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Ich glauV, ob des lebend'gen Strahles Bchärfe, 
Die ich ertrug, wär' ich verwirrt geblieben, 

78 Wenn ich von ihm den Blick gewendet hätte. 
Und ich erinnVe mich, dafs ich dVob kühner, 
So viel zu tragen, ward und so dahin kam. 
Mein Behauen der unbegränzten Kraft zu einen ^^}. 
0 Ueberflufs der Gnade, dVob ich's wagte, 
So weit hinein in's ew^gc Licht zu werfen 

84 Den Blick, dafs dVin ich mich verlor im Schauen! 
In seiner Tiefe sah ich, wie sich einet. 
Verbunden in ein einziges Buch mit Liebe, 
Was auf des WeltalFs Blättern sich zerstreuet, 
Substanz und Accidenz und ihr Verhalten 
In solcher Art zusammen all geschmolzen, 

90 Dafs, was ich sage, nur ein schwacher Schein ist« 
Die allgemeine Form sothanen Bandes, 
Mein' ich, erblickt' ich dort, dVum, da ich's sage. 
Zu gröfs'rer Lust mein Inn'res sich erweitert ^ 
Ein Augenblick bringt mir hier mehr Vergessen, 
Als fünf und zwanzig Säkeln jenem Zuge, 

96 Bei dem Neptun ob Argo's Schatten staunte ^^}. 
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achtjähriger Zeitraum ist verstrichen, seitdem ich meine Uehor- 
Setzung des Purgatoriunis erschienen liofs. Wenn ich eai J«lit mak 
dem dritten und leisten Theile meiner Aribaii henortrete, so mlgni 
mich mancherlei cingetr^ne Unterbrechungen, zunächst aber die ver- 
hältniCsnuirsig gröfsere Schmerigkeit dos Gegenstandes entschuldigen. 
Wie schon der iiiick auf die beigefügten zahlreichen Anmerkung«! 
lehren dürfte, war es hier nöthig, tiefer in die philosophisch -theo- 
logischen Ansichten des Mittelalters einzugehen. Diese Nothwendigkcit 
wird sich aber noch klarer ergeben, wenn man sich die Bedeutung 
des Paradic^fs überhaupt anschaulich zu machen sucht, was zum Ver- 
ständnisse des Einzelnen aufserdem rrspri<'r8lirh sein dürffe. ich er- 
laube mir hierbei Das, was irh 7n säum li ibc, an das in der Vorrede 
zum Purgatorium S. V. und in der Äotc f zum XXVIL Gesuiigü 
desselben Thciles Gesagte anzuknüpfen, wonach das irdische Paradies 
die schon aui Erden erreichbue VdlkonuneiiheH und Seligkeit, da» 



himmliache Paradies aber jeno YoUkonunenhcHt and Seligkeit symbo- 
üsktf welche nur das Anschauen Gottes in jenem Leben gewährt. 

Wie jene von mis nur mittels der drei tbeologischen Tugenden, 
Glaube, Hoffnung und Liebe, erlangt werden kann, so besieht diese 
in drei Stucken, die jenen Tugenden gleichsam entsprechen, in dem 
Anschauen des göttlichen Wesens (vitio), dem Genüsse (deleetoHo) 
und dem Besitze (eott^prekemio). Von diesen ist das Anschaaen das 
«nie und wichtigste mid der Grand der übrigen, wie der Gki^ 
unter den theologischen Tagenden; der CSenoft ist ein nothwendiger 
BegMier dewelben. Der BmÜs «ndUch (eom p r O mmU) irt nidit m» 
m TentilMBj ab eb der Bertiende dne Be e en ene mnediBeflwy was 
in Beng auf Ckit nicht denhlnr iit, lendem dalk er es gegenwärtig 
habe fut rnnifniitfellfflir AeftMfarl» 

Biese Seij^eift kann aber dar M enach ebeidUD» nkht dmch na- 
tflilidie Eilfte (fut um nolMfa) eriu^ fir bedttf dann der 
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*) i>»eMr A«i*«kuck wurde in der obeaerwahaten >iotc zum ParaMarimn io BciBfl 
auf jene Gnade gebraucht, die zur Erlangung der irdiscbcn ntfudttt »Mk(f 
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denen er anf teiner lumnliBchen Reise begegnet, dann aber auch 
durch die Verinderangen, die mit und in Uun selbst vorgehen. Dafs 
dieser letztere Weg hier der Torxäglichere ist, liegt am Tage, da 
ei sich eben nm einen rein gebdgcn Zustand hand<«lt, der ans der 
Schilderung Anderer, die sieh jn dcmsrlbrn hrfiiidori, minder deutlich 
^Verden hinn, nls durch die Ktithiillüntr oiircnor Kni])liiuli]nircn. Lcbrr- 
diels wird es (Irn^i Dicliler so am ickhtcsten, auf allegorischem Wege 
die V^mittelung de r Seligkeit durch die ToUeod«^ Gnade um nim 
Anschauen zu bringen. 

Diese (oder, wenn man wiii, das Anschauen Gottes selbst) wird, 
wie mich dänkt, in l^eatrire personifictrt. Daher Dante stets durch 
das Hinblicken auf dieselbe zum Emporsteigen aus einem Hinunels- 
kreise in den anderen befähigt wird. Jenes Emporatetgon selbst 
niufs nun folgerecht und der obisen Ivrklurting entsprechend die 
Comprehemio bedeuten. Ebenso klar wird es aber sein , \\ ;u-utn bei 
jedem neuen Fortschritte im Himmel ü Patrice dem Dichter schöner 
erscheint (^was mau auch ab ein Symbol der DelecUUio betrachten 
könnte), denn mit der Annäherung lu Gott wachst auch wiederum 
die Gnade und die Vollkommenheit des gMtliclieii Anschanens. Diese 
Steigerung schildert uns dar Dichter mit iVMer neuem Ausdrucke, 
bii «r endHch in im wutebami Baden te UtaHm Owtoge wm 
etaaii Begriff dar Mi%ea Ytremigung mü G«tt md dw Efarfcfa> in 
4ie tidhtfln CMieiuiine 4er GMäi n ieben Tomwlrt. 

Aber iiiciii Mot du §Mliidie WeM m lidi «ncbmt der leUge 
CMitj ihni wird noch in deniMlben md dnrch dmeeliw cme nene 
md erwittwle Anrfdit der Dinge, gleidMun ein-ffitdc in den grafroi 
Wdlf In erdlhety nnd «nch dieb irt ein Tiiei edner SeligM. 

Dieb nelit na* Dante anadianWcb ra madm» indem er rieh 
thefls Ton aaUigm G eii tem » theib ▼« Beatrice (alie ven der 



göttlichen Gnade und Offenbarung selbst) Auskunft über die höchsten 
und scliwiprif^stpn Fme?'" (\pr Mrfaphysik und Throlo^^ir erthpnen 
läfst. Oft werden Frafien über scheinbar unbc-dculcndo Punkte an- 
geregt, icist iinnirr aber beDulzty um wichtige and grdtactjge An- 
sichten zu entwickeln. 

Um den Sinn dcrartic^f r Stellen den Lesern deutlich zu machon, 
schien e> mir das beste Mittel zu sein, Parallelst ollen über die be- 
troffenden Punkte aus den Scholastikern anzuführen und die Theorie 
derselben in solchem Bezüge darzulegen. Zu diesem Uehufe habe 
ich abermals besonders Thomas von Aquin benutzt. Einige Male 
auch niulstc ich Petrus Lombardus, Albertus Magnus, Hugo 
von St. Victor und den Pseodoareopa^ten zu Käthe ziehen. 
Zuweilen glaubte ich durch etwas weiter gehende Excurse mehr Licht 
über ganze Partieen v erbreiten zu können. 

Nicht zu läugnen ist es übrigens, daüs durch den obengedachten 
Unutanil im FaitdiH gewissermafsen den Charakter des Lehr- 
gedidilM iMkoninty enm Lehigedichtes jedoch, das, bei manchen 
tRttdc«iifii mA bancken ParHeen^ dock wieikr «he e^enthümlkhe 
Erhabeniieit liaty fadon «■ dfo hSehilen Sjpitieii des menBehlklmi 
Wiii«ni Ton d«r HÜHie de« GMIidieii gpvnsnmiaftai in dit Togai- 
■naiclit iMtrachtet DieiM E^gnÜifiniGdie hängt mit gewiHai ElgeM- 
tirifanlidikeiteii der aittehteriicheii FUloMpide wummmj Aber weldie 
ck paar Weite hier aa fhum Flelw eein dOiileii. 

Dm BfittdaUnr kannte keinen Gegeneate mitchen Flifloeopliie 
ond Theolegje; ee war AbeiMqgly daft ea nor eine Wahrheit geben 
kftmey und eidoete bei acheinbareni WiderqinMiie die Yanninft der 
OMbamqg unter. Daher jene GttobigM nad FetS^'A in Den^ 
wn» ee für wahr M*, jene Kindlichkeit, die eich der Antoiiat den 
Ariatetelea fbit ant gMcher Bereitwinigkeit mterwarf^ aia deo 
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Aoaspruciieii der holigon Schrift; daher aber aacb andererseits jcno 
Ndgang, sich, vermeintlich an der Hand der Offenbarung, an Fragen 
SU wagen, dio nicht nur dem mcinschlichcn Vorstände CAvig uner- 
forschlich bleiben werden, sondern auch oft an sich selbst nutalos 
um] spitzfindig genannt werden mfi^sen. Dnf«« I);nitp*s Paradies in 
dem didaktischen Theilc diis Gepr.if;e hier\on trägt, ist unläugbar. 

Bei genauer Befrachtung wird man auch in den scheinbar za- 
faHic dem Gedichte rin^ruclitm [»iulosophisrh -theoh)gi8chen Stellen 
und deren Reiheniol^^L- (ine v.r\\]ssr l'lanmalsigkeii niriit voriiuüsen. 

In den ersten beiden Gesangen orieatirt uns der l)j(hfer gleich- 
sam auf dem Schauplatze, auf welchem er uns einführen wiU in dem 
grofsen Weltganzen, indem er uns Ges. I. V. io.l f. mit den 
setzen der Bewegung des Weltalls, Ges. II. V. 112 f. mit der Wirk- 
samkeit der Himmelskörper und der Ursache ihrt r \ erschiedenheit 
bekannt niociit, woj^cgen er Grcs. IN. und IV. über den Zustand 
der Oiuuuclsheuoliiicr uns Auükuuli giebt, namentlich darüber, dafs 
sie alle wesentlich eine Seligkeit gcniefsen und einen Ort bewohnen, 
obgleich sie an verschiedenen Stätten sich ihm zeigen. (Ges. IIL 
V. 70—90. Ges. IV. V. 28 — 62 ) DaTs diese Gegenstände eine 
passende Einleitung bilden, sdunt am Tage zu liegen. 

Auf lie fii^M miw AbhaadloDgen, deren Gegenstand an M 
znfll]%er Kaiiir tat. .Dw Eimn der Be nnl w erto ng der vorgelegten 
Fragen bemlit aber in der Tiieorie vea der Natur und dem WerUie 
dee fteien Waiaa. (Oee. IV. Y. T^-^SO. 6e>. V. V. 19—14.) 
Dieaer aller liC die Bedingung dee Veidienalea und mit üun dar 
hinunüiciien Belohanagen. Aa£ dieae Erttrterang folgt die Sdüldev- 
trag dee Fallee dee Meaaeiien» aowie jener Anitalten» weldio Gett 
geiieibn hat, na daa Menaeheogeaehledit von dem FaHa in errefr- 
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Gröndang dea Reidies and <ier Kiiche iMd der Eritantg dnidi 
Christus. (Gea. VI.) 

Liu aber die Fehlbarkeit und den wirklichen Fall d^ Menschen 
m erklären, ohne der Erschaffung desselben durch einen allweisen 
und allgüügüii Schöpfer zu nahe m fireten^ war m nun nöthig, in 
die Theorie dieser Krschaifuag selbst näher «onmgehen. Diefs ge- 
schieht, indtm zuerst Ges. YU. V. 124 f. die verschiedene Art der 
Hervorbringuag der tinsrhöpfn nntuickelt, f^odann Ges. \LLI. V. 96 
f. die Ursache der Versdiiedciih.eiL unter den Menschen als eine 
providentielle festgestellt und endlich der Grund der JÜangelhafiigkeit 
der menscUidien Natur in dem widerstrebenden Stoffe nachgewiesen 
«My die nur bei der anaitteBbwwi Enchafinng des ersten ud 
nraim Ad« uns mithum mu (te XDL V. 86— M> 

NmMmb d«r IHdilir im m dan Wmm dar omumUMi« Na^ 
tatf dar k<ifpeilichaa nie dar geistigen, klar m BMwiien gesacht hat, 
llfet or Gaa. XIY. T. 86—60 liw flaUUtn^ daa SbnlaBdaa dar 
Saligaii aadi der Antatebn« daa Ldbaa lolgea, darai MögUchkail 
er schon Ges. VIL V. 145—148 aaahganiaaai hatte. 

Diaaa BOUtiaarngm aMt Btate in aialaR Ua vfaftan 
tnfaaiie. In ttaßtm Kidae» daai dai FbrnHlm Um, 
aieh aÜamilBfha ihm lewardam l^Hkammn mv anf flm aalbal md 



Dia AafiwUAna» ireldia dam IKditar hi daai Kniie daa Jnp- 
ler md Saturn m TM warda«, bataeto ahiaii GcgoNtand hdhcm 
Alt — dia VcAiMiiiMa d«r Enrartm« 4aa Hoilaa äuA daa Um- 
adm md dar gftttfiohaR Vathariiaa^Mmg (Gm, XSX» T. 40—111. 
Gaa. XX. V. 94—188. Gaa. XXL V. 78—90). 

Jkr i>iifaBthnlt Dtate^a iai FintanfaiaMMl W iwg^ ua 



«her dia diai Ihaalagwshaa Tosiadan. M dasaa dia 
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Bedingungen der Kriangung der irdischen und somiL auch der hinuD- 
lischeD Vollendimg und Seligkeit seien, ward schon in Note f 211m 
XXVIL Gesänge des Furgatorioms erwähnt. K« ist daher ange- 
messen, (lais wn* hier grdndliehe Eimicht derselben erlangen^ befon- 
ders ehe w W zu den eig^entlichen Geheimnifslehrcn emporsteigen, welche 
mit Ausi»dilufs der monsrhlichen Vernunft U>dig;l!r.h in dw OfTenhuruni; 
ilire Begründung finden; ebenso angemessen umi» mm e» linden, daXs 
Dante selbst die richtigen B^riffo darlegt, da er sie offenbar mit^ 
bringen mafii, ehe er ins Paradies gelangen kann. Näcfastdem erlangt 
darsdbe naefa über einige specieUe den eisten JUesscfaen betreffende 
Ftakto Uer A^wft. 

In dam MmmmMi hM ümb 4fe Ldm m Ebgeboi, 
d«vaB Bndiaffliqg uad FUh fwgntngM» wakhor ibagi aalir tief- 
sinnige Btbt&Aimigm Aber die EncteAng dar Wek AMiaapt 
eingemlit aind. 

Jm EqififMi airildi fiM die Mn m dar FMdaatiMlia« 
aodh ciand in eben Bamga bahaadniti lie gans ganaadail 
der menacfalidiaB Hkwi ri i i ui g ancbaiity italdi bt Balraff dar var 
aii^gBtwtawBUi to a d wid B B giy lMaii ggaiartaBai MSirfar. Mamäbar 
flriidbt aicb die BetaMtong fw eltai MiKimi Taridkdaaeii n da« 
tiefirteiiGelMinuMBderGotdMil, d« MaiilgMft oad bcanatiaii. 
Diaae aber werden nicfat auf dem Wege dar Bdebmng, aondem 
der nnmittelbaren Anachnn^ in BBdan ■utgetheitt, was auch dar 
Natnr deraata allein eetapredieod iat 

Aber endi infiaahe TaihiltuiBe «ilb der aeHge Geiat in dam 
Idchte dar gjSUBdum HeüigMt, WehvM nnd Gencbtigkcü von 
dnem anderen Standpnkte benrdieilen. Daliar findan «rir neben 
jenen didabtiiaha« SlaDai eine Reihe Ton SteDen, die ich pn^heli- 
■elw MWMa Böditey iidaei rieh DMte in daeaelbany wie Schleaaer 



Iii sf;incrn üricff über das Paradle« gpislreich bpmerkt, als Prophet 
fülili und bpluitl glaubt, schonun^sjos die Fehler seinex Zeitgenossen 



aller Kiassca zu rÜLai!. So \w>rclen im Himmel des Mondes der 
Mifsbniuch der €relQbde und der Dinpensationcn, im Merkurhimmel 
das Parteitreiben im Allgemeinen, im Venushimmel das Gebahren der 
guelphischcn Partei insonderlieit, im Sonnenhimmel der Verfall der 
Bettlerorden, im Marshimmcl das Verderben der Städte and beson- 
ders seiner Vaterstadt, im Jupiterhimmel die Laster der Könige 
und I ürstcn, im Satuniliimmel die Ausartung der älteren Orden und 
des höheröü Klerus, im Fixsternhimmel der Papst selbst vor den 
Richterstuhl gefordert. Auch im rrimum mobile und selbst int Ejnpy- 
riiuiu fehlt es nicht an derglekhen niLifnilen Stellen. Was übrigens die 



theologischen Stellen der Noten bcLrilTt, so unterwerfe ich dieselben 
als Lue geiiifs vdllig dem kirchlichen Urtheile, sowie jeder Berichtigung 
sachkundiger Männer, obgleich sie gröfstenthells nicht meine ogene 
Ansicht, mmkn. um &m Amtiditen Zeitg e n o M w i Dante»! enl- 
haltet. ihdem idi Idnadt diew cnkitMikn Himiiitiimiii wdätehe, 
«bwgabe ich 110111 W«k d«ii Ftmom, im WnnMhe, ddb 
manche meiner Leier eben Tbeil dee Cremitee in deneeiben Baden 
mögen, den ndr eeine Benrbdtuttg gewihit hat 

Pillnitz, den 20. Juli 1848. 
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1 Die Herrlichkeit Dps, der das AU bewes^et, 
Durckdriogt die VV cl(gesammtheit und ergläiujet 
Ad enem Orte laehr, am aiHrvoi u&nUr, 
Um BBiuMilf der wmuM Niii Lldil enpllagel, 
War ieh O m ^^der m IcikUe« 

6 Nicht weifs ond nicLt rennag *}, wer doit berakkomill} 
Weil sich, dem Ziele nnltond «ctnes Selinens 
Der menschliche Verstand so wv'n vertiefet, 
Dafs kein Eriooeren von dort zurückkehrt 



*) Za dieMia GcMog« vergleiche deo am Schlaft deuelben beigcdnickten Au&atx über 
Kofloiologie und Kotmngente nach den Äniichtcn der Scholactiker ta Daate's Zeit- 
ig Hier wird Gott n irli Arl-ti (• iu r Ansicht all Urbcwegcr, zugleich aber nach der 
EnHiMlioiutbeorifl aU dnu liciik aufgefabt^ d«a sich über die gaaxe Welt ergiclst 
nad dai aa Tollk«MMwt«i mt den ewigen IXagaa alao aater der kSipcrin« 

Natur vom Himmel aufgenommen wird. 

S) Er hat weder Gediuik<n, sie zu fassen, noch AVorte, «e auMudrückeii. 

O) Gott ist nicht nur die hf rv rl>ringende (effincns), «ondern auch die Endursache 
(coMia ßndU) der gaaien VVehi Gott bat in der Welt aeine Vullkonunenbeit init- 
Ifcdiai «rate, nd alle Oreatam atifbea aaeli AckilcUuit lait der göttKcbea 
YoflluNBaienbeit (Tkom. A^n. Summa, P. I. Qaattl. XLIV. Art. 4.j Tm höheren 
Sinne, indem »ie Gott erkennen und lieben »ollen, «Ueben darnacl» die vernünf- 
tigen Geschöpfe. (Ibid. Qaatit. LXV. Art. 2; 

4) Da der Mcaach aaf Erden die iaMwterieilen Dinge, iaa b woadcie Gott, nicht oder 
dock Mr wmlBktiamm n tifcwiaai vcrm^, ao M «• wohl nolürikly ddb acta 
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Docl», so viel immer von dem heirgen Reiche 
Als äckaU ick im Gedä«li(nib^ sammeln koaate) 

11 Dm loll den tttoff J«<st mliief Liedei biUn. 
O gafiger Apoll nr leMn jkrbdt 
Mach' deiner Kraft Geflfii mfeli, wie 4n*f kdidiMt, 
Um den geliebten Lorbeer seu verleiben! 
Bis hierher war mir ein Joch des Parnassas 
Genug, doch Jetst mufs ich mit allen beiden 

18 Die Rennbahn, die noch übrig bleibt, betreten <^}. 
Iii ]ii0iiiflm.llnMi kebr* drom tkt wai lunidie. 
Wie daanle da gettni) d« du fCMgeii 
Dem Hareja« aui adncr GBedto 0eMe 



Gcdächtniri die Bilder jener Dinge, «He er auf dncr boherea Stufe des Seiat 
erlangt, nidtt wicdofebaa kuo. (Vgl. pyrliolng. Skine m G«. XVI— XTUI d« 

Ptirgatoriiiins.) 

5) Jeder Tiicil dc^ Gedichtes ist mit eiuer lavocatioQ verscbvo, jedoch imoier ia ge- 
steigerter Weise; wahrend in der Hölle (Gca. II. v. 7) blos die MilMB Im AHgaaei- 
nca, in Purgatoriom (Gm. L v. 8 h. 9> inbawMhi« Kalliop« MfCM(lMi iranK 
«endet aicb der Dichter hier an den Leiter der Ktuen, am aamdailaif 4ab er 

einer höheren UntfrstPitzimg (ir-riurf'i;' -^r-i 

6) DaCi der Parna^.Mis eiueu dojipcUett Gipfei habe, erwähnt Ovidt 

nif)»j i'friirilm* pctit «4««» «Km diwtee 

nomine i'iirnasia*, 

liier erstrotkt nacli d«B Welken Hdt,dep|teheBt CUpfel ehi Bciif alch 

NanuMi« Parnaf», 

und Liicnn nennt ihn mon$ Photbo Bromtoipie tacer, dem Phöbiis und Bacchus 
geweiht, wonas geschlouca wird, daT« ein GipM diesem, einer jenem Gotte bciUjg 
geweeen. Dem Baechnt geseUt Probat in seinem Commetttare ni Virgir* 

Georgien (Lid. III. v. 43j noch die Wu-trn bri, so dafs man wohl annehmen 
kann, dafs Uaiitc unter deni einen Joche des Purnassiis den Apollo, unter 
dem anderen die in den beiden anderen Theilen angerufenen Musen, oder in me- 
taphoritcbem Sinne unter dem einen die. höhcte göttlkhe Dichtkunit ond WisBCOr 
aclaft der Theologie, oater dem anderen die niedere Diehtknaet -mA Mischt 
Philosophie rerstehe. Da* Wort „J*ich" scheint mir hier Dnnte zu einer doppel- 
ten Meta|iher in doppdtem Sinne £u gebrauchen: einmal im Sinne vom Uergjuch 
in Bezog auf den Parnafs, dann aber im Sinne von Gespann (welcher Gebrauch, 
wenn nicht ha ItaKenisdica, doch im Lateiinechcn gewähnKdi itt) in Being anf 
die Seanbdbn, m» der er eca Werk vergicidit 

7) Gieb mir einen Hauch, einen Ton, «ie den, welchen du in die Ftötr hnnil tcst, 
al« du Marsya» im Wettkampfe besiegt und ihm dann lur Strafe die Haut »b- 
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0 GotteskraA, weaa du dich mir gewahrest, 
So lUAi den Selwtteii ich de« wVgen Rcichn 
94 In Htnipt* nlr «usgepri^ offmbiMy 

Wint in 9A deiDMi ilicii*r«n Bmui' mich können 

Und mich bekränzen üclt^i datin mit dem Blatic, 
Des mich mein Stoff, de« du mich \\ür(lig maeh«it. 
80 splfen nur, 0 Vater, pflückt von «oicbcm 
Zum Siegesschmuck* ein Cäsar oder Dichter, 

30 (0 SehnM md Sduncb 4ei neDMUkhm Verin^insO 
Hais Freude dia pene^adie Laub ') der hök*nm 
Delphitchea Gottheit wohl gewähren sollte, 
Wenn's noch bei einem Durst sich noch erwecket. 
Gering'ren Funken folgt oft grofse Flamme, 
Vielleicht dulin niao uadi mir mit bess'rer Stimme 

46 Einst flehen wird, dafa Antwort C irr ha gebe 1^}. 
Den BterUiebca tte^ «na venMUcd^nen BcUnnden 
Dm Lidit der Welt enper, allein ma jenen, 
Wo sich ^ier Kreise in drei Kreuzen binden, 
Tritt sie, mit hc^^ rcm Lauf und bcss'rem Sterne 
Vereint, hfrvnr. und mehr naeb eigener Weise 

42 Giciil MC dem irdischen Wachs' Gepräg' und Fügung 1 ^3* 



i*) Weder I)tchUT nadi Kiu»«r strebten UamaU (will Daote sageu) aadi <iem Lorbeer, 
der doch dichteriicheo wie Lüniglicbeo Leistungen grbührt; denn jene knniiten nur 
di« leichte Wei*e der Troabadoura, diett veriMaoioi nach de» Dichten Aancht 
dvcn Hciifcheilwiull 

0) Pcneiscbes I.aiilj beHM der Lorbeer, wcW die in Loriieer verwandelte Njinphe 
Dapbne eine Tocbler dm Flur«gotle< Feneui war. 

10) Cirrba, eine dem Apollo heilige Stadt tm F«iGm des Parnafs, aadi ffUrSlHI- 
hdwr Trope Qr den GoU «elbst fcnennm. 

11) Die rertdiiedeaeo SteflcQ, an welchen die Seane «her den Horiiont eaponteigt, 
nennt Dante »ehr j>ocli»ch Schlünde (fuci). Eine itio^cr Stilldi i-t c« luiii, von 
weicher au« (ie bciondcrc Kruft und \> irkumkeil äufncrt, die nünilicb, in der tie 
aar Zeit der Frübling»nacblgleiche aufgebt. Hier Mhadiloi «ch drei ausgezeichnete 
Kreise der Himnelskegeli die EkUptik, der Aeqnator md der auf ilic sm recbt- 
makdiif etehcade AeqainocdaftntBr. In dem Angenblicl de« Sonnendurgaiigci HUU 
ddteb denidheB Pankt «igleidi der vierte Kräi» der Hetitont» imil bfldet mit 
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M JCBieib Morgen, dtoiifMf iM 
Der MM fSMcht wd Jm^ HMii«liiM 
War gm M weift, vd «kmv 4to aal*!» Hüte i*). 



je<!pr (Jrr drfi nüdrrm fir KmT7 Fnr tlcn Bprp ticr Rrinlgiuig frird dcf 
Von den drei aodmn iLrcüca ungcTolir folgeadcrmals^a durdudiaittCB; 

Acqmtwr Bküpflk Eätat 



Borizont 




Daft nnter allen Sternen die Soiuie da gröfsten EioBub auf die ElenMutarweU 
wniliC, iat tligmm «aerkannti dala aber dictcr fiiofluft durck die StaUuag dar 
Saaae sa den «cmUedcDCn ffinucibiadica aidi luamrigAA medifidre, cikHit 

Albertus Magnaa dadurch, dafs das Sonneutjcht, das m dir s i rvcliicilcnen 
Fastcmc eindringt, ia denselben eine venchiedene Natuf aaoebme. Am »lurkitco 
aber ist ihre Wirkung, wenn >ie im Stcnibilde des Widder« «teht, zur Zat der 
FnUiBSmachtgieicbe. Hier brimt aie aaa awiateB GcMtatiaii ki dca 
•toffea benor , <ie dMkkt dadnrä cBann hbOmm, dlt Dul« poattA di 
sc Im ^V l<Il ^ nennt, gleichsam ihr 8i<g(l Mlf, dk ilim 4m W«dtei 4l 
ihre eigeoüiche Bestimmung i*t. 
IS) Wir sind alto gegenwärtig im Angenbltcke des Sooaaiaafgangai , und xwar, je 
nachdem man eine der «bei «ft erwähnten ZMtaagßbm yitfi Kflit (wl. AalMt 
warn Purgat S. 336), am Slatea Män, lltca oder IStea AptQ. DiA ttrigtM 
an allen jenen Tag' n Ji Sunnc nicht genau an ibgcilacLtcjn PunJvfi atifgiiig, ist 
gcwir^j (loch miif» inaa aucb hier annehmen, dals Dante nicht wiMCosckaftiiah 
streng sich ausdrücke, .sondcra nur Überhaupt dea Aofgang der 8(WBe WM das 
Frnhliagaäquinoctium in jener Himmelsgegend bezeichnen wollte *). 

Aack einen aU«'gori»cben Sinn möchte ich In der Wahl dea Zeitpunktes finden, 
wo Dant«; :-i:I[irii Auftliif: vuiu irdiKhen Tum liirnmli^-iiea Para<Uese beginnen 
lÜst War nümiich unter j enem d ie schon auf £irden erreickbare VoUkonuneoheit 
sa Tcnlehen (Pkrgat Gct. XXVIL Not f), ao ht du MwiMwihc Ftetdht der 



*y Riermof mödite icb auch <Ia« Wortrhen „fast", {uosi, besiebes, nicitt, wi« Loatbnrdi 
thut, aaf den Abend, well nämlich din Sonnü nnser« HantisphSrc noch erIcDchte, während 
sie schon jenseits sufccgsn;;!: Di>Äe Deutung »chcini mir \M-i'.(-r at i rn nomltch genau, 

• no^ mit der fitatlanc des quati, weichoa sich unuitteibar an toi foct an&chlieCit, wohl 
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Als ich B<-alrix nach iIlt linken Seita 
Geweidet saii and in die Bonne blidken i*)* 

4» Kda Mkf krt tie Je M aiigeid»Mll 

Uli wie te tntm StnU* piegl n «ibf itagoi 
ESn sweiter, wieden« dam aofwirte fteigesi, 
Dem nigite* ihnlidi, welcher heim wiU kehren, 
Bo kam aus Ihrom Art', darch's An»' eiaströmeid 
in meine l'hantasie. <\it mein^ und fest hin 

54 Zur Sonne blickt' icti, unserem Brauch' entgegen i^}. 
YM, WM Uor äaUlkaa tat iM*kci Kiifim 
GortilM 4oit aw Chmit des CMTa, ier e|g«M 
Der lllenscidiett ward cum Aafenthalt geaehaffen i^). 
Nicht lange trog ich sie, noch auch ao korz nicht, 
Data ich sie ring;i nicht Funken apn'ih'n sah, ähnlich 

60 Dem Bieen, wem ea glah'nd kommt aua dem Feuer i^}. 



Zarind, wo fit» Utwadttn Zaneigting wirUhh aar aaf Oalt gerichtet irt. IKeMa 

2^tancl :iher tnnn er Dur meichen, wenn er durch Gottes Gnade die Fülle aller 
TugeiMka in sicli .lufnimiBt. l>ie JSonne aber vcrglicicn wir schon einmal (Pur- 
aat Ges. VII. Not. 4) mit der göttlichen Gnade, und in den 4 Cirkeln und 3 
«nrnHü fladet sdmi der Ottim» Comento die gcheinHiilivoUe 7 der 4 Cudi- 
md- m& S AeakOM«« Taften wieder, dw «na a den 7 Sietoea dca ald- 
Hcben Himmels und dea 7 Begl^taiauai dcs myatiaAeo Wagcae ha inSwheB 

P«ra<liwe begegnete. 

1^ Dante and Beatrix gingen im irdiachea Paradiese tob Wmlw Dach Osten (vgl. 
den Ptaa dea PiugatorinaH); es aubto aich «bo letztere, nn nach der Sonae an 
blhfeeii, firir hiflaliea wh aaf der aidBehca IMbkugel) Unka weade«. 

14) Dunte s.tli, wie Beatrice in die Sonne blickte. Dirser Atibli« k ^ i! ihm Luat 
und Mutb, eitt Gleiches zu thun. Der Dichter vergldcbt diese VVirLuug dei Blicke* 
von Beatrice's Augen auf die seinigen mit dem Sonnenttrahle, der aaf die Brde 
nüt and van «Kcaer wieder nach «haa au&digeMBdet wird. 

1&) Im i tdi wl i ca Paradl«««, wo der Meaech gl«rihMrai aaf teSaem hdantihRdien Boden, 

auf seinem natürlichen Orfr , uic das Feuer im Friicrkrei-sc , sirh befindet, hat 
auch »«ioe körperliche Natur ihre gröfsti; Kraft und Kntwickelong und i.'t so i, B. 
befähigt, in die Sonne so blicken. Im allcgori.ichcii Sinne — der Mensch auf der 
ködutea Stafe irdiuher Vollendung hat auch Eiancbt ia auncbe göttliche Wahr- 
lfe$t, (tJe ihm sonst verschlossen bleibt. 
'M) Ob n 1 n 1 1: im ersten Verse dieser Terzine andeuti n wiil, il » r n h ti kurier 
fhat vom SowMslidite geblendet worden sei, oder einfach, daJüi er nur eine kleine 
WcUa iadieSaMiegelilicfcthahe^ dHflMT ilwldielbiaBBCWgcfbcilt Vkkirtcra 
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Und pMtdldi «ebiM Mir Tag n Tag' gefiüget, 
Ah lifitte Jener) der d» kam, den BIiihmI 
Mit ekier ndVe» Baue noch gpuknS^ui* 
Beatrix ataiid, gani auf die cw'gen Kreise 
Gehdlct ihren Blick , und. icli , die Au<ren 

66 Auf sie geheftet, abgewandt von droben i^^, 
AVard innerlich in ibrein Auschaun also, 
Wie GUacn«, koateed rwk im Knnit*, dwA da» er 
OoMMfle ward im Heer* der nUTren Götter. 
Verzückung! sie vermöchte man dunii Worte 
Zu scliildcrn nichi; dVum g*nü<^c jenes Beispiel^ 

73 Wem Gnad' es zu erfahren aufbewahrt ^^}» 



Ansidit wird aogeAkrt« «iaTs dar Dichter ja in dem Twhergchcodcn ¥cne seioe 
BelShigiMig, te mt Sorna» m Uidwa, iNiage»prodieii habe. Den lifi* rieh jedoch 

entgegnen, dafs diese Refähigting wohl als nur auf gewisse Zeit beschriinVl gedacht 
werden küniic, währcud »uwohl das Wort „trug'', Hifftru, auf eiu Nacblauea der 
Sehkraft dentet — wird ja doch Dante noch im achten Hiomel gebtendet (Ges. 
XXy. T. 136 0. f.) als die SchUdenmg in dicwr SieUe mir «kr Wkfamg üb«r- 
v/Ungn Uchtes anf anacr Ange, wcmi man sidi waA dfetn odt gri&erer Kraft 
ausgerüstet denkt, an enf'!prec1i''ü scbeint. 

Ebenso bin ich nicht geneigt, anzunehmen, dafs Dante in dieser nrn! der 
folgenden Tereine bereits das Emporsteigen nm Kreise des Feuers scbildire. Uas 
AnMaigen itfeigt mi gaaaen Cicdichte, mit «mt einigen insnahaw, stets dun» 
wenn Dante di« Beatricc anhiidit, wekbes citt V. a. <I6 der fUl ist, und 
auch hier fühlt er sich dann erst V. 67 u. f. güD? vnn rtrr. irdischen Banden ge- 
löst. Was er in diesen Versen beschreibt, ist der Aobtick der Sonne, die er mit 
Mbden, wann aach mit gröfserer Kraft ausgerüsteteo Angen sieht Allegorisch 
genommen ^ dm Intation der Gotth«it| walcbe der Heuch hi Stand« dnr Vcr- 
hläning aoch enf Brdcn hat. 

17) Die allegorisch« ß-deutung des eh,-n nngefiibrten Gesetaes, wonach D infc d irch 
das Uiablicki-n auf Ueatrice zum Auflluge nach den Sternen befähigt wird, »ard 
bereits in der Vorrede entwickek. 

18) So schildert Ovid des FMchats Glanens Emnfindnng, wie «r MMh dem Kosten 



Fi* Isne «smUtaMMi %iistas ^ 
Cum snito li' ajrf dn r s hifaw frossardin ssasi; 
^ÜsriusfMc t€fi nnturas «est«« csisrs. 
Kanin nach hatta T«ia 8aft, dam nnhehannten , getmnkail 
ftaeht <b KahP, ds ins Ban hl Innern ich litt«!« wir IBMl« 
Und Tan and'rw Nntar B ahna n aht htncariasan d«n Bnssn. 

JlsfaMfpA. LA. XIIL «, 944 
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Ob ich von mir der ThfW nur, dea xulHzt da 

Erscbufsl, 0 Liebe, die dtn Himmel leDket, 

Du weUlbt'ä} die du mich hobst mit deineia Lichte 



Uo4 ak er ipltar vmi den Hecrgöttera durdi neunmalige Begiersung wU hun- 
dert Strömen TOB ilkm SteUUcn gatdrift woiden mr, dn «fl« «r übte jene 

Momeote: 

HaeienuM acta tHi poutim ' i - ^^norfi/ rrferrt: 
Haetenui rt mrmitit: nee ment mra ectrra sentit» 
QllSt jifi r./'jiiM rrdiit: utiuin lue rorjiiirr liiln, 
Äe Jturam nuper, nrc rundem mrnte, rtctpL 

So vi«! kann, nan gcscheb'n, icli dir sun GedücbtnlTa verkündcfl, 
80 weit crinn'r' ich mich .iplbst; (!orh m»»hr gPWÄhrle der Sinn oicllt- 
Ala er lurück mir (-fkL-hrt, (iihll' ich einen andern am f;unietl 
Körper aiicti auFs 2<ti:ue uud nicUl dcu.sL'IlK'n au Civisl luelir. 

ibid. V. 956 «f. 

So, «Igt Dante, füUt« ich midi durch fientrice'a Antchaaen — durch 
die vollmdende Gmde plötzlich nngemnddt, eine YermiMlIang, die Ich m wedg, 

wie r;)^ncu« die 8«ine, su .tchitriern vcrtnag, die eher thnk Unr weidcn 
wird, dem cixit- gleiche liinwandlaog bevortUlit. 
Ifl) AiupieluDg auf die PauliuiMhe Stelte, wo der Apostel von acmer Entzückung im 
dritten Jüinincl aegt, «rie aei geacheheu, eb im Köqwr, ob anüicr dam Körper, 
ich wett ea nUkt, CMt weift ca.** Vgl. ihcigeni Purgat Geik XXT. Not. 
U n. 15. 

. Unter der Liebe, die dcu Huumcl lenkt, Ut der hedige Geist zu verstehen. 
£4 wird nämlich bei Tbomaa Ton Aquin das Verhältnir« der drei göttlichen 
PenoMn ui Betreff der EiachaflBmg folgcndctnaraeB daigeateUt. Dea Schaffen, 
daa HervMhtmgini dea Seioa enea Weaena kamt nur dem fleh der Gotlhat, 
das Hill itirrm Wesen idmlisch ist, und mufs »lalicr der g-ni-^n htniigsten Drci- 
eiaigkeit eigea Mau. Ud» Vetliuiliiif» der f;r>ttlichcii i'rr.Mini'n komiut hierbei etwa 
so in Sprache, wie man von eiocm KfuiMler nagt, dab er sein Werli durch den 
u aeinem InteUect enpGuigenea Gedanken («eriaai, loyoe) und die liebe seines 
Willana barrergehiuAt habe. So iHrd andi dea Täter tnnKchat die BnchaCTung 
Mgescbrieben , als dem, der die S> büpferkraft aus sich «elb^t und von Ltineia 
Anderen hat. Vom 5>nliiie dagegen beifst es: „alle Dingr fiiul durch ihn cr- 
Mhaflfeo,** und vom beihgen Geiste, dafs er das vom ^nt(>^ durch den Sohn Er- 
•cfaaflane legime und belebe; denn «ia dem Vater die Maeht, dem Sohae die 
WeiaheH, a» wird dnn heiligen Geiata Sc tiabo oder OiU« augeachricben, die 
Alles dem Ztc!e 7u1r:tr<t umi l;rl>>bt *). T>hh'T niDfs auch der Kreisluu/, von dem 
nach dem im Aiitsdtze f taiuiikelttn Syattriuc alle Bewr^nog und Belebung aus- 
geht, sjiijLi'il <:ciii builigcii Geiste, Sowie nach Not. 15 zu Ptirgat. Ges. XXV. 

74 die Jirschaffimg der inleUecdvcn Seele sogeacfariebea werden. Er aber, der 
Spender der Gnade, iai ea auch, der duich amhe BUanchtung den Dichter dea 
Anachauena denelhan thaiiteftig macht, d. L « den Bhmnal cnqMwnieht 



•} noiL dfdm, tummm, F. t. ^«al. XIF. JH. %, 




Alf mich das Rad) das ewiglich du umschwingst, 
Bradbaler *o^y der Htmori« nach sich zog, 
T8 Die Ai mMMt wU «uMUMuÜMMft >i)> 
Dft ate «fr liiNk ler Bowe num* cigHM 

So viel TOm HiniDel, dab kein Flofs nocb RcgM 
In einen See sclmf, ier m we?t si(]i dehaUi 
Der neue Ton, das rrrnfso Licht er\veckte 
Nach ihrem Grund' in mir solch ein Verlai^geB} 

84 Wie ieh*a motk lie geßU» vm gfalAef Mkfe. 
ÜBd Jene, «e ntt eili, wie ich nich eelter. 
Cm mir za sillen die bewegte Seele, 
Encblob den Mund, eh^ ich'a noch that com Fragen, 
Und ling so an: „Da selbst machst dich durdk falacihe 
„Vorstellung irre, so dafs du nicht stehest, 

90 „Was seh'n du würdest, wenn du de veradteuchtest. 
„Du hifl lieht, wie 4ii gkabcil, ««f 4er Ei4e: 
„Doeh Her ete Ulla, der eig^ gtfOf cKOeheid, 
„So neiuMii ab do idelit, ier m Ihr loHidtkehrt« •>). 



80) Aiirh im ronvtto Schreibt Dante die Bewfgitnp rles -prirmm mobüf der Sehnsucht 
zu, mit alien TbeiicB des ewig uabeweglichen Empyniunis, des Sitzes der Gott- 
heit, in Verbindung xo treten, und in dem Systeme der Neuplatoriker (vgl. Aaf- 
a»ts f) finden wir, dal« die lotcUigauca die «r«m« nsW«, die Beweger der 
nmad, wie du QewilaNkte den WBaschemfcu, hewcgoi. Die Intclligeiaeo aher 

verschwinden iT'.rh chrijtVicli'i'Tn Systeme in dem göttlicben NVe^en. 

21) Die belteuiate Haraiutue der Sphären Plato's ward zwar von Aristoteles ver- 
worfen, aber Duote nimmt sie wieder auf; sie ist ihm, wie mir scheiat nod ans 
den FtHgcndcn erbellt, ein Bild der groben Harmonie des Weltalls, ia welchem 
die Uagleichbeit der Dinge in der höheren Einheit des göttlkbe« Wdtplanea ver- 
schwindet (Vgl. d. Anfimtz f.) 

9S) ictst schaiat Daate ai den Knie de* Vaacm. 4m kichlMtaa HbbIm, BÜhte 
■ iMB DocMieD, msMKssc ocBi jueme me nonoos ocubommb BKmemantrm cm~ 

zutreteo. 

28) Die eigene Stätte des Blitzes ist der Kreis des Fevers, weichem also ein Blit% 
der auf die Erde fSHt, eirtffi^ Oh «ater der Stitte, — der Oaatc anriM- 
kehrt, dieser Feaerkrets oder der Himmel als die etgentlkhe Hcimathsstätte Hr^ 
Menschen vcfstandcn wird, ist streitig. Für Letsteres spricht das Wort „ntdi, , 
i«icfcgMt.<> ImMcm «ewa Wert hei dar AafhabM dar MMMIchM Beda 

_ J 
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Wenn ich vom ersten Zweifel ward gclösct 
Durch's kurae Wort, das »e mir zageiichelt, 

96 So Uelt d» N«Mr mA» nieh d'naf iwiriAel, 
Und abo fpnck leb; »fldiM nikf ich 

„Ton gt^ium Btmtm umb^ Mm Jetek iak, 
„Wie diese leichten Körper ich durchsteige" 
Sie dVauf, nach frommon Heufjrrr auf m'ich wendead 
Die Augen, mit dem Blicke j den du MuUcr 

102 Wirft auf daa iuAdlctü} da« iiu Fiebcruaiii) liegty 
B^nn: „Die Dinge mmiI vid iOMdcn äAe m 
„U Ordang u(er dA, uad cbM äe In 
„Die Font, dn«k die Weltall G«tt ihaM 
„Hier sehen die erhabenen Geschöpfe 
„Die Spur der ew'gen Kraft, die da das Ziel ist^ 

IM ^Ztt dem besümmt ist die bM-tOirte Regel 



in dn Himnel aMN«fesr tai, dacfibtr rerpMdie nu Ckk IT. 5S— 60. Da- 
gegen hpricht der Sinn der Stelle mehr für Er Nr «. deDn Beatrice will eben 
dein Üaote die Erschetiiuug, die ibu in \'er« iiii<leriing gesetzt, damit crLlären, 
dafs sie ihm seineo EiDtritt in den FeiKrkreis ankündigt. 

24) Wie ca mö^A ist, daft kh da« Idchtnte Element, diu Feuer, dnrcbsteigea küaae. 

25) OBcr der Beweti m den Not 21 Geasgten. (Vergl. aach doi Anbatz f.) 

SO) Die Commentatoren olm - Ai;<nahine verslehfii die Stelle fnlgenderniarien: „Hier 
(iii diesem göttlichen ^\ eitpLtne) erkenucu die crlutbcnca GcMböpfe (die Engel und 
Seligen) deutlicher die S|>ur der (lutthett, welche »elbst die Endar»ache der gansen 
Walt iit*^ Nach «SeMr Efilänmg nürite mm eigenfich ftbcnstica ^Bictni ■eb'n 
die erbabeoen GecebSpfe«* «. a. w. fch grateiie, dab ndr todcft der ZwcHbl b«- 
ilif naih dem in dem Aufratse ■{• f. Ges. d. Not. 9) Entwickelten 

eben der L iiterwhied der Erkenntnifa Gotte«, wje sie die Engel und Seligen babcu, 
▼00 der auf Erden uns gettattetea darin besteht, iU\h wir Gott nur an« teinen 
Werken, jene aber T«fBMge aalüiMMr Jiüaft duvab adn «ifcma Wcsea, oder 
doch nnmittelbarer, wte wir etwa iSuM GfgaBftagd danb das Bild, daa m miier 
AuL^e üiUt, erkennen. Icli ^I m ' i> daher, es könnte dieae Stelle nach sn ventaaden 
werden: f,hier (im Uimmel) erkennen die erbabeaen Geidsupfe die Knft Gottes 
gleichsam in einem Abdrucke, der davon in ihren Iiitellect gelegt wird, uad da- 
durch auch die Werke Gottes gleichiaai a pnan,** «ic ia da«i Aatetaa aiber 
auseioBuder gepelzt UL Mn^ man nua <Ue tittt oder St aadera Hainnog eanA- 

»ni, men, i^o »oll durcii diene Stelli .nj-^i liriii i>( vM:rden, dafs die fülg' i. le DirMt llnng 

./Wrdfr-^rdOieo Weltgeaetxe eben nur vom Suodpankte der •eligea (icWler aus ver- 
•»tiiiielMdaB Warden kSnaa. 



y}D«r OrdnoDg zvgeaeig^, die ich trwIhMt) 
„Sind die Nftlwei alle, dtank vcfedM'toei 
^CMiek dflBi DiVMir ailflv btM, MI fener$ 

„Darum bewcgca bmIi veradiiedhieQ H&fen 
„Durch^s grf^fno Meer des Seia's sie sich, und Jede 

114 ;;Von dnem iiir ge^b'nen Trieb* gefübret 2^). 
^Der tragt das Feuer aafw&rts nach dem Moode; 
„Der ist ia iidTeehee HeiMtt der Beweger j 
„Oer eint md sMrt die Brd> in ehh nnenm 
„ÜDd ^ Geeehdpfe weht ellebi) die eoadcr 
Intelligenz ^nd, schoellet dieser Bogen, 

190 ,5Ncin jene auch, die Verstaad und lAche haben 
„Die VorHefmnnr. die al! diefs Grofse ordnet, 
j}Hält durch ibr Liebt in ew'ger Ruh' den Himmel, 
„b des liA Der dreht, dee am mtkien cOet 
,,Uad Jetet dofftia ale auai heeUoHBten 8itaBe 
„Trägt uns die Kraft von danaea Jener Sehne, 

196 „Die iMU'nai Ziel' aafiibrt, wae aie caMiaellei »O* 



27) Aus der allgemeinen kosmologischen Uebmicht ergiebt es sich, »ic nach güttliclicr 
Schickung die vcrscbiedcncn Geschöpfe eine vcfsdliedeae, mehr oder weniger vod 
dem göttlicbeo UrqaeUe catftrnte Stellung cinn<>hoai, vad wie jeden ein eioge- 
bereocr Trieb inwohnt» der lie dem tbneo geitecMeo Ziele snfüfart 

28) Die Wirkungen dieses eingeborenen Trieb' s wcrilen nun in den Vcr»eH 115 — 123 
Daher auseloandcrgesctzt, und zwar in der vorlicgindt^n Terzine in Bezug auf die 
Elementarwelt. Hier erscheint er zuerst (V. 115—117) in den Elementen als u.i- 
tüfliche Localbewcgnag des Feucn nacb oben nach der inneren Grenze des Mond« 
ktCBC*) dar Erde aber nach naica; in den bdebten GeachÖiifen dagegen ab die 
Bewegung der genentio und des avgnentvm, deren bnupLVaciilicbitcr Sita dal HctS 
ist (V. 16. vgl. Purgat. Ges. XXV. Not. 10. V, 59—00). 

20) In den mit Vernunft begabten Gcschöpreo gestaltet sich nun diete natürliche Be- 
wegung zum höheren, auf das Gate and die Seligiiieit gericbtct« fiesebnmgncr- 
mögen. (Vgl. psycholog. Skisse som Pargat Ges. XVI— XVIII. 8. 185.) 
80) Des Uimniels oatürlicbc Bewegung ist die cirkrlfTirmif;«- ; sie geht zunächst von den 
frimim moUle aus, das als der weiteste Kreis auch die Khnellste Bewegnag haben 
muls. Ueber die Entstehung dieser Dewegung durch dai VcAStnilb 
w«(hchai EnpfifOB giebt oben Not. 20 Aoskanft. 
31) SBtt 4h Aahmt anf die obaa V. 99 aal^amrfbne Frag«. — Was oea danh 

ancht, iü eben daa «iagaborane hShaic T ' 
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„Wahr tst's, dafs, wie gar öflers dsLs Gebilde 
Nickt übereiBsliaiiut mit des Künstlers Alisiclit^ 
„Wdl M dar fltof Ut, Aotvrart dW aa getw, 
^AlM TO« mtelMr WdMw^f lich niweBoi 
,,Enifemct das Geschöpf, das, so getrieben, 

13S „Doch Macht hni. anJrrwärts »ich hinzuwenden^ 
„Wenn (wie man Feuer aus der ^Volk? fallen 
„Kann sehen} der erste An^tofs, aLgctcnket 
„Von falscber Lust, ea erdwirte ■iedersdileudert ^^j; 
„NidU itftmea dirfM d«, «m» ich raAt gawMt, 
„Ob deiiMf Sie^geM nckry ab d« tm hthaai 

138 Oelir^ w Thal* ein Flaft henutentrAmt. 

„Nein, tu verwundern wifn an dir, wenn ledig 

.,\'on jeijeiii Ht inninifs' {^ii (Meli ulcdcrsetzf est , 

„Wie vvcna au Uruod Mill . liiict) lebend gen Feuer ^^'). 

D'ranf ' wandte «rfedar aie im Bück wm Bimmü, 



temögen des menschlichen GcMes, wcteto mm dM Krähen dar Sdigcn ab dem 

OM bestimmten Ziele sufuhrL 

32) Em Einwand grgcn diese ErlänteniHg kann man darin finden, dafs jeder Mcnich 
als ein mit freiem Willen begabtrs (Je^chöpf so oft von «licji.T ihm grgebcnea 
Richtung abweicht, und dadurch Unvollkommenhciten in ihm ciit.^tchen , j>'ueu äbn- 
tirb, die der widerstrebende Stoff in den Gebilden des Kün»tli-rs lunorbringt. 
Audi diese Erscheinung «bd in der psycbologiscben Skine «im PurgaL Ges. 
XVT— XVnt S. 185 niher ccfcliit. Hier werden noch als ein dem ahnUcbes 
Phänomen die Abweichungen des Tcnci» Ton idner nntifKchen BleUnttg daieh 
störende Einwirkungen angeführt. 

99) Hier aber im Reiche der Seligen gilt die*er F.inwand nicht; hirr ist kiin Hemmnifs 
des mtiriichen BegebmngSfcnnögaM, keine Täuschung über die Mittel zum Ziele 
dnrch Dnwtbmnnng der Sinnesorgane möglich; hier kann die S^cle ebenso wenig 
Ton jener Richtiniij; ji i h Gott wichen , a\i das Hasser, mmii es ungehemmt 
i*t» von der Richtung nach unten, oder das Feuer ron der Richtung nach oben. 



4 

j 

t Diobcr XMaMli> 
nach des Aniiehlea i*- 



ITm benila m der 

Gelänge Torzugswci 

GnwQi^ Da i* 
' langte, M war afe 

Eine beHüdcn wicln 

nach Chr.) zugescbn< 

genannt, welches jetiocli 

war. Der Erlioternng do- 

Cttusa d profffm uHiversitati^ , 
I cigcni' ijjiüiitiu^ in welcher • i 
I Ansicht mit den Lehren des CK: 
I des .S)$turK's nach christlichen lo i 

lastiker in dieser Rücksicht, wie t,t<: b 

Do's 5Minina Theohgiae Par$ J. sicti 

dafs namentUch auf die Lehre von dcu h.- 

(!( coeletli hierarcAia, weldm dm Dion}« 

wesentlichem Einflüsse war. 

Auf diesen drei Stufen» TOD Artfttotelc» 

Aquino, das kosmologische mul WaoMtgcaiisciie > 
' gegenwärtigen Aufsatzes. 

Aristoteles fafjt alle Vorätulerungcn in der 

wegoagen (juv^9U() auf, und zwar tbeilt er diese Bew«, 

Kategorieea ab Beweguog in Bemg tnf dw ti, das Was < 

in Bezog auf das Wie, das Wieviel und das Wo. Die <.i 

Zerstörung {ytvtais «ß» (fOoga, geiterfitio it comptio). d' 

(ß/lioiojüii, nlttTolio) , die dritte daa Wachsoii und Abnehmcu i 
j Btrntum et detnmcatiMi), die vierte eadlich die Localbevcgnog i^^o. 

Diese letztere, der wir zunruhst unsere Aufmerksamkeit zuw.. 
entweder natürlich, oder gcwall&aoi. Die natürliche Bewegung hat j' •( 
möge seiner inneren Natur, die gewaltsame wird ihm durch einen äii; 
beigebracht. Jeder ciaCiche Kftrper bat dne ciafiKbe —liiriirha Bevegung. 
ea aber w swä «nfiidie Bewegwigeii, <fie genMie mhI die Irciifönüiigai tt^ 
fällt wieder in t^i'" rntrrrr^r.ngpsetttcn Dewegungen nach oben und nach unten, '< 
dem Mitteipiinkte und nach dem Uitteipuakte. Diese 2 Arten der geraden Uewt 
■iad den tkr E l c a wnle n cigM» and am» dm Teuer and 4er Laft dia Ba««iaiig u- 

l 
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Intelligenz (ritt nun sngleich in ein dreifarbes Verhaltnifi : za der ersten 
^i-lbat, iuMweit »te ihr Wr^rn fxl q\iod nt) erkennt} und cndlidi sa 
it M weifs, dafs sie au» Nichts enlMonden iit. 'il «"jikU >hu )>•« 
n dieser Verhältnisfe geht die er*tc anima noMii oder Himmels- 
' wegerin de« ersten lliininols, de» Erstbewegten (primi mobiiit), 
Mii dem dritten Verhältni«se hervorgeht. Da jedoch da« göttliche 
"igenz (ich überflieHiend ergiefst, to entsteht aus solchem Ueber- 
iiz, die auf gleiche Weise der zweiten Himmel»8eele und dem 
^•■in verhiin, und so weiter durch alle llimokel durch. 
' (o zu verstehen, alt ob die erste Ursache sich der Intelli- 
iim die anderen Dinge hervorzubringen, vielmehr sind alle 
Ketrifft, unmittelbar von der ersten Ursitcbc, und diese 
alle »ecundürc Ursachen. Die Intelligenzen haben auch 
nuf die übrigen Dinge und bringen durch die Himmels- 
iiels hervor; sie selbst sind jedoch unbeweglich und mit 
moraitur nee tunt rum motu). Sie wirken vielmehr 
is Gewünschte auf den Wiinsdieuden oder wie die 
ein. ^'on der ersten Intelligenz geht in dieser Weise 
nach West (apiancs) aus, von den übrigen luteili- 
1 der unteren Himmel, 
•heren Dinge durch das Einströmen des göttlichen 
<ir unrollkomroen. Die niederen Dinge erkennen 
"l^itione propier quid und quid e$t, nicht <;uia. 

der erkanntcB Sache, sondern von der er- 
(l ex partt c»gno$tmtis). 
•fäagt die Ausströmung der Gottheit un- 
inUUigmtia divina. Die Intclligcna^ der 
-'eidiMin mittelbar nls etwas Intelicctibles, 



wcmiii,. 

(avvi/it. I , 
die Ursache >l' 
•töning. 

Jede Bewegiiii_ 
kommen, nod woUir 
so käme man auf 
Man oral« abo 

dne ewig« Bevc^^ ««m kmiti. 

Man siekt, difr 
Systeme die hriehlt DnaAc _ 
anderung in der W«k, ^ ^ 

Welt aufgcfafst 

Anders 
noch nicht b» 






ist in HPickMcbt ihrer Eutstt hnng, 
• II, diifs sie als nach der Ewigkeit, 
< erfiilgt bezeichnet wird, weil die- 
siod, mit welcher «.-beo die Zeit 

^vnndlni^s. Seele ist das Princip 
^ich selbst kein Leben hnlien. 
!ien dem edlen Himmelskörper 
•fcreo Falle sind sie die Ur- 
' gegangen, und diese Seelen 
• nur mit dem unerseug- 
ine andere liewegong als 
:itien. Daher stehen sie 
Ktcn Körpern in einer 
Act dieser Köqter, sie 
f) gezählt 



■n Körixpöyi nat^ 
srr vw'di h I 



Körp^ 
et dieser 




dieser ms 
/c( fpc(«.t iof»f| 

S{GU }rnLlidjn^ 

^ten Kör|Mpöy{ 
\rt dieser Tt»ii> 
) gezöhiiäx»^ 



r 



■aek ien AatichUn der Seholtilfker In Daiitc*t Zeit, 



Vrk bcrriu w der Yomde ennaml worden, b«MUAigw tidi die baden «nrtCB | 

G«#ange vorzugsweise mit Fragen über dd.i grofse ^V<-ltg«nze. 

Diu äjrttein der Scholastiker in dit^scm Bauge t>erubte zunächst auf ArUlotelircher { 
Gnindlage. Da diese jedoch gröfstentheils durch du« Mittel der Araber la ihnen ge- 
langte» lo war «e mit nuuuüigradMQ Flatoakcbcn und nenpiaUoiach« Ideen ▼craiacbt. 
Eine betander* «Tchtige Rolle bierbd «pielt das dem Nenp1at«mlnr Proctna (gab. 412 
nach Chr.) zugcs I n 1 . liuch „von den Ursachen de camit, auch tlevatio the«Ü4>gica " 
genannt, welches jedodi nur in eiocr arabiacben L'ebermstzuag iu's Mittelalter gelangt 
«V. Der Erläuterung desselben >vi(liiie(c Albertus Magnus zunächst Sein Duch de i 
eoHM et procuttt mvmitßtü, und Thomas von Aquino schrieb über dnaaelbe eine 
I eigene exponttoy in wdcber «r an mehmi Stclk-a nachweist, inwiefbm des Verfäsaers 
Ansicht mit den Lehren drs Giristenlhums sich vcrlmge oder nicht Diese Modificiilion 
des Systemes nach cbriitücbea Ideen ii^t das Cbdrak(eri»ti«cbe der Ansichten der Scba- j 
fatttiker in dieser Kiicksicht, wie sie besonders scht>n uod frei in Thomas von Aqui- 
an'« iSwnaM Tikea<flgi«« Pars 1. sieb entwickelt finden, wobei noch u gedenken Ml» 
ihA naawntBch auf die Lehre von den Inteiligennen oder Engda das aondobMe Bnck 
(h .'I' .'Mfi ^:n;!:-^!:o-t, wclchcs dctt Dionysioi AreepngUa aegntchricbnn nudf ««• 

wc-^cutlichcrii hitillii.tsc wiir. 

Auf diesen drei Stufeo, von Aristoteles «ad PtOcIus bis Ml Tkoaiei VM 
Aquino, d«a Jwenologiidi« and koemogenischn Syttm w begleiten» iiA die Angabe 

gegenwärtigen Anftatxea. 

A ri s t (1 1 e 1 CS fafst alle Vcränderuiigm in der Welt der Erscheinungen als Be- 
wegoogeo (*i¥tj6ni) auf, und zwar Uieiit er diese Bewegungen nach den vier bekanntem 
Kategoriecn als Bewegung in Bezug auf das ti, das Was («fie Quidität der Sdielutiker), 
in Bezug auf das Wie, das Wieviel und das Wo. Die erster« ist die Erzeugung und 
Zerstörung (ytviote ttai ^9optty gmeratio et com/ptto), die zweite die Veränderung 
(aUoiudi^, alttratio), die dritte das Wachsen und Abnehmen (pOtois^ aug- 

mtnlum et detrimentim)^ die vierte endlich die Localbewegnog (ye^» latio), Ariatot. 
fkjf*. fuucuHttiL Ldb. III. cap. l, 

Dieie letztere, der wir zunächst unsere Aartncrksamkeit anwenden müssen, kg 
entweder natürlich, oder gewaltsam. Die natürliche Bewegung hat jeder Körper ver- 
möge seiner inneren Natur, die gewaltsame wird ihm durch einen äufseren Beweger 
betgebracht Jeder eiofache Kfirper bat eine cin&die natürlich« Bewegung. Nun giebt 
es aber nur zwei einfbcbe Bcwcgnagcn, die gemde nnd ifie faeirfSmige; erst«« aop- 
(allt wieder in die entgegengesetzten Dcwef^ungen nach oben und nach unten, oder von 
j den M ittclpankte und nach dem Mittelpunkte. Lhes« 2 Arten der geraden Bewegung 
äod dw fkr BleMenlea ^gcn, nad s«ir dam Fee« eod der Lall Banageag aaA 
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oben (crsterem «baolut, letzterer in Beziehung auf die oiederen £imente), dem Wuier 
•nd der Erde in gleicher Art die Bewegung nach aalca. 

Welchem Körper aber fallt nan die Kreisbewegung to? Einen «olchen mufs es 
geben! Kr wird aber auch der Erxenguni; nnd Zerstörung nicht unterliegen, denn 
j ilr dergleichen ViTHiidcrung grlit von rim-rn Gegcntheile /.um anderen; nie aber die 
Kreisbew^ung kein Gegen theil hat, so auch der Körper nicht, dem sie eigen ist £ben- 
wwtaig kaum er aber wachtca ind •baehaKO« dcaa Jed« Wackaea bt da Himutntea 
verwandten Stoffes, der «Ich in dem verwandten Stoffe auflöst. Yon einem Stoffe kann 
aber bei dem Unerzeußten nicht die Rede sein Auch eine Aerunilerung i«t bei ihm 
nicht denkbar, denn jede Veriindening ist mit \\achsthuni oder Abnehmen verbunden. 
Diesem Köiper, der Aetber genannt wird, achreibea einstimmig alle Völker den höch- 
flca Plata la; wir bkbca ihn am ffinmel in aadnB, aa Sm dA nie eine Ver- 
änderung sugetragen hat. Der Himmel ;.»t sonnch der elnzigp rwige, unendliche Körper, 
nicht eraeugt un<i nicht zerstörbar, von allen Bewegungen allein der iinvcränderlichen, 
unablässigen, miiheloseu Kreisbewegung iinterworfen. Srifie Form ist die Kiigclform, 
oder vielmehr besteht er aus verschiedeneo cooceatriKbeo Hohlkugeln, in denen sieb 
daaa wieder touoeatiiseb die Ibmte der drei Idditeren Etemente «ad im HHtetpmille 
die kugelförmige Erde befimlen. In den Himmelskreisen sind die Sterne glfifhiam be- 
festigt (Iväiäfuivü) Sie haben keine eigene Bewegung, sondern werden \on der Be- 
wegung der Himnicisk.r( i*e mit fortgeführt. Sic sind von ätherischem StofTe, nicht von 
f e w i g ea i , und wenn sie brennea and zünden, so konunt es blos von der Bewegung 
ber, hitm Ja Sberiwapt rascbe Bewegung and Eeibang TVinae bervoriuiDgt 7«a 
diesen Kreiden enthrilt der oberste eine Menge Sterne, hat aber nur eine Bewegifng, 
die anderen haben jeder nur einen Stern, aber iu;inuigfache Bewegungen, und 7.v(ar 
am so mannigfacher, je näher sie dem höchsten Kreise stehen. 

Statt dab nna ia dea BiaHBclakreisai aar itfe Localbewegnog herrscht, finden wir 
bn dea Mitarea Krciica, ia dca Blnacalca and ftna laaaatglhltigea Gcansdien, dfe 
übrigen drei Arten der Be«-egnng, insbesondere in unanfliörlichem Wechsel die Er- 
zeugung und Zerstörung. l>iese BewcgiiRg ist aber nicht die nrsprüngliche , sondern 
es ist diefa vielmriir die Localbewegung in den ewigen Himmelskörpern, welche jene 
Tcmnacht Wäre jcdocb diese fiew^oog aar eiae, «o Wirde anch aar ein ewiges Er» 
«mgen oncr aai awiiges dcnmca aiognca seiB» an vi aner cnie aieuiiaciHS« isiv 
wef^ting des Ganzen von Osten nach Weistcn ist die IVrarhr t!er UnnbandeHichkeit 
(ovvFjria) d« Weit, die Bewegung der Ekliptik dagegen durch die «itcliang derselben 
die Ursacba dea ftcicfeflnaigCB periadlsebCB WMokdirai« der Braeqgaaf aad IM' 
■ificaog. 

Jcda Dfewegung aber — ~ aadi dia ualOiliibe ~— aHiA von (Jacai Beweger bcr 

konnten, und wollte man annehmen, thTt dieser Beweger strt-; >el' 't bewegt sein müsse. 
So käme man auf eine unendliche Ueibe von Bewegern, was nuht vernunftgcaiitrs Ist. 
Man mufs also einen nnbewegtichen Beweger aonebmen , der, selbst untheilbar und ewig, 
eiae «irige Bcwcgang ohne Aaiuf nnd Ende bervorbringt (Aristotei. H.LA. Vlll.) 

Hho tiebt, difb aadi Aeana aaf rfaer öaflicben NitaiaaMkaanag iNuidieadea 
Systeme die höchste Ursache (Gott) nnr als der ewige unveränderliche Grtind aller Ver- 
änderung in der Welt, als der Lrbeweger, nicht als der Grund der Entstehung der 
Weit aafgeftiät wird. 

Anden maftU scboa das Sjitam der Nenplatoniker sidl gestatten, die skb swar 
Mab aitbt'bit aaai BagiMi der SchöpAing erhoben, aber doch dfe Wdt ab daea 




Auflara aiu der ertten Urmche liCtTMhMtt. fSe nabtai IiMmI Mfcrt «af di«Sclirie- 

rgkcit Stoffen, ej mrijj;liih *ä , ilnft aus eiocr etnfachea UrMche eine Minn>graU=g- 
kdt von Diogen bmorgebea künne, Hsd sahca «cb daher gaoödügt, auDier der euiai 
cwiM j i ifaa. Midi Bocfa mehr cumw pn'mrAw »mii B rl i wq i. 

Nacli «licjciii Sjsfemc niiti, win wir es ia «Ifn iben erwähnten Schriften de« Alber- 
tua Mag HU» uuil Thomas von Aqaioo aU das der PeripateÜker (eigcatJicb fitu- 
pliloiiilier) und beziefaenllkh des ProclM «rtukktb fiadfli) gWrt «a S JnldAeo 
MKNM jpnmnri'a»' , nämlich: 

1) tlic erste Ursache (eausa prima, primim), 

2) die Intelligenz (iHtdli'^Kiilut), 

9) die edl« Seele (atüim nMUtJ *). 
Hierzn kMnt Mck ta «BwiBBem Ihlbt der Himel (€»dm), der «uck, iwofcra 
alle Veriindcningeo in der SeoMStMurcH t«b ihm bcnwgabiicfct wctdcn» iiaiani g». 
nannt wird. 

Diese 4 Dia^ ad«r KluNa tob Diega laAiai folgende Eigcaachaftca mSi ein- 
•nder gemein: 

1) sie sind einfach und untheilbar, 

2) bestehen nicht aus Stoff ond Form, 

3) liad aicht cneagbar aod smtörbar (wgeturaiHia tt iHtwmpüMiaJt 

4) äle lassea aich aieht tinllwnea bmIi Gcbus md Spcctca, iadeai jedes chielne 

Indivtdnnm die ganze Möglichkeit der.«flhrn nmfflfjt nDi\ (!:iher fnr sich 
selbst eine Spedes bildet (Albert. Magn. de cau»* et pruceun utuveratat. 
Lib. II. TrmcL IV. cap. 3 ,q ) 
Die erste Ursache unterscheidet steh aber voa den anderen cautü primarü dadurch, 
(laOt sie nicht Ursache und Tennwchtea sogieieh »t, dafs daher auch ihr Sein (e$M) 
zusammcnniilt iiiit dem, was sie ist (id quod vjt), dafs in ihr blofse U ii kl'rfikeit , keine 
Möglichkest irgend einer Art vorbanden tat, dafs sie endlich vor der Ewigkeit (nnie 
uU viUMm ) ist 

Ans ihr ist alles Uebrige cntaträait; die Ursache dieses AnsstroaMaa ist aber nicht 
aufserhalb der prima causa, sondern liegt in ihrer unendlichen Mitthellsilleit fcoataiiuu- 
cuMitai), vennögc Mclcticr sie steU in Wirksamkeit (adu) ist und «ae der FüUe ihrer 
VoUkoauaenbeit stets überflicbt (Albert Haga. l. L caf. 4.) 

Dofcb dieses- Entströiaea des göttlichen Lichtes aas der ersten Ursache entstehen 
nnn zttnnchst die Intelligenzen, welche nicht als blofse in dem göttlichen Intellecte be- 
stcheiulc lilfcn, sondern als wirkliche von ihm ver»ch!e<lene Personen (vnosntfiir) auf- 
zufaiiscn sind. Bei ilmco trennt sich aber schon das i o- v >n dem, >*as sie siml. Ha- 
ben sie auch kciaea eigentlichen i>totf (hyltj, so doch etwai Stolbrtige« (A ff sa cAii i J , 
«lir*B irva IlügKehhiit, hidem sk näodich aas Nichts entstanden sind. Sie aiad daher 
nkbt ante, sondern cum aWerjutof«, mit der Ewigkeit zigleich, entstanden. 

AuN Einem kann aber an sich nur Eines entstehen-, daher entstdit denn aas der 
ersten Ursache zanächst d^s erste Verursachte (phmwm - ii vi.' m i j, die erste Illtail%eBa, 
die sich aber aar durch Obiges von der prima cmua uiiierscheidet 



*) Voa imtMigmti^ nnd «niw«Mi«*«j»s wird Bur^im^8faigal*r g«tprodien, «bglei«^ aieliro 

■■ 
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Dieie ente latdUgeoz tritt hbd Mgleich ia cia drciterbc« VefUUlaiiii: za der cnten 
ObMcke, ni Mk «NmI, hMmit «i« ihr Wewn (U fw4 mI; cdtHit, «ad cMlIidi n 

iick Mlbst, iii«ov»oit «ic weif», >fafs ri«; auf Nichts cnlsfanJen ist. 

Aus <lcm 7.«oitcn dieser \'erbiiitDis»c geht die erste anima jwbilis oder Himmeli- 
»ecle hcrror, die Bewrgerio tie« ersten Himmel«, de« Er«tbewegt«n (primi mobilit), 
dessen Stoff wieder aus dem dritten Yerbältnisse hervorgeht. Da jedoch dai göttliche 
Licht hl die cnl« Intelligenz sich übcrfliefsend erRicfst, so entsteht aus solchem Ikber- 
ili - <1ic zweite Intelligenz., die uiif gleuhe >\ci»c der z\teitrM Himnxl^sccle iwl dem 
zweiten Uinunel xm» Dasein vcrhilfl, und so weiter durch alle UinMDel durcJi. 

Dwfca ist jedoch nicht to su verstehen, «)• ob die eret« Urwehe iMi der lotelB- 

genz als jMitt<il< Jjcilieno, iitn die uiidrrr ii I>-ti^|;o Iierx orzubriripcti , vielmehr sind alle 
Dinge, »as das St-in ffify bctnlft, iiiimilti'Hiar von der efstcii Lisdciie, und diese 
wirkt auch stürker in ihnen -Ms idle »ecundärc Ursachen. Die Intelligenzen haben auch 
eine fortdauernde ^Yirksaaikcil auf di« übrigen Dinge nad briagcn durch die Uimaseht- 
•ede die Bewegungen det Hipimla hervor; sie aehst sind jedodi anbewegtch and nrit 
keiner Bcvto^nii^ vtrbundca (fUC moctxtur pcc «i.nf nm motu). Sie wirken vielmehr 
nur auf die anma nohm$f wie das Gewünschte auf den Wünschenden oder wie die 
Kunst auf den Geilt des Kinstlers ein. Von der ersten Intelligenz geht in dieser Weise 
die aJIgtnMta« Dewcgoag tob Osi nach West (apUataJ ans, von den übrigen IntcUi- 
genxen die niKBoigfadica Bewegungcii der nntetcn Hhnnid. 

Die Intelligensen erkennen die höheren Dinge durch das Einströmen des göttlichen 
Liebtee» jedocb ist diese £rfccnatnilä nnr nnToUkonincii. Die nicderea Dii^ erkennen 
iie, wdl ne ihre Unadien afnd, all» capiflioiw propicr quid und quii «f* nicht ^tna. 
(?gl. Piirgat. (ief. III. Not 10.) 

Ihr Erlienneii kommt aber nicht Ton der erkannten Sache, souücro von der er- 
hauwnden her ( urm f j parte rti ngmtat, ssd «x jMrf« M^nsMenfis^. 

Die intelbgcnm der ersten Ordnung empfangt die Ausströmung der Gottheit un- 
mittelbar als göttliche. Sie heifst daher auch inteUigenUa dictno. Die IntelligeBZOi der 
nndercn <1v(j.M n^en empfangen sie :il>er n«r glckhiOa Odttelbar oll CtWH IntettoCtiblcS, 
und heilseu d4lier inltUigeaiiai tantvm. 

Steigen wir nmi ta d«B ammat mWfes hinab, »o bt ii BSchridkt flmr Entitebnng, 
die gclmii oben «i-lrnf worden, noch zu gedtnLeii, difs fic als nach der Ewigkeit, 
aber vor der Zeit (poit atternitattm , *td aitte ttmptuf erfolgt bezeicbnct wird, weil die- 
selben nindidi die Unachen der Hfanmebhewcging lind» nrit «ckber dwa die Zeil 
beginnt. 

Mit diesen edlen Seelen bat es nnn folgende Bewandtntft. Seele iit das PHncip 

und <He Urs.ifhc dos Leben» in den Dingen, die aus sich selbst lein Trlii hüben. 
E« giebt aber zweierlei Seelen, je nachdem sie dieses Leben den edlen Hinu körper 
oder den Körpern der Elementarweit einhauchen. Im letzteren FUle sinil ^ Ii ' Llr- 
■acbe der B ewe gun gen zum Sein , nowie aller bbcwca Bawegwfcn, und «tieie Seilen 
bdifctt mimte ignmla, wogegen die «hAm« N0M&, die ee nur ndt den nneraeng 
baren und unzerstörbaren Himmelskörper zn tbun linben , keine ündcru Bewegung als 
die Lncalbewegnng, und zwar die cirkelförmige vcranbsscn können. Daher stehen sie 
auch nicht, wie die niederen Seelen, mit den von ihnen bewegten Kür|>em in dner 
ionigen Verbtadung gcgenidtiger Einwvfcnng, sie liod nicht der Act dies«' Köqicr» aie 
werden vidaehr zu den getrennten Subatanaen (inli tea Was itparatatj gcsihlt 




Alles, was etwas Audcrcs mit Abriebt und Lust (per intmtienem et apfftiturnj hc- 
wtgt, bewegt es nach einer beabsichtigten nnd ersehnten Form. Diese Form schöpft 
nw «uma mW» durch Eiattröoien (per inßuentiam) ans der lateffigtutf wihrewl 
die medl« Sede eie darch Wahmebmung (per apprthmtionm) wu de« INngMi eal- 

nimuit. Diese Form nun wendet sii^ auf den Hiiumclskürper an, zn dem sie fin*; ein- 
erscIialTcne Zuneigung hat. Obgleich sie ddher scia adus uickt ist, so hat sie doch 
eine gewUse Beziehung zu ihm uder »ird, wie die Schule sagt, von ihm determimrt 
Wenn »ic dühcr «uch eiiicneite etwas Intellectuetlcs an «ich trägt, welche» HMtra i»- 
UBigtHtiae, der Schatten der Intelligenz, genannt wird, vdl rie Mmst mit den InCel- 
ligeiiz<;ii niLliI in dem olji'n erwähnten Rinijiortc strhcn könnte, so ist sie doch ande- 
rerseits ilüs Ef«te, was n'idi nach unten hin ausbreitet, zwar nicht nach Quantität und 
IHmensiun, doch aber nach der Ausdehnnag ärer Emwirkung (namituit'fotestatif di- 
wmmmtm). Eben ibrci n eiteren AbatMidea von der ersten Ursache wegen «t sie anch 
das Prindp der Bewegung. Sie tdW wird daher,' wie oben gedacht, mit der Seele 
dc> Kiin^ÜLTS, im Gegensätze zur Kunst si ILsf nnd 'ihre ^N'irksamkeit anf die BisncU- 
kreise mit der Einwirkung der Seele auf die GtivUcr des Kör|icn< verglichen. 

Mächst den beiden geschilderten Verhältnissen zur Int' lligenz nnd zum Himmels- 
kiofper, welche «idi die intellectiieUe nnd anioialiKbe Oi>craUon heiltea, wird Ihr aber 
anch eine schaffende Operation cagachrieben: indem ne namGcIi ftrem Seh nadi ein 
\ii l! (! r n aheit ist, ergiefst sie gleichsam auf den beweglichen Körper, mit dcra 
sie iu Netbindnng ist, die Formen, welche den kör|ierRchen Stoff zor Aufuahrae des 
Lebens nnd der Bewegung vorbereiten. 

Der UimmeUkörper gehört niui in gewisser MaaTse auch, wie oben erwähnt, an 
den catMA prim»rih, obgleich er da* Bnte ist, was lidi nach Qnanfifiit und IKincn« 
flon ausdehnt S^iriclit mau bei ihm anch von einem .StofTe oder einer Bewegung, so 
geschieht dicfs doch in anderem Sinne ab bei dea Elementarköqjcm. Die«»»n Stoff, 
den wir ihm zuschreiben, können wir uns nicht getrennt von ihm, den Himmel uns 
nicht in potentia denken. .8» iat noch Mina Beiregung keine fttmUa ml «h* (Möglich- 
keit des Ortes), sonst wnrde «• einen Ort, ein geben, wo er Ruhe fluide, ^ne 
Ortsbewegnng ist sie n ir zumiiger Weise, per ecddtns, in Bezug auf die Ertle im 
Mittelpunkte. Der Himmelsk'jqter gehört daher zu den durch .<tch selbst bestehenden 
Dingen, welche bildende Ursache ( mma formati* ) und verursachtes Gebilde (catuatum for- 
iMitum) zugleich sind, ohne dafs das Eine dieni Anderen vorhergehe oder nachfolge. 
Sie sind daher der Generation und Corruptioa nidit unterworfen ; denn ihre anua formalü 
ist von ihnen imtreimbar, sie ist ihr Wesen (tuenliaj »clb-Kt, sie sind »ich trlji • l'r- 
Mche ihrer Bildung, und ihre Bildung ist nichts Anderes als ihre Relation zur ersten 
Uraade. 

Was endlich das Verhältnifi des Himmelakorpers zor Zeit (»etiiffl, ao wird er als 

mit der Zeit zugleich entstanden (am tempore) bezeichnet, und zwar der Daoer nach, 
•b er gleich der Ordnung der Ursache nach (orHine cnuiae) vor ihr i.«t. 

Steigen wir nun aus dem Reiche dieser oothwendigea (necamriae) , ewigen, uoer- 
■engtta nnd nnserstürbaren Dinge za der Welt der zufälligen (emUngentt*)., zeithcben, 
der Geoeraäon nnd Corruption nnt arI wg ea d M i Dinge harah, M aloten wir mfott nnf 
ganz Hndcri? Verhältnisse. 

Zur En(?tehung der zufälligen Dinge bedarf es einer drcifHilien I'r'^atlie, 1) oiiicr 
coMs« WMUriaUt in dem Gemische der versdiiedenen eatgegeogesctztea Elemesite, 2) eiaer 
oiKM /«nialM in den FeriNa, dte den cdkn Seelen entattSuNn, S) efaier erain tfgUinv 
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in der Bewcgang dn- Hlmmeltkorper, die die Fom den SfofTe zuführt, and deren 
■MonigfnlUge WirLsamkt it schon oben nach Aristoteles erklärt worden i.it. 

Je Totliommeiwr du Eieaeotargeniucb («fmpiexutj, je hüber und edler die Seele, 
<kr Fom enUtrtat, Ja «Uprccbender da* Zujaininealvdfal beider, um eo «dler 
nod daaemder, mü w M PH|>liiiifij||ff>r Bewegaog bqibt dM dMiM kerm- 
gcbeade Product 

Manche Formeii vcnlnken so titf in Stoff, daCi da« Licht der Intelligenz 
glckhaui verdunkelt in ihoea encheiot. Sie bildca dann keine Seek», fondem bloa 
WahM fe —Bi (die Formen der aoorganiadcn Wetea). 

StufenweiM höher tteigen •odann die vegetativen und teaiiblen Seelen der Pflanzen 
md Thiere. Aber alle dvese Formen gehören doch den xerttörbarcn Substanzen an. 
Sie »ifui zv.ii: nicht 7,ii>aiii[iicnge8etzt, so dafs »ie ^irh in ihr»; Thoilc »uDiisen künnten, 
aber doch an ein ZutaauDengaetates gebunden ( ddatue in compotitum) und hören da- 
her init der AiülSfUg dtMelbeo auf. 

Anden verhält et uch jedoch mit der menschlicben Seele, welche mindestens ihrem 
iotellectirefl Theile nach alt ein unmittelbarer Autflufii der prima catua keincj k(>r|>er- 
licheo Orgaaes Act i«t und dnher der Zerstörung nicht untrTÜegt. Auch die vegeta- 
tive und aeasible Seele des ldeo«chai sind nur in gewissem Mafse zerstörbar ^gmti^'Mm 
awwidwn «wdj. Neck ihrem Sein ood Whkcn ($ecuMdum tut H «pCMtfraaiJ näiiilieh 
sind sie als Act eines körperlichen Organes zerstörbar, ihrem PrTnci|)c nnd ihrer Warte) 
nach dauern sie in der rationellen Seele fort. O'gl- iibrigons Nute 12 u. f. zum 
Purgii Ges. XXV.) 

£ia bauptsicbliches Untenchetdaagsmerkmal der Dinge der Elementanvelt ist es 
bcMiader«, dafs rie OMt ihrer WkUieUieit nicht die gme Möglichkeit autAUea, aa dals 
viele Individoen einer S{ieciea entstehen, und sich die unerschöpfliche Kr^ft des ersten 
Priodpj bei ihnen nicht durch eine ein- für allemal bewirkte nnveninderliche Hervor- 
blinguog, sondern durch die unablässige Erzeugung und Zerstörung darstellt *). 

Von diesem Systeme behielten nun die chnstiicben Scholastiker so viel bei» ala 
•teh ihrer Auicbt nach mit dem Christenthume vertrug; die ModfBailMMi, «ekbe fti(r> 
durch notbwendig wurden , halfeo jedodi über JBUche Schiricfjgluilai Irinwcg «od Ter* 

einfuchten diis ganze System. 

Die erste und wichtigste Modification liegt im Verlassen der Eroanalionslheorie und 
ia der Aufstellung der Idee der Erscbaifung der W eit aus Nichts durch eines allmächtigen 
WmI nllweisea Gottes freien Willen , dem auch der Urstoff, die materia prima, sein DeteiB 
verdankt. Hiermit ist nicht nur die Möglichkeit gegeben, dafs die Welt und ihre Bewegung 
begonneu habe, sondern auch die Schwierigkeit beseitigt, aus dem Einen eine Mannig- 
faltigkeit von Dingen hervorgehen zu lassen. Gott schallt niimlich die N'erschieilenheit 
der Dinge, um seine Vollkommenheit genögend mitzutbeiten, was an einem Dinge 
flUl geaebchco könnte. JKeae Vollkommenheit, die in Gott nmpliciter et uniform il^ 
M ä der Welt andiqpJialflr H iMmmt ddier uch die Welt Gottet Gäie veUknaMcr 



♦) Diese Darstpltiii i^i, aufjer dem Bin h' ilr- l'rociu«, haiipuärhiicli ou-i iler Hchrifl de« 
Alberlus MHgnus dr cauii» et |ir'irr>jtii unifmitiiliii Piiliioiiniirn , di-r selbKt das dort 
eatwickalt« Syntein weniger für sein »1» fiir dni iler I'friii.it.^tiLi-r erlHirt. Wie 

viel indaCs dabei dem ScboUsUkar selbst und oomit dem dritten Stadinoi siieehört, mag 

ieh nicht entMbeidMb Biidtee offMber GbrMUche bebe ich mit «rienbt wegtnliHen. 




daviMIt tia irgmA ein Ocfcbopf. Daran bt «nck die UnBlkkkheit der IKage von Gott; 
denn Gott h.st zwar AUca zum Boslen geioscbt, aber aidlt XUIB BmISO teUccMUai 

souücni zum livslta iu üczuj; auf <!as Ganxe. 

Diese Schöpfung i*t aber aiiili eine iiiimiltclb.irr , ilfiin il.is T-^^i' (Sein) k.inn nur 

da« abaolatt Sein verleihen und bedarf dasu k<'iuer HittelurMcbea. Es folgt aber 

daraua tob wlbat, iah bei den imereeogtcn. Diogea nicfat tiur daa&ir, aooden aacb Da^ 
' w;u sie sind, iiiimittf-üjar von Gott »fi, Indetn die Bllgcmeinen Ideen, deren Proctucte 

sie sind, eben nur in der göttlichen Eüsenz vorhanden piod. Diefs gilt auch selbst vob ! 

der körjierhchcn Welt in l^eziig auf ihre crslo [-.rsihulTun^, wo^^egen die Wechsel in 

detadbeii dnrdi liifoninti«n» nialkli aui dem von Gntt getcbaffeaen StoSit «od der 

dsgcaehafleacii famuta) Form, herrorgcbeo; imd ebenso kaaa Gott auch jetil nodh 

mmittelbar auf dieselbe einwirkt^^n. 
' Die unerzeugtcn Dinge sind al>er auch nur natürlicher |\Veise unzerstörbar; denn 

wenn auch in ilcr Thai Nchts vtroichtct wM, ao hmg et dach Gottea WiU« ah| 

Alles XU xerstören. 

Die IntdligeoscQ werden Ibeib ab al^jcmeia« IdecB, <fie ia der gSttKchen BMcai 

I vorhanden sind, von dem Hir sich hrstchrndm \Vr5fn nii.'sgpschlossen , theils sind sie 
I rait den animae nohiU* deai ihri«tlichcii Uegrifle der Faigcl verschmolzen, die daher 
auch abwechselnd Intelligenzen oder Engel getiitnut werden. Der Ausdruck HimmeU- 
sede wird dagegen vermieden, da es den Begriffen der christüdiea Sckobstiker wider» 
streitet, den Hteimel «ia Itesedt aniusebeo. 
I ^'on dFn<^r!ben grllt d:ihcr in der Hauptsache Alles, was Tvn jeocn bddcn Klasieo 

auigt'£<>gt vvurdc, jeducb niit fulgeudcn IModificationen. 

1) Zur Uervorbringung der Engel bedarf es jener künstlichen oben dargestellten 
£niaoationaleIire nicbt, sie werden vielmehr als ihrer ganzen Substans nach von Qotti 
eaiM pradNeem, lier r et g tbradrt «n%efli&L Diese Hervorbringnng ihnd allerdings vor 
der Zf'if sinft, die dnrch die Zahl der Himmelsbewpgnngen bestimmt wird, jcrioch nicht 
vor der Zi:it , die durcb die Folgenreihe der Wirkungen entsteht ätreilig ist die 
Frage, ob sie vor der Körpcrwelt oder mit derselben zugleich erschaffen worden-, 
Thomas von Aquin neigt sich der letzteren Mcinong u. Das Nähere hierüber siehe 
Gea. XXtX Note % 

2\ Tu Rcircff der Wrksamkeit der Engel wird ihnen zunächst alle schaffende Wirk- | 
santkeit ab^csprocbuti. Sic fuhren vielmehr nur vermöge d«r Bewegung, die den i 
Himoielskörpcrn geben, die Fonn dem Stoff in der Elementarwelt zu. 

3) Was das ErkeantniCnrcrmögen der £ngei anlangt , so wird, memlicb im Bin« 
khwge mit den oben entwickeltea Sjrsteine, voo Thomas vo« Aqatn daiQber Folgen- 
des gesiigt. 

Die Uinge butten von Ewigkeit eine PriicxisteMZ im göttlichen I.iOgos und ergoüsen 
sich von da in zweierlei Weise: einmal in den Intellect der Engel, dem sie gleichsam 
ihr Abbild eindrückten, das andere Mal in die Natur' der IKnge aelbst, in wächer sie 
zur Suhsisteax kamen. Auf dicae Weise erbngten die Engel KenatnUs voa den im- 
matericllcii und mnfcrifllcn Dingen, von den allgennitien und drn Ijesnnderrn. 

Sieh selbst erkennrn sie durch ihr eigene* S\eecu. lUre Erkfuutiiifs Gottes, soweit 
sie solche durch ihre DutiirliLhen Kräne ^prr jiia naiuruUa) erhalten, aber gleicht der, 
die wir dorcb da Bild des Gegenstandes, das ia unsera Sinn tallt, erlangen. Sie ist 
unmittdhater, als diijenlge, die «b «m Gatt «u» d«o Sinnhihkni aciMaWeacni Ia dea 
GctchSpftn «rhaheo» und dadl fteiBe KenalBilli Gattea dnrch acta dgcoes Wcaen} daher 
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irird meb die Natur der Eogel mit einein S|»i«gel m Tjüchen, in dem sich Gott ab- 
^I^idt Ucbcr ihn Brfcicaatiiib Gottc« durch iii>enMtürlii:h ikoen nitgetbcilte KriA^ 
bcBoadtrt iawiefeni dioe «ne BriKBotnii« darck sein ngnta We<eo ist, wird G«^. %XX 
Not, 9 niibfr gehandelt werden. 

Die zukunifiigen Dinge erkeMtea sie ia ihren Ursachen, daher «iasjfoige altein mit 
Sieberbett, wai nothwendig aus jäten Umcbeo folgt; was gewöhnlich danm« folgt, 
köiiMB sie BUf durch Conjpctiir«ll| Wli sdleil Mffi^ §U weht erkennen, dafcm ihnen 
1>eides nicht besonders geoffeabvt wird. laibcMMidere kAlinta sie die Gebeiinnisse der 
Hii uU r i llt lur Ii iiire oitÜTlkha Xf«ft«, footkn wir durch äbciMtiuliche lliitlidtDBy 

de« Wortes erkennen. 

4) An die Stelle der Eintbrilung in intdltritu dicini und ^JlMbdltl f«N(lHI treten 
die bckaoateo drei Hierarcbieen und ncua Cköre der Eooel. 

In AnichatiiiMg der körperlichen Natur ist ichon ooeo erwibnt worden, dafs <lie 
cbri*tlichea SrlinUstikfr iiiirh ihren .Sti il. im mittelbar von Gott erschaffen betrtclileten. 
Es fragte sich nur, ob dieser Stoff bI? mdiina informis, ohne alle F»rm, ge»chaffeii sei 
oder nicht. Letzteres ninnt Tbonas von Atjum an, iodem das Ziri der Schöpfung 
eio wirkliebes Ding, rin en» attv, hü, das obne Form nicht gedacht werden Lonne. 
Ebenso wenig sei iir«prünglich nur eine Pom dem Stoffe cinge^chaffen wnrdm, denn 
sonst würden alle weitt-r» n ^ ( rüKkTungrn keine G c ri er a l i o n cn , sniulern blitl'»c Alte 
rationell »ein. Intofern man jedoch uiiftT iiifurnntin den Mangel an Schönheit und 
Zierde verstehe, so könne man eine materia informit »ntiehiiien, von welcher ce heibe; 
,,Die Erde war wüste md teer» und Fintteniifs war über dem Abgruode.** 

lieber die Bxistens einei besoiiderai Hiimnelsstoires und seine ßgentbiinlichlinten 
stimmen die Scbolaütikrr dem früher entwickelten System !i i Den Himniel, d>r .<iih 
aus diesem Himmek^tnfTc bildet, theilen ne jedoch ein in den codum tttddum (da Em- 
pyräum), dm coWuei ilini>h(inuia (das primia» mobile) und den CMton poftfai djapAcNim 
partim lucidum adu, der in die acht Kreise zerfallL 

Das Empyrauro, der Sitz der Seligen, wird allein nebst der awfcrw prima, den 
Engeln und der Zeit unter ilie zuerst j;es( h iflVi. [ l)lMi;e gerechnet. Sein Licht ist 
aubtil und nicht so verdichtet, dafs es Strahlen eut«fi)ü<ft. Auf die aniieren Uimmel 
wirkt es so, wie die höcMcn Engel, weidie oiebt geeewlel wenkn, Mif die mittleren 
nnd Jiiederen einwirken. 

Anch die Elementarwelt iit, wie gedacht, in ihrer nrsprünglicheti Gestnit nnoiittel- 
b ir rill"; <!' Ii H Hl [1 (Irs Schi>[ifrr.< hervorgegangen. Jed'itfi tln-ilt sich die ErstliiifTiiug 
in drei auf einander folgende Acte: das Schaffen (opu* crttiUointj , ünf in de« VVurtea 
angedeutet wird: „im Anfang idMlf Gott Himmel und Erde,** da« Unterscheiden (opu* 
dütinctiottit) , dem die drei ersten, nod d-u Scbnüchca Csfnu «dmIim^ dca die drei 
letzten Schöpfungstage gewidmet waren. 

In Betreff der Ent^tehong der einzelnen ziifilli^^en Dinge im Verläufe der Zeilen 
untericheidet sich das chrislliclt - scholastische Sy»tetu mhi dem früheren ilarin, dafs es 
nicht die cauta furmalii der edlen Serie entströmen liif^-l. Ii< nimmt statt dessen ge- 
wi."«? Simenkräftey rotuns« semiWei, an, welche urtprüngikh nnd hauptnehlicfa in 
dem Ulieben Worte Torhanden sind. Seeandir finden sie rieb dann in den Elemen* 
ten als die allgemrinen Ursachen, in denen sie von .Xnf.ing an herv «irgebriulit waren. 
Als specielle Ursache eracbeinei^ »ie endlich im Verlaute der Zeiten in den einzelnen 
Dingen, Thieren, PBanien n. s. w. und besonders in ihrem Samen. Auf diese ein- 
nelMn IKuge wirken non die Himmelsköiiier ein und bringen auf dieae Weise den 
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manDigfachen Wechsel der Irillstlnn Dlti^f- lu-rv^r ni.-c WirVunROM der Sterne nod 
aber Dicht immer nothwendige. Manches entsteht blos durch das Zmanmentreffea 
▼cncbiedejier Ursachen, welche säountlicb Wirkungen der Sterne sind; aber ilur Zofain- 
aeatreffen selbst kt Wirkai^ ejoer hShcfOi, Att göttlichen Leitong. Noch 
Nothwendigfceit hat die Einwirkung der flteiM aaf die menschlichen Handlangen. 
Verstand und Wille dci Menschen nämlich an ilif kririu rllrfini Ori^Mm- nirljt gebnndea 
sind, so können die Sterne nicht direct auf erstcre einwirken. Ihre Einwirkung ist 
nur eine znläliigc und indirecte, indem die körperlichen Organe eise Rückwirkung auf 
dum Göti itdkttü. Stärker ist dieser Sinfluls aaf den Verstand als auf den ü^^Uca, 
da jeacr srine Erkenntnisse ans den dnnlichen Wahmehtnangcn schöpft, cUeser aber 
•riner Natur nach frei i'^t 

Was endüch die Entstehung der menschlichen Sede betrifft, so habe ich alles 
darauf Beifiglidie bcNito in dm Mota tum XXV. €e— gif dm PargAtorlvM 
dargelegt 
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1 O ihr, die itir in einem kleinen Nu< hco 
Von S^iundik stuolkörett nacbgefulj^ct 
BeM Bdua Bdiir, das alt Oaug «taheniebty 
Kdirt wm, dab wieder cm*vei fiHnnd Ikr aebet! 

Begebt euch oiebt anTs kobe Meer, ihr möcJM 
6 Verirrt dort Itlrihrn, wenn ;i)r mirh verlöret! 
Nie ward die Flutii btsclnüt, dii' ich berühre* 
Minerva weht, es führet mich Apollo, 
Nem ÜMeii zeigen ndr der BiceB Sterne ^) *)• 
Ikr «id'm Weelgea, die ihr hei ZeUea 
Den BtiB gewendet habt zum Elfgellhrode, 
u IlMen mui Ichel hier, dodi ninBer latt wird 



I) Minerva (die WUscnschaft, hier beModers die Wissenschaft gönTicli<r Dmge) ilt 
meiB Fahnriad, Apollo, der voihcr angeroicae Führer auf höberec Baha, iit 
M«h aleaerawm, «od di« Mwca (die K&Mte) lind aNfaw BoHole 

•} Tch ziehe die I^psart mve der Lesart n'ir.ve (neae Mujcn) vor; denn es Ut Dante's 
Art, die Götter der altca Welt gleictuaoi aU etwu Gegebenes, wenn auch in 
ÖDem aaderca Sinae ab dem der Alten sdb«t, hinsanehmen, nicht aber neben den 
hcidaitchBi Göttero andara Womd In chfiatlidMB SiiuM nch aa denken. Wenn 
«r äUb wagm wdhe, ao nraCite er Mben den naaen HaMa tuA daca aenca 
Apollo lind eijie neue Minerva erwähnen. 

i) l>iesc3 fiogci& bfod ia t die Betiachtimg goUUchcr Dinge, \oa welcher da« »un 
Fargat €«■. XXXL Not 19 tagla ^ 



"1 



Wokl kdimt Hur codi anPs wette 8ahiMcr ynget 

Euck hBltend; eh' die Flnlh sieb wieder glittet 

Pip Rulimgekröntcn, (!te nucli Colchos zooron, 
8ie slauntcn so nicht, wie ilir werdet stauneOj 

18 Da Jaaon sie als Ackersiuaua erblickten 
Dae e«fge niid dMiMbefrne Düntes 
Nadi itm gottn(nii*geft IMoli' *} tmg um 
80 rasch beinah', ab Uir den Himmel sehet. 
Beatrix schaut' empor, und ich nach ihr biaj 
Und in so kurzer Frist wohl, al«i ein Bolzen 

U ADkouiint und fliegt und von der Nuls t>icb löset 
Sah ich mich angelangt, wo Wunderbares 
Axt rieh iok BGA «ir logj daran awii Jcnei 
Vor der mein Soigen nie verdedit aebi hmui/t^ 
So adlta als heiter gegen mich gewendet, 
Began: „Ricbl' aofwicts dankeriilltt die Seele 



3) DicKM Durchfahren und glcich»ain Durchfurchfn der noch nnbetrctencn Floth gött- 
licher PocMC wird eoch mehr Stauoen verarMichea, aU den Genouea des Jasoa 
du PIKgeB mit den ftocrspcieDdcB Sfoca; •» hcibt es bdm Ovid: 



Suppotito^e iugo poncftt« gravt cogit arairi 
Dueerc, et inmatum ferro protcindtre cavtfum. 
Mirnntur Culchi: A/tMfw clflUMrillM i^rfoit 

jiäjiciuntque animoi. 

Und aafl<-{i;<-n<i tlus Joch, swingt er »ic zu tra|;en des PBnaea 
Last, niit (l<'in SiM darebiicbnfidfiid da« ungcwohote GafiJd«. 
Colrhi>' V. IL F i staiint, iiiul dt>r Minver Rufm wfGlltt 
Ringn die Lull, erböbend den Matti. 

Mdamorph, Ub. VII. v. 118—121. 

4) GottfwiBifes Bekh «ird «kr liiaad genannt, vdi Gott gMckaaai scia« Farn ist, 
indan er mmlich nidrt nur aen Daiein, .snndeni waA Dn, was er iit, nmwtt«!- 

bar vr.n C.on hM. (Vgl, Aufnitz f zu Ges. I. S 1*2 1 Ifh -iagr ,. [^N-ü-Jishih 
deDn eigentlich nird angenommen, dafs bri den H inrDi I-kurpern cauta forinaiu und 
eatuattm formatuin eint sei, und erat in der Elfiut^nt irwelt liltt 
tJ/ideM eine besondere emm formalit auf. (Vgl. «I s s 14.) 

5) Bezetchneod tcbdiit e* mir, dais dte«e drei Momente hier io umgekehrter Otdnuag 
aafgefuhrt werden, nm nänifidl 4fe Sduiri^uit ifaca HaMliadlliiiip!Mi 
wodaich gtctehsaai das LcMa anai EistcD «inL 
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SWSITBa GESAJIO- 23 

30 ),Zu Colt, der uns dem ersten Stern' vereint ImII^ •) 

Mir dSuclil', als ob uns vlnr A\'n!k(^ Jccko, 

Helleuchtend, dicht und fc»t und soaücr Makel , 

Wie em Denuuit, getroffen von der Bonne. 

In ihrem hoiVeii uImi die ew'ge Perle 

Ulla anTy wie Wacier diien SlraU des Liohtei 
36 Wohl aufnünint, unzeriren n t selbst verbleibend« 

War Leib ich. und man fafsl liier nicht , wie eine 

Ausdehnung kann die aad'r' in sich ertragen , 

Was sein doch mub, wenn Körper kreuelit in Körper 

6) Dante tnid Beatrie« treten h den Kreit d« Mondct, ja, irie ea adicint, in 

die Mondsnb^faaz selbst ein. 

7) Dante but »oeb<-n erxiihU, wie er in die Substanz dei Monde« eingedrungen fei, 
ohne dieselbe zu trennen. Ob er im Köqier oder aufserbalb ties.^clben »ei, diffa 
hat er srhun Qn, L V. 73 ala swdfelbaft bcceichnet. Unter der ersten Vetana 
aetziiiig scbelbt «• ihn ani «wMleitwr^ «ie an aoldics Bindringen n^Kch wk 
Das Eiiidiingi ii <!c* S(»i)ni'n>lniIiK'.'* in eine andere Substanz, oliue tlii'M-Ibc zu tren- 
nen, w«kfa«:» «r vorher <>U Dikl gebraucht, begreift sich nach der Ansicht des Tho- 
mas von Aqnin dadurch, duf« der Lichtstrahl nidit (Ür eine kürjierliclu* Subttanz, 
aandcm fihr eiiie actire Qnafität gehalten whrd» die vo« der Fonn der Sonne oder 
jedes anderen lenchtenden Körpers herkonmit. (S. Thom. Aquin. Ammh. P. L 

<huu*L V>7. art. 3. Sui,,)l. ad P. HI f? ,, . •^:V rjf. -2 ) 

Aber hior kanu es »kh uoi cioea wirUtchcn Korp«^ handeln 
Die Frage, ob ein Körper denselben Bann, dieselbe Ausdehnnog ndt 'dnein 
nndcien ansiUllcD und daher in An ^dringen könne, behandelt Tknoinc von 
Aqnin analuhrfidi and bcantworfit sie dahin, data dieli» nalSrlicheT Weil* «cht 
BÖgUch sei; denn die Verschiedriihclt de» StofiTcs verlange Verschicdeohcit des 
Ortes, sonst würde diese Verschiedenheit, wie es bei den Verini»fh«iigrii gfsrhehc, 
an^gelSit nnd aerstort werden. Selbst das räumt er nicht ein, dafs ein verklärter 
Körper mit eine« nkbt verklirten vennäg« der Gabe der &ibtilität, die jenen 
eigen ist, zu gldchcr Zeit an densdben (Me Mm könne. 

Da wir jedoch aus der heiligen Schrift wissen, daf# Thristus im Zu'farj lr i!er 
Verklärung durch geschlossene Thüren eiogegangeu sei, wenn wir ferner annehmen 
müissen, dafs die verklärtes Körper der Seligen den nntreonharen Bimmelsstoff 
durchsteigen werden, an ind irir gsnötkigt, ein Mlchca findrinMi «nea Körper« 
in den anderen, wenn nicht TerniSg« natMidhcr, doch gottKcherKmll ab nSgüdi 
zu erklären. Es .nili It ■ Annahme auch nichts Vernunftwidriges und Wider- 
sprechendes; denn durcli <iott(.-?i Kraft, aber auch durch sie mir allein, kann e-^ wohl 
geschehen, dafs von zv«ei Dingen, die denselben Raum ausfüllen, jedes sein ge 
•MHlcnea WeMa behalte. (S. Thonb Aqnin. iShaun. «d P. UM, Qtuutt. 

8S. «rt S n. 9.) 



I 
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Bo sollte mehr sieb unser Wunsch eotsfinden, 
Die Wesenheit s« aebao'n, in der man siebet, 

IS Wi0 «Mm fMn lad Gott vcfctal atU 

Dort icbtaHi wir eM, wm gli*^ f«it wir ludlM, , 
mcM durch Beweis cs^ nein an nch etkeaaeai, 
Nach Art des erstm Wahren, das der ]>fen<»ch gUobt 
Ich drauf ku ihr: „0 Herrin, so voll AiiJncht, 
jfAHa ich es aar vermag , bringt ihm ich Dank dar, 

48 «Der mIA der WcH der StaUklkflift «Btrndit hat. 
ffVoA migH Bir, wae liad die dmkica fleckca 
«An dleeen Körper, auf Erden d*ninteB 
«Von Kain durch Manche fabelnd wird gesprodhen'^ l*). 
Ein wenig lächelnd erst, sprach dann zu mir lie: 
„Wenn sich die Meinang Sterblicher verirret, 

ii jjl^ort, wo der Binne Schlüssel nicht luinn öffnen, 
^Darf, traun, didi der VerwondTraag Pfeil ikfct ftacheta 
«Fortan, da, wi« In aleirt, edM In der fiHnne 
«CMbIg* eo kenn ChMagn die Vcmnft knt n). 



Aof £e«e Weil« icoauat Dante sogWch in den airei erstca Gelingen des 

PSradii^es auf zwei nach damaligen Ansichten wichtige Probleme über den ZiutanJ 
d« Seligen, wie «ic nämlich, dem Gwtxc der Schwere entgegen, cmporsteigcii 
und, dem Gesetze der Undurchdringbarkeit (;[it^'<-gen , den HimmeUitoff durch- 
•tagea könnten, Ertteres löst er nach natiirliciken ticfctxco} letztere« labt er un- 
geiöit, «ei es eben nur Audk Qvtles Kralt erUftrbsr {«t 

8) Dre^e durch natärlicfae Gesetze unerklärliche, aber hier durch den Äugenschein be- 
«tätigte TbatAscbe (ollte uiu grüfserc Sehnsucht nach dem Anschnuen der Gottheit 
geboi, in der die cbenfallt natürlicher Weise nicht zu erklärende persönliche Ver- 
tnodung des Göttlichen und Heoschlichen in Chrüto uns vor Augen treten wird. 
Vgl. Ges. XXXUI Not. 19. 

9) Dort (in jenem Leben, im Anschdupn Gottes) werden wir die Ceheimnisae des 
Glaubens so unmittelbar erkcnneti, wie wir bieoiedeo die erttefl Grundtätae, die 
keines weiteren lien-ei^es bedürfettp ifftsnam 

10) S. Hölle, Ges. XX ^ot. 26. 

11) Wcaa da in übersinnlichen Dingen so viete thSfkhte Heinnag«! SttfitaHen b6rst, 

so darf es dich nicht Wunder nehmen , da selbst in BetrefT einer durch die Sinne 
erkennbaren Erscheinung, wie die MondÜeckcu siad, die menscbliche Voaunft so 



Digitized by Coogl 



yyDocb sprich) waa vou dir selbst du d'rüber denkest!** 
Vbd iflb: »Waf ■■• M mtca tdieiiit verachiedea, 
„Gbnb* kkf oMt, weO «tai «i4 «cht «e K9rfer« 

sie: jjGewUs wirst do als falsch dein DfioikCB ,r 
^Zu Grunde gehen sch'n, horchst du der Folge 
,;Von Schlüssen recht, die ich entgegenstelle. 
„Die achte Sphäre zeigt euch viele Lichter, 
,)An den« maa vencbiedentlich Erscheinen 
„La Wie aeweU ab in Wieviel feirelret. 
„Wen Mt airi aMcUiefäUch Dieb bewickle, 



„Be wir* aar eine Kraft allein in allen 
^Mehr oder minder dcmgcmärs vortheilet. 
„Verschiedene Kräfte müssen Frucht formaler 
„Ursachen sein^ und, bis auf eine, würden 
n „U Wc|IU| 4ie aaA Mer jinieht lupMitgi >«). 



IS) Im ConvUo hatte Dante diefdbe Meinung aufgestellt, daü nämlich der Schatten 
. ioi Monde von der Düaahcit Mine» Körper» hcrkonaie. Diese Anakfat schciat er 
idcr noch «ügeowiiier binnstellen «d «Ue TerMhledoihclt um Lidite der camclimi 

Himmehkrirpcr drr nirhr oder miniler großen Dichtheit ihrer M.H'c zuzuschreiben. 
Dieser aligemeinerea Aufstellung begegnet daher auch dann Beatrice zum Theil 
mit allgemeiner gefafsten Argumenten. Uebrigens wird dieselbe Stelle, und wohl 
nut Bccbt, als Beweis anfeführt, dab Dante das Cimirii» vor der A'smm Ch»- 
aiedf« gcschriebca habe, & er Her dordi BeatHce'a Mnad scbw Mhei« Mcionng 

widerlegt. 

13^ Die Verse 64 — 72 enthalten zunächst die Widerlepnng der allgemeinen Ansicht, 
^" dafs alle Verschiedenheit im Lichte der Sterne rnn driu «limncrcn oder dichteren 



• Stoffe dcneiiwa ausidilierslidi berkomne, während die daraof folgendeB Vene 
M5 das «Webe spedcO Bctieff der doUen ttdcB aK MsMte anan. 



fiihrcn suchen. 

7^. Die vurliegende Stdie enthält nun folgende Argumentation. EU wird ala au«- 

' giemacfat angenommen, dafa die Sterne eine grufse Mniinigrultigkeit von Wirkungen 
, ia der Eiepieiitarweto bcrrorbiingen, und awar nod diese Wirkuagco nidit safiUlige 



♦) Ia Aobate* f waa^ 
j«ilMnp«f1>ffiag«i aber 
^^^Aeiaea viel wcaiger rininit 
.'Z"ian— SatM die oonttantoa 
^ll^esans bewiese 




„Nock Mir, wen Waamin je>es IMkib IJinch% 

^jFbnet tketlwcnie 4iif«h mi dorch m ipicliA 
„Am Stoff aeio, oder, wie in einem Körper 
„Sich Fett mi Mager theilen, lo derselbe 

78 „in seiaeni Boche mit den Blittem wedMolo ^*')* 
„Das Erst're müTate nch bei Flasteraiami 
„Der Brane Migea, w«l iwiittBliMWW «Ma 
„Dia Liehtf wie w«m «mmI DOmm ei^gMpicqgt iaL 
„WA tat ier Fkll alefct; d'nim la(M naek dem Anderen 
„Uns •<e^*n, und wenn*« gp^rhi^hL daTs ich*« voniciltV) 

84 „So ist als fal^rh hewiesen deiaa Meinung. 

„WeDn'« DUO ge\vü8, dafs nidii das Dübao dinrclidriag!t| 
„Mala «lie Qna^ u gab« wohl» 



90 



„Und von woher rieh d'rum sorückergielset 

..Der Strahl, gleichwe f!ic Farbe aas dem Glase 
Heimktlirt, dns hinter >irli hält El« TerhorgDO» 



),Je(st wirst du jtageaj duokcler erscbäno 



14) 



L 



der daet) anderen ewigen und mireriaderliclien Himmpl uuiebineO) wai welchen 
nmn jene Vcrindcnuig niracllttrai könate. (Albart Maga. ib «mI» iI mni »t 

XA. U. trad. 2. enp. 5.) 

Solche CMTOtielle Wirknogcn köoDen aber nicht m der »eraehiedenen Dichtig- 
keit de» Stoffel, sie müssen in einem formellen Principe ihren fminti lial>en Die 
•er Versdüedenfaeit der Wirkaogen entsprechend erblicken wir aber ebcnfaiit eine 
groläe Vencbiedenbeit nicbt nor im Umlhage, londera vmk in dea Lichte di-r 
Stene, die ans der Hiosmel oad besoaders die adMe Sphäre, der Hiimd der 
Fnsteme, darbietet Jenes rothe, «cifse, gelbe, donkkre oder hcUere Lkht niU« 

herkommen. 

Wsan die venchicdeae Dichtigkeit Ursache der MoaMecken son soll, so könnte 
mtn hierbei eine doppelte Hypothese su Grunde legen; entweder die, dsT* der Mond 
an einzehien Stellen dorch nnd dorch dünneren Stoffes «ei, oder die» dals Uatarjlca 

düiitifd ■rtujiitr (lichtere Sc!)i<:Iil>"ii l;cgfii, wie Fett uuJ Fleiicli- iSD 
per, oder wie die Blätter etaes Badbes mit einaader abwtduda. 



pigitized by Goögle 



^Weil er iiier weiter rückwärts wird gebrochen* 
^Voa diesen Einwand kann dich die Erf abrang 
ffBdMn^ vtnuohil in frie» $m 4mcb QnflUe 
m ffW» VliMe «Mm €»*tm WhmKmMkm 

yyDrei Spiegel nimm cur Hand, and zwei entferne 
lyVon dir gleiclin)»r«iijr , dodi den dritten finde 
f^Dcin Blick in groisrer Ferne zwischen beiden« 



Gewandt nach iiinen stelle binter'n Hüeken 



„Bin UM Ar, dnt eiglük^ muM die drd BjkgA 
m „Uni n dir luM, utHAgßiMUi tob allon» 

^Wenn aucli so gnfii an Umfang nicht die fenate 

jjErscheiaun^ Ist, so wirst An hlr.r dorli sehcD) 
,l>afs sie auf LrUiriie \\ ei>e muls cri^laii/rn ^•"). 



,,Jetst, wie durcii warmer Soniienütralilen Wirkung, 
„Was intci'hB Sdtnee gelegen hat, entbUHwt 
MS «Vm MiMT fitkW Fttte Ueitt od KiUe, 

ffVm iAj da dn im Geist' alao verblieben, 
„Mit so lebendigem Liclj(e dich erleuchten, 
^Oa0i dir aci» AnUidL «oU akigfigatOiameeik ^ 



15) I>er Sati, dafi aUei Wimea dar Sede auf Erden, tonut anch alle mcaachfichen 



hentammen, iit in dcr peycho)o|^Mhcn Sline aam Pnrgatorian, 8. 184, cat- 

wickelt worden. 

16) Ltie i''[itlcraBilg des Gvt^ru^tAnAca, von dem iIih Lirlit zuTÜckpestruhlt i>ird, kana 
wohl auf die Gröfae de» Spiegelbilde», aber nicht auf die Stärke uu l Farbujig dei 
lichlH TOS Eiafidt «nn. 

17) Wie die Sonne den Schnee von der Erde wegKhmilzt, so habe ich }etxt die 
faUchen Änsicbtea bcaeiti^, die deinen GWst in dieteo Bemge gteichtam amböll- 
tCD', jetzt will ich dir dii- »sahn; l rsachc lies rbLinomenA crkikrca. 

üra «üeie in den folgenden Venen enthaltene iü-klarung tu verttchen, mufs 
zooäcbst den Geuchtapuakt festhalten, dafr lünM im Allgemänen dk Ver- 



•chiedenbeit des Lichtet unter den HimmfMriiqiMBy na awn fl i c h nalcr den in 
ood derselben Sphäre eatbaltencn, erfcl&it «mkn^ioll»^ wanoa^^d^dmw 



«rgiebt 

Vergegenwärtigen wir uflt mm, dala oben bereit« als feststehend angenommen 

inoB fhoMUan» nicht tmi 
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„El drchl hl ObmI gjUaUk» BefiMog 
„Bin Köipcr «kfc, in 4eM KnJI du IMb 



riellen Princi[>(; Iiit, so konimt es jetzt darauf an, nachziiwriscn, worin dieMS 
iiMUinigr«cbe formelle Fhocip b«3tcbf , uod wie es jene Encbeinuiigen ia deo Ster- 
neu Iiervorbniigt» 

Um zu bewdMBj dafs aller Unterschied unter den Sternen ein formeller lä, 
hatte der Dicbter eben auf die Teri»chiedeuheit der Wirkungen hingewiesen. Jetzt 
M-rfolf^t er denselben Gang unJ smiit zuerst dic^c \\ IHiiin^ näher auscioandcr zu 
setzen (_V. 112 — 123). Diese Auseinaodecsetzuag wird sich am besten aus einer 
Stelle det Albert«* Hagnnt (de cmI» tt wumd^t lA. Jl inet. 8 ttf, 15) 
crliutern lassen. 

Ke Frage, wie es komtnc, tlafs der Fixslciiiijiinmcl »o Tiele Sternbilder und 
nur dne Bew^gnog} die PlanetPDkrcigr- aber nur einen Stern, aber mannigfache 
Bcwegugai l^ei, beschäftigte »clioa dca „McMter derer, die d» «i^^ 
Albcrtvt giebt bieiwif folgend« BHüiimiig. 

Die TliiiimcUkrci-'^c sind die Lr».ichc d<<r Uerrorbringiing oid dl 
Weh. Zu dieser Uervorbriogung geboren aber vice Dinge: 

Erstem ein fostmineBt, durdi wdcbei dS* Himimtekull wf die 
sich bf'wc;jr<'n karuu ri(!er die furma i'ntDcria/i'fcr mot^«m, mlchs lich 
weglichen Empyrünm, dem mwmtt non m^e, findet. 

ZweHcM Etwa«, mdwrcb die Untendicidang de? Wubcit der Dnge fdis- 

tincHo in propria rti quidditatt) bewirkt wird. Diefs ist der erste bewegliche 
Himmel, das primum mMU. Er hat eioe nnteritchiodcne Kraft f virtulim dittinc- 
tam) nnd bewirkt die Unterscheidung des Seins der Diuge nach ihrer wesentlichen 
Verschiedenheit, die der äufseren Gestalt vorbergcbt (teomdum «u$ difftrmtia tsten- 
titäU, fiwe est mOt ßgttm). DSeaer Kreil eaüiilt ^fiiMmm dfe flaiwa Schöpfung 
noch nicht individnell entwickelt, oder, wie Dante sagt, im atiior Kraft labt daa 
Dasein aller Dinge, die er sämmtlich umschlossen bäit. 

Drittens gehört nun hierzu die Geslaltt die jeden Dinge gebührt, daa bi den 
cratea Sda bcrgeatellt Warden i«t (ßtimit ftat deMur wuernftt in frim» tm «en- 
iHtuh), od» die eigoitlKbe Individnafiiininf der göttlicboi Idee tu gefmaitcii 
\V(~:f n Hierzu dient der Kreii der Fixsterne mil scinr!) inridiri^f irln n Stern- 
bildern. Hier ist es also gleicbsam, wo die Güte Gottes sicJi mullipiiaUir et di- 
wUüm dntallt Vgl. dea AaAatB saa L Ocaa^ 

Viertens endlich bedarf es der activen nnd passiven QuaHfätcn , welcbe den 
Stofif »ernandcln , und diese werden durch die Planetenhiminel vermittelt J^dcr 
dieser Himmel hat nämlich einen Stern, der sich nach einer bestimmten Qualität 
bewegt. Durch seine mannigfachen Bewegungen aber tritt er in veracbiedene Yer- 
biodang nit dea TeraebiedeiieB StonUldern der adilea Sphire; daher kaan Jeder 
nur einen Stern, mufs aber verschiedene Beilegungen haben. Dnrch diese mannig- 
facben Wechsel der Stellung werden die in dm Planetenhimmeln enthaltenen nnter- 
Schiedeneri Q i n iVir d in / i , das ihnen der Schöpfer gesetzt haty wd <fiC 
SanteDkrafle in den £iementeo, auf welcbe sie wirLea aolka, be(abigt 



Digitized by Google 



114 },Der Dinge simoitUci) ruht, die er amscUie&eL 
„D«r nichato BinuBel, i«r m nkb an Billcn) 
„VertMU «eb Sein in nimlgMe Wwen, 



So erklärt Albertns Bfagnus nad nach ihm Dante die Deschaffenheit dei 
grur^i-ii VViltor^'aiiisniiu, verBoge wdchcr die bSkeNB KnIk and Standrilder ftet» 

Ulf die mederen einwirken. 

D» Pormalprincip nuD, w«ldm alle diete omiiigfackta Be w egi wg e a , Wille» 

UEU" II mit Eigciithiiintichkeiten hervorbringt, i^t nir^;c'ii>I« anders m ncbn äb 
in deu oft erwaiinten latclligeown oder £ogela (V. 127 — lüiU). 

DaA tlle Bewcgmg dea Hinid» von AncD «»gebe., mti »Aua «beii Im 
AaGralze sum f. Gpjangc angeführt, wonach die etilen Seelen dif Stfrne bewegen, 
wie die iiiieillen Seelen die (Jliedtr des Kiirj)cri, und zw.ir ist jede lie.«>nii<Te Be- 
wegung \\ irkunp einer besonderen Inteiligrnz, obgleich es unendlich mehr Intelli- 
genzen als HimnieUbeweguDgen giebt, indcni deiuelben, aufscr dem beachränktea 
Betehe der Tbitigkdt im Lenken der Welt, soch daa unendlidi «tite Beidi der 
ConfemplAtmn freisteht. f\'f;l. Cmm'to rd. Ven. 1760 p. III.) 

Nätbstdeia aber auch die eigeutbiimlicbc Kraft der HinuneUkorper ein Aus- 
0afs der intelligenzen, die, wie oben im Aufntze zum I. Gesaage getagt worden, 
auf dieaelb« die Form au^gieben, welche den Elancntawtoff nr Anfnahme des 
Lebena tiad der Bewegung vorberdtet *). 

Es Terhält sich hienit fUgapdermafsen. 

Wie im MikrekeaMa, Im menschlichen Organimaa, ifie vom Herzen aai- 
gehende Lebeaawinne (eätr empttxionali») , durch die Seele informirt, die ver- 
schiedeneo Glieder und ihre Kräfte bildet, also ergief»f ii -^i li i n M il rokosmos die 
Licbtstrahleo Ton der Sonne aus, die gleichsam das Herz des Uimmds ist, in alle 
■eine Theile, und nehmen dort, von den latcUigenzeB infonairtj mannigfaltig«- 
Bsaatbüalkiikeit nnd KfäAe an. (Albert. Hagn. da umI» ü mmio, Lib. IL 
ImeL Si. eiqk 5. VgL anck Pnrgator. Ges. XXV. Not 10.) Gans besonders gilt 
diefj vom Kreise der Fixsterne, iI r imr t in' Hewegung von Osteii nach Westen 
hat und daher our von einer lutelligenz gelenkt wird. Diese Intelligenz Tcr- 
kürpert aber gleichsam ihre verschiedenen Kräfte in den verschiedenen Sternbildern, 
die er enthalt (V. 180 — 138). Diese verscfaiedoie Kraft » dioea Tcnchiedeotlich 
poteadite Liebt, dairebdringt nun allenthalbea dea edlea HimnMiMtoff nnd geht 
mit ihm die mannigfdcbsten Verbindungen ein, woraus dann eMdv du mmuii^ 
fache Leuchten der Bimmeiakörper bcntaaimt (V. 199 — 148). 



•) Thomas van Aqntn, der nberfiaupt lien Kinflufs der Intelligenzen und der Slerne 
«veniger cinraurut, Tcrwirft »w.ir dir »ofrcnaniitr »chaffrnde Ttiätigkeit der erstcren, 
vermÖR« vieMirr »ie (!i>r Korji«-!» dt die Knrni ('chen. Eine eisontbomUrhe ■ch.ilTeiidc 
'riiitl(;lielt ni<i< tite mm w<ilii aueh Dante vcr ^ii n, »ber hier handelt e^ ^i<:ll nur um 
die Kraft, welcbe die Wirksamkeit der Sterne verursacht, ud diese schreibt er offenbar 
CV. m> dM latdlig«« aa, 
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„Von ihm vendiialea mi in ihm enUuütCD ^^y, 
y,m MotMM BMm toflh vIciMM WmM 
^BcOk^gm Ar ihr Zid vai Orai 

HO „Das Unterscbied'ne, das in sick ile 

y,Wie du jetxt siebest, reihen stufenweise 

„Sich diese Weltorgane alsO) dafs sie 

„Von oben nehmen und nach unten wirken. 

„AäMum Ui** mT aMi, wie Um kh gAe 

„Dmoh ÜM Ort mr Wnliriwii, IS» da wAudMit, 
laS „So dafs du selbst 4ie Fluth dann findn aflgvit. 

„Kraft und Bewcgon;? jcrirT hciVs!;*"n Krflse 

^^Nufs, gleichwie von dem Schmied die Koiut des Huunenj 

„Auswebea von unseligen Bewegern ^ ^ J. 

„Der HiiMMl} der mH M vld Lkilem pranget^ 

^EnpOiigt Ii ikh dM Bad dct fMim Oelitct, 
133 „Der um ihn rollt, und wird m mSnm 0iigel« 

„Und wie die SceV, in enVen Staub gebaintty 

„Durch unter'ichied'ne Glieder, angemessen 

„Den unterschied nen Kräften, sich verbrntetf 

„Also entwickelt ihre Gute Jene 

„Intelligenz, mnUIhdi d«nli die Stanley 
186 „A«r ttnr dit^ «i ■* drdwad 



VS) Die Sicme «acs jedes Kreise» sind der «ddste nnd I9r das UimmeUicht cmpfiaB- 
lidiste Thea desseOwn and taselbn ▼<« ihn untencUedcB, »hgldA in ün cnU 

Ii alten. 



iSU Aach Albertas Magna* (de tmh H mmda, JUk. 11 tnd. 9, taf. &) sagt, die 
FoiB aBcr niadcRn Dinge liege b den Staroea, irie die f»tm alles darä den 

Hsmuier Hervorgebrachten in diesem und in dem Scbloge des Künstlers, mit wel- 
chem die bewegende lotelügenx, wie wir wiuen, verglichen wird, dereo Werkzeng 
die Stane sind. 



iß) Dic'f' SuWe enthält offenh-ir A rii!> tittin^' P'atoiuKher Ideen und ist zam IVB 
Cut würtiich folgeodeo Vereeo de« pUtoouirenden Boethiai eatoommro: 
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j,V'ersetiied'ne Kraft mit dem von ihr belebten 
„Kostbaren Körper HcfaUefai verschied' nes Bänduiff, 
„In iln «idi, wl« ii eMh Im Leben, UbM «i> 
ffiht bdtcm Natar nadi, d*nHit tle ttuuiely 

„DarehgUüut die beigemi«:hte Knll dM Kwpery 

14t yjWIe Heiterkeit lebendige Aogensteme. 

„Von ihr kommt her Da.««, was von Licht' m Lichte 
„VerKhieden scheint, und nicht von Dünn' und Diditlieit; 
„Sie uCbj die, ^ FormalpriDcip^ liervorb ringt, 



OiM« emm Mute Ahm mttmm gbmarmrtt I» «rWf, 

in temet reditm wumt, mntemfu p-o/VuMfoM 

Circuit, et timiti eenvertit imagine cvtlum. 

Da, die AIli'« b«w«geBde, die Mitte der dreifachen N«tar kältende Seele 
bindend, lÖKi-.Ht nie nuf in entK|>rei:h'-Mde Glieder! Diejx- lum, iiacli den Krcijen 
eetJieitt, bewegt sicli, nuf »ich «elUiit zurückkehrend, in Ijmvckvwutig und um- 
nwiil dM tiaAin Geint und drebt den Jlljoaiel nach ibrem Abbilde. 

fDf comol. philütopfi. Hb. IL metr. 9. v. 13 — 17.) 

Dieae an diis höchste \Vc»eji geiiciiteieB Worte hfnithta tich auf die Idw 
der Platoniker, ifie in Makrokosmos cb DrrifadMi wifynAfaäm: *M(, futtHTg«». 
f. '•^ ♦•I'lt ■■•■••» ■'»d «^Qy Stoff (cDtsprechcnd den rntdligt^nzm, edlen Serien und 
dem Hnmebtofl^ des Proelus). Diese Seele oder WelUeele nun hat eine 
doppelte Brrirhdng (theilt sich gleichsam nach zwei Siihiiren) , einmal zu der In- 
telligenz, dem tiefen göttiidiea Geiste über ihr, um den sie «ch dreht, und 
au- dem Stoffe noter ihr, dem ne, wie die Saale dm itatAltrlw KöqMT ad 
dm^Glied«, ak Fem dient nad aagleich eine dgcHthündidM Kiddiew^ang 

Ander« ht je<luch hierbei Dante's Meinung; «r apcUt flicht von dem Welt- 
ganzen , «oodera bk»« von dem KrÖM der Fixstern» oad VMl der ioiaUigeoz, die 
än bawegl «ad iBfofanrt Dicie fiberaimait, wie beteHi ob«a im Aufsätze znm 

I. Geunge entwickelt i.«t, in Bezug auf den ihr enlsprecheml' n Kreis zugleich die 
Functionen der Weltaeek, und statt dafs sich bei Boethius diese letztere um 
den tiefen Geist fmentem profuHdam) dreht, he«cgt sich hier die IntelligeOB (umtt 
vTofonda) ia ewiger Emltcit — wie aot dem XXVUL GaMnge «tbeUt — m» die 
Gottbcit naher. Di«« Inldligeiw maefat den Ftutonyatael fa ihrem Abbilde 
and zu ihrem Si«-gr!, mittels wei 1'^ ^i, .1' r iVemcatarirdlt die Femmi ihr« vai^ 
•chiedenen \'oilkouiaieaheiten gleiduum aufdrückt. 

Sl) Die Tahiadang der BRfnmelsknft, die von den rntelligentcn aungeht, mit dorn 
Himmeläätoffe wird der Verbin Jim ^; il> ^ Lr l'n > niif il-^r Si l ir x i rglichen; dadurch 
li^^a^er die iotelNgcoz selbst uicht zur Form oder Seele des Sternes, «ie bleibt 



1 



22) Dafs Dante auch die Mondflecken auf dieses allgemeise Furmalprindp zuräckfülirt, 
sc&eint im VVidersprucbo mit der Lehre de.? Albertus Magnus zu stehen, nach 
«dcbem der Stoli des Moadkörpcn mci» «diBdicr Art ki nad dk SoaMiMtniilca 
mdit m neb ^dringen ISfrt, ibo mch die nrit Anco TtrbindcM BiiMndikraft 

nicht Tollknmmen Burniiriut (De coWo d mundoy Lib. Tl. iracL S. cap. 6.J Viel- 
leicht will er aber eben durch diesen Excurs seine abweichende Meinung in diesem 
Punkte darlegen; denn wie er iiu folgeudeo Gesäuge auspcicht, dab il Bcsug auf 
den Zuataod der Seligen überall ioi UiaaiMl Paitdies sei, so kaiM er nch «»U 
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Die Sonne, di 



lie mrtn Ilcns mit Lieb' erst wtontCy 



Bie hatte Khöner Wahrln it holdes Antlit/, 
Hir durch Beweis enthüllt und \\ iderleguag; 
M idi, berichtiget mk IWnenget, 
Mkk n Mtcuca, hob dM Bkiqpt, m weil ei 
6 Zu apreehen nöthig war, empor m riehtand. 
Doch eine Vinion erschien, die also 
Ad sich mich fesselte, sie su betrachten, 
Dafs meiner Beicht' ich Jetct nicht mehr gedaebte. 
Wie aus dnrcbscheinead heUem Ghise oder 



Am dun Wasser, glatt od ubeweglich, 
IS Dtt aicU 10 ttaf Mi der Gnmd citiMale, 



Der Umrifs uns'res Angesioht's zurückkehrt 
So schwach, dafs eine Perl' auf ucifscr StÜne 
Nicht minder fnili erreichet uns'rc AugcUj 
Bo sali ich worlbereit mehr ab ein Antlitz, 



ITvel ick in eira Weht iel, den entgegen, 
18 Der mriaehen UauAt mä OmIT knt Lieh* entiündet >)• 



1) IlMt dafi Naretssas sein Spiegelbild io dar Qualle für ein McmIw Wem 
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Ubald, da Jener ieh ge^vabr geworden) 
SpiegeMdflr WV ne haltend, wmad^ ich 
Aqgn, n m Mka, wer aie wim, 
M Mh M nicMi nd kdrie wteler vor ate» 

Zam Liebe der sOrsen Führerin sie riebtei^, 
M Die, lächelnd, glübt* in ihren heH'gen Angen. 

„V'cn^iiDdTe dich rricht, wenn ich lichle," sprach tißf 
fjOh deines kiaU'acheu Eiofall*«, da den FaS» er 
„Ho^k «vf die Weluheil lUoht n eetaeii waget, 
,,Nde, 4a dieb, wie da piegit, nafc LeerM wvadeit 
,,"\Vis du orMickst, sind wirkliche Suhsianzen, 
M j, Hierher nh 3IaTi<rcls an Gclübd' ^ erheizet 
},D'nun sprifli mit ihucn, höre sie und glaube; 
„Denn da« wahrliafige Lkht, das sie befriedigt, 
„Lifi* uiimaeriMiir den M toe akk aie keteee«« 
fBwA leb mm Sdnlleii» der mNlel hcgMg 
HU ndr n sfveahai acUe« Jetet, Ui nfak wendend, 
36 Begann, Mrie wen in grofser Wunsch danfthebets 
„0 wohlerschalFncr Geist, der du geniofsest 
„Die Srirsij!;krit nm Strahl' Aes cw'gea Lebens, 
„Die uageku«tet uimmer wird begriffen^ 

„Brfieidieh wkd aAr^ eetof 
„Und euer Looe ds Hlr gewilral n 

M D'rauf Jene willig uud die Angea lidielnd: 
„Gerechtem Wunsch* wird nimmer unsere Liebe 
„Verri^elen das Hiori aisht aehr) «la Jene^ 




cerpu« putat estt, quod umlna ett. 

(Ooid. Meiamorpk. Ltk HL «l 4l7j 

hielt kh A'wtt wirklichen Wesen iw Spi^aibUdtr. 

2) Siehe unten V. 57. 

3) Die Gottheit, m deren Geansss und ^fff4wim diese Seelen Befriedigung finden, 
beimfct anch, dals Sir Wüle fauner «du anf Gntf , mithin anf das Girta ferichtd 
M and aie «an ftM abw^dw a hwm ; li« werden dir dn> gewils ~ 
künden. (Vgl Pargat-Gss. XXVIL Not f. & S71— 972.) 
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„Die iliren p^;jnzcn Hof .sicli iliulich seli'ci will 
„Ich war aui jcoer Weil (eimi KiosicrjuBgtVau; 

18 kb jcM mMmt Wn, dir Mt yv^mgmWi 
}}N«ta| in mir wirrt Picea r da du eiktunea " 
))Dir) weilend hier mit diesen and'rcn Sel'gcn, 

ffhi idif in der i«BflHHi»tw d<;r ^|klt6rpn 



4) Wie GotU* Liebe gerechte Wonache uod Bittca erbört, ao aacb die liebe der 
SdigeD; dm wr «« ihm lUidi, Inmi b teiiM Nüm wf»m. 

6) Dir'!- PiccTTfln, die Scbwetter Corso und Fore»e Donati's, deren schon im 
i'ui gal. Ges, XXIV. V. 10 gedacht «ard, war au« freiem Antriebe in den Orden 
iler hciligcti Clara getreten, während lie ihre ürüder cincin florentiiiiächen Edel- 
rniDB, Ko«eliao della To*a, rerlobt hatten. AI« Jdles««r Coxao, der eben 
dtmeb ddi inr yerwaltmiK dn dortigen GemräiweMDi io Bologna aoAidt, 
ynrt ■^ctncr Schwester Eintritt in das Klojtcr Nftchrteht empfing, kehrte ct schleunig 
fiiick I'lorenz zuriidi, n(i mit Gewalt diusclbe aiu dein Kluster und gab 
sie wider ihren Willen dem lloselino delia Tosa zur Gattin. Piccarda 
aber habe aa Gott gefleht, hcifst es, der ihr eine Kraokbnt geschidit, ao der sie 
mdk kwacr Fkfat fgmtoAta mL fle «■IUcb die BogibadMit dir OtUno Con- 
mento und Benveouto von Imola. Ein anderer alter Commentor fügt hinzu, 
Messer Corso habe wegen dieser That üfTentlkh im Siindcrhcmde Burso tbuu 
müssen. Weiter fuhrt die Scene Ho<lolfo da To9»ignano in seiner Geschichte 
des seraphiscbeo OrdeiM au«. liüt Messer Corso mit swötf seiner Spieb- 
gesdlea gcmltMB Im Kloster eiabrecbeo, die Schweater cntlShrca und Ihr die 
heiligen Gewänder vom Labe rdfsen. AU sie hieranf zur Hcirath gczwnngen wer- 
den soUte, habe sie sich vor dem Crudfixe niedergeworfen und um Schutz ihrer 
Tugend gefleht In Folge ditsts Gcbi-tcj \>>in Au«satze befallen, e*! sie nach 
eiligen Tagen cm palma virgiuitatu in den Himmel gewandert Dieter Idztere 
IJiMtaod scheint rom Osot« aack V. 108 io Zweifel gestellt ao w«rdeB, «ad m 
ist wohl mehr Toraussosetzcn, dafs er das Gegepthetl annehme und sie nur ans 
Verschämtheit sich so unbestimmt auidhjcken la^K,, weil sie sonst gar nicht zu 
Jenen geh' rt b itte, die ihr Gelübde gebrochen. 

Zu g<(l rikrii ixt noch, daf« ich iiiii»OR»t io den Bologneser Änoulea den 
des Cur^o Üouati unter den Podestas seiner Zeit gesucht habe, wo- 
iai Jabte 1202 oben erwähnter Boselioo delia Tota (Smm d« T«ii»gU) 
an« TloreoB ab Podcsta von Bologna er«<hcint f Mural, ^ript. rer. Hai. Tom, 
XVUJ. p. 130.) Vielleicht war Cor,,, Itüiiiti C ;i ].l ( ;ui .:i i.iH jM.i,-ifo, rin- 
Steile, die auch Fremden übertragen wurde, deren Inhaber aber in den Annalen 
nicht alle Jahre verzeichnet wurden, 
d^ Die Biondessphire» ats die nächste am Mitteipaakl«, amlil aacfc deia Ptaktailischcn 
S)«t«B« io Betoeff des täglichea Uauchwaafei wa Oitaa aodi Wsflia am liog 
ij da HC dca kMaitca i^tw bsicliicibt« 
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„AU uiuere Eiop&ndungeD , die einzig 
yyCntflaount sind tod der Lust des heil'^D Getotes, 
M ffFiea^ rieh fai Huuumie alt fdiwr OriBimg 
„Und diitoef Lom, 4aa m ttof atan ackdiet, 

lyWard UDt gegeben, weil versfiumet unser 
,,Gel&bd' und nn^ultt in einem Punkt' hücb" 8^ 
DVauf ich: yjlü eu'rcm wunderbaren Anllitz" 
„£rgiänet, ich wdfs nicht wie, ein göttlich Btwas, 

60 „Dm euch verwnddt ron rrih'ren EtalroA*. 
^Daran war idi iMit iftoull, nkh n criaMra» 
„Allein Jetzt hilft mir Das, was du mir «agcit, 
„SodaCs mir wird gcläufger das Erkennen. 
,,Doch sage mir: liir, die ilir liier begläckt seid) 
.5 Begehrt ilir wohl nach einem bök'ren Orte^ 

66 „Um mclu- 2u sciiaun and Freunde mehr ku werden 
na treal^ llchcaid adbtt dm «ad*!« EkAattan, 
Antwortete sodann de adr m» freudig, 
AI> gUlie lie Ton LieV im erslen Fener: 
„0 Bruder, uns Yen ^Villen Lält in Ruhe 
lyDer Uebe kraft, die nur, was wir betitaea, 



7) Di« Dahere Erkiäniog dieser Stelle & uoteo V. 70 u. (. 

8) 1b rfnen PtanU^ aiolidi dar nagMbtm Jugfianadiaft — failcft wir der dMicbeo 

KeiiAtbheU uod dem Schlckr des Hcrxcns, wie es uatcn V. 117 bdfst, treu blie- 
ben. Vielleicht ^tzt Dante diese Seelen in deo Kreis da Mondes, wräl, wie 
liiescr nicht vollkommen vom Himmd^lichte durchdrungen ist, 80 wie auch sie „das 
Schiff nicht bis sn £nde au dem Gewebe gCMiseii'* (V. 05 f.), oder weü der 
MMd m sniMn ndsteo Phaan da Bild der UBrdlkonwahcit und ubobaapt 
des Mangels an StudhalUi^ lit, «dchcr dloNB Secka (Gel. IT. 81 n. f.) 
vorgeworfen wird. 

Uebrigeoalit hier in ItaUeuschfla ein Wortipid, das ich dnich den GiOA- 

laut von ^Gelübd'" und „ungeübt" nachzuahmen versucht habe. 

0> Die fencbMeaca Giade der SdigUt mtencbeidai sich diwch «in hetieres An- 
adna «atfai und dwih eine Mageii YcfWndiMa and liebe flü b. (Vgl. 
Gci.XmiI. V. UW n. £) 



Digitized by Google 



72 „Uns wollen iäfst uüd nach nichts AndTf^m dürstcA 
„Weno wir uaa aehntenj Hübere xu uerdun, 



10) Die gleichen G«:tkiik«ni (ubrt schon Hugo von St. Victor in folgenden Worten 

ttfyit (Diu») mum.,mt Juu* d^fidvierm uMiWiB *, , fit riwt fine vhlihUur^ 
übt fulUü tmMitirf diu faUgation« Im^aMur. uee mmiu, hie afftdut, hic 
acttu proftcio erit vmnibuM acut ipta n7a aderna rcmmuni's. Otetmim i. i f'.hiri 
«tM< pro meritit pramivnan etüm grmiiit hoHmmm atijue g/orinmin, iftti* c*t idoncu* 
ngitare, ^nanto nun«« diceref fu4 tarnen futuri mt, non eit itmhigendum. Atqtu 
ito iham btata Ula cmlot ih^iinm i» u donum vidfbH, qiutd viU tdfttüti miÜiit 

„Tom nolft KtM MJiiwfMÜ^«, quod nun accepH : qmmvi* nt pactUüamQ vineulo 
coneordia« et qui aaepit adttridus: qua» n«c i» curpore ouU ocuiut tt*e, qui eit 
digttiu; ean memknm utrumqve confriMSt MtK« partü poeata cotnp^igo. Sic itaque 
kttbtbit dotium nliut alio m'niu, »f hoe tjuoqtit donum hnhtiil, ne vdil aaipliut." 

,,D'*Dn Er (GoU) «ird die ßefriediguug alltr unserer WüijäcUe sein, der ohne 
Ende an(,'e*cli.iiit , ohne üfbcr<lruf» geliebt, ohne Ermüdung ge|irie»cn worden wird. 
DtcMt Geicfaäft, dieKt Gcfihl^ Jkm Act wird m wie dat ewige Leben •elbtt 
AHai gmwiu acL Wm Bhri g ci mdi 4tm finde de» nrdieotai hikam für Ab- 
stufungen Her Khrc nnd HnrlirJikrit «lattfindon, wer ist fähig es zu erdenken, pe- 
•chweige dean zu sagend Dafs jedoch dergleichen sein werden, daran ist nicbt 
za zweifeln. Aber auch darin wird jene selige Stadt eine grofse Gabe in aich 
tcigeo, dafs keiner der Niederen cinea HöhercQ boieidet, so wie auch die iibrigeo 
Eagd die Bmngel ridrt beneideo.«' 

„Gerade sn möchte Nrcmand das sein, vras er nicht empfangen hat zu »ein 
(obgleich mit Dem, der es erajifungea hat, durch das friedlichste Band der Ein- 
tracht vertjundeii ), wie auch im Körper, was Finger ist, nicht Auge sein «ill, 
währeod beide Glieder der ganaen Masse ftiedliche Verbindung ausamineDbält Es 
bat ab» Einer in salcbcr Weise eine geringere Gabe ab der Andere, dala «r m- 
glMcb die Gabe hat, nieht mehr haben sn wollen.*' 

(Ertidit. TheU. Df $tummeHl. ßdei. Lib. IL Pvrt 18. dp. 20.; 

Und an dner anderen Stelle sagt deradbe S<hrifkitaller von den Seligea: 

,, .ii,i';r' 1 ij. incumpüTahiUUr , «ym« tdunt , unJe ri ad quid tw Dtus pruvuH. 
Amuni nnguii $iugiät>$ «icttt teipto*. GaudeHt dt Dm tH^abiliter. Gaudent dt 
laate «nt biatitmdise. Et qwia wnufiiüfiM unmfumqm ditigit nott taptmt kUthm 
gandnon fXStft de bau» änguUmtm, qumtum de tue, quoniam boman, faad 

nsN AoM in mp$o, pomdel in alttro. Cotutat igitw, qvod nngvii tot gaudia htAaä 

qu»l *«doi, et *r:i^',j/,( ^(ludia tantn lunt lingulit, i^; l( i?ri ;;riyr,t:?n ■iri^ Junim. Cum 

mttm quüiptt pln» amei Dann quam tapnm^ et omne* oitM ««chni, plus gaudet de 
Dtt fiMtaU faaai dt *a« «C «narfnai «Vertan «scaM.** 

„Sie lirlirn Gott ii'irr-;i-hNvSnf;ltrh , denn sir T^i^'cn, wiher uud Wohin er sie 
etboben hat. Iii« EinaeJncB Itettco alle £inzeliiea wie sich sdbct. Sie freuen sich 
Cottea Mf «MMi|ifecblicte WäM. Sia ttmm dch «dMr a» ^a&en SeliihciL 



„Bo wireo wuhn WlMche licht im KMilwig' 
„HÜ Denen WSUmi, iat mm hier gwnaicirt» 

„Was, wie da sielut, nioht diese Kreiae tnmä, 
„Wenn's Lier nothvvcndin: ist, au sein in Liebe, 
78 „Und du auf ilire Weseolieit wobl nfhtp.-st 
„Nein, za der Fora de« SeUgpein» gebart es, 
„Sick ImaUth D«f, «m Ctotl «m, u hdle«) 
„So dtfo «U «mVb WUlm eUar wivdM. 
„IVnmi wie wir imdk i\eh Reich von CMT n Gimd^ 
„Gefällt's dem ganzen Reich^ und dessen König*, 
8t mDot Ott an seinem Wollen Lust läfst finden 



„Und linser Friede ist ncio W ille: er int 
„Das Meer, sa dem sich AUes luabewe^, 
Wii er anelnlt «od wm Nainr hervorbringt > 



n 



Und «dl Jeder «noi leda ■me nA t^HMt Bd»l, so liat ancb Jeder «bensovial Pteade 

an dem Wohle der Eiiizeliu [i >vh rin sdnen eigeueii, weil er da« Gut, daa er 
Dicht io aicb hat, in dem AuUeiea besitzt £■ iit also getrif«, dafi die Eiozelneo 
•0 viel Freadeo babeo, da sie Geooasco baben, und die gesaounte Freude eines 

Ken Eiasdaen tit so gnb, ab die flaimo der «jg a i eB Freaden aller KastlBWi, 
aber J«d«r Gatt «ahr lUbt als nh adbst and aUs 
freat er steh anch der Ciärkiriiglrit Gottes ssAr als si 
Anderen GIBckadigkeit** 

(Inttit nmatt Da aiurno. Li'fr. IV. Gap. Ib.) 
11) Gott über Alles uad den Nächstea wie sieb selbst zu lieben | schöit, wie wir 

salm, an dea notbweDdigen StQekea der Seligkeit, die ba aUca SeRgea obae 

Uatersdufd de« Gm loi i t nidi n "-l iri iT.ii'jen. Das Wesen <!er Liebe (charilat, 
dfe gSlttliche Tugfn<l, wohl zu unter^cheiiJen von jener Liebe, amor, auf wdche 
nacb der psycfaoiogiscben Skizze snnii Purgat. S. 186 o. f. aHe Ne%aageB des 
Menscbeo sarückgeAfat wavdca) bestebt aber aocb 4a(astiaa« in aiair lamüaf- 
tigen BeweguBg des WUeas «af Gott vm Gottas WiHea aad aaf dan Niehtten 
wegen Gottes; sie kann also nicht besteben ohne eine vollkninmene f khfiriwitini 
Boag des Willens, so <la(s jede Discordans desselben von den Himineiakreisen 
ansgeicblosseD ist. Diese ü^^^stinanwiog gebort daber so dem Weaca oder, 
ins CS in d«a fe%cade« Verae beilitt, aa der Focai dar Safigkait, indafil die 
naaalgfbch« Giada der Seligkeit glririiw ftno.M bilden. 
IS) P< DD riae Gaba irt es, i*ia abca fM«», daii nir wSM anfer asia nalkn» ab 

Wir sind. 

IS) Sowohl die ewigen Gcscböpfe, die Gott oomittelbar und im dgaatficben Sinne 
Mdkafft Cvei|L das Aafimu f aa Gc«. I. oad Ges. VIL V. UO & f.), ab die 
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Da ward mir*« klar, wie Jede SUtt* im Himmel 
Ist Paradies, wenn auch aaf gleiche Weise 

90 Des höclisten Gutes Gnade dVauf nicht thauet. 
Doch wie's geschieht, wenn, satt von einer Speise, 
Man Lust annoch behält nach einer and'rcn, 
Dafs diese man verlangt, für Jene danket. 
So macht^ ich's jetzo durch Geberd' und Worte, 
Welch' ein Gewcb' es sei, ton ihr zu hören, 

96 DVaus bis zu End' sie nicht das Schiff gezogen. 

„Vollkomm'nes Leben, hehr' Verdienst beseligt ' ' ' 
„Ein Weib mehr d'roben,^' sprach sie, „dessen Norm nach 
„Man d'runten Kleid und SchleiV auf eu'rer Welt trägt 
„Dafs bis cum Tod' man wachend weil' und sohlafend 
„Beim Bräutigam, der kein Gelübd' verschmähet, 
103 „Das Lieb im Einklang' beut mit seinem Willen i^}. 

. fjlhr nachzufolgen, fluh in jungen Jaitren j 
>-!' 9,Ich aus der Welt und hüllt in ihr Gewand micli, \ 
„Zu ihres Ordens Wandel mich verpflichtend. 
„Doch Männer dann, an Böses mehr als Gutes ^ 
„Gewöhnt entrissen micli dem .süfsen Kloster; 

t 



mittelbar durch das Zusammenwirken von Form und Stoff vcrraitteUt der Himroels- 
beweguDgen hervorgebrachtCD Dinge bewegen sich nach dem ihnen von Gott ge- 
•teckten Ziele, wie oben Gea. II Not. 27 a. f. Daher rotwickelt worden. 

14) St. Clara, die StiAerin des Orden« der CluriMincn tud Scbüleria dcf heiligen 
Franz von Assiii. 

15) Der Briintigam der Jungfrau, Christus, nimmt jedes Gelübde an, aber nur unter 
Bwei Bedingungen : 1 ) dafs es aus der Liebe hervorgehe , denn eine Handlung , die 
nicht aus der Liebe benrorgeht, ist Gott nicht angenehm, und 2) dafs sein Grgen- 
•taad dem Willen Gottes geaürs seL Daher 'ut nicht nur ein Gelübde ungiltig, 
wenn sein Gt-gcnstaiid nncriaubt, sondern auch wenn derselbe gleichgiltig und 
kein Act irgend einer Tugend ist Das Gelübde im eigentlichen Sinne kann auch 
nichts betreffen, was lum Heile unbedingt nothwendig ist; seine Erfüllung mufs 
Etwas, was darüber hiuausgeht, mufs de meiiori hono, von dem besseren Guten 
sein. (Tham. de Aquin. Summa Theol. J\trt. IL, 2, QuauL 88. Art. 2.J 

10) Wohl Anspteinng auf den Spottnamen „Malefarai" oder „ Malefaromi'*, wd- 
dicr den Donati gegeben wurde. (Giov. Villaiu Hittor. Lib. VIll. Cap. 38.) 



108 „Gutt weil» CS, wie meia Lebeo dann gewesen, 
„tnd Jener MidV« GBau, ier Ar Mfgtt 
„Auf nfllmr ndhln BOt wuA aü im gumem 

y,LicbUiUI« wu'rer Sphäre sich eDtBQodet, 

^Lüf^t, was von mir ich sprach, von sieb auch gelten. 

^. Auch <iie war Nonn\ undi ihr auch ward tob HniiptC 

JU .,Dcr Hchatten so geraubt der heil gcD Binde. 
f,Docb, da iie M der Wcdt gckebret worden, 
„Bo Iliraiii WaiMk' «Ii gpter BtOf «tgegeo, 
„Wirf lic M wk w äA im Benem »Müw 
„W» liehlfeildt M diese jener grobei 
„Constanfe, die von Schwabens rweitctn Sfurmwiiid' 

ISO »Den dritten bat , die letcte Macht, geboren^ 



17) Dm Schiefer dct HeneiM oder, ifie «• Gei. IV. T. 98 höf«t, <fie Ijcbe warn 

Schloier, die jungfräuliche Gcsinnimg de« Hcncni- 

18) Conatuic, Techtcr Köm ftogtc'a «M HöBca nnd, 4mtk dm kindcrioaeo 
Tod Htm Ncflea, VOmgß Wilhelm dcaZwciteB, BtIhb dea ddBaaifcbeB Bdche», 

▼crniühlte sich im Jahre 1185 mit Heinrieb VI. von Uobenttauren und ««ar d e 
Mutter Kaivr» Friedrich IL ^ächt uaaogetneMeo werden jene wcUerNhütterod«>u 
adiwibiicben K >r mit StunMrfndoi verglichen. Der Unutand, daT« CoaaNate 
vor ihicr VcfMkUumf Nome gevraMs aei» acbaint mehr der Sage aonielifircii. 
Giav. Viltanl hericbt«« Merilber Polgendet: KSnig Wilhelm, Roger*« Sohn, 
dw keine Nachliommea gpbabt, m I v einer Prophexeihung in Kenntnift gekom- 
IBM| vermügc wekbcr »eine Schwester CunstKiize di>n Untergang de* Reiches 
htrhcifuhren werde. (Brnvenuto von Iiimta .«rbreibt diese Weisagung dem Abte 
J««ehini an-) l>aianf habe Wilhelm «• tödtea wollen, wotm ihn Jedoch 
Tanercd, der nachherige König, abgehalten. Statt deatea sei mm Censtanae 
von ihm ins Kloster ge«i»crrt worden, in «elchcm sie nicht freiwillip;, »ondern aus 
Furcht vor dem Tode als Nonoe sich verhalten habe fqmsi come monacu jt nu- 
tricttva), AU nun nach Wilhelms Tode Tunrrcd den Thron bcattegeti, habe 
dieaor rieh an den Kiicheng&tcm ntgdßm und aci detshalb aiit den finbiacbof« 
von Palcnno In Streit gcrathen. Lettner habe dran mit dem Papite Clemens III. 
sich einverstanden und die Erlaubnifs erhalten, d.ifü Con.^tHnze -ms dem Kloster 
treten und sich verehelichen dürfe. Uienuf baUc <ler Erzbkchof sie heimlich von 
Palermo hinweggebracht und Hciorieh Tt. lugefiitirl. Constanze wäre nach 
Ihm (Villani) damaU 50, nach B«»vtnnto von Imoia ft& Jahre, und ihre 
VohindnnB mit Friedrich IL neben 40mm von ihler Verfiedeotung gewesen, 
wdl «k fcgaa dio Hatnr nnd flcgcn die göttlichen GeNtne «Mgl tä. 
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So sprach ta mir sie und begann darauf ;;Are 
Maria >• zu sing;en, und im Bingen scbwaad sie^ 
detchwie ein acbweres Ding ia tiefem Wasser. 
HMi ÄMgfii 4Uf M hm^ m IIa mtA negUch, 
Ocfdtgl ftr war, kebf , «!■ « rie niioiMy 
Zum Zide riA dea gröfserea Verlaogew 
Und ^vendete ganz bin sich nach Beatrix; 
Doch diese blitzt' in das Gesicht mir also, 
Da£i ea im Aafaog' nicht ertrug mein Auge , 
Uli ÜBb Oilii itai^g« M Wm§m 



Diese Snätthng HM sieh indeb ndt der Gestüte iii^ lUHBiiMir^a, 

drnn Constanzens Vermählung erfulgte nicht unter Ttncred's, i>ondern anter 
>\ilhelnis II. Regierung, des Neffen der Conctaaze (den übrigens Villani 
ganz mit Stilisch wagen übergebt), und mit dessen ZattiDmung; auch war zwar 
der Erzbiadiof von Palenno, der den Deutschen gnnalig geiinnt war, dabei be- 
tkdlig«, keineswegs aber der Papst, der eben dninds ä 
^ mit dem schnäbi^chen Kuiserfanuse stand und diese Heinth 
»owie er auch Tancrcd iipnter als KSnig aneijuinnte. 

Die Meinung Giannone's, Constanze sei damals nicht als Nonne, son- 
.i^ . .dam zw £rziehuiig ia> Kloster der griedMcben Noeain des heiligen Basilias an 
0üi Mensn gewesen und daher jener Inthnn entstanden, stinesl inde6 ench nMt 
ttiln^it dem Alter Con Stanzens, die zwar keine Funfitigcrin, doch aber üIht 30 Jihr 
,V»\jah war. Auch durf ich nicht unterlassen zu bemerken, dals der anonyme Sctirifl- 
ateller, dessen Ilittunu Siatia Muratori im achten Bande seiner Scriytorti nrum 
^yjtaiicanun bekannt gemacht bat, eraihlt, dab Wilhelat der Gate Constanzen, 
^n<>wlche, weil sie labu and schielend, iie Kloaler gjjbinsii w nrdsD arf, eadesscn 

fOnd diese nachher Heinrich V(. gckeirathet habe. 
Oit/ a .Das Lob, welches Dante der Constanze gtebt, beruht wohl theils auf 
j iiiWhier \ orliebe für W ilhelm den Gutin (vgl. Ges. XX. V. 61 u. f.), theiU auf 
ifsiner Uochathtung für ilas schwäbische KaiKrhaos. Zwar läCtt sie Benvenuto 
,1lon Imola nur mit vieler Mühe und Ust zum Austritte aas dem Kloster bewogen 
werden« de gq gn aegt Villani von ihr, gerade hn CiigiiMme «it Dante, ite ed 
^l^Piehr an Left denn an Sinn keusch gcwea^n. 

V,4.^ v (Giov. Villnni Hittor. Lib. IV. nip. 19; Lib. V. enp. 15 iq. Anonymi 
m tfMt«r. &nL af. Murator. Scr^t. Ra. ItaL IW. VUL S. 77Ü,J 

1$) Wm nifoi hM Im BeMtarertof gchSNB dea lb||«Mlcn Gesänge m. 

4««H »ifw- ^iit» )»" ^ ti.'..'«,!. ■ •; . 




1 Mm WUd iwder fl^ebn, ghUh W w egBai 
Und entrent, «Mrin* Hingen der fMe 
Henadi, ab dafs eio^er ndh zum Blonde führte. 
So blieb ein Lamm sfeh'n Kwisdieii rweler Wötfoi 
Grausaiaer GieX) gicichmäfsig beide fürcbtCBd} 

6 Ein Hund so iwitdiea sw^en DuDinlursehkuIiea. 
DVimy wenn, m nulnen XweUbb gleidier Weim 
Oeiiingt, ich «diirtcg, ai« Mk nrieh ^nm nicht «Mten, 
Roeh pceiMi, in^ Ne<liweiidf||M< m kdidUe >> 



2) Zwei Zwcir«*! firwcptcn Djinte, imA t;\--_\t mit gleicher Stärk»*, Jsf'; er nicht 
Kuui liiiLs-.hlusic kuui , HckLwi vuri beidtio er zuerst Beatriceu zur Lusung vor- 
legen wolle. Diese Erscheinung erklärt und cntschiiUligt Dante mit «lern bdiann- 
ten Satte, daCi str«i giekhe» «tu gletchcr Eatbnmagt ta eatfCgeig^KttUr Bick- 
tnog auf eiaeo Gegeoataml emwhkcsde KtSlke dicMa oicbt n liw w gqi ntaXgia. 
Diesen Platonuchen im Phädoo aitbaltenen Satz führt auch Tboma« von Aqaino 
«Is eisen EiowiiTf gegen diei FreUieit des mciuciilichcn WuhlTermögciu an. „Wenn 
zwei Dinge", ugt er, ,«gaa£ gleich sind, so wird der Mensch nicht mdir zu 
dem einen aU zu dem anderen bewegt, gleicbwie ein Unngemder, wenn er auf 
fmeUedenen Seiten gleichmäfaig reizende BpdM in gleicbcr Entfemiuig hat , nicht 
■ehr SU dw dnen all su der anderen bewegt werden würde. Noch weit weniger 
ymde er aicb dem zuwenden, was er lür geringe, als su den, wm er f6r gidch 
annähme." Diesen Einwand läfst er ind- i ;i i i ht Rrlf.'n, indem ja die ^V^iM- 
freäteit licb tteta anf «olche Dioge besehe, die e« möglich lo an woUeo nad lücht 
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Ich adiwiegy im AlfMkbt gMiM 

Trug mOmn WwuA ick wd ntt Um Im FrifW} 

U Tiel l^öbender »b durch die laute Rede. 
Beatrix that, wie Daniel geihan Lat, 
Nabochodonoaor den Zorn zu stillen, 
Der uogcrecliter VV'eis^ ihn grausam machte 
Und sprach: „Wohl seh' ich, wie dich nach aidi rfdct 
lyflo wie Jener Wnidb, iRrab dein BedCffiBA» 

18 fftüA adber lfeileii| lieffiH kann welmi. 
^Dn deekst eot wenn der gute Wille dauert, 
9) Ans welchem Grund' kann Anderer Gewaltthnt 
„Das Mab mir des Verdienstes dann vermindern "^j? 
,}Aucb giU com Zw^eln Stoff dir, dafs es scheinet, 



m «»Uefl , in tium Md licht sa Ikm, and lad», «as aadi daar BeliachtMigi- 
wAt DIU gieich cnvbdntt hi sadsnm Benga aas «isdcr ■•niliste s w A dn« 
kÖDDe, «odurcii indafc an TM dh H^odiwt, auf d« dmr Sala «ahl, nieder 

an^j^oiMn «wd. 

Danl«! ahae gewib gegen dca IMsa Willen etwas riozuräumcn, achemt den 
Satz »dbst aaxaeriienDeii , und zwar nicht nur in Bezug aaf leblose Dini^e und in 
Bezug Bof (fie Triebe und die Schntzungskraft der Thier« (V. 4 — öj, »ondern 
auch in Beireff »o der Mnnüchen Neitrun^Mn iW 1 - , wie des Wahlverinögea» 
de* Menschen, wenn ihm, wie hier, die vernünftigea Gründe für zwei eiliiUBchla- 
geade Wege gleich encbeiocn. Die VereinbKrkeit deueibea out dar mknsidhcit 
nach der damaligen Philosophie därfte sich ana den in der Skisae aan Pnrgat 
8. 185 u. f. Angefahrten näher ergeben ; sie Itegt mmiieh darin , daft der Mcnach 
sicli über die Mittel zum Ziele f- n i|ii;.:<f yi.nt ad ß:inhj (äuscfaen, und der Sinn- 
lichkeit mehr Gehör ab der Vernunft geben kwa, aber auch nmgrhdt r t der Ver- 
Moft mdkr ab der Saalkttdt (Srnrnm TkmL Am J7., t QmuL 

^ Bcatrice erkannte Dante'* Gedanken and legte sie ihm J ir , \vle einst Daniel 
dem Könige Nebncadoesar (Nabachodonosor in der \ulgata) den Traam 
nieder loa OedUbtalb snr&doief, auf den der Konig sich nicht besinnen konnte, 
fad so dessen Zorn stillte , in welchem derselbe alica Tniuadeirteni den T«d an* 
gedroht hatte, wenn keiner von ihnen seinem Gedkhtaisse «o Hilfe kSnae 

D IMcaar «rate Zweifel benAt datairf, dab nach Piccada's Aeu&erung, C«a. IIL 
V. lOfl f. u. 113 f., !owoh! diese «elhat als Constansa nut Gewalt aus dem 
Klost«- gerissen worden, und ihnen doch nach V. f. ein geringerer Grad der 
Seligkeit und fulgUch <te f(flin|^f«i T^tdaiMl «raiaD des gebncbeiCB GefiiU« 
SHgcachncbea wird. 



1 



„Ab ob in BUklang' aik to Meiaiiiig PUto*i 
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4) Im Tioiauc läfst Piato Erstcrcn Fnlgrrtdoi über die EnUtchuDg und Sciiickfak der 
menschlichen Seden berichten: „Nachdem der Bildner der Welt die allgemeine 
Wdlacele MOM uallieilbareffl und theilbarem Stoffe gebildet, nachdem 'er ferner auch 
dte Gotter, di« Leiter der Sterne, hervorgebracht, lieb er aua dem Ueberrcste 
dorsclb«-!! Mischung, aua dem die Weltteele entstanden war, docb mit geringerem 
labalte an utttheilbarem Stoffe, die Menschenseelen hervorgehen and vertb«)te sie 
auf die verschiedenen Sterne, den Göttern es überlassend, ihnen einen Körper zu 
bilden. Dabei gab «r dM GtMte, «Meie «nie Verbinding aÜL .äam KStffm 
lär alle Seden <Ke gMdi« uia aottt. Je nachdem aber sie das Leben im Kocpcr 
in Gerechtigkeit hingebracht oder von den LQilen sich hätten besiegen lassen, 
würden sie nach der Trcnnuog vom I^ibe entweder iu dem Sleme, in dem sie 
entstanden, ein seliges Leben führen, oder in den Körper eines Weibes oder etnex 
ThUsret veneist werden, bi« «ie Bech «nea bestiauntca ZdUunlaufe wieder der ae 
bctehwaeBda Stoffe Iter wüidiea md lidi n dem ftfiheren Zutnide efböben.** 
Diese TliCf rie sr>ir-nt dan Dichter hier eine Bcstitignng su finden, in lrrn d;. S rl. n 
nach Ges. ilL V. 49 o. gerade wie es bei Piato heiCst, auf die verschiedenen 
Sterne mtheilt sa sein acfadneo. Gleichwohl wurde dieses Theorem fiir unvcr- 
ciibv gdidtai dan dviatliGbeii LehibegiiSe» dcna f^unnl widoipwh die 
Bfldttiig der Seele ms doppdtem SCofTe der Lehre, dilh dieselbe v«o Gott don& 
einen Sih j füngsact ohne praexistcntcn Stoff liervorgebrvcht worden, wobei jc<foch 
zu boinrrkcii, ddfs Thomas von Aquioo in seinem Commentare über des Ari- 
•totetes Buch toii der Seele den Piato insoweit in Schutt nimmt, dab er 
meint, diela habe nr so üd, diA die Seele iwtMbcft jenca bcidca Stofta 
die Rfttl« kdtft Dvaa eeUeae aber aiaA dai HmotbridgeB d» MaaicheD dem 
Körper nach durch Jio Grtler(=: Engel) diesen letater' ii lic von den christlichen 
Scholastikern verworfene schaffende Thätiglieit susnscb reiben; ferner hängt mit 
jenem Theorem die mit der llahllithtB Lehre über das Jeoieits nicht wohl vereio- 
haie Seelenwudemagslehre ibwmm, welch« Phtl»*« Schäler» %. B. Virgil, im 
sechsten Boche der Acaeb, so weit aoedehatea, dals ne selbst die Be el» der 
G<it> II nnch einer gewi^^ca anf ihrem Sterne zugebrachten Zeit tdadw ia dbCB 
Kurier einzteiien und da» irducbe Leben nea beginnen liefsen. 

Endlich beraht diese Lehre auf der Ptatoniscben Idee voB der ftierirte a * der 
Seele, welche selbst christliche Platonikcr, z.B. Origenes, in so weit annehmen, 
dafs sämmtliche Seelen der Manschen mit der Welt cngl^ch geschafiien aecn, eine 
Ansicht, welche Thomas von Aquino in seinem Ilnhc contra gtntiU$ lAi. 11. 
cap. 83 ausdrücklich als ketzerisch und den Manidmcrn eigen verdammt War sie 
nämlich früher ohne Körper vorbinden, so kam ae entweder unvollkommen aua 
des Schoptafs JBaad, oder man mnfs annehmen, dals dieser Zustand ihr natür- 
licher, also voBkommener und sie nur zur Strafe in den Korper gebannt worden 
sei, was wiedtt dMit ottt filiwiiMllMil, dd« e«tt bm «Im I 
gut cfläod. 
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yjDiefs sind diü beiden Fragen, die dein VVolloi 
„Olekshnifeg drängen; Am «fli «at VtB JOMr 
^Ich hamMby die tm wuMn hat to flerb» 
„Der Seraphin mIM, der nmebt k OMt Mi, 

„Samuel. Movses, trnd wen du von beiden 
30 „Johannes wäbbt, Ja aucb Maria, sag^ ich^ 
„bie Uifonen nicht in einem aad^raa Htounel, 
„Alf it«ie Geister, die dir Jfiait «iwsUenen, 
„Nodi kal Bdr oder w«i*ger Jahr* Ar WflOAk 
„Nein, Alle Mliirileken de den ersten Vinkreb 
„Und haben unlerscliicdlich süfses Leben, 
M „Den ewigen Hauch mehr oAer minder fühlend. 
„Hier Eeigien sie sich, nicht weil dic&e Sphäre 
„Für sie beflchicden ward, nein ab ein Zeichen 
„Des weniger gestieg'nen H bMUMd btai» 



6) Nialich die letztere Frage wegen der Platoni^ h n TTieorie. WsiiM Bfatricc 
die ente für minder bedenklich hält, a. raten V. 64 u- f. 

9) Daa Bedeukcn Dante'a tcblagt Beatriee durch die Erklantag nieder, daft die 
Scaka nkJit wiiUicfc in den msdiiadaMa Stenm votthcilt wären, tondsni alle 
aunaat md mndeii Are» Sita in den oMcn Sand* den Eapyräum, Utlin and 
«kb nur seinen ßlirkcn In ilm vertcbiedeneo Himmeln zeigten, am die «mdUcde» 
nen Grade der Seligkeit, die sie geDielaea, ilwtt anschaulich za machen- 

Gana dem entsprechend beantwortet ThoBBt voti A qn ine die Avge, ob <iie 
nfaduedoNB Grade der Seligkeiten Wokonngcn (mauionaj genannt «vdcn dürf- 
tan, also: Da <8e Locaibewegung die ente der Bewegungen sei, m ndune ann 
von ihr alle Ausdrücke in Bcxng auf die i'iliti^rfi Bewegungen her. Wie nnn 
manno den Ort besfichne, an dem etwas, weon es dort aogcluigt aei, ruhend ver- 
bleibe, ao könne auch daa Ziel, an den «Sa appaUtiTe Bewegung der Bede sor 
Buhe gelange, ihre Wohnang, maaiio, geoanot ««dan. Hillen mar naa alle 
ad^sn Qealcr aar «hoi geiitigen Ort, an dea de gdaaglea — Cott — m 
näherten sie sich ihm doch in Terschiedeneni Grade, und dicfs könne man ihre 
maiuione$ oenoen. io dem Spruche: „in roeioes Vaters Hause sind viele Wohnungen", 
würde jener geistige Oil aaler dam Harne gemeint, während diese verschiedenen 
Giade antcr den Wohaann venlandan «iidea. (Smam TkttL SmpL Qmttt. 

xcm Art. i.) 

I>as V. 33 G^gte ist übrigens jcflrnrills gof^en rfic Platonische Idee gerichtet, 
vermöge welcher die Seelen selb«! der Goten nach eineaa gewissen Zeitnunaa wie- 
der Bor Erde xorückkehren «ollen, nitaand rfe nack dsr cbMIitlcn ainanlick in 
all« Birigkdt im BioMaal rcrbkiben. 




f,fh mnk m munm VnntadF mm ipndhM, 

„Weil BW TOM BinUobea er kann eotaehmen , 

18 „Was er daBO \^'ürdig macht des IntcItecUM '3* 
,)Defsbalb IMsi &ich zu euren Fälligkeiten 
„Die SdhrffI iierab und tohreibet Füf«' und Hfiode 
„Oott in ml mm 4iM dodi otm AhTm«} 
^Die Mrge SM' Mwh «M Mwiiiifcwiiimte 
„Euch Michael und OftWiel vor Angm, 

4B „Und Jenen , der Tob Ins wieder heilte. 
,,DaSi, was Timaeus im Betreff' der Saelen 
„Behauptet) ist nickt gleich dem, wa» man iüer siebt) 
„Weil er^8 m meinen leheint) wie er'i (oiprochen. 
^Xa ilifw BimS tagt er, kafci^ hctai dto Me, 
yylM vM ihn Mi rtfe toMut ile woriMy 

M die Nrtv mr Form «ie hat geg^M *}} 
„Allein vielleicht M anders seine Meinung 
^BeischaiTtjii, ^ <im Wort lüingt, und wobl könatc 
„äem äion 90 sein, da(s er nicht zu belächeln. 

ifllfliat er» « Mm •« Btem» Aim 
^JhhAhmm ELr iHS Vndsl hrim^ no mScfele 
6» elwif y¥$lkm 9ofn lr<ilBB •> 



7) Die Art, wie ihir Vmlaad d«a MaRcrJüii im irdUchca au» dem ramtichcn Ein- 
dncke aaü 4m AbbÜderoi die daraoB in der Seele cntatciiea, die piafe erheoDt, 
ward bereit« ia der Skisae zon Purgator. S. 184 erUärt Hierauf gründet 
B«at(iac db Bahwjftn» ^ ">äa dem V^atwde am iwatca die INagn kttgcöS- 
iah wnwh», «nn nw lie der Seele gleicbMm inalidi-aotdwalMh ▼oc|Bbi% 

8) AU sie dorch die Natur (darch den Kjtiilur!^ ili-t StenH lad i^ir Liter) WU FoTV 
einai auaMhlidua Kuq>crt txtitiauat woideo war. 

9) Dal« die StMoe aaf den MeaidlMII mtd »eine £jg«nlüümlichkc)t von bedeuteadOB 
Kiaflnaef aeioo, timm Daatf H, «rif vir oft «ghoa geeohea ha ^ea Mctaik aus 
Plato, sagt er is dar TorHagmii atelle, ailar de« Hwitt o ni— dar (Meo 
nü5 den Strrm ri bin! i nnr» EiofluCi und unter der Rückkehr zu Hincii bloe, dalä 
aie >icii nach der Einwirkung, die dtcdcr £iaflu(a mT aie geliabt, vtf den ver- 
mlMMea Stameo leigea, ma diese gleicbsua «m dv gvöCtcrea «der geriageren 
ttia, dM äa em i rf im, Ih«! aihaw w iPM«, la «Mile wähl «Mav Wahcoa 
Neda 
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},Dii'r>i inir-sver-standere Princip virführte 

y,Eiast scbier die ganz« WcU, i»S» mc dahin kam, 

jyüftrf, Japitery Mermifivt n vefigötUni *). 

„Bat mind'raf CRß In sidi, wdl seine BmMI 
M ),Dieb nicbt aus meiner N'äh' cntfüTiren könnte; 
),Daff DnredK Jn der Mcnschrr Auijen iins"*re 
fjGerecbtigkeit erschemet} ist zum Glauben 
„Aafford^rang, nieM n ketfriteher VerruchUieit. 

„^''Tt'. — " T^*-'*" g ■ ■■fc In Jigg^ 

^WilillBil gMT woM^-venMig kbctomdringeo, 
n jyVnn Mt^ «1 «tMoheil, «dh keftrledCgea >•> 



*> kW bi« mmimr «tatt luMiMr, wie ndi in VcdhiMr det CNtta* «MMMute 
■■dl mmer ErkRrnog geleiea «■ biboi icMnt b iit mir walncWiilieh«, an- 

luncbmen, dafs Duitc hier die Anbetung der Sterne ah einen AosfloTi der (alscb 
venUodcDcn Lehre von dem Emflusae der Sterne rügCy ab dal« er hier TOO der 
gau gleichzeitigen Benennung der Sterne, «fie er jn adblt MMMMdctp If i e die . 
Dafür aprkbl aadi die StoUe Ott. lfm. V. 1 ■. f. 
10) DicM dra TeriiBCB Inbca den rmwinnBtifwmi vtd n idbaffen gcnradit und gatiSfeii 
mirh a1!rrding> m (in dunkleren. Man Icann niimlich V. 67 — 69 hIs nähere Er- 
läuterung der Behaaptuflg von V. 64 — 66 ansehea, dafs Daote'B mter Zweifel 
minder geßhrtich «ei ab «em xwcitcr, lo «eldiem Falle man „argmetdo", daa 
ich dnrch „Anflbrd'nwg'* ibeiMlatt nü nZckkcn** «der dergMckcn «rtadoBeben 
■Scirtc* Odci man UUttf wie Andcie gctim, dicaa Vene 16t 4bie Vnmde an der 
folgenden Terxine und versteht «ie lo: i^n «irh crfnnmmrn, sei cfn solcher schein- 
barer Wideraprach eine AufTorderung, mch glaubig zu uaterwMlV-a, uu vorligendco 
Falle aber, wo die I^öiung dem roenschlicheii Verstände möglich lei, «olle «ie dem 
Zweifebulea gewährt werden. Der enteren Anseht ttebt sonicbst entgegen, dafs 

'"' dw Wnit norgoiRmfo** andcfweit bei Baata en t weder in dem Sinae von „Grand^ 
oder von „Wunsch, Bemahnng, Kraft** vorkooinit (vgl. Inf 6ei. XIX. V. 110. 
Ges. XXII. V. 21. Porg. Gw. XXXI V. 75. Parad. Gea. XV. V. 79. Ge». 
X\ II. V. VVy. c.rs. XXIV. V. fi"). m. r.e... XXVI. V. 25. \ rill Sitm, der «ich 
besoadera ans der Nomeorlatur der Dialektik heraclneiben nöckte. Nidutdera 
labt äUk aber nicht efauehen, wie ein mMmt ZmUhl da Ucben glänbiger 

^ - OulBBaug ada aolL Daa Wort de« heiligen Angoatlaaa, an ati «il«ubt, in 

'^"'^SaA« des Cnaa1>ena ad fia» itteHmtimum retaito jtm ßit Zweilld auflnwtellen, 
welche« Ventil ri aiilTthrt, läfitt ^i<:h cl>en ao gut auf Dnnte's aadi rc-^ Budcnkcn 
anwenden. Die zweite Erlüüruogsweiie auacUieblicb angennoimen, würde aber die 

-"'^flMaaplaagf daiä der erate ZweiM niiM aa gtfihrUcb wi« der awcite lei aod 
wUbt vaa ««^ Oeiie nbOkrai Unaa, pn in der Luft kwa«. kk giaabe 
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^Wenn das Oenalt uty weuB) der sie erduldet) 
„bk kfllMM ISMtak' Um aitirifk», ler OmH MI» 
,,fifo liaa danfc 4e M «MM 41cm Mm «Ol 



daher, daf^ d ' mj miitlcre Terzine sowohl zu der vorhcrgfhendt-n als der nach- 
foigcadeii in Bezug ttefae, «od bitte um Erlwihiiifii, zur ErkUinuig dendbeo aber- 
fluik anf «OMreo Freund Tbonas toB AqalD» so rMmrifW. 

In •dnem Boche contra gattUtM sagt er namentlich in Bezog auf da« Verhäh- 
Dir* zum Glauben Folgeode*. „Viele Wahrheiten in Betreff der göttlichen Dinge 
sind über unsere Yernuofl uod nur durch die Offenbarung um sngängHch. Keine 
geoffenbarte Wahrheit kann aber gegen die Vemonlt «ein, denn Vernunft und 
Offenbarung sind beide Ton ISott, der «icfc nicht «iders|MCcheB fami. Für die 
WaJirlieitai, di« an aidi über unsere Vemnnft sind, kfinnen zwar aach gewisse 
WahrMbebliehkaten angeführt werden, waa für den Gläiihigon nützlich und ange- 
Dcbii! jc'n kann; dergkichcii Arjnrut iite aber den L r: l'^ i jli n gegenüber anzu- 
wenden, iit nicht rath»ain, weit Mt zu baid ihre Schwache veiratben. Man möge 
vkltnehr gegen dieselben zuerst dit^jenige Wahrheit durch Vemunfigründc beweitcu, 
die nkht über untere Vernunft iat, dann hu Beireff der höheren Wahrheiten rieh 
der bergen Schrift md ftrer Wmider MSann and zugldch ^ TcfMoft mud 
Niederschlagen der gegentheiligen Einwürfe anwenden, um zu seigM» dab Wb 
Widenpmch mit derselben staadfiadet." (Iah. l euf. 7— 9J 

Nach dem Allea sAcSat aiSr der SSaa uaaerer Sidle ungefihr (blgcnder wä 

SÖn: „Dein Bedenken in Betreff if-ner gewaltsam dem Kloster entrissenen Nonne 
kann deiucm Heile Janiin nicht gefahrhi-U sein, weil ein solcher Widerspruch 
zwischen dem, nas geschieht, und Gottes Gerechtigkeit nothv\eiulig nur ein schein- 



iMDB frir dkaa aidrt aaflbdn kSHMB^ fit Baa dtcih ttebr chm AaAbrdcna^ m 

der oöthigen Unterwcrfuiig , als zu ketzerischem Widerstande gegen die Wahrheit. 
Aber hier ist diefs nicht eiiimal der Fall. Die Bf-antwortung der Frage liegt inner- 
halb des Kreises natürlicher Elrkeontnirs und soll dir werden. Anders verhalt es 
aich mit deinem Zweifel über die schonbare Rückkehr der Seeleo zu den Stenica. 
Bier bandelt es skh an dnen htthfimSchca Ldirsals, der durch phitMopUldh* 
Gründe gestützt wird, und diefs ist der gerade Weg saai IfTgtanbca" — dstt 
eben nach Obigem Thomas Aqnino verwirft. 

l iljri^irn isi liiir noch ZU gedenken, wie später Ges. XIX. V. 70 — 90 
Beatrice einen ühiilichen Zwdüel in Betreff der göttUchca Gertcbliglwit, als des 
awacMiclwB Gerichfaludt iiben«c%cad, vagdM Bfit 
11) Aristoteles in seiner Ethik, LA, HL «Of. 1, sucht dm DegtifT de^ Uillkrir- 
lieben und Unwillkürlichen scharf zu begrenzen und erkennt aU eigeoiticb und 
äbaohit («jcl«;) unwillkürlich nur das an, was durch eine Gewalt geschehe, deren 
Ursache eme äufaerttcbe i«, bd welcher der liaadclade gur aichla beilraga j 
^il&tv ovftßaklttm i n^utmv). Wae aber durch Fardit ror grSreerca Uebclii 
oder wegen etwas Guten geschehe, dn' «^ci , ■"trf>ng cijf nommm , iinmrr als willkür- 
Ikh zu bezeichnen, weil es immer «kr ^Viile sei, der die Lürperiicheu Organe be- 
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,)Denn oicht löscht man, wenn er nicht will, den VViUcili 
„Nein, dem Naturtrieb' Unit er'« gleicli des Feuen, 

TB „Ol Ummk lU Oemll Wm ab mdk buk«) 

fjfttim^ wmk tr Mfll^ieU, mTi tM oder wenig, * 
^ ..,980 folgl er der Gewalt, und wn'wu^ dies«, 
»mm^ «te J1 Jifl'gep Ort heiukehren konnten 1*). 
„Wenn unverstebrt ihr WoDen wSr' gewesen, 
„Wie das, was Lorenz festhielt auf dem Roste, 

M „Und Strenge gab für seine Hand dem Mucius, 
„So hitte sie's, soluad 4e ft«K^ kß\y(fg6d / 

*T '^Doch ein so sicherer WilT ist allxaselten. 
«igyDurcli (lii -r Worte, wenn du, wie sick's zicnoty ,1 
„Sie aufnahm.st, ist vernichtet das Bedenken, 
, M „ Das öfters wohl dicli noch belästigt hätte. 
'« „Doch jetnt ipent dir den Weg ein andW Engpais 

..Vor itinflii Aqgen, eo dtb doreh didi selber 
^«^'Slklickl hi>andJa*et) eb* wflrd'st dn ermüden, 
'i'^^feh heb* nb sicher dir ins Haupt befestigt, 

„Dafs nimmermehr ein sel'gcr Geist kann lügen, 
M „Weil er der ersten Wahrheit immer nah' ist; 
^fJnd von Pieearda konntest dann du hören, 
'%^ili'iiel» n dm flebkfr bewnbri Conetnnne, 



So erklärt aadi Thomas von Aquino, dafs die uiordentliche Furcht, 
"W-dte des geringcrcB (uitlicbcn) Uebels wegen das grolkcre Uebd wähle, Sünde, 



IS^ Sehr scharfsionig setzt hier Dante noch hinzu, der Wille, so Isnge er 

Wille ist, einem eigentlichen Zwniigc nicht unterliegen kiinnr, und (laf* sieb diese 
seine Eigcnscbatl bei rechter Festigkeit des Willens eben <larin zeige, dafs, sobald 
der ätdiiere Zwang Bufhör«, er wieder Sttaan c^geaea Weg eioschlage, wie das 
Feuer seiner astBriidien Bewegung nach oben folgt, sobsld Ida foberäs ühJ eni i ft 
,Torhanden ist. So hätten aber jene Serien nicht gehandelt, die, nachdem sie 
^' dem Kloster catriMcu gewesen, aus furcht in der Welt und im ebeUchea Leben 
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„So daif sie mir iuer acbeuu eo wiäcnfttehen ^ 

„Gar iAhi tte, • Bmltr, M gtHliAn, 

i€t „Hai 4ai gettüy «m «ck m dkam ikU tfaisy 
^Bo wie Alkfflfion. der, ian» geMea 

,,Voin Vaier. tödieie dJe eigene Mmt^^r. 

I ni nicht unfromm idn, ruclilos geworden '^3* 
„DieCs der Punki, dea du durchdeakeB m^gUt^ 

i«B „IMj ontMhaUlar Ito liliti^iftw> 

»Der Wiir an ueh nicht wilfigt in da« CeM« 
j, Doch willigt in »o wrll rr. al* er fürchtet. 

Ilurch M>!f??n!ni: in crrfif-^ rc« L«?! m failea. 
„Darum, wenn also sicii Piccarda aosdrockt) 
„Meot aie des WlUn aa aidi mUmI, ick aker 
114 ^Dm MTni, M dilb wakf ngtalA wir ipmiM^ i*] 



13) Da Lm^ in cbKtn Dinge deo Ifaaadi ia Mi begmft, es sn erlangen, so mödite 
laaa aack Picearda'a ftf twia^ gkatiw. mm mäbmmdktnt Zwaag habe Coa- 
•tanaen anrödAalttB kSaaca, ist KkileriHidkmfccIna, was aut BKtaer ofcjgea 

Aeufjcrung Im ^Vidf.rspniche 5tc!i' n w ':r<Je. 

14) Dtx Erzabiuog roo Alknäoa, deo Sobae des Amphiarao», wafd «cbon zwci- 
raal in der DiriM ft— irffa gtdaikt. laC G«t. XX. Nat S Md Parg. Ges. XII. 
Not 10. Alkmion tödtetf seine Mntter auf Befehl seines tdteideodcn Vaters, 
für den FaU, da(s dieser ^qt Tbcbco bleiben würde, ond auf Apollo's Gehetb. 
Pefiktf» acaat Aa aKh Orid (MOamorfk. Üb. DI. V. &): 

fmeu ptiM et «cclerates eMlns, 

4areb dkselb« Tfcat fti— mii ymrwAt. 

AristotelcJ an der in Not. 11 inir'-Togen«! StclJc führt t in verloren gegangenes 
Stiirk (\ps Euri|iiiles — den Äikmiioa — an, in welchem Art Dichfer die 
Tli^t desselben eine erswungene darstellt, findet es aber lächerGch . Inn \ <n 
einca Zwange za cedoi, da m Stmgt gebe, n denea aan mk aatcr keiner B«- 
diagaagt MihM wtm ca du Ldbea körte, awiageo hnaai diikk 

15) b Bfiag aaf Handlangen, die durch Furcht q a w ung en werdrn, meint auch 
Aristoteles an d» in Not 11 erwäbateo Steile, dafs naa <«e als gnni»cbt 
(ßuaaf) aus willkürlichen und miwiUkärfichm betrachten könne An ^d> (xn.'t' 
0M) Mka sie arwdUUick, denn Niemand wähle dergleichen schindUcka oder 

Dinge voa adM; m adm aber iriBknrfich, nnofiBta dcigkäkw vor 
(«ckdabar oder vkkfick) 
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So war du» Wallen jenes hcll'gcn Flusses. 
Dem Queir, draus jede Wahrheit kommt, eaUpringend, 
So setzi^s io Frieden de» uad jeaeii W oasdi siln 
^0 Liebe de« Urliebeoden begwun icb, 
CNWUak« 41« w jM i»«nMiM» 

HD „JJuä w4i«t) dab rio abb Mir vi bdeM, 
„So tief ist mein Gefühl, nicbt dftfii €• g^dfe» 
„Um Gabe dir für Gabe dar^ubrin^oj 
,,Doch Er, du Ml lit und kann, erfülle Solch«»! 
„Wohl seh' ich ein, dafü nie gesättigt unser 
„Ventand wird, wcm daf Waht' Un Mt ericachtet, 

m ff Am deMCB Umkreis* kciae Wtkriicil MbweiTet. 
„Er ruht in ihm, gleicliwie eis Wild im Dickicht*, 
„Wie er'» erreicht bat, und erreichen kann er'ij 
„SoBsl wnre fruclitlo.H ja jedwedes Wunacben. 
„D*nun sprielst, dem BchüfaUng gteiob, am Fi^ der Walirkeit 
„Der Zweifel auf, uad unsere Natur ist'a, 

US ^Dle WS mm CBpfel tr«ibi voi l»b* m Hflke 



Daher käme es auch, dafa rolcbe cmraDgene HaBdlnogen nach Umständen de« 
Lobes oder Tadel« and wenn auch nicht des Lolx!s, doch der EaUchuldigung 
würrdig seien; doch walte stets io ihnen da Willkürliche Tor, wefshaib anch Tho- 
mas von Aquino die Sündlichkeit von derglciclirn Hiin 11 ini;' n unter dcsi in Not. 
11 angegebenen ümstaoden behauptet. Sie sind daher in dinen Sinae uneot- 
ichuldbar, d. h. nicbt M v«B Sdhidd, «bglcidi ihacn «Im artMbddigeiMle 
Nachsicht wohl aDgedeibeii kann. 
16^ Diese Epitheta ziemen Deatrice um m nn.iir. wenn wir sie für die vollradfBde 
Gaade tal i May iw a cfaen Sinne halten; ilctm die^c i»t ein Ausflufs göttlicher Liebe 
«ad tf d c fci MM dB Thcil dea gettfichiii WascM, da« ikh ma nitthcilt, uad m 
kam Mn andi In cigcatKcInB Sibm iBa ▼vUirte Baatrice ein von Gott gefieb- 
te» und zur Herrlichkeit der Kinder Gotte« »Thnhenes AVescn iicnrK-n. 

17} Der MezMch hat amen eingeborenen Trieb nach Wahrheit. Dieser Trieb kann aber 
mr ia dar Brtcaatai& dca fotttteben Wmna a«iiM volle BaftiedSganf fladan; dena 

anser Gcirt will die Ursache kennen, sobald er rfic Wirknng erkannt hat, und die- 
ses Streben kaaa daher nur im Erkennen des Urgrundes «Her Dinge durch di^ssen 
eigenes Wesen sein Ende erreichen. fThom, dt A<iiiin. Auinnia Th>oi. Part 1. 
Oiutd. ii. mrL 1.) Eneichbar mab aber diese» Ziel Sit den Meiuebeo sein, 
cbs dla SelNNBchl dinwck ai iha pkgt kat, aber «r ksn daMdbe, 
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„Wteta fordert auf micb, didj giebt mir die 
yjMU Ehrfnrdit emk, o BeniB, sn Mngoä 
)iOk dlMp mAVm WshriMÜy 4fo Mir 4mIm1> 
„Gern wW kk, el m ftr fafcUf CMMe 

^ Durch andVes gnte Wedk M klM gemg thim, 

138 .. Hafs 7H lf»5rht nicht wif»' auf ptiVfr Wtl^'' 
Bi iitri\ blickte nach mir kin, mii AogeO) 
\oa Leii)csfuQkeii angefüllt, lo göttlidi, 
M kk, m Kkn* a Kraft, M 
M wie tntoroi itaad, gpMktCi BIkkM» 



nicht durch $einc eigene Kraft (per tua nahcnHaJ, Sooden nur durch göt^che 
ErleodUuag uod ent « Jcmb Ldbca criaHOk CAtd. Am II, L QimmI. 5. ort 

Am die«pm angeborenen Naturtriebe friT5'.:-ht min aKrr, lange wir aof 
Ertleo iioU, die Forschung, die aus jeder erkauolca VVabrhot emen Dcofn Gegen- 
stand der UateraochoBg, einen nenen Zweifiel cobpriogefl läbt, bif wir codfidi anf 
dicaaa Wege *a den bödutca G^geaataade aUet Wkacnt, Im lai ~ ' 
GattCB, gelangen. 



J 
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1 ^ Wenn ich eDtOammt von Ltcbesglath dir Mfteiae 
,,In liöhVer Weis", al8 man es siclit auf BriU} 
„So dal« ich deiner Augen Kraft Iic«iie2;e, 
„Nicht staune d'rob; denn von voUkommncm Schanen 
„Kommt Solches her, das, wie's er&sset, also 

6 „Den Fvh bewegt twh in eiCdta Gatan 
„Gtr woU Cfwh* kk ei, wie edhon etigliiuek 
jylle» ew*ge lidit in deinem Intellecte, 
,,Da9, auch ge^ch"!! blofs, Licbo stets entzündet} 
„Und wenn selbst etw&s And'rcs eu're Liebe 
„Vertuiirt, ist*s Nichts j als eine Bpur von Jenem, 
12 „Das, mangelhaft erkant nur, dndl ki« wdämuH *)« 
„Oh neu tech uaffna Otaut m viel entatten 
„Euu Ülr verfeUr OeUUe^ wiüet 4o winev» 



I) Noch deatBcher «M ipRter Ges. XXVIIL T. 100 n. f. der htmH in der Vor- 

reile nufgcsfcllle Satz au.'geführt, dafs <!a<! Anürfmtrn CJntf''^ <\n$ L'rprindp der 
Seligkeit iei, von der dann die Liebe Gotte« — iiu«l mil ihr die Uebc über- 
baapt — die nothweodige Folg« irt. 
8) Vgl Porg. G«s. XVI. Note 10 ud die pqrchoUigiBche Skine so Ge* XVI— XVIll 
des Pargatorianic 



Digitized by Google 



1 



„Uafä d'rob die Beele slcber sei vor Aosprudi*^^ >}f 
Alio beganB Beatrix «UcMi IMA Jetzt, 



S) Um dieieii bcrcitt «bes Ges. TV. V. 1S6 ugednldai ZwöfEl oad itenca LSanog 
n begrdroi, «M a söthig &eia, die neeiie tom GdübdCi wie rfe Mb bei 
Thomas von Aqiiino und dem SlleNB Hagre ven 8t Vieter t»4dif nit 
ttoigeo Worten anzudeuten. 

]>■• Gelübde irt mdb ThonaB «cht ^ blober Tenets, eendcn «d wirk- 
lichcs Gott pelnstctcs Vcr«)i7ethen ; e« betteht nünlicb buj drei Stücken, Erwägung 
(dtUütruliu) , Vorsatz (jtro^oiihm) und Versprechen (prmniuio). Ein »olche» Ver- 
sprechen, Gott gegenüber, kann aber auch mit dem blofsen Gedanken geschehen; 
et lind deber die bcideo Stücke, dai AiMsprecbea mit dem Mmide (pnmmtdatio 
mit) and «Be GegeawaiC Yen SLeogen ('tcilüiMiiAiH afiennj sem Weien dm Ge- 
lüiivii <; nicht gehörig ood dicMB nur dBUy um deaaellNB aiicb die idäcre 

Sanction zu geben. 

Was aber den Inhalt de« Gelübde« betrifil, |o weid ediea eben Ges. IV. 
Not 16 erwähnt, dar« derselbe etwas Gute« und streng genommen ctw» r.ur Er- 
langung der Seligkeit picht nothweedige« Gutes seiq muaae- Gelübde , die dagegen 
etwas iibiolul fiiitci zum Gcgcnstanrlc b.il>en, a. B. das Taufgi;iril»dc — iiiHn 
kÖDOte sie unciaa tlicbe Gdübde nennen — AttleB swar untct den BegrUT des Ge- 
lObd«, iMelem ale da «UftiriidHr Act ebd, «bw nlcbt, iMaftiB S» Gegeortaad 
etwas Nothwendige« t»t. 

Die Verbindlichkeit, eio Gelübde au erfüllen, (liefst nicht, wie bei Versprechen 
ontcT Mcuschen, aus der gegenseitigen Hilftbed&rfllf^wit, soDd<?m aus dem Be- 
griffe der Treoe, db gafca Gott aU uaaefea Hofra aad WeUlbilw doppelt ge- 
boten ist 

Nützlich ist et, etwas zu geloben, zwar nicht m Bezug aur Gott, der un- 
terer Gabe nicbt bedbnf, aber docb in Jtomg auf aa« eelbst, «ett dadveb naser 
WDe ia Dm, was aM ntMgVdi bt, fmlgiatdH wird. Aadh hum der Bin warf 

nicht galten, daf« vi» IWS dfltlitrrh ciiif^r der grörtteii Gütir, dl<» Gott uns gfgc- 
beo, der Willensfreiheit, beurlaubten, indem ja hier kein auf^rer Zwang, aondera 
(wie Dante V. 90 sagt) eia Ael eb«a dieees freien Willens vorliegt Ja eine 
gate Uaadlaag wiid MfW dadardi tabbcMr and eew I wa H i rbnf , dÄ m m ia 
Felge cbca GcKibdce fcrridilca; dean ndem «ia anfierdrm der Act dacr awd er t n 
Tilgend, z. R. dfr MJftiglieh, der Keuüchhrit, wjirr, «inl durch da« Getübdc 
dn Act Ue.^ Gottesdienstes (latnaj, der hikbilen uuter den raonUttchea Tugenden. 
Auch unterwirft »ich dadurch der Men«ch Gott mehr, al« ohne solches, indem er 
dküi daaa oickt biet« huwcbttich d«r Haadhiag eettwt Crwed odMaJI, aeodoa anck 
i» Betitf der Möglichkeit, sie la venUblea oder aicht rfaeed jMMeloa;, Ibat 

Mit dem Reckte der geistlichen Oberen , voa GeKibdea zu dispeasireo, hat 
ca aber folgende Bewaadail«. Jcdw (dgeattcbe) Gdibdc kat ttma aam Gegca* 
«aadt, 4M lidi g eBw miP «d ia de» wü^m Ma g«t irt. Sa WAm 
Ina abtr mrtm bcMadcM« UmMiadaa gamMia «ckMl» f4» «MÜa, «der 
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Und Dem i;1eteh, det nicht Iredacl soiue Rede^ 
18 Fabr so sie fort in ihrem betr^ VoHrag': 
„Die grö&te Gabe, dl« «H) iMMidf Cl«tte* 

teig0llgk<il fib) imd 41« »Om €Mtft 
„2hmM atafM, He «r NKlit «ü UMd, 
„Ist alu'rca Willens Freiheit doch, mit ^eldMi' 
„Die siflHltlldw« MiMUftlgeii aeMMllfe} 



einem gröfscren Guten hinderlich werden. Hier liabcn nur die kirclilichen Oberen 
zu enUcheitlcn, ob ein soIcKer Fall vorliege, und köiinca entweder Dispensation 
geben, indem sie erklären, daft «at Geltjbde illekt «■ WfBUcB sei, oder Comma- 
tation, indem sie etwas Anderes an die Stelle setzen. Von selbst aber soll Nie- 
mand von dem Gelübde »ich frei sj»reoh^n, e* spi denn, dafs die ErfüUunj; 
desselben offenbar imrodit und ki'm t.irr!i!ii Ci'.rur v.nr }f itid sei, den er um 
Freii^Hrecluing ansprechen könne. Aber auck eine »okbe yrehprachuag wünle 
■Mit sdialdfrei nucbea, wenn ■«nrdfeUmft Mm Grand sn einer Midien vwlnn- 
«en war. 

Es fragt sich endlich noch, ob es irgend ein Gelübde gebe, von dem über- 
haupt keine Dispensation stattfinden könne. Hugo von St Victor sagt sehr 
•chSa, et id aar eioa S«dMt in der es kciaa XKnieaMition gelte* nialiich trenn 
Jemaiid Qott aeine Seele gewAt, nach dem %»nKne: 

tationrm pro anima" , ''vnn wer di'Ts nicht gel i'n . ilr r k'iiiii'^ f^bcn nicht gnt »dn. 
Man sieht leicht, tliin er hier von Dem redet, was wir ohm ein uncigentliches 
Gei&bde nannten. Thomas von Aqnitta di^men geht weiter und will auch 
idbat deni Papate ketn Recht etawiaiaen, v«a cmeni ftieillcben GeMbd« ewiger 
Jmigfnnnehaft, welchea beim Bfattritte in eiaefi Orden ubenieiBNicD werden« sn 
dispen^iren, nnd beruft sich dabei auf eine Stelle mia den Dccretulcn. Als Grund 
(ur dieie Ausnahme will er nicht gelten iasMn, daf« hierfür keine genügend« Com- 
pensatioD geleistet werden könne, sondcM dafs Derjenige, welcher ein solches Ge- 
Hbda aUegt, glciehaain wie ein anderer eensecr kt er GegeMtaad Gelt geweiht ad, 
eine ThaHMbe, die keine Dispensetloa an|!es^^Nm madien käme. Dftnte folgt 
nun, wir aiiH V. 61 II. f. erhellt, der Mt ^iunt; ilej ThopT i -, i hgleich er sich 
dabei auf den von ihm ▼erwnrfewt'n Gniiici Mtitat. Dafs übrigens nach seiner 
Meinung aoch der Brach eine» snichcn Gelülides dareh die Dofse insoweit vergütet 
«erden könaa, dafii dadorah di« ewige SMigkait nicht varioren gebe, folgt aas der 
Snatlnng der Baden, von denen bla^ die Bede ist; gMdiwoM aabreibt Aoen 
Dante auch in dhaam Falle nnr emol gerngcren Grad der Seligkeit so. 

Ana dieaar Daratdhag wird, sich leicht die Bedenting dea hier beth hit tn 
Ziwaiftls ergeben, die aleh tut dia MailhaMgfcrit eiaer CannaaiitiMi 'vbttfcaa^ 

Vd die Möglichkeit beuebt , für ein gebrochenes Gelübde Genngthuung zu iciataa* 
(ThttM. Afiim. AoMR« TkaL Art U, 8. Qimä. 88.- Hugt <S(. FteMr. 
JBhaM. M ds AMMMNnttk JUk A An 11. Cy. 6.) 



M „Und «ie allda, begäbet ü»i vmi waren. 
„ JeW wird dir, mi U» da wvitoi 
„Der kohe Werft ihfc det GeÜMca leigw, 

„DoH so ist, da£i Gott zwtiinBt, wen ds instimmst 
jjDenn im Vertmir', den Go<t imrl IMeri-iehen srfiltefsiea. 
Bringt JeneQ Sciiuu: man, wie icü ihn geuannt dky 

30 ),IJnd zwar durch seinen eig nen Act zum Opfer. 
„Wm aUo kflM wmm de Hmle dua Uetoaf 
jyHeM woU n IcMchea da, was dn geo|Art, 
„So wiOat da galae Wcifc «Ina aitt GenutbicH 
„Des Haaptpancffl bist da sicher Jetatj doch well Uer 
„Die heiVge Kirdie dispensirt, was gegen 

36 „Die Wahrheit scheinet, die ich dir entbüUet, 
„Mofst noch etwas am Tisch" da Hlfteo bleiben, 
„Weil jene aehwere loat, die du geneoMa, 
„Noch HUT eiiMioclit aoe deber YmOAma» «> 
„Den Geist eraebliefse Dem, wae ich dir kände, 
„Und heb* es auf d'rin; denn nicht Wisaeaachaft iafa, 

41 „Gehört zu haben, ohne zu behalten. 

„Zwei Dinge sind zu solches Opfers Wesen 
„Erforderlich: das ein' ist Das, worMM 



4) Ein r ei[::entrichen, ausdrücklkbcn Ziiatiromunp; Cottr? bcJürf illcrdingg bei dem 
Gelübde uktH; diese Zottimmung iiogt aber dann, dal:, iler Gegeustaod dacs itm- 
doidee Gelübde« eben Etwas Min mutj, <iu Gott «• eich gcneliia tat. 

5) Dorch das Gelübde hast do deinen WUlsn Gott geweiht, er ist fortaii sieht mehr 
dein-, alle guten Werke, die ria mittels dcsadbcn ab Ersatz ftir ciaa rnierfüllte 
Gelübde verrichten [ni 'hte^l, wiiulen daher dem Almoien gkichtii, da? Jein.md 
von gestdUcoem Gute den Arioui reicfate. Diefs iat jedoch, wie »cbon oben ge- 
^Mihti nMt 10 sa veistclmif als ob für den Bruch dies Gelübdes keine Vergebung 
«u erlangen sei; nur gerioger, sMMt Danto, Usibe für s sk ha imsBor dar Giod 
«kr SU erlaogendeo Seligkeit 

0) Uk YClildie diese Stelle so: Otr shci erwähnte gewichtige Zweifei gMcbt «ner 
wdaaiicben Speise, der nan noch aas dar VowslhiiaiaBiit dar ¥«MMuift 
Hsi Mchs ft gieicteDi ein dUiprfiO UmiaKai awii, 
■an St fi^piffe sdliftr ncriait 



j i 
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j,Es Itringt, das andere die Uebereiakunft *"). 
,}Die letztere wird nie getilgt, aüi weun sie 

„SrlUlct tat, ad Ii BtHmH iauOm 

„Daruin war unerUfiüoll Bclfltem 

f)Das Opfern selbst, wenu auch so manches Opfer, 
„Wie du wohl wissen mufsft. verwandelt wardt» 
^Du aod're, wft> al« Btoff dir ward gezctgel, 
„Kuw aokher Art woU «ein, d«£i man nicht fehl geht, 

M „Wen es flit «Bieren Btaff* wM umgetmiwlct *> 
„Ml Mliar aMtam venn«41e MeMi 
„Aus eigener WiUkör, ohne dab der gdhe 
„Und weifse Sehlfiitscl umsredreliet worden 
j.ünd jegliche Vertv.iri llunir glaubt* (hörifht, 
.,Wenn dun lüriasa nc in dem Ueberflomm'aeo 

fio „NnM wie die Vier tat ia der Becke* 



7) Zwei Dinge aind beim Gdübde » eMCEMhote, dw Gdibde «ibik oed mm 

GegeottMHl oder Stoff. 

8) Mach dem Moniccfaea Getetse konnte, wenn Jcnand einen Meaiehcn, dn ttn» 
•der dn nun Opfern nicht gedgnctei (vnninM) Thier gdoM hatte, «int AUSeung 
in Gdd dntrcteo, wogegen rdne TUere m dargdmcht «erden nMÜlen, wie lie 

gelobt waren. Tn gleicher Weise l$t !n geMissen Fällen, die oben in Note 3 er- 
«ihnt lind.', etae Verwandlung, aber oidit eioe gänzliche Aufhebung de« Gelübdes 
iMthtll, Zweifelhaft ist es hierbei, ob Dante eine Dispensation, welche doch 
Thnann v«n Aqnioo meUibif gmJkk verwirft, fiaedhiinkt man das Diapcn- 
Mdiowi a il it nnT iölehe FM«, wo da* GflüMe wm *tn betdn nngilttg war, wdl 
i> etwas BD sich I fiiuitzus l III rl.mhlui Ixfr-if, fto möchte ich diola kaum 

giMiben; aber Thnuias scbt-iot iloch hierin tveiter zu gehen und auch dann Dii- 
nacbzula»sea, wenn das Gelübde ursprünglich etwas Erlaubtes oder Gutes 
hMt, du «bna dnndi lumngebntene Uaetiadt ii n e ri w iht oder 



"9^ Die Schlftssei sind die Amtsgewalt geittUcbcr Oberen, ohne weiche, mit der in 
Note 9 erwihnlen Aoanabme, von Erfüllung des Gelübdes aidit «hgigangm wer- 
den dar£ Urber die Bedentnng des weUaen «nd gelben, silberMn nnd g olde n en 

Sch!Ü4*e1- s. J'ur'rat. C* s !X Nr<t 23. Hif-r firif^t dn'; Cesagte so viel als: 
CoBUDulatitiii ut gillig, wenn sie nicht von rechtmaXsigeu Oberen und nach 
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„Vrnm, w«M 
„Kann andere ZaUmg akkt Mr geng Am i«). 




Scherzt nicht. Ihr StcrWicbpt». mit ^ptn OelfiMe, 



.,Bdd treti mi h^^n'n nicbi ;ib vcrkeiirter A\ eise, 
66 »Wie Jepblba üiat mit sdaer läntitagsgabe, 
.,DeaV hmm iM' „,,iak Ali iMI ml*««« i 
j,ASb woittroi «»ilfawiwi m UM Hai 
^ny^ft da »«dl w der Oiiate gMbet nktr, 
„Darob ihr kUh« AaÜÜhi Iphigeiiia 
f,BeM'dnt' wmI weinpn machte WVi«' wnd Thorwi, 
72 fjWenn sie von solcbcm Gytterdiensl' vernahmen 
„Bewef^f ilir Cbristeu, euch gewichtgrea ächritteS} 
„SeM M der Mir gl«ieh, die Jeder WM MI, 
„Und glasU wSM, M ttA |eg^ Wmm 
„Ihr habt das ali* und aeae Testaaeal Ja! 
„Der Kirche Hirten habt ihr, der euch fähret! 
78 ^Dar»n laf«4 euch cu eu'rem Heile g'nügea. 
^Wenn admöde Hahgier eedl ein And'res znniA, 



10) DSefr 'M BSodU der FaU bei daa «eübde ewiger lingftanMUl, wdches die Kar 

«ich seigenilcii Scden abgdegt battea 

11) Da« Gelübde Je|ibtba't: „Weiw da die Siadv AiaaMa'i mir in die Hände 
giebst, so wil ick du Erat«, wai air aaa den Bhn «ntgrgeokomint, zum 
Brandopfer briogen^, wird nicb too Tboma^ \c,o Aquioo als Beispiel eioc^ Ge- 
lübde* aagefiibrt, deoeo Gegcattasd, na $Ub gtooBB««, ein gut« ut, der «ber 
dod ciaea ibien Erfolg b^en köaae, weUialb «udi Hieroaymut too ibn 
fegr: «ä» wwade fmt «tafta»» fpria diicritfiaaa nm kabmt, «I üi nddaide im/ütk 
•m Gdobea «ar er thSriiht, da er akhC aa aatencbeidea Wita, wd w Be- 
zabka dei Gelübdes gottlos. 

Ii) Maih Baripides verlangte Celcbos «faa OpAr Tpbigenteae, «dl Agaaeai- 

oaa hin seinen Anszag der Diana das Schön«!«*, was das Jahr bAi(2(eo wtrde, 
nptVrn gelobt halte (s. 1 Sri rn' di r Ijihijicniii in TaurU), vudti zu giiltrik«), 
dar» der Aufeatbalt der Giiecben in Au Iis mebijäbrig angenommen wunle, so dara 
I|»htf «bIb mkm iUcr eeta kaMte, Iran lia Muh to cM JUwe ritt Aai- 
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,.So seid ilir 3t€iiv<lirn, nictii sinnloi^e Hcliafe, 
„Uals euch der Jud auidach' ia eurer Mitto 
„ÜMlit 4{i nicht dm I^iim' gleich, das, v< 
„Der BMte Hlkh, dolll^f mU vtrwigea, 
81 fjNadi d^W Lort MhM^igt M «üb 
Also so mir Beatrix, wie idi's acbreibe; 
Dann wandle sie, votl Scbosudit, bin sicli wieder 
Zur Uegead, wo die WeU tat kbenavoUer i*}. 



13) Zwei Dinge schärll hier Dante durch Dtatrieen« Mund ein, dafs 

leichtsinnig öa Gdöbde tlma, aber ebcaa« «caig loditMiaig foa der ühcfaoauae- 

neo VerbiodBeUreit »ich befreit glauben tolTe. Nach einem in Monte Ca$tino be* 
findlicben h;indüchrifHich<.'ii Coninientare , aus weichem der P. Conslnuzo Aus- 
züge geliefert bat, bexöge »ich «Ucae. Stelle bwsoiKler» auf gewisae Möucbe, die 
er fralrn «it cantpantUa nennt, nad die um geringe« Gelil von allen Gelübden 
freijpräcben. Es ist dief« auch um so wahrscheinlicher, da tod eioem Mifisbraache 
von Seiten eigentlicher kirchliehcr Oberen, auf deren Urtlieil )a Beatrice eben 
verwewt, kaum die Rede sein kann. Was dief« übrigen» fiir Mönche waren, 

ist mir swcirdbufL Der P. Constanso versteht darunter die Brüder des heiligen 
Aatoaius des Einsiedlers, welche ein Tau und eine Glocke als Zdchea gelühit 
hätten. In Heliot's Geschichte der geutUchcn Orden finde ich nur ersteres 
Zeichen erwähnt; doch wird allerdings der heilige Antonius der Ansiedler mit 



14) Was unter dir^rr Gegend, n^-h ««-Icher Beatricr h-n')!Tl,t , 7ti vurstchen »ei, 
tlarüUer giebt es verschiedene Meinungen. Eiutge rcrstebcn darunter die Morgenseite 
des Uiroroels, die allerdings bei den Aristotelikem al« die edlere gilt, von der die 
Uinmclibewcguag aasgeht Aad«ra nuiaait es a«i von 4er Acqmtoria%egaid des 
HiianMb di« Rade, and berafta aldi aaf Äm tUUe im Csavito, wo et batst: 
,,Je naher jeder Himmel nn "einf-m Aeqoator ist, desto Hewpl'rhT i^t rr; •vtcÜ er 
luebr Bewegung und mehr Actuuhtat und mehr Leben und mehr Form bat und 
einen gröfsereo Tbeil des Himmels berührt, der über ihm ist, und darum ut er 
auch kraftvoller. " £odiich nehmen Ander« an, es «olle weiter nichts hier anga- 
daatel wridca, als daft Bealrice in die HShe UJdte, iadea der Ubcra Bianid»' 

kreis die schnelljte npwegnng und dns mächtigste Hiinmel.4eben hätte; sie berufen 
sich booQdcn darauf, dafa iieatrice aucii beim .\uf!>teigcn zum Kreijte des 
Feuers (Ges. I. V. 64) und in den des Mondes (Ge*. II. V. 22) empo^eblickt 
habe Wen« ich adch iadeCi mehr (Ir die sweite Mcianng erklär«, so geschieht es 
auf Antovilit PtoaUelsIclle ans &m Coavif«, aad wdl hifr eb«n «acrst 

Vom Fin[)iu<ti i^ion nm einem Himmetskreijc in itcr anderen dir Ke;! ' i;t. jene 
aber ausdrucUicb sagt, dafs die Acquatoriiiigegetid es sei, durch welche die 
Kraft des aberea Hhands aaf dci 
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90 Der neue Fragen KboB so Hirien kitte. 

ünd einem Pfeil' verg^lHrhbar . in<i Ziel Irflly 
Bevor iicb nod» b. ruliigi lial die Srnne. 
Alii acboo »Itea iim un zweiten Heidt' wir. 
Dernk idk mOmo Bari« ate ffiUbb, 
All fai 4m Uatt äk ämm 0Km cUknt, 

96 Dal« leuchteBder selb«t der Pljae< i<) «TiDb wwd& 
Und wenn der Ster« «ich wudelt' nd geUckdty 
Wie mvCit' ich Vierden, der !ch von Katar am 
Veränderlich doch bin in aller Weise! 
Gleichwie in einem Fiiditeich'y klar und ruhig, 
Dmi, «w vm adhM kfaal, Ha Fkch» mM^, 

lOt bJem rie CMchet tb ikr ratter MteB, 

Also sah ich wohl mehr dflM kumtti htuAtta 

Uns ztjy.tfh'n, «nd in jeglicher Temahm man: 

^Sieh liifT. wer unser Lieben mrd venMhmca^^ *0" 

Und abobald, wie jede «ich uns nahte, 

Sab M, irie TOtt der Bchattea %rar um Wmm, 

lue As bcltai Wlhsu^mMj Üb cjiilniMiB 
BeM*, o Umt^ wi, waa JaM hagM, 
Nicht weiter rorwirta ging*, Mie, mehr ea litaNBy 
Dv iagptikkm Badäifin wvd ai «ffadw 



15) Tc^bL Gm. I. Not 17. 

16) I>ks<T Ptaoet, in dcjaen Reich die B^^figa j«M «itHlBa, iit, irii 1^ 
logleicfa Mhea werdea, «Jcr Mercur. 

17) Diete VrrmehniDg der Wone der SeUgen dardi den AaUkk anderer Bcgnndigign 
erLIärt Mch zur Genüge aus der mtitcai Stt Gca. IIL Not 11 I Bgfi il MW B Steil« 

de* Hugo von St. Victor. 

i 18) Es i«t gewift «in herrliches Bild, daü, wie die Seligkeit der Selige» in Wabiieit 
lUiU Liebe, Licht und Gluth, auch die AeufseruDg ihr« QttBkh mi GariiaaafHI 
in einer A.iiMtröauing von liebt und Wärme bettabt. 
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Und seh'D wirirt (h\ von «rllmt. wie ich 4ndi JSM 
Von ihrer Lage W unsch bekam za bdrea, 
114 Sobald sie meioem Blidt. sicli offenbaret. 

yyGewIluii de« c«%«i tUonplMs nvMie - 

tyZv Mlao^n, eh' nodi den Kriegsdienst du veriancn^ 

,,Vom Lichf, verbrettet überall im Himmel, 
„Erglüh'n wir, d'ram, wenn Qbcr uns du wünschest 

130 „Dich aarsnklüreo, sittige nach Lost dich'*' i')! 
So ward von ehiem Jener frommen Geister 
Zu nir gesagt, and von B^atrlz: „Sprich, spfidi 
„Hit Anrenidit» wie GMtora fluni gl«A«iid!« 
„Wobl seh' ich, wie du dich mit eigenem Licht« 
„rms|ii(iiist , \m>\ dafs flu's aus den Augt'ti ziehest, 

136 Darum si - ilKztn auch, sobald du lichelst ^^}; 
„Docli, wer du büri, nicht weUs ich, würd'ge Seele, 
„N«ih nth wam d« hMt dn Or^ d«r Sph&re, 
^Dte fltofldiglm 4mä frmitm 8lnU veiUlM wird« 
So ngf leb, gnde aach dm Liohf gewMdat, 
Das erst mich angesprochen; d*roh «n VMm 

133 Es leuchtender noch vvanl. alt et gewesen. 

♦ Glf'irliwio die Honrie, die sich selbst verschleiert 
üurdi zu viel Licht, sobald die dicliten Dünste, 
Die*« eilt gedämpft, «endM dad fW der WlfM«, 



It) rn<: chtrrh>lnnp:l dlf den Hlmmd erfüllende göttliche WahdMH» dämm kamul da 
auch uiu ilco Dur*t nach Wiaaen befried^CD. 

20} Aach in Convito aenot Dan!« du Lidich „ma evrrMessfMM dtlh ÜlrlluMii« 

deir animn, ein Blitzen der FrSUIdikcit der Seele." 

21) Der Plaiict Mcrcar stdil stet* so nahe «n der Soiuw, dab «r, vm jhc«m lichte 
äbentrabk, ttw seftea lidbtlnr ist, mindestens es psr, bevor Jüt Venirfihre an I 

itir'T irf7i(Ti ii ^'«itüirnnmciibeit gebracht « uru S l^st Copernicus »oll es auf 
sei nem Slert>ebeUe betnnctt habeO) dafs er in seinem Leben des Herear nicbt 
ein cmrips Ibl saishsn hifestf 

L J 
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Also veibarg sich mir vor firufs rcr WoHM 
Diu heilige Ci«s4aU im ei^ aen Lichte 
188 Uad g^, didit, dtdtt vciUllet, k 4tr WeiM 
IBr Aatwort) wie der folgflode Gcm^ slml. 
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Da Con ata Titln gewandt den Adler gegCB 
„Den ffinyneUlaaf, dem dieser iiacb|;esogcs, 



3l. Dante'« politisches Syttem. 

Üm dktm €«NOg, der niiidktt p«1MfMli«n Inhaltes Ict, cu rerüteheo, wird 

es nothwendig lein, Dante's politisches Sys'im, \vi:rhr-, iifi .in.n ideellen 
GhibellinUmus neniKa möchte, aut Kinem Werke „d« tnvuarchta" etwa« näher zu 
entwickeln, als a im Porgat. Ge«. XVI. Not 11 luid Vi goxcbehen komle, 
bei AcUich einige Wiedetholungen nicbt in vennciden «ein werden. 

Dte tdfKde MiNUrekte definiit Daate ia jenem Werke: „Die Herrschaft 
eines Frir>tenthiiin» iilivr Alle« im Zeitigen, oder in allen Dingen und über alle 
Dinge, die durch die '£eit geinewen werden. Impmtm min* priitdpatu$ et ntptr 
«tum In innp i r i m( in ü* et «uper i^, fuae tempore meturmtur.** Von ihr be- 
baaptet er iä ersten Buche» dafs sie zum Wohle der Welt nöthig sei. Diesen 
ersten Safz beweist er in der Hauptsache durch folgende Argumente. Wie das 
eigenthiin Ii' fi(- Wr^m di's Mensrhen <ias Erkonnon durch ilen leidenden oder 
hcheo Ver»tan«l 6ci (ette apprehemivum per intdle(^um pomtüemj, »o »ei es auch 
da« BigCBikQaiBchc des HeoschengeKhIechtes in seiner QesanHnthcit, die ganze 
Potenz dieses möglichen Verstandes durch die Specnlatioo znr Wirklichkeit zu 
fiihren (actvare toiam pcfenffosi ititelUdu* pombiUi per pritu ad »peetdanätm). 

Wir aber der einzelne Mensch nur bei voller Ruhe »ich diesem Ziele hingtbrn 
köiMic, so auch die gnnze Menschheit Daher sd äolserer Friede der Zweck der 
mcBsdilichen GeielUcbalt (€MlilaH$ kma»t gtiuHt), Man uAiae aber, naeh des 
.4riatoteles Ausspruch, wenn mehre Dinge nach etnein Zielr geordnet werden 
sollten, das eine leiten und die anderen geleitet werden. Dicf» gelte von ein- 
zelnen Menschen, wo der Intcllect herrschen müsse, wie von Familien, Städten, 
fieicben und endlich von der ganzen Menschheit. Auch werde diese durch solche 
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„Dem AHea fofgrad, der gcmbt Ltviiea, 
„VfliUelt tieli mtaa Mert Ali' a< liiger 



jaMM flifliBebt iod«B aie meiilco Eist «i, fiie<cai, üideai »e voa ciaeni 

Ffibrer nnd einem Gesetze gcregdt werde, wie der Himioel voa «Imb Btmt§e » 

(Qott^ und Ton einer Bewegnnir (primum mMU) gelettrt wird. 

Ueberdicf» nifisfe, wo Streit »oin konnf, auch i-.n Kirnier xiii. Nun köone 
•iier zwiscbea Fürtteo auck Streit eotstcben, stao ouiue zwi»ciieu Uiaca eio Bkhter 
■da, der iilMr ftacB atabe, md »rar eia beehster Richter; Maat uMe die 
Reihe ins l'nendliche fortgehen. Bei einem snlchcn höchsten Herr*cher werd« auch 
die Gerechligktüt »m meinten die Oberhand haben, dc-nn er werde dieselbe am 
aidiersten ausnb<n Wullen und können, eriteres weil tler gröfste Feind der Gerech- 
tigkeit, die Begehrlichkeit (ntpidilcujf in ibm nicht PUtx greircn könne, da ihm 
mcbta n «ünadiai Mrig bWbe, nad dv» wcH er aacb 4aa Gnne dar Mcaacb- 
hcit, ali ihm angehürig. mit Liebe umfäagaa adnae, IdllmB} iaÖMI « koBCa 
Feind habe, der ihm widsrstehen kTinnc. 

Endlich aoUe Dax, wa« durch Einen geschehen könne, nicht durch Mehrere be- 
iritkt amdca. DiaCi mk iadeaaeo nicht ao »i matdiCB, dnlä mdi die gemgatca 
BBiacueianogea in ocr awmaMB ucmarnnv von nocnKen nanacner awgcaaB aniia» 
teni denn die Eigcnlhümlichkeitefi der Tündt-r erforderten cic-^-nr C'p?etze, son- 
dern das Mmscbeo^eicblecbt solle nur von ihm in den gememsajuen Uingen, die 
AUe angehen, «coaidion <«a cMiauMiia fMW «aailaf tmfämdf aaak ganÖBNacr 
Mmd warn Friedca galeitat «aardca. 

IKnaa flala Wiliti|i wmk «k BiAfcnag, Mca ia d«r Zeil, di dtr Soba 
Galtaa Ucaacb ftwotdca, die Web aaler den Secyler des Aagaitaa cerdat 
gcweMBB Mi* 

Im zweiten Bache stellt Dante die Behauptung auf, dab das römisdie Volk 
■ä Bacbt das AmX der Moaucbic aa aich gaaowa a habe eia Sats, la deaaen 
B aad aa «r dkidbiga «a Argaaaenica aciae ZäBuAH ariiiata maA, «Se oaa etwas 

foodertmr •tcbeioea. Sie sind in der Hauptsache folgende. 

Das iiechl , wie alles Gute, i»t zunaciist in der gotllicbcm Inteitigpum vor- 
banden, in den Dingen aber vermöge einer Aehnlichkeit mit dem göttKcbea Willen 
a», dab aiaa aigca kaea, «a gcadicbc £t«ai dcai Bedrte gemiiia, «coa «a dem 
gütlicbea Wllaa gcmift geatMke. Dieaer fSttlRbe Will» kaaa, ala «twia «i aicb 
Unsichtbares, nur aus ofTcnbaren Zeichen oder dorcb die Auctorität weiser MänDcr 
erkannt werden. Datur nua, d&ü die Herrschaft der Römer dem göttJteheu Vlilteu 
gemäfs aei, sprächen folgende Gründe 

1) Dem «ddaten Volke gcbübtt for elka der Vorng. Dan räiaiaAc ^'olk 
iat ebcr daa edebt«, denn t» atammt vea Aeacaa, der ntcbt anr dnitb eigene 
TufT'TiiI gl'anzti . =ii'KlrTn ntirh venTiürrp »leiner Ab^luminung von den phr>gischeni 
Fürsten, von Uurdunus, dem Ilaler, und EIcktra, der Tochter des Alias, und 
Minen drei Fnuen Krensa, Dido und Lavinia, den drei Wclttbeikn aogebSite 

2) Gott hat die Hcmcbaft dea lätaiachca Volkes darch VVuadcr ala sdacai 
WIBea ge^ hcMAiet, aa ««IcbeB Bebalb die «oa Liviai erdUlea TMm 
sagdHiit wcidcD» 
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„Der Voarel G«Uo« an Europa'^ Ende, 
6 ^Dem Berge aah'y d'raw er suerst entkomnaco; 



3) Der Zweck den Becbtes ist das allgemdue Beste; denn «o beif»t es in 
den I>igc«leii: ,^°iu eit reo/t« et penmaH$ kmMtu ml homimm proporiio, quae itr- 
wia Amröiuh mntd uri tt vtm 0t tmtflm eurmfit" (dM Mecht iat du aiddidie 
nd iMtaödiche Vcilfiltiiil« doi NhaMliai warn Meatchai) dvdi dauai Bewihmog 

die men»cblicb<: Gc*eII»cliaft bewahrt, dnrth ttf'wi ZirstÖruiig sie zor»tr>rt wird). 
Iha rvOMfche Volk »nebte aber bei der Liiterwrrfung «ier Welt das ailgcmeioe 
Berte, wie Dante uu öocr Stelle dtrs Cicero und aus den Tageodeu eines 
CiBcivMta«, Fa^ricisa» CaBÜlaa» J>eciiia darantbon acfc beodlit; alao 
Hdt m aadi daM aar den Zweck das ScahtN im Aage «nd batta aalbat da 
Bacbt da»). 

4) Dd» römiicbc Volk t>ar ron der Natur sur Herrschatt bestiramt, was bcson- 
deta durch die bekannte VirgUsche Stelle, Arn. LH. VI. v. 847 — 853, belegt wird. 

5) l>ie Siege des rSanaehcn Voikaa aiad ak dn QattaMtthcil (iätlkmj tu 
belrMlrtfii. Ei feftm* aiaiidk der gSttfiebe Wdle Ibeili dardi dtf UM der Tcr- 

nunfr. thi il- ilurcb Offenbarari^; erkannt werdrn . n\ :j rr'trrfs nicht aiisreicbe. Eino 
ÄokJic Usicitbarung cribige noti entweder am freien Stückto oder auf iiebet, «nd 
letzlerea Falles kÖDoe die Eatacbeidang durch das Looa, wie bei der Wahl des 
Malthiaa, «der darch Kanpf arfaigeo. Zu eiaea rachlcn Gottcsurtbeile letaUrcr 
Alt gdiSrc aber^ daTa ciee Babrbeidang im gewShalicben Wege wegen Daabelbdt 
des Falles oder Mangels cim s Riihttrs nicht mögbch »ei, und dafa die Parteien 
ait» freier Uebereiakui)^, nufat aus liaf«, londem aus Liebe zur Gerechtigkeit den 
Kampf bcgÜMMB. Kämpfe dieaer Art säen nun gewcaen: der Kampf des Aeneas 
mit Tornn«, der Kaa^pf der floraticr and Cnriatiei, die Kiiega aat den 
liwnitrn, arft Pjrrrbns «nd mit Cartbag«. 

6) C hristus selbst habe durch die That die Rechtmäßigkeit der römischen 
Herr^cbaft anerkanat, da er, in Folge des Gebotes des Aagustu«, au Bethle- 
hem geboren worden, und adn Tod am KiMW haba eben dadurch aar den 
Chatakter der Stiaft (Qr ifia Siadcn de» faanen MnehengeicbleiblM aaBcaa»- 
aM«, dalf er van dem m b t aia f sigen Behenadier deaaelbaB dareb s«iai Statt- 
halter angeordnet worden »ci; dcnu rh,,- Tödtuag, die von eineui Ut Urrcrfit ^rlrn 
vefbaogen werdCf sd nicht Strafe, sonUcfn Uarecht, wcdhalb auch kaiphas und 
Uerodes («haa jadach an «isaeB, «aa aia tbifa^) das Tadeaarthdl van dA ab. 
g d ibn t bülcn. 

Im dritten Bndi« cadlicb wbd die Frage abgdbaadeU, „ob da* Amt der 
Hsoarchie uonaittelbar von Gott abhänge. " 

Dante mhebU sich hierbei nicht, dab er bei Bcjabuug di^r Frage An- 
Jdadiingco zu bestehen haben werde, da J W i |e a^tn, wekbe das Amt der HaanveUe 
nidit anmittdbar van Gott aUdtaten, as van nicnnnd Anderen abbing% flMcbcn 
koantea, ab vaa dem NacbtStlger Pairi, walcbcr der mbre flddasedliigvr des 
Himmelrt-icfH s sei 'q]:i vtre rtt clavt'ger r^t^ni '/oilurum). Diette letztere Mfinung 
werde von L'ap«teu BiMhöfea und Decretistco tbeils aus Eifer für die Kirche und 
die Scbliaadgeirdt, tbdls aat bSaen Abdcbicn bdbaaplet; am wA Denan, bd 
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wekken das Ersterc der Fall »ei, woU^ er bi<r «trntea, and rwar, »agt er, „mit 
jeaer Ehrforckt, die ein frommer Solu »eiocm Vater «od Mmer Matter Kkaldig 
tat, fioMB gtg/e» Chrictas, fr<MM g<s«a dbe Krcfe, &«■■ fcyca des UirtCB, 
Amih (RJ" ABt» 41a w dhMrtKAM Brf^m tdRaMSf vsB Bai^ w i 4cp 

WakHiHt. 

Ndch dieser Vorre<le beginnt er runächst die Gründe za «iderkgeB , die aus 
der heiligen Sekrift, der Gewkidite aod der Pbiloiophie fir dir AMMogigkeit des 
J^mmUmm vaa der Kirtke aagcAkrt w aidta , die mm» «kor aleniBgi 8^*"~ 
wirtif wmm tlml Im 4er WMukfg «crti nithai ■Tillta 

So wurden »Qfmt dl«* beiden lirhfrr. S-jone tmd Mond, die am viertea 
Schüpfongstdgc erschaffen waren, anf die beidca böck&tes Gcitaiten is der Ckri- 
«teakeit gedeatet un<l daraas gcsckloaMD, dab, wie der Hoad das lickt tob der 
Soaae hake, «o dat KaitetlkaM «m der Kacka. Daatc kcaikt «kk aaa xa 

* * ^^^^^K a^^^^ JC_ — ^^^B^^^ ^^^^^^ ^a^LS^ ^^^MM^K 

«e^va* «HB* naipcr aaa v^i^ot vhv w ^^aaig^a HCBK^^a wran^ ^^wewiiy 

jr^o Gestirne aber vor dem SündenfaJIe, Ja vor der ErsebaSäng de* Merwebea er- 
sdiaäeB worden »ciea, uad dafs der Mi>iid weder «ein Da<e>n , noch »eioe Kraft, 
aock aeiae Bewegang, ja Mlk»t niebt fcia Liebt aaasckBeläiich ron dtr Saaa« habe, 
Uakciftifil da* I^cklaff dank miAcs v ktaftigar wkkci gera<le 
lM«k dca Scgf» da- IMe «^l Alf <ir If Wcfae fcrtigt 
er dir Folsreruntren ab. die rasa au« der Erstgeburt Lc<i's vor Inda, aas der 
Absetzung Saul'« durch Samuel, 3a* den («»»cbenkeii d«T Weisen (Gald and 
Weihrauch) and aas dea xwci Sckwertcra Petri kereebmea wollte Mit siegea- 
dea Gtiadea bewcMt er cadBck, dab die Watte: „Mk», «aa da aaT £rdei 
tadCB «B*!^ aal aaeb im OHaatl ftkaadea wem m. a. w.*, warn «haaM ver- 
•tebt'o !iri<-ii , sondern durch dt'' Torberirr-bende Jyelle: ..dir will ich die SrbMjid 
des Himmelreiche» geben'', erklärt oad daha am aa/ das oberiurtiichc Amt be- 
aogca werden müf?ten. 

Later dea kMariMkM «caadcB fir dk ilfilltiia Aifiiikt «M nent dw 
aagcUicke, daaiali aker algMatä jitladlli 9ämkmf Caa«taatia*a aagafikit, 
»ormSi^e w«-1.bef der*elb^ dem PA}>*fe Svltrester Rjm aetut tieVn andren Wür- 
den des K«idkes at^Oetcja hdbe. Uaale miM aaa xa sdgea, daCs weder der 
Kuscr Sokkes xa thae, aock der Papat ea aaiaaiikata b er wk ii g t gewcaea wt. 

ml MicBaad vcniage oMi ihcrtiasaca AmtK» Stmm lk"n köaae, 
Aiale eatficga' aci, mA wmi aaf dhn Wdäa aadb «ad aadb die gaazc 
GertcbLiKiririt des R^-icbe* veraicktet werde« lÖBSte- Letrter^, weil d^e Kirche 
iLu ausdrikkliicbc Verbot habe, Gold und Sdber x& besitxes. Er verwahrt ^ch 
jedoch dagegen, ab oh er diese %tse ao weit aaidrhiira ««lle. t\aU er deaa 
jKtHWKf OTT &acae gLauM. vascr» aaier taweaa» aei aacr 
iTiialkaai, mm itart^ffCa, mi 4m Pkpsfe, iir ib YmMM« fir fie Enktt 
die Amen CUüt m 



<) Pitx^f ai« Mch «all kdika, daft Daat«, in Fatgat^ Csi. XTl UV, 
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,} Lenkt er die WeU, vod flaad xh Htnd gdmgiead, 



Schndler fertigt Dante da« gewichtigere Argument der Grgncr ab, (Ms 
Carl der Grob« vom Pa(Mte tiadriuu alt Schirmvogt dor Kirche gegen die 
Longoi>.ir(lt-u zu iiilfe gerufcD und, ungeacbtet Michael io Coustaotiuopel herrschte, 
mm Kaiser geUönt «ordea uod seiae Nacbfolgec daher, ala Adfocatco der 
Kircbe, mu tm «Keicr bcrafen werdea kSoniai. Hier «ctTa « nidhla w «ntgeg- 
MO, als ^die AniBaraung eines Rechtes gebe kein Recht." 

Endlich führt Dante noch ein iihilusophischvs Argument der Gegaer an. 
Alles, wuj eines Geschlechtes i«t, sagen sie, niufi auf Eines zuTiickgcführt wer- 
dea Lönaeai Fajwt ued Kaiser «iad «ia«a Gcachlechtea, als« niusea bade auf 
Ena», vckh« aar der Papel acia Um, cartiftfefiilvt «erdca. Duta «atgegaet, 
dieCi sei wahr, insofern ^'ir ^r»>ti«rhf'n «ituf , ui"ii.fr-m str nher Papst ader ICaiKr 
sind, seien sie versciucdciicr Art, alsu ludA aut Lunn m reducircn. 

Nach Widerlegung dieser Grande geht Dante nun zu den pü»itivefl Argu- 
atenten dafiir über, dniOi die Itaiiwlirhg ftLwbt oiciit voa der KirdM aasgebe, iiad 
iubt UerW Falgöidee an: 

1) Reich h ihr v :ir tlrr Ktrcfie he^tnndcn und Mnrfit ijehabf , wie er BUS 
der Venn liiolung Christi und der heridüug Pauli aiit den Kaiser darthut. 

2) Die Kirche könne eine solche Macht nur entweder vuu Gott, oder von 
•ich selbst, «dar vn« de« Ifainr, «der darak aUg?iariBe Uebereiostinaaag er- 
kagt haben. Von GM hdba ah aaMa aidtt, weder dank aatüHiehee Gtmta, 

das eben <lcr Kirche einem tioinittelbar giittlichen Product nichts prbrn nnJ 
nehmen könne, uocb durch gevfTt'obartes Geicu, da weder im altcti, noch im 
neuen Testamente etwas daranf Beziiglichej enthalten sei. Nicht von sich, denn 
füeanad köane «cl» gebea, «ae er aicht baba. Micbt voai Kaiset, wie aus 
Obigen ariidla. Niehl daiab UabcnfauliMaaag, da akbt aar gaaa Ailea aad 
Alrika, sondern auch rin grofier Tbi-i! der Europäer dem wider»präch^n 

3) Eiu »(jlche« Hecht streite gcgca das Wesen der Kirche^ deuu diese« We- 
sen b«itehe darin, das Leben Chris i in Wort und That nachzuahmen, Chrlilas 
aber sage eaa aicb aeibsl: „Maa Baicb ist aicht van diaeer Welt.«« 

Hlenaf tetal san Daat« dae licbtige Vethnltalft dea Kasacrthmnes ami Papst 

thiirn^s in df>r scbini Piirgat. Crs \\\ Nat. 1-J aniJcTrihrlcn Stelle aii<rinander 
und tilgt 5chiieüii<h auch, um s', > ii .Mii.4verstHndnu«Ne<i vorzubaui-si , uinau: der 
Satz, dals der Kaiser unmittelbar ^on Gutt abhänge, sei nicht so zu verstehen, 

fiHtUu fwdiitMaMile od namerlnlni fiUeUuttiii wrUmlHF, Km igtlMr TsatraHfKa Gimit 

Hiotttr ad Pelrttm, qua pirfüiwiri fünf di-f'-t uti ad p.'tirtm, ut tuet rii,:7i? 

graiiati itliMiiiaim virlmuit» aröem Itrnirum irrnditt. Cui ah liUf pmt/tctut ttt , i^ui 
est ommtuh ^iritiuäüm tt temfortUium gv^emetor." (Dsfs der römische Uemcher 
akhl ia gaaiiaar Alt deaa fnwiathan f^tt« aatarwarfea aei. Jcae Ebrfbicbt möge 
also Cisar den Petra« be«cii«B, weldw der « i»lg e b a ieaa floh« den Vater aebuldig 
i^t, i!,i-(iit er, durch das Licht drr rntrrlirhrn (Jnaile erleuchtet, fnprTiiIrcii.-lier 
den WelLkieu tlurchstrable, den er von Jenem zun Vorstande ernaiiat wurden, 
dv aller gditlchaB aad «eltfichni Ofaiga Uaher iM.) Maa liahl» nie Baate 
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„rod kam so durch de« WecM ii 

jjCäsar »Tir Irli ttnt} ^in Ju<tin!3nn«i . 
Der der Lrüebe Raih nach, dir irli fubif, 
13 jjAm dem GeseU aclued^ was sa nd niui ieer vrv 



bei aller «doer frttiiiuiigai Aoudit über kjrc&e itad Staat ttet* bcarälit ist, atreog 
des kirchTickeii Lchrbegriff» xa bleibe«, and itnm wM akhl ak 
Emheinniigai in ein« Linie *m fteBea scia dötfte. 
TKew Ansichten Wl nun w diesen Gesnife Dante den Teriliiten Geiste 
JtiJtinian'j in d<:-n i.ii] ii Ht ohae Gruad vi^tt er di«Pn Kaiser hierzu, 

denn ab H iedererobercr Uom« and luUcni «ad Begründer an«' Gesetzgebung, 
4fe Mter allen tÜBserfichgesinnten das gröfste Anseba geBofs, mnCrte er Am ab 
dn passender Reprüseotaiit des Kainertboaes erscbeioea, wobei man freilidi nicht 
Tergessea darf, daCi nach der Assicbt des MittdaKers <fie deatscb-rönisdieii Kaiser 



1) Vm flnf Dantc'i Frnge ubr seine Person ra antworten, beirrnnt Jnstinino 
mit einer kurzen Schilileninsr d<T \\ an Heran g der rümiscbcn IferTwrhaft hi» m «einer 
Tbr«ii!>t5tti:;«n£;. Idenlifch mit dieser Herrschaft ist ibaa hierbti ihr S>mSol, der 
Adler. Mit Aeaeat war «e roa Ostes aack W«(lca aa die Tiber gduMaoMn; 
CaBstaatia «criegtc ftita SHa nkd« wdk OMo» aatitk, aabe dca Tnja- 
Ida, Ton »lfm «i<> aus;repini;en war. Hier bBeb nc m«'hr üL* xweihandert Jahre 
bis za Jii'tiniin'« Zeiten, der d«-n Adler wieder in Rom safpflanzte. Hierbei 
ilt 0'>ch in?h''«otulerc Folgende? lu bfmerkfn : 

•) Da& die V'eisctsnag da Adia« dank Coastaatia «b y^dem ffiuMla- 

\'frs»t2iiiig erfi!p:le nach der Meinunf: der Zeilgeflo«>«i de» Dante, uro dem P^p-tf 
die Herr»ci)3fl Mocns za überlajscn, was n&ch de» Dichter» An<icbl uoätatihail und 
■acblbeUig war. (VgL Inf. Ges. XIX. V. 114 f. Parad. Ge* XX. V. 55 f.) 

ti) Dafii aickt Mawait Lariaieaa gedacbt wird, eiAeUt aw Ob^oi; dcan 
dfe Bnrrrtaag Laviaiaas gab dem Aeaea« aad Aadi tta da Kam glaA- 
ttm ein Recht auf die nerrsrhafl üS<t ihr H-ryiihn-! Fr:rr7>i 

c) Justiflian's abendiändiscbe £rob«raagea geschahen um das Jahr 536, die 
Grüadmg ron Constaa t iae p tl ftH Ii dw Jahr ab» BlgM flüMcB Uta 

etwas über 200 Jahre. 

i) Der Vogel Coli» htttt'dw Adkr, Hdb wm 4m giKAw Itapnag 
Kaiserthnas aa mifem, Ihdb «dl « wfc idhw W 4m OMm JotU 
Vogel gak. 

S) Clür (Kaiser) war ich, denn die irdische Wirde vergeht aat den lAl>en; Ju- 
•tiaiaa bia ich, deaa dicMa Nanca cthkk ük m 4k Taafr, Md die Gaade 
der Taafe ist aa a asl S nehBck 

9t) Das WV-ri; r?--r i'i'~z--fT-::r-^nuz . 'ht? -n^r-c ■^■ndr^r tT-tr '(^ erk . ir^iT- antli-re bfibaaie 
Ge«lani.e, ist dem iruaunen ihcbter eute iüagebimg des heiligen Geistes (der Uffebe), 

i 1,1 
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„Und eir ich auf diefs ^^ rik ih n Sinn (imdjtet, 
,,GUub' ich, iffl Cbrisius sei Qiciit mcitr ais eine 
„Nitar, Btt MUkam GImAcd ndcb begnü^pead. 

,,Der böchster Hirt war, leitete mlcb wieder 
18 ,|D«r iehlen Lehre n dnich seiiie Worte 



die «Irr Tcrklärtc C'Ainr jftzt in voller MaTsc in sich frihU. Die Bedeutung der 
Ju»lii>iiUi»cbea Getetzgebiuig ais Verarbeitung du Torbaudeacn StotTes (oicbt als 
(Todification im neueren Sinne) wird in der letstCR Zeile trefflich bezeicbnet Sie 
ut übrigciit hat möttJkh ans d«B hodm Oacnuo iBatiaiaa'a i$ tmc^tioM 
vmA i« eu^muthma ügtitanm entaai— ca. Ta dem mtca %. 1 hdftt es nämlich, 
es sei sein BemübcQ dahin gerichtet gcwcten, aus den Ge«etzen der rriiliercn 
Kaiser ullc üLprfltissigen ähnlichen SteUca, aowic alle ferderblicben \ crscbicdeD- 
häten zu beseitigen (omni nperwta» ämäibidiM «t inijiUuima iiiroräia nbsolutatj, 
wd ia «loa andcrea, er habe ämtM» av^^vltir M aal diaf^vicw iüktiv, aUet 
GkicUBiitade aad Ahwakbeade bcieWgira woRea. Bciaahe dbenw hdlst es ia 
fli III Ht itigungsdecrcte zu dem Cod. rrpdit. yrathct. §. 1, es sei mUIiig, die 
fiiihcieu Gesetze abzukürzen, „tdiendü qwiäem tarn pratfaUumba*, nxälum tuffra- 
§km mmetitnibiu cmifantilnu , quam contTariü coHttitutinnibni, quae posteriort pro- 
mm^tUmti ia«Mla« «wU" (indem man ebmawoU die Vnfredoi bmeitigl» die nichts 
den getrfiädieo BeatfmnMBgcn UaanfiBen, alt die «tdtnpredMadai VeracdnangcB, 
die dnrcli -[) itori n<-k(iDntmachungen erledigt sind). Ili'jr s(;hen wir, 
oater Dem, »was zu Tiel**} und Dem, „was leer war", versteht 
4) DtA laatlaian }cmala der InMre der MoBopiiyiilca crgebea geiMHn »d, daveo 

nirhts bekannt; aber »eine Gemahlin Theodora wnr derselben heimlich 
neigt und hatte einen Anhauger derselben, Autheinius, auf den Stuhl v«o Cau- 
stantinopel befürdort. AU jedoch der Papst Agapetus im Jahre 535 im Anftrage 
de» Oatgothcaköaig« Theedat nach CoaatantiQepcl kam, «oUte or mit Anthe- 
■ine fc«iDe Gcmciiiachifl haben. Der Kaber, voaTbeodora «agelticlien, drang 
hicrnuf in ihn, den Anthrmius als Patriarchen anzuerkennen, und bedrohte ihn 
sogar im Weigeruogsfullo mit Verbannung. Agapetus aber sprnrh: „Ich glaubte 
einen cliri:it liehen Kalacr in dir zu sehen, habe aber einen Uioclctian gefunden." 
Dnrcll eakhe Feitigl(cit betiegt, 'vtnftmh JaatiniaBs dca Aalhemius abzo- 
Ntien, wean er aiät ch rechtgÜnbiifea glaabenebABmitailh aniitellte. Da die- 
•cr dÜa nicht thnn wollte, so ward er abgesetzt, um\ Mennos an seine Stelle 
geweiht. Den Irrtbum iiber Justinian's ur^sjiruugliclic Uechtglatibigkeit thedt 
auch Brune tlo Latini (Ttsoro Lib. 11. cap. '2!\), und auch die Erzählung 
jlet Bihliethchei» Anaataaiua lä£it nech ihräa VVortlaate eiaea Zweifel dar- 
iber an, obgleieb dar gmme ZaMmmailMaff dtr BngUann neigt, didh die 
Meinungsverschicdcnhcif 7;vi-rhrn Krr<;r^r und Pa)>st nicht den Glauben aelbat, 
Mwdem blo« die UechtgiaubiglLeit des Fatriarcfaen betraf. Dante führt übriges« 

ddihalb m, nm nn dila an Jnatiniaa'a ' 
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5) 

6i 



giMM' ik«, Mi doi bhatt Mb« Warle 

„8eh' ich Jeist kkr, wie d«, dblt Eines wakr ist, 
„Daa Andere ftUck, bei Jede« Widenprache 

Sobald der Kirche naeh den HfhriM ich lenkte, 
..Gefiel'S aus Gaaden Gott, auch zu begeisteni 
24 ,,Zuiii hoben Werk% und ihm Cf;gab ich gua 
„Die Waffen mmImb Beliear tcHimmiI, 



„Dab es ein Zeichen, still mich selbst wm hnttes *> 

IjAUhler je»E< knüpft an H«»ine pr<te Frsyo 

,^Sfch ini'itic Aniuort; l^H'Ii ihr dr^n^ mich, 

SO „AuBoch mii ciaem Zusatz fortxulAiirco, 
^DmH im isMy «II wie vidca IMte 
„grtgigartwbc> koeUieircai gekhee, 
„Wer sich's riiK ioTien will und wer's bekim]>fet ^J» 
„Sieh, wie ajlT Tüi^rDil (:> iltr Ehrfurcht ^rtri??* 
,,Geiniicltt LaL uud wie Jen aaa J'a^ be^uiiuen, 

36 l,Üa Pallas ^rb^ die Hemchart ihn zu geben. 



I, 4m richtige 



Mftk 



itt dboi da 



gcwesea sd, nie c 
entwickelt 

VergL Ges. II. N»t 8. Der C i wbrts de« satf 

so!c?5eT, »f^r Vpiues weiteren Beweise? bedarf. 

G<uu im äuuic obiger Stelle t»t es, di!i der Segea der beiden gro(*ea Unter- 
Jnstiaiss*«, der GetetxgebuBg und der \\ iedererobenui^ des Abend- 
ii mmm ¥««iiitgtiBg nit der aad ibttm ^TlirfhMMlr als abbingig 

«M, «« «brigeos gcscbicMkh tpilir als dtf Be^äWdar crfblgte. 

P mte i erste Frd:^ über J u 5 1 i u ■ Perfoo war biet mit b«u>twortet ; aber 

der inhiüt der Aniwott MÜMt gtebl dif ■tihra YrrinliMai^. akh über die £al- 
atdtung und Bedeuteng de« Kai«ertb*Bes siher an «fkBica «ad beidea Puteien, 
dm Qmäfkm mad Gbibeinaea, eine Lebr« sa g^ea, den einen, dafs sie Uarecht 
littaa, du Kafaecibm gering sa scbätxea ood za »cfaiK^icbea, den andcrtrn, dafs 
?;e cb";ns I l Qr.?cl»l tbäten, das Z- uhcn <ie5 K,.i^oftbuinr<' , da« blo« der GiTf-rh 
tigirit dienen MiU«, xu niedrigen l'arteirwecien xu gdmwckcB. Alleidii^ hatten 
j*a« bcMta NaMS sn D«ate's Zeit ncboa ihre tiefere BedaBlHf MriaNB aod 




i 



„Dil Nveif^t, wie es in Alba bat gcwobaet 
^Drciliundert Jabr' und mehr, bis zu der Stoade) 
„IkL wiete i'nuB gcUmpM Did nit Drden 
„WeiU, WM «i Oll mi Weh* flhiliD*Hher rnuMi 
„Bis m Lveretla's tUb^ait% die BheHwvIlkw 
4S Rings anter rieben Königen besiegend; 

„Weifst, Mti» es that, von den ^cprir^'nrn Rdneni 
„Getragen gegen Brennas, gegen Pyrrhu.*«, 
„Gen and're Fürsten and Geoo^tieDsdiaften i'}} 
jyD^ob Qvilietiiif, nieh doi ngeUantaii Diopdiitr 
„Bmuai Torfnatuf Deeier mi Fabter 



8) Zweierlei tagt hier Justin i an rom Adler aiu, wu an du Bach de m«MrrAia 
cnoacrt; er»teiu, data Togeadi ioibcMndere Gerechtigiwit iba «a buch «riwbea, 
swdtem, dura Miae HcnaÄaft dardk die Ztaeikttmpre des Tnraaa and A«tt«as 

(dem der Kampf des Turnus und ft-' Pillus voratmginp) unH der Horatier 
und Curiaticr wie durch ein Guttciurtiitil tjegruoiiif wurde, iiis tu jeaeu letzten 
Kampfe war der Adler in Alba gewesen, wo die Nachkoimnen dci Aeneat durch 
Silvia«, den Soba der Laviaia, berradUea. Voa dar Zantoraag Troja'a bia 
sa Ban'a BrbaaMig wenlen aagdihr 900 Jabra gcMchaat, abo von der Griiadaag 
Alba'* bis lum Kampfe der Huratier und Curiatler etwas mehr, 
yj In einer Stelle de» Convito, in welcher Daotc in Kürze fdSt dieselben Idccü, 
wie im Lihcr de Monarchia, aufgefTiürt , preist er die Tugeodea der alten Uönter 
■■d aimiBt aua ihoen cioeo Ikweia für die göttUcfae BcstiauauDg Bom's zum 
Wdlrdcbe; deaa ea i«t aaliagbar, aagt er, wenn naa daa I«ben ^eaer nad der 
anderen göttlichen Bürger betrachtet, dafs nicht ohne etnigca Liebt der gött- 
lichen Güte, daa zu ihrer guten Natur noch hinzugelwomincn, so viele wunderbare 
Thaten gethan fiuanifislo ttierp dfr, r>membrando la vila di rotiuru c def^li alln 
dimtä dltadini, no» «an*« akuna luct dtdla divina btniti, aggiunta *«frn Li loro 
kum maum, mm xt Imfa mirabiU «ptnuimä tM»), Die aieben Könige nennt er 
g1ctcii»«m Erzieher uad Vormünder der Kiodbeit Bon'a. Den Kaoapf gegaa P;r- 
rbus erwlhat Dante im Lib«r d» MMortkia, den GaUierkrieg ia Convita nnter 
dca EntachciduogskinipreB Borns. (VergL Gmät. tL Ymm. 1760. S. 201—203.) 

10) L. Qaiactiaa Cincinnatas« detsea ZanasM van dem ickbcn, lockigen «ad 
nngekänaaitai HaaptbasTB (tlmt dtuimua) bcritoannt, wird aacb tai Caarfta nit 

folgenden Worten erwähnt: „Wer wird Solches" fdafs es nändidi chnc p'ttlidie 
Hilfe geschehen sei) „yon Quinctiu» Cincinnatu» ssgen, der, zum Uictator 
erhoben and vom Pfluge geholt, nach Vollendung aeinea Amtes, freitvIVg dMclbe 
■Merlegead, aan Pfluge aniüdUtcbrte?** (V«f^ Das. S. SOS.) 

11) Mntfliti Torqnatua, der schMn dgesM Ma wegen ciMl Tttgeheas gegen 
die Kritgnackt Umicbtoi Bcft. Ta» tt» MM ca ta Cattvita: »W« wird 



^^Ver immer von Gerefbü^keit £s treaMi. 
„Und ■iedmdüag' es jfaer aeae Karl 

US »Bit MVfB Li« «te gHuft <e Müw. 

^Chr Mers babeo seboa gewi^ £e Söhae 

^Dordi Schuld de« Vster«, mclit fflsnhe Ji^^r. 
^Da& G&14 das Uappeo taiudi um seine Liüea *^y. 
ijTon soldieD gntea Getstein nt gesdunückei 
„Der kktae Bteim Her, «dche OWif mea, 

114 »VhüI 4e Bw» m« RdM «rli^ aicU« 
„Cnd wenn auf Solche sich die Wünsche richtea^ 
^Mwf« if^nnrh. »Hirpienkt »o, Blinder lebhaft 
^Dcr Siraiil liT \s liin u Liebe aafwärts stciffCTl. 
jyDoch im ^ crgloclica uDs're» Lohn'» aiil luu» reo 
„TeHMea Hegt «ii IM «Mk «ivVer W«mt^ 

m )9W<a wir iki Mriaer lidil, Meh «rite «ebei} 
^D'rum sänfUget in ans aach die Iehead1|ia 
„GerechtigkeK den **iTin so, dafs or ninuner 
..Zu irgend Bösem kann vcrkcUft werden, 
.j Verachied'ne ätioinien geben suL>e Klange: 

„Venchiea'ae Mm VAmt UUei 
m „St übe BuMrie Ii «cm IMei 



28) ^'er^l. NoL 7. ni- T n , das Zeichen Frankreichi un ) der «^«-IpIiUch^n Psjt«^i, 
aL« deren Haupt damai« Karl II. voa Aojou galt, wertlfo hier dem AUJcr, dem 
Wa|>|>en Gottes, dem er <fie Uemduft der Wdt verlidica, eotgegeiig«aetzt 

24) Nacbdca Josliaiaa d<o £xcan ibct den Adkr b ec a di g t, aatworttt «r in diewr 
Tcniae mt Daat«*t airate F^, Gt«. T. V. 1S7, «ww « 4m fikad der 
Sphäre dea Mercor hahc. Den Se*l«»D difjr' Krri'f->; ft4i!t nnch noch etwas an 
der vollen Reinheit der GeslDoung, W un*cii ud«.li Laxe muchie »ich noch in ihre 
guten Handlungen; daher zeigen sie sich auch in der Sphäre eine« Sterne*, der, 
wi« e* in jener Stelle bcifa, von etoes anderen Lichte übcrttrahlt wird, also ein« 
Unvolikonuncahett an »ch tiigt Dcna «ie, nach Uhalt dtr fol ya d ai Terrae, 
hei dieaea Satlea der Strahl der wahren Liebe in etwas abgelenkt wird, so kann 
aach der Strdi <BetM Sternes, vom Sonnenficbte übentrahlt, nicht nut voller 
Kraft in unter Auge gelangen. 

25) VergL Ge* ilL V. 70—97. Not. 11-14. 



Digitizeo Ly *^OOgle 




77 




Und iniierlialh rlcr s;t'5ei)wiairt'gen Perle 
ErgiHtizt d&3 Liclit Homee's bi«r, dessen Tiiatöa 



20) JXeacs Rom^e gedenkt auch Gioo. iUlani (Ittor. Fior. Ldh. VI, Cop. 92^ uod 
crattll iber ihn FolgoiMlcs. Raimund Berengar, der letzte Graf vom Pro- 
vssee iw daa AmgwMiWNB Hmm» «v do ircigAifer Ucr tMid graricr 
GSiMr der TkonbaifaMte. Bint Imb aa mSbcb H«f «ia Fllgcr anf dar Räddnbr 

von Compostella, ein weiser und il..iir M.mn, drr h il l bei d-'m Gr;if!-n in 
Gnaden kam, dalx dieser ibo sum Verwalter seiner Güter setzte. Er ent.xpracb 
auch ao dem ihm gescheaktao Vcrtnwen, dafs er in kurxer Zeit das Einkommen 
des Grate um das Dicifo^ vemdirte. IndcMca ward der wackere Bomöe 
(m wird er gaanat) tob den nddiidiai provemaBteliai Baromh angeklagt, und 
Baimond forderte ihm Reclienschad von seiner Verwaltiing ab. Da »j>rach Ro- 
a^e zu ibai: Idi hal»e dir lange 'Lot gedient and dtcli voo kUincm \'crmögen 
za grofjer Herrschaft erhoben. Dafür bist du mir, von dem faUihon Lrlheile 
dainer Barone varführt, iroaig dankbar. Wie ich nnn ein anncr Pilger an deinen 
Hof gcl t oniia «a bia nad lauaar b<idwid«B von dtn Ddnigca an Ona gdebt habe, 
so gieht mir jetzt mein Maulthicr, meinen Pilg<Tstab und meinen Sack und erlafs 
mir allen Üicn't. Darauf ging er, wie er g«>koiiimeii wir, hinweg, obgleich der 
Graf ihn zurückhalten wollte, und man erfuhr nie, was au» ihm geworden; doch 
mciacD Viele, es sei ein heiliger Maua gewesen. Rom<£e (Romeo) scheint 
fihrigena In dieser Eraihlmig weniger diu EigeunoM sa adn, m dnen Fdger zn 
bedeuten. Zunächst bezeichnet es zwar einen, der nach Rom pilgert, wird aber 
auch allgemein für Pilger gebniocht. Villani scheint anzunehmen, dnC« mnn 
seinen Namen nicht gi-knnnt und ihn y.az lio^yv den Rürnerwiillcr genannt Ii > 
Aefanliches und offenbar aus gleicher Quelle bericbtea Benvennto von IinuU 
und der Ottimo Commento, bdde machen ihn zo emem Deaftschen. Nostrn- 
damns in setner HtMleirt et Chronique de Provence fuhrt zwar aodl dieac Er- 
zählung m, nennt aber als seine Gewährmänner nur den Dante nnd deucD 
CommcQtatoren , hinzufügend, dafs nach Knigen Uomc'e wenige Tag« duttlf zn- 
rückgerafen worden aei und daa alt« Vertrauca wieder erlangt habe. 

El adidttt tadcA <B« ganze Sadie anf daeitVerwedudang au bcrnhea. Aller- 

diug* letfte am Hofe Raimund'» rin Ronii^e de Villcneuve von einem grofsen 
Geschlechtc, den Raimund nach der Unterwerfung von Nizza zum Defehlshaber 
daselbst bestellte. Spater ward er znm Freiherm von Uence, Gror«cncschal und 
«raten Minister ernannt nnd genolä daa »nie Vertrauen adoes Herrn, so dafs 
denribe in aebem Tealaacnte ihn adHi Willielni tob CoatSgunc die Vor- 
mundschaft seiner Tochter und Erbin Beatrix anvertraute und sogar verbot, ihm 
Rechenschaft abznfurdem. La Salle in seinem EcMiy $ut PHitioiTf de* Comte* 
suuvKTaini ih Prootnce erwähnt auch, dafs r ilir FinHnzen des Gr Ui n In Ordnimg 
gebracht habe, behandelt aber Villani's Erzählung von dem geheimnillivoUen 



Pilger ab dae Sage WahnchdnKch litt im Nun Rob^c Ueno TccialaisaBg 



gcfabeik 
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ffäSMm im ProTonaka, Mta» GcgMn, 
„Vergeht 4u Utkm Mi, tei «Uecfct ftirt ««»r, 
191 „Der Aafnr Recirtlimi nek fv Bdmkm idM 

^Tier Tdditer hatt% and alle Kön^naeii, 
y^Graf Raimand Berengar, mi Solches hatt' nun 
„Roint^e verscbafil, ein deioirtli*roUer Pilger 
^Und dau bewogen ihn die sdieelen Worte, 
„Yen im flcwchiw RoAmmM «■ Mmb, 
„Ihr ihi aM» ate M «i ««I« MMri«« 
„Von danaen ging er am dann and bejdml, 
„Und wüfstc nur die Welt, Hpn! er hatte| 

„AU pr Spin Leben Stück für Stuck crbnult, 
,|Sic lobt ihn sdir und würde aiehr ihn iobeiu'^ 



27) Dieb bcriebt wohl anf die Hemdiafl Karl's tob Aajoo, der durdt Heirath 
mit der cr'i»'(fuiti;o Beatrix di« ProTence ert)ielt und den ni.ii hti^en Gr< fsin 
and frocn bladtco des Landes, die er aatei (vMqi Ucmcb&A hielt, nicht eben 
mild cncheioeo mochte. U tbiipn» ist der UstoriKbe Rone'e gefade ein Degün- 
■tiger dieaer Beitath nod sonit aaai TMI Stkald an de» IMbäifMia dar Pro- 
vence an das Hana Anjon geifCMa. 

28) Von den drei Töchtern RaimunJ Hi reogar*« hetralhete Margarethe Lud- 
wig IX. TOD Frankreich, Eleouore Heinrich UL tob England, Sanctia 
Btcbard TOD Cornwallis, der tarn röasiacbai Könige crwäUt ward. Beatri» 
ceaa gekäaktar Stola^ aOcin haine Krone ja .tcagün^ aoU Karl aät 
haben, 

gewesen sein, 

29) Villani lilst den PQger Baimnnd*« Bi^ünfte verdretfiKhen, Haute beaefaei- 
da« ■< ihn av dM VvbiltniiK fw 5 an 6 (10 : 18 = 6 + 7) 




r 



. 1 



1 yj Gtanna tancfuM Deut SabaoA^ 
yf8uperiUu$(ran$ clarikUe tua 
„FeUeet igne$ komm matakoA*^ >)I 
8* w iete äUk n Mlun Qimiwipf woiieid 
8«h J«M Wem kk a^JelM Agm» 
6 Auf defMB 0«qpr ein Doppelatrahl lidi dMt *); 
^ ^'^ Und Jenes und die anderen, sich be^vegend 

Zu ihrem TaDZ% blUzschnellcn Funken äbnlicb) 
Eatschwandeo mir durch plötzliches Eotfernca. 

iwdfelte, nod „sag* Üir^s, sag* ft^M*^ tjfoA Itk 




Gewoluiiich wird der hebräische Ausdruck Malahot, deBMn tidi Dante hier be- 
dient, vun mtluka, Königreich, abgeleitet. Diese Erklärung stimmt aber nicht 
mk den Pinnl,' den das VPtfceiyfc— de Woct crinkcht Eine benere ErUirang 
fcsit srir eh fMrtar OnaMUk Mp|MdllM} «r WM 4m Wert yom f?f^, MiMii« 
" Ranfen, ab. Hiemach würde die gnnze TerriM hsiftai: 

O heiliger Gott der Hoere»ro»cht CZebMtk) * • 

Ucbentrahlead nit deinen Gl«an 
Die »eligen Feuer dieaar Schaarao. 

Himmel bewegen aich wH dssi Usuchwonge dea illnunelakrei.iu, 
Zm disssr U t mbmi^m^ kätt Ctott p wi sa d , Jnati- 



Dicser Doppelstrahl wird anf 
iticlMr Ueirsdier gedeatct. 




i 



üy Google 



I. Inm, „mg ipa* tt» 

12 ..Dafs sie mit --rir^cn Tropfea mich enidürstc:** 
Doch j'^nc Flsrf ircbt, die durch B uod .Y ttchoa 

Sidi oiciocr gaas bemäcbugt bragie wieder 
Zm Mm mäA glekk JeM, ii SdOtf Ritt. 
Invae &tt M akh m iteh's B«fttriz 

VtA fing dann ao, sastrahlend mir dn Läcbeti 
16 Darob man selbst im Feoer glücklich würde: 
^Nach meiner nnfehlbaren Mcintin? }nlf<t da, 
^Wie wohl bestraft gerechicr \\ ei»e uurde 

Gerechte Radw, fest dir in Gedaoienj 
„Dodk idi wfll alfaWU Sin «r Um», 
^ Uf" n, acta» Wmto wcHcn 
Sl „Mit eiiieai grafaen Ausspruch dich beschenk en 

j.Ticxt Zaum nicht duldend an der KniH de« WoUefts, 
,.|)rr Ihn Tum Heil''. vfTd.immte, «rieh verdammend, 
y^lbcin güBZ Geschlecht der 3IaDn. der akki geitorui, 
^Dwtk tfe Me iw bict kmk gelegen fiele 
„JahrMccte Uadncfc ia groboi Inte* ^, 



4) iKe CbMft, dfe ifafc «MiMr sAa« W des Uobcn KlMge <ler Aaftags- und 
Endlurte too den Naawa adiMr Beatrix bcancbtigt. im Origio«le ttAt ndarch 
B und iff,*^ WH9 BTjdi »of dw Dekanate Akkämag des Nitm^j Beatrice in 

ßif- i:':ili'utft uQ<J 'lonn viel hctTaen wurde, al»: b«jai liluf*«! Klange 

de» twaKO» Biet ergreiA audi EhrfarckL U'i>lltc laan «Beb gelten to w en , so 



ndie darck B nad Mi 
Soh mcber Mhoa bcMchtigf* 

5) Siehe Pi.ri: a Ges. XXXI. N t 1'" 

6} Der Gedanke, der Dante beschäftigte und des Beatrix ia »cotem Innern la«, 
betraf die AenCMnuig Juatinian's Gta. VL V. 88 — 93. Es schiea ika ümlick 

nud AB^cfCfMlte ab cki ^Mftiftrd^^ea ^cr^redwu* 

7) Zur F.rljuliTunp; öhitri n n. ilvnkrns «ar mi.r^t ti">!liiE: . Eotstebaog, Natur 

IIB«! Folgen der Erbsünde kuniidi aiuuideuteu, lur welche der Tod Ckrifti als 
Hihwing diesen sollte. 

Adam (te Maw, *m mkl gdbana) m 
gesckato, 4 h. «a Vannft «w tu «att 
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30 j^Bis dem Wort Guiu» dort fataabsosteigea 
„Mel, wo'» «e Dblar, «e llrai Wifer 



krdfte der Vernunft iinii tlcr Koq>cr der Seele. Die entere Unterwerfung, von 
welcher die übrigen beiden abhingen, war sbcr nicht cio Werk <liiT Natur , sod- 
dem 6mt Gabe der GoMle. (Tkom. Arnim. Am«. TImL Pan L QimmI. 05. 
Art. \.) 

Diese orspriinglichp Gerechtigkeit nnn wäre, falli AJam nicht gesündigt bitte, 
auf alle »eine NaclikommeD übergegangen, denn sie war ein Acctdeoz der ganzen 
Spedet, dne Gab«, der t|«HMta wmrMhini Mate te t üifc m. (mt QmmiI 
100. ArL 1 J 

Ben pwadiaiMbeD Menacben war aw ciii doppdtaa Heil beidtel, <Ai ir£- 
•cbes, d<u ihm sogleich in voller Mafsc gewährt wurde, und zu dessen Schutte 
ihm die natürlichen Vorsthriftca gegeben waren, die ihm lehrten, das Nöthigc %n 
«uLlii ii, (I.ts Schüdliche zu fliehen, und ihm die niiltli-ren Dmgc zu thun oder nicht 
zu thon frei iiefwen, und ein himmlisches, wi-lcbes er aber erst durch Verdienst erlangen 
wftlB. lim ihm zur Erlangung dieses bfiberoi Gotee Gdcfcabelt M gdiea, ebo 
W icbiClB eigenen Beeten (V. 26), wurde ihm anfser Jenem natürlichen anch noch 
ein dlidpliltciles Gebot (pneceptum ditciplinae) gegeben, durch welches ihm der 
Gebranch eines d r rr;^ <[iijLrn mittleren Dinge untersagt wurde, damit sein h ir~ 
•am nicht an* irgen<t eineiu etgennüiaigen Gmoile» SMidcni bloe aus Liebe zu Dem 
flicrsc, der da» Gebot gegeben. CA«» dt A iVtfar, Andft IM. de SunamL 
• LH. L hm ¥L «tf. Sti, 29.; 

Dieee s^n«« men WHIen gesetzte Scbranle verleute nnn Adam, er »ündigt^ 
und sogleich wich die Gnade von ilim: di'- \'( rriij[in i rii|nirti' ?i< h ■.■liiirr Tiutt, iJIc 
EtiedereQ SeeleuiiriAe wollten der Vernunft nicht mehr gehorchen, noch der Körjicr 
der Seele. Diese beiden letzteren Verhältnisse brachten die ungeordnete Begehr- 
ficbkeit rcmofbMRlMj, die KnnIdMian Md die «terWiebbeit dca Körpers hervor, 
an daft die libaBade nebt rngNtfeb ab «ne Eiaobfedt der Natvr (Imn^m m- 
turac) erscheint. (Thom. dt Aquin. l. l Par.^ II, 2. Quant. 163. Art 1, Pwi II, 
2. Qmtft. 82. Art. l.) Diesen Folgen fügt Hugo von S. Victor noch die Uo- 
mscnbeit hinzu, indem nämlich durch die Verwüstung der niederen Seelenicriiftc 
aMb das ErkenntnifsTemägaD Terdanhek ward. (Big» ds S. Viel» L L Itb. l 
Am m cap. Si.) 

Atlams STitiiti aber, ihre Schuld und ihre Tnlpen gingen auf scinf ganze 
NäclikoiuiiUQ»eliart über, wie es auch loit seiner urfpriingUchen Gerechtigkeit der 
F*\\ geweten sein würde. Die Menschheit rnuüi nän^ich in diesem Bezüge wie ein 
Mcaecb betniobtak wenko, ««tmi die ctaseiMa Menirbm Glieder afaid. Wie nun 
ydca dwariw GMc cIbci HcmcImi, n. B. dar Hwd, die Sand« nebt an aich, 

aond'-^m h\rni, insofern sie ein Theil die QuiM iltf SagWMbMt eiM» W Sacb 
dem emzcUien Menschen die Erbsünde. 
9^ Zur Erkisiuig des Menschengcschlecbtce von der Erbsünde war nun die Vereinigung 
das föttticbea Werte« nit 4m ■aaecbKfhai Naiar in Christo cdoideriisb. Piese 
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Durch eisen Act Our ihrer ew'gen Liebe 
„D«in ilnOilB lidMP mt Dm jetst, wm Mge: 

ffWVnU» mK nraS BMlipNr wH DIB MB- 

86 yyNvtn* swar gut md fdm^ sie geaüuSm^ 
„Doch an sidi aellwt war dennodi sie TCfbMUwt 

„Vom Paradies', weil sie sicli ab|2;ewendet 
,,Vom W^' der Wahrheit u&d voa ihrem LebcD. 
)}Weini BMI iSt Strafe, die Am Kran gerricket, 
„ITrui an Ht ngnummc Ute Uli» 

41 „Bai Mm gwaiücr Je Mitomti 
„Und so war angerediter keine, wenn man 
„Auf die Person blickt, die ft'w hat erlitten, 
„D^rin angenommen solcherlei Natur war ^®). 
„Damm hatl' eine TiMt Tersdued'ae Folgen: 
„Dnff Gott elB Tttl gM «i noh Im Moi, 

48 lyDie M MS wTghg Mb der WamA >>> 



VcreiniguDg war aber swar peraönKdk (wnl. PorgatGc«. XXXL Not. 18), allein 
Oboe alle VcnoiMiHing bddcr Natalen. Nihms UviUier findci äA Qm. XXXltl 
Not 19. 

9} Die Hcrvörbringnng des Menaclien Christus und seicf glf-irliTritipr '\'rrlilri(t[ifi^' mit 
dem Logos erfolgte nicht durch gewöhnliche Zeugang, sondero dnrch önen Mun- 
derbaren Act des heiligen Geistea, den wir in dies^ CMMia schon 5Ari alt 
dsn Nanen der göttlidicn liebe hcickhMt Anden. 

10) Die nMMcUiebe iQ^ar fa CMslo stallte nnr deoi 9U4k nadi wm Adun, ihier 
Hrrvf rNrinpuDg nach aber war sie ein nnmittclboreB Werk Gotte», l)"m Leibe 
nach war sie daher dem Tode and allon Schwachheiteo, welche Polgen der Sünde 
sind , unterworfen ; der Seele nach aber war sie , gleich dem {tandiesischen Adam, 
in nnpriingUdicr Heiligkeit and Gerasht^keit encbaflen nnd von der Sünde frei, 
www von deren Folgen, der Coac^tfaean and derÜvwiiMdMt (f%m. it Aquin. 
Amm. Theol. Pari III QmiM. 14 et 15.; 

Betrachten wir sie daher in der l'crsou des Gottmcnscheu , war sie voll- 
kommeo »cbiiUllo« und der ihr angefügte Kreuestod d<u grufste Unrecht; betrach- 
ten wir si« dagegen an sich, aU don mcnichlirhf Goichlechta aagchSiig, das 
•ich, wie ehoi entwickelt, von dea Wege der Tugend and vna <Mt fOnnin Le- 
ben) abgewendet hotte, so war Jener Tod die gerechteste Strafe. 

11) Dns Erdbeben beim Tode Chrifti war ein Zeichen , liaf» Gott die That der Juden 
iTiirnflcl, ilio Eröffnung de« Himmels für das sündige Menschengeschlecht at)er, il if-i \ 
ihm eben diese ThatMcbe, die freiwillige AofbpCerung Christi, wohlgeiaUig war. 

, . J 



,,AoJdio daifs dir nicht mehr schwierig scheinen, 
,,WenD ich gesaget, dafs gerechte Hache 
„Dann von gerechtem UoP gerochen worden. 
„Doch jetzt seh^ ich, wie sich in einem Knoten 
„Versteiget von Gedanken eq Gedanken 

54 „Dein Geist, dVaus er mit Sehnsucht harrt auf Lösong. 
„Du sagst: wohl unterscheid' ich, was ich bdre, 
„Doch warum solche Weise Gott zu unsVer 
„Erlösung üben wollte, bleibt mir dunkel '2). 
„Sothaner RathschluTs, Bruder, ist verborgen 
„Den Augen aller Jener, deren Geist noch 

60 „Nicht ist erstarket in der Liebe Flamme 

„Und in der That, weil man nach jenem Ziel' hin 

„Viel schaut und wenig noch erblickt, verkünd' ich, 

„Warum an würdigsten war diese Weise 

„Die Güte Gottes, die. Jedwede Milsguiuit 

„ Verschmäh'nd , aus sich hervor die eig'ne Gluth sprüht, 

66 „Entwickelt ihre ew'gen Herrlichkeiten ^^'). 
„Dals, was von ihr unmittelbar entträufelt, 
„Hat dann kein End' auch, weil sich nie verändert • 
„Ihr Gindruck, wenn sie selber hat gesiegelt 



12) Daote'i Zweifel war hicmiit gelüst. Nun aber enUtaoü ein sweites Bedenken 
in ihn, warum Gott nüinlicb gerade jenen Weg zur Erlösung der Menscbcn vin- 
xoscUagcn br-scbloMen habe. 

13) Allerdings ist and bleibt Gottet erlö»ondrr Rathschluft dunkel. Der Verstand ver- 
sucht mannigfache Lösungen des Problems, aber nur das von Liebe erwärmte 
Herx ahnt seine Weisheit und fühlt die unendliche Debe, die sich in ihm ausspricht. 

14) Auch Thomas von Aquino behauptet nicht, dafs Gott keinen anderen Weg zu 
unserer Erlösung habe einschlagen können, sondern nur dafs dieser Weg der an- 
gemessenste gewesen scL ^•Smun. Tktol. Pau III. QuaeU. 46. Art. 2 et 3.) 

15) Dafs die Schöpfung, als ein Werk der göttlichen Güte, den Begriff irgend einer 
Lieblosigkeit und .Mir:<gun5t ausschhefse, ist aus dem Aufsatz« f zu Ges. l. S. 12 
zu ersehen. 

16) Die uncrxeugten Dinge, die ihr Sein und das, was sie sind, unmittelbar von Gott 
haben, siml auch miudcsteni natürlicher Weise unzerstörbar. (Vgl. den nambchen 
Aufsatz S. 12.) . ^ 
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„Das, 



was voB ikr nnwittoibar bera)>diefiit. 



Ist gu» nod gm 



Ali« Wift M 



4cr HicM tkM 

„Es gleicht ihr mehr, vmi i'nm fgMSt» 
„Weil jene heirge Glath, die alle Dhge 
Ausstrahlt) in fihaikich'rea kbend'c^^r lodert 
Durch diese Diage ainrntlich wird bevorttaeilt 
„Dm meiuKAlidbe Gesohdpf, «id fehlt daa Btne, 

76 „80 mtü mw 
„Die 0M* «nafo 
„Und macht unähnlich es dem hödiatea Gate, 
„So cIäCs es minder »länzt in «einem Lichte 
„Lad ninuoer kehrt in seine Wörd' ea wieder, 
„Wenn es nicht auafulit, waa die Sebald geleert hat 

M „Fir aehttMi CMM0 Mi fBirtia Min »•> 
„All gm !■ ihnr Wnl m gßmmä^ 
„Die ■cMchlicia Natar, ward «Mar Wirdet 



17) Eine ineite Ejgeaichaft tfiaier Gaichöpfie itt , daft Ma wmindtriich and fin liad 
«ad den Getetaen krinei aadeno Geichöpfe*, laih M u a dMe aicht deaai ds Wm- 

aeULörper ooteriiegen. 

oBd Gottthaüchkeit, die ^ n 



18) Ihr dritter Ygrag gdlkh jh^ ihie 



19) Uuteililicbkdt (auch für den Köq>er), Freiheit und Gottähnlichkeit waren die \or- 
tife dm pandterisdiea BknuchMi. Ali er geräMfigt hatte «ad Qettet Ebenbild 
ia ihm Tcrdaakdl «ordea war, Teridr er auch d(e baden ladcrai Vorzüge, er 

anterlag bi« zu einem gewissen Grade dcQ zv, i iif;' nden Naturgesetzen; denn seine 
Freiheit war geschwächt, seitdem sich Gottes Guade ihm entzogen, sein Körjter 
«ar der SicrUichhdt TtfOUaa. 

90) Sehr «chön fuhrt Thomas von Aqiiino diose Idee 3us. Jodtir Druck bewirkt 
•choo io natürlichen Dingea einen Gegendruck. Jede Ordnung, wenn sie verlctst 
' wird, strebt, du sie Verletzwle atcderxodrücken , und dieses Niederdrücke« ist 
cbM di« Snaia. Die Swoda aaa «atieUt eine dnüh^ Oidanagi dia Onlanng 
der Tcrmaft, de« nensehlidMB and des göttlidm Ganbsm, dsbsr "tritt im aach 
eioc dreiracbc Str if.' <I, r Gewisseotvorwiirf , die bnrgerKc h e Mti dw 
Strafe: (Swmm. lk&d«g. Pm //, 1. Qua«**- 87. ArU I j 
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„So wie des Paradicfles sie beraubet 

^Uod bersiutellea war aie nicht , weu sdiarf du 

jyAofiKikoi vIBit} iMif lijgflnl dMM Wege, 

W „Cik* ciM «MW Pute SB dwitgiheBy 
„Dafs Gott allein auf CMtfgkeK eolweder 
„Vcrzieirn hätt% oder ans sich adbat die JUemolMB. 
^ Genug gethan für ihre Thorbeit hätten« 
„Heft' jeizi die Au^cu ionerhaii) des Abgniod's 
„n» •ir'gai «• vid ab «i Migiich, 

M „Dich ngoitici^ «B Mkft Worte MM. 
Nicht konnte kierUl» ier iigmam Chensen 
„Der Meiudi genug thnn, veil er nirW, dun-h Demntli 
..Gehorchend, dann m weit lurah geh a Juiont'} als 
fjiuc ungehorsam erst eu steigen suchte y 

Mkflt M 4cr CM, mmh im Ummk» 
in »Qenig m ttm f eiw eh it m m« ridi acte 



21) Wn Bua von Adam nach Not 19 giU, das gilt auch nach Not 7 f on d«r gaosea 



Die Sünde Adam« hatte ihre tiefttc Wurzel im Stolze. Dem Worte Sn' lI ui- 
bend: „ihr werdet wie die Götter teia, Böses uod Gutes kennend*', strebte er auf 
eine «nordrnilicbe Art nach Aefaulichkeit mit Gott Allerdings ist der Mensch seiner 
Natar udk QtiUm EbeaUU, md dmcr Aekalichkeit nadHrartfchcn, fcoont« tAAlt 
aandBch sein. AmA im Besag aar Wissen und Handeln bt dem Bfenscbea Gott- 
ibolichkett als Ziel vorgesteckt, wciclies j^li-b erst mil Gottes Gnade erreichen 
soll. Hierin nun sündigte der Mensch, indem er, wie Thomas von Aquiu sagt, 
Beides durch eigene Kraft zu erlangen meiute, oder, wie Hugo von S. Victor 
die Sadie dantdtt, iadan er mcht nach Aehnlichkdt, aoodcm nach Gleichheit 
■trehte md vor der Zeit m den Bcahs jener Vorzüge treten wollte, die ihm doch 
nur nach vollendetem Gehorsame zugedacht waren. Für solchen uh; bcttcren Frevd 
und Stolz konnte der Mensch im Umkreise seiner eigenen Mittel keinen genügenden 
Ersatz Anden, denn, sagt Hiigu von S. Victor, eine nnTernünftige Creatur 
(wie ctm ia den Opftm d«a alten Tcataments) IBr eine Teminftige daiWetcn» 
wMe heb a ng e u iBs s e n a i Bnats seh; «emi rter der Hcnad anch cfaieo HiMchen 
htVti Ti wrürr, s. ^vi'trde diefs immer ungenügend bleiben, denn er könnte nur dncn 
sundigen ^irnüchen darbringen für einen gerechten und machnldigen. (Tkom. de 
AfäH, Swmn. Tknlog. Ar* //, 2. QuarH, 163. Art, 2. Hugo d» Ä IM. ~ 
Vml. 4$ Summ. Lik, L S^t VU. Ctf, lö| An YUL Ctf. 4; 
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,,Gott «bo war ea, der dareh seine W^e 

^D«a MtmtOwy wd^B dnci Kim, mTc dnek B«id«. 

^Doch weil nun ao genebmer iat die Handlang 
j.Dcs Hnni1»'lf»Hen , jf mehr in ihr sich darateUt 

106 ..n*"'* \ierzmH Treffliclikeii , d raus sie liervori^liijf , 
^War'ü gotlUcber Vollkonunenboit; die form ist 
„Per Welt, gerällig, agf nll' flnm Wcgn 
„TorMkreHady mataum encb niteiahlM 
,,Und swiscben letsler Nacht und eniMi Tage 
jjCJab'ü horrlichrr imd hi'h'rcr kein VerFahron 

114 ,,Durcli Dieken oder Jeaon, ikm I wird's geben. 
,)Denn gütiger war Gott, sich selber sehenkend, 
,yDnb nr de» HeiNiCi «ibMtoli'i Mlb'ge, 
„Ab ep MW irfih ndk^ TWUpcfeMi IriWfc 
„Und der Gerechtigkeit war jede andVe 
„Weis' uni^rnügond, häüe dor Sohn CoUpsi 

ISO „Sich nicht berahgelaaaen, Fleisch co werden 



S8> Aa «lan <kc Ummk weder dw«h ciMne» VanGcBst Ar saiaen FaU 
■och daich ciacac Kraft Mb von deMdboi adHchtaa and die «bca 



yoIlkoauoenheiteD wieder erlangen kooote, M blieb nur übrig, dafs Gott selbit 
diefi bewirke. Gottes Weg, die& zu thitn, Ut aber ein doppelter, der Ueg der 
Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit, nach jenem Aiupruehe des Ptalmbten: ^alle 



Wege Goltee «iad S«riiihcrai«fccil u«d Wahrheit.'* Gatt haaale chna toq bcideo, 
«r ionnta anch beide W«te «■■cUageo* Lttataraa «ar aber das A agu e es a uirt e; 



denn wie er in der Er^cnaffung der Welt alle seine Vollkoauncebeit au^prngen 
woUte, so siad au«b jeee Ralhscblätse ihm die woUgrftilltgitcn, ia deneii er am 
meittea seine göttliches Eigeiuchaftea caAirickeln kann. 
14) I» der Erlöaong dnrch die Meqschwcrdniig und 4m Tad Gbtisti seigtcn nch noo 
aber beide iai berrKchsteo Liebte; denn, tagt ThottSi voa Aqoin, es entsprach 
dieser Weg ijsT Ci-nxlitlHli-il , vir-iS Christas durc^i seine- I.eiJen für ilie Sündeo 
des OKiuchiicbeo Geschlechtes genüg gethan hat, und »o der Mensch ilurcli Christi 
Qetechtigkeit befreit worden ist, der Barmhenügkeit aber, weil, da der Mensch 
aas sich »eihit Ar dia Sande d« gaaacn Ifa—ghaigM c hiach tcs nicht gsannhaa 
faoQote, Gelt iln ab C e a a g t h aer ■■am Boba Ju— ChriMnm gab, aaeb der 
Stelle im Rüiuf rhn\r- , Cnp. III V. 24 — 25: „Gere^bttetigt wnsoßii liurcTi »rioc 
Gnade, dnrch die lülosuag, die da ist ia Christa Jeao» den uns Gott luu^efteüt 
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„Docli, jetzt dir jeden Wumcli reebt zu erfüllen 
„Kelir' ieh, dir eine Stelk n ciliileni, 



ttt ab TenShMr dofeb den OhnlieB Sa tdoob Blnle.« Und fieft im ein Wcrit 

reif hllrh' r r B irrnTi rzl^lcrlt , als wenn er dk Säodea ohne Gtongtliming; erlaMcn 
hiitte, wie es heilst im Epbeserbriefe» Cap. IL V. 4 — 5: ^Gott, der r«idl ilt an 
Banfiberzigkeit , hat um nach seiiier fibeiiBäbigen Liebe, mit der er uns geliebt, 
da wir noch daidi «He Saade todi «m. In Chrirto fuMaL** (Smm. JUritg. 
An m. QMmt 46. AtL \.) 

Nnch 5;ina!ger fast führt Hugo von S. Victor die gleiche Tdee in der obiigMI 
Stelle (Erudit. Theoi. de Sucram. Lib. l iVri VJIL Cq». 4.) aho aiu: 

„FidcM üeM hminm mia «Mate juga» ämmMmb lu* jmim etadtra, miertiu 
pt il fiimm. crafaiia frummSt wm ftr takm wdmiuriüm, nt dnade iAf 
rant per jutHUm} me mt, fia« JI«aM « t« juaiUam tondradi' Hohd^, Am» 
A«m>mi j>«r wii$«ria)Tdi(m jiutitiam dedil. Nrrjt^ enim mpfio hominii perfrdr ra- 
tümahiti» eutt, nui ex uirofue parte jiuia ßeret; hoc ui, ncut Diu.« jiaUiuiui habuit 
homiium Teqmrendi, ita et komo jtulüiam kahent evadtndi. Std hanc jiutitiam hämo 
«aifWMi ktAm ^«MMct, m'ri Dan HU ftr mi*tri€»riüm num iUam trikunL Ut 
Ufa Dm ti hmhw plaeari pemtt, itUt Ott» grmtit kmM, futi A«M er daUt» 
D«o Ttddtrtt. T)rr\it igituT humini hominem, quem homo pro Aomine rtddertt: qui, 
ut digna TecomjttMatiu ßcrai, priuri non tulum aiiimlit, tfd major cisef. Ut ergo 
pro hominf redderetur komo major komint, fadxu etl Dem homo pro hvmine: et dedit 
H komo kamim, at m uumtrft ab ktmäm, Luamatu* est Deut Dei JUiut , et datu* 
«t AaMiWi«! Hw AaMa CftnMa«, naU iMit mit: Putr dtiui ut nOü etc. Quod 
ergo komini datu» est Ckriitui, Dd fidl mbtiicudüt. Qmd ab kambu ttidth» ul 

Ckriftut, fuit komini» juMtHia." 

(Du Gütl sah, dafs der Mensch durch eigene Kraft dem Joche der Verdaminang 
Dicht entgeheo konnte, <o erbarmte er «ch aeioer und kam ihm suorat aus freier 
Gnade zuror durch seine Barmherzigkeit, dafs er ihn dann befreie durch sdne 
Qeieehtigkeit i das ist, weil der Mensch aus sich selbst kein Recht hatte, jenem 
Jodle ta entgehen, an ihm Gott durch seine Barmhenigfceit ein solche« Recht 
Denn die Errettung > M -n- Ih n konnte nicht ganr vernunflgemars sein, wenn 
•ie nidit von jeder Seite gerecht war; uämlich, wie Gott eis Recht hatte, den 
HcMCbeo aufzii-Mirhen, aho habe der Mensch ein Recht, don Terderben an cnt- 
gAtm. Du Menach aber fcoonte dieses Recht nie erbngen, wen Gott fluB oidil 
sotehes dnrA läiie BarnAerngkeit verlifhen hätte. Damit nun der Memcb'Gott 
fülinrij l(.riiiQte, so gab Gott dem Minsilirn aus frcico SdirJien Das, was der 
Mensrh schuldiger ^lafscn Gott entrichten sollte. Er gab also dem Menschen 
einen Menschen, den der Mensch für den Uenadbaa erHattea BÖdhte, aod dt-r, 
(kunit «r «in wfird^ Bntittaag «In, BMI wm dm cntann gWah, MMdern 
grSlicr ab er wire DMnit abo der HeMck IBr den l l e a a d iiii ctwaa n «alnchtea 
habe, Ist d-At , crr. f^rr hIs iler MetiKh, ein Mensch geworden und hat «ich selbst 
eis HeDscfa dem Menschen gegeben, flanit er sich eaipünge von dem Henscheo. 
Gottes Sohn hat Fleisch aogenomiaeo md ist dem Henachen gigit w wafd^a, der 
GottaKudk Caintiia; wk liaiM ai^tt »Bia Sohn WMd am m|AcB ». w.*' 



„Zvräek, (Uaii da Ucr «efc'at, wie id 
„Db Mgirt, ick seV dte I^ift, ich «V Fcmt, 
„8cV Brd' and Wmmt Md alT Are IUm^ 

las ,,Sich dem Verderbnils aah'n und kars mtt dnMni| 
„Und diese Dinge sind doeb aocb Gescbepfe. 
„D'rum, wäre ^vabr, was ich gesagt, so sollten 
„Sie adm a6» Tor jq^ichem Verderben 
„Die EagA, Bntietf wU im Lnd ier Kbufeeit, 

ISS „So wie sie sind in Uiren gUKB WcMa| 

„AUän die Elemente, die da nanntest, 
„Und jene Dinge, die daraii'^ enisiehen, 
jgSind dorcb gescbaCae Krall gebildet wurdeo. 



US ^CMiM, «« «MdtaB wuMa. 



Dsfs aUo Chrictns dem Meascbcn p^ebcn worden, war G«ttes Bsnahcnigkcit, 
rr TOD itm MmiiAm €«tt wistegifAtm vnvdo» wm im IhMchtB Gn- 

reditigkeit.) 

25) Itet TmSMt 4m Ben»rice liMtt%f itM, kswte «it T. 64-- 72 gcKb^ft 

werden. Nach ckriitlicbfn I^i^griffea siod sämltdi sflr !>iiv:;(< rr^rhrifTea, alle haben 
ibr Sew (tttt) uDonttelbw von G^tt. Nun sÜmI die Llemente und die aus ihrem 
^mucbe eDtttaodeoea Dinge, die ■ogetwontna eUmtntat», den Untergänge Btiier- 
wmtmi ämm ancb pii'f liliiiliiii AandMcn «rank li* Vimsndfcf «ms ElM«n>«i 
In dn nsdere ndrt dt Uebergang ein« wd Je rtd b g i Ur»«Hfi» m u tti Üe dai e 

äufsire Formen, nicht als eise bkiCse elltraliu, «.^n fern n'? eine torraptto nnr! nfiie 
g«n«raU« aafgefalst Wie veitrigt aicli diewr Ertobruagssau mit jener WaJixtteit 
vad der Behmptang, ilnft AKct, «M i«ndttdbw €«tt ba^at, Ida« Zar« 
stönwg oaterfi^f 

26) Die Antwort anf ieoen Zweifel ist fcigtndt. ABerdbg* «ind mOe Dinge ibrea 

Sein 'ji- n uh mittelbar von C itt; aber es ist tloth ein Untern hietl zwischen 
den uneneogten und den erzeogten Dingen- J''nc , wie die Engrl und die Himmel, 
■hd CS SOWaU Bwcn Sdn (tut), als ihretn We*rn (fuentinj nach, diefe blos in 
tnlmni Bezöge Zun ist bei ifietcn är Stoff und ihre Fom beiden ««■ Gott, 
tbcr te 9ber EigntthBaBMeft bmorgebrachk wt rJ a i m «nt - - - - 
mentreffen beider, welche« durch KmriffcnBf dCT SlllM (4w 
<jott geordnet ist) Tcraiittelt wird. 
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„Dif S»«?!«« jedes Tbicr*« tmd jeder Pflaue 
},EaüeirLrt au«« befäliigiem Gemische 
jjDer fciU-aiü imd die Bewegung lidl'ger Lichter '^}. 
ft^Mk »wer Ldra baaeU wnAMhtr «im 
„Die UkMe CMÜ^eit ni fiOlt bU lieb* ei 
tu „Zu sich, 80 dafs es stets nach ÜIT Mk mIumI 
yyUnd uBs're Auferstehung auch vermagst du 
yjBicraus ku fol^em, wenn Eurück du denkest, 
,^\Vie daiiial» ^vard das Fleisch erzeugt des Sfenschen 
,,Al8 unser erste*« Aelteropaar erzeugt ward^ 



Auch die Scdm der Thlere ud Pflsasen entstellen io «itifcn Siaoe niclit durch 
•DBtttdbire Sdöpfung, londcni durch Zeugung. Bn AeMidMi wird bereits 

Pnrgat. Gt<. \\\. Not. 7 — 12 von der vrgclativen, wie Kcnntiven Si tr im 
HcnxbeQ behauptet. Jrue Serien werden durdi die Zeiigiingskräfte (rationes 
tminait*), die sich m den Meatentim und den enodoco Dingen vorfinden und von 
dao StencD ihnn Ziele lugdährt worden, henroigebfaeht. Findet dkM Knft 
duB den Eleneatiftlaff in der gehöngcn Hiacbiwg, an uitolUrt cb ihr cal- 
5;<r>:rhrrjdc' Wesen» b iiddica ncb («iff dw MMK Fh^mlegie Mgl) die 8ede 

iieü««:llx*f) darleUi, 

Die unmitttcibare Schöpfung der menschlichen S<>de, saweit sie eine intellcctive 
Sed« iiti md die i ww tlichc Einheit detMlbeD wird Pnrgat Ges. XXV. Not 15 
■Hier noigelikit iXeter Ursprung unserer Seele prägt ihr auch jcn« nnaussprech- 

litbe Sehnsucht nach C<ilt ;iuf. ijfyer urlthc A u n; ti rm j so schön sagt: „Du 
hast uns für dich gescbdilcu , und un'si r ileiz ist uofubtg, bis es Buhe io dir 
findet«' 

Die Foigcrnoi von der. Ali der JSrschafiiMg des cistca MenidMO aaf aascM AiiC- 
entebuBg adieint lir dm «nten AngenUick cHvas gewagt. Bs tretbUl «Ich }«do«h 

liiirmit ff riitermafscn. Schon in dem Aufsätze unter \ ward angeführt, Jif? 
auch die gejammte hörpcrlicfae Natur in ihrer ursprünglichen Gestalt uamittelbar 
von Gott sei. Nodi bestimmter wird dief« von den Körpern lia ersten Menschen 
Mwuptct, und mnr des MmneB so gut als de* Wcibea, obgkicb «nicvtr aus dw 
LAne da- Brde, IcAstcrer am der Rippe des Msbbcs gebildet ward; denn da der 
Mensch oalürlichcr Wi t r nur \nii Menschen ersengt werden V im, Ut jene 
fiervorbringnng ianner eine wundertwre, von Gott unnüttellm lH;wirikte. (Thom. 
ifibu AeM. TheoL Pur* I. QmuU n. Art. 3. 4.J 

iKesar ■• gcschaflene Körper nnserer enica Adiera «at tm ancb uBitcffldidi) 
iwar nickt nach der Ordnung der Natur, sondern nach der der Gnade. Bs be- 
"^aT; n'irtilich die Se^-Ie eine uij.'rij;ir urlit Ii'- , von (Jott ihr verliehene Kraft, die an 
lieh der Auflösung uüterworfeoea korperltchen Stoffe *"T'"inr"Hhr'*tit| ao lange 
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Bede, Jenes nanMiRMi« Gcicbc^f, tUit mätm ▼cridkiir« nit dem köipolicfaeD 

StoflTc und kann Ihn daher sdoer Nitar ei:]t_;ega critalicn fTlaa. Afi». 1. L 
t^i* I. ÖMeiL 97. ^rt L VgL Pargat. Ges. XXV. Not. 14.) 

Dieier g<rwiasensal»<a be diogung iweae dem Blaucbeo dogeräiiintc Vorzug 
giog dtttck dte Söade mit dem Verhüte der Giiad« faktok Pvrch die ErloMog 
m Chriito Mile £e Gnade rarück , nad die Stnfe der Sünde war getilgt Hier- 

iMfh "olttr TT! in ^VinK'Ti, ^tich il»: U[T''-'"rbIjrlilif;it <1i:? Kürper" iBua5>? im* diirrli 
dtes«Ut« wiedergegeben sein. D« «w jedoch die Krlotimg nur uuKtfera äu 1 heil 
iMy ik «Ir aft Chrüto, wie dh CBcfcr WÜL dem Haupte, einen Kürper bildeOf 
io mimea wir, um ne u erlangen, aot^ unaerem Haopte gleich werden. Christa* 
besab die göttUdie Gnade in einem dem Leiden and dem Tode mtcrworfeDen 
Leibe; also müssen auch \\\x ;n eincni solchen dtn Ceiit Jor Annahme 7.iir Klm!- 
schaft Gotte» empteogen, um durch die Aehnlichkeit mit seinem Leiden and Tode 
in die Herrlichkeit der Ünaterblicfceit anfgenommen n werden. Auf diese » eise 
wild zwar weht in dieaer ir<Uachen Lebä»>eit, aber doch dereinst dorch miaere 
Aoferstehnng anch in Bexng anf unseren Könier der oraprvngiicbe paradiesische 



SMad iriidv kseMdlt (Thm. äq^ LLtknUL OmmI 49. ^ S.; 
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^s6oT hna (üJ»f>J in >fii J.l'. f; ».'j:;-! j »• f '•: . j.-.- . i ii. 



1 Die Weit pflegt' eioät zu glauben, sieb gefUttdoMly 
Die schöne Cjpri« »trahltr dir ^rrkefirtc 
Lieb* aus sieb dreliud iiti driu^u Epicjcius 
DaniiD cnseigtia Hur allein nicht Ehre, 
m Opfern Oir ud Wdkgesängen dioMnJ, 



2) 



B«m Eintritt'' ki di.ii Utitttn Himuieljkrtw, den Kre« der Julius, sucht. Dautc 
züüiidi^i illc- lint^^telinng des Namens dieses Sternes %u erklnren. Im Allgemeinen 
dabei Toa der Aaäcbt «ua, die akca HMtmitM, den EiaflnA der 
ivAMAnMadf <BeidbeB bcwcgeadca bMKfnacBt ja woU itu Iffiia- 
B>el«t.Öfpcrfi ^f]h<t tlen NurriPii ., Götter" gegeben und zu ihr^m SiTmilrn ihnrn 
göttliche lihre erwiesen lutlun. Wie nun dieser Planet getatlt zu dtm Sämta 
^ Venus" oder „C;|>ris" geknmmen sei, das ergiebt sich aus der im Purgat. 
CqtoJh fJ *«* ^ wapfiMffB 8teUc 4» ConTita, wobei aar aa bcaerfcea, daD^ 
«IMIMIB«» mmm aaeli ihMlTger Wahatg «tt Bwl« die liebe tb <iw! 
\T;rt.nn;; tlcji (Iritfpfi I1irniiie1<lrti>.r's crti-innf en , ilim fil^L-hllrli i\. n "Vfifsbrauch 
der JjicUej der iu dts MuiülIicü irutiu V\ tlka >''iii<-ii ( Jruüd ItM., zuidiiiebcB. 
Die Alten glaubten, dafs die Bewegung aller Huniin I4.^q>er in Kreisen geec&ib«. 
Da aber die einfache Kreisbeweginig der beohacbtetea Encbeiaung nicbt entspricht, 
■o fiUifte Apollonius und beaondert Ptoleniäas den Gedanken aus. dufs der 3Iit- 

tcI^Mtlltkt i]t:f ilun:fiI;iiifcrHii;ii Krr'isc.s .siilb.sl >u< ilcr iii i im [ii Krtu-r , ^mhI'-. 

iMe auf eiae toidic VVei»« eutstelieudie iiewtguug wird eine epic-ydivche genannt^ 
jadem Epicyclu« einen auf «nem Kreaae rollen<len Kreis bedeutet. Diese Vonidlang 
hat im Weaenliliwi iBlUaH behnHw» bie lUsipler die eUiiitiscbe Gestalt der Planeten- 
bab aeo fand . ^Bie Bahn te Vena» wird der dritte Epicyclus genannt, weil dieser 




I 



6 Die alten Völker in dem aUen irrüiam'j 
Nctaf Mbit DloB« tkrtm ife Oap ido, 
Alf Halter 4e tnl fta ib Bote >) 

Daft er ii Dido's Schoo!«' gewsm hatab 
Vor ihr, mit welchem Ich beginne, nahmen 
Bie nun des Bterrt^M Benennung, der die äooa« 
U Mit Lost beschau t von vom bald, bald vom Räckea *^ 
Ntdit «erkt* icb, wie in ibni ick aufgesiiegeo, 
Oosb) dafii ick i'iio, dmon gab mim Henta 
Mir XEn^ifii} 4» idi sdiliier de «Ji werf««. 
Und wie man FuakM äefct in einer FhauDey 
Un(^ wie man nnterwhei^et Hfimni' in h^timme. 
18 ^Venn eine fest btcht. cino kommt uad gebet, 
So saii in dieaem Licht ich andre Leucyeo, 
Im KM ätk dnk'n nakr oder alrfer «Üena, 
Nack ikm ewigen Bdun^H Ibfiiele, iok »> 
Abs kalter Wölk' eDtitoraten nimmer Winde, 
?» dmu oderiicbt Bil eeldier SduMlk, 



3) ZwoMhaft irt «, «b bior aater Diana Ymm («ia biafig 
dtt«n Hnttar fcntandcB ward«. Ick nSehia mich mAer für Bratnva oUaRtt, wdl 

auch in der angezogenen St llr dei Coavito Dante nur divim sprl-Jit, <iafil 
man Amor für den ä«lui der Venus gehalten habe, und anch dutl, wie hier, der 
Stelle b der Aeaeis gedeckt, wo Venns ihren Sohn an de« Ascanioa StaHe asf 

Dido'g Schouf« sitzen macht. fV(Vfri7 A^,,. Uh. T. V. u, f.) 

4) Bald von vorn, wenn Vcotu als Morgenstern oiicr Fbospbonu in ihrei iininahe 
vor SonnenauigaDg erscheint, bald Tom Rückea, weon dietelba lli UmpiMa oder 
AbandUera in ihrer Erdfeme nach SoDaennotcrgaag aufgeht. 

5) TgL Oet. TXVtn. V. 106 n. (. Die mehr oder niader grotw ScbaeUigkdl Jenm 
Seelen 'i-A clm \\ irkunL; ihres grörserco ond gCnigaNO UlkMiy nnd dtaMi InMa 
tieCareo <Ml«r miodcr tiefen Schauea«. 

<l) flM« 4w tidilbarca WMtm Oai dh BMae an «mMbcn. Bf «nett» Latin i 
kl Teaoro LH. tt Cap. 37 läfst diese letzteren durch den 7u=a;!im>Tistor? der 
Wbida im Innen der Wollten aad ihr gewaltsames Hervorbttcben aus »olchen 
caUtehen. Es beruht dieb auf Aristot<&cher Theorie, wekbe Erdbeben, Winde 
MdGawüt« danetban Ibmuha, nindick den tnckcnen DiwNn (mmmsS anahtaibt» 
«fkhn in d« Brda daa «nlM, dar fiida db «Niln, kl dM WalhM daa 
dritte k«rv«iWn|M. (Atütil, MttmaL ldk 17, Gy. 4 a. £) 



üy Google 



Ii Dais trag sie und gehemmt niciit sciieinea würden 
DCM, der gMCh^ H» Mr§m lUkkar UMt 

Dm anbirii i« lai^hea S«repUoen 7). • - 

Und hinter Jaien, dif zonidut «ich r.d^cn. 
Erklang .^Osami n'^' so, daf« nlrmuer naciunak 

SO Ich ohne Wunsch blieb, wieder es zu hören. 
DanuT der Eiae aiher ku ww Untrat, - 
ARtSn legiMMod: „iHe «Ul tan» irtr, 
„En WaiM dir, dal» Otter M dn ir«dMt. 
y^Wir dreh'n in einen bdf») eines Kreisens 
j,Und eines Durst'», ans aat den HlmmelsfürsteBj 

36 jj^ cm denen du auf Erdon schon ü;rsaßl ba.st: 

„„Die ihr bciracbtcnd lenkt den driaen iüjumel**'' ®j! 
„Vnd riid w ÜMollt, dab mM« Hb aM«, 
„INA n «Mk, «fei lUh* ou Mb wM" •> • 
BbAdn rick Mbe A^gtt dargiWtoi 



7) Alle Bcwcgng des Himaidv geht ■npran^idi wem der de» JVfaMm «oMe au-, 

dieaes aber wird von dem höchsten dir nenn Engelchöre, v^on den Seraphinen, 
geleitet Da nun dic^e Seelen dem Kroise dea dhtlen HünnKla folgen, «o bat auch 
ihre Benrcguag (die sie jetzt dem Dichter lU IM» nlorlmchCB) ikrC Wand b 
der Sehoncht und liebe der Seraphmen. 

8) Dielb dnd dh Aafkagntoite dtr ersten seiner CaBcoiica, tfdche der Dichter iat 
Convito erläatert; m sind p rnhdt m die Intelligeozeo . «Llihc d-jn dritten 
Uinmel lenken. Dante achemt anzuoehmeo, dafs deren ZabI nicht i% sd, 
•ondem der Zahl dar Bewegungen des Himmels enttprede, die er aaf 3 hi^ ii^di- 
aten« 4 herechaeL Sonderbarer Weise schreibt er im Convito diese Function 
dM IbvMa sn (vergl. Pnrgat Ges. 1. Not. 4), während sie Uer, im Einklang« 
mit der Theorie de* Diftnvslus Areopagita <\im Frir^trcilliünifrii fpn''irjj,nAi:ij 
angeschrieben wird. Da die Wirkaqg der IsteUigeiuen auf die UioinieUkörper ihrer 
Sehnsa^t nach der Gottheit, dieia aber ihrer mannigfaches Anschauung deraelben 
mgSMhriilben «iid, hsiAt es ve» ihaca> dafs sie betrachtend dea drittes 
Himmd bcwegtaa. Glmdhe Betsasctit fiibrt aacb die gleichsam in ihrao Cbor 
iur^cnoniiQeocn verklärten Seelen nnshcr. 

9) £m edkr G<dsnk«i OetHriisha «ad Mcaidicnliabe hSnan nie ait lisiadii an 
asrit« sd»« ate Sias die aad«s wmOMAm, lis iM Hrfaitg amui l Jl i J i 4m aad 
dMHlfte Bn4 oMhcR «ich g^MMMi. 



Ib BbrfaNiht ndoer Herrit nd dkMibe 
«1 Bie ihrtOidk vcnidieit wd MUadigt, 

Wmdf ich ri« n d«M licht', das ut •» CMc» 

Versprocben, und 7,wer «eid ihr, ■predrtt'* gmfc— 

Gefuhr bowcg^t, ertönte meine Stinune. 

0 wie icli's wacbsen sah an Stück und UmrM|(' 

Ob jener neuen Wonne, die hinsukam, 
48 bdm tek tpiMb, uaoA n leiiier Won» *^)» 

VeiiaderC m «pmck^s ,,Kiin( ke«dk aldi d'iwitM 

)ilMs Welt, und bitte mehr sie arich besessen, 

J.So mlrde viel Ars Wch's nicht sein, das kouwt 

,,fcls> htill mich meine VVoniu dir verborgcfl, 

„Die mir rin^ton entstrakit und micb rerhüUet, 
t% j^Glelcb dim TUct') von ei^^ner ScW wtponiiffi. 

„e«hr UebM du nkh wd Mtool ddk «oU Dnuk*) 

„Dean vrtna ich d'nuloi blieb, so xeigt' ick wnkrlkA 
mtHaat Ltebo adr dir «k die Blitter 

10) IKe Flttwde, Anderen Gutes so tkun, crhökt atcis die Sd^^ der Sdifca — 
dns Idee, die dnrdi du ganze Vua^ gebt. 

11) VitT rtJcnJ eingeführte Geist ist Carl Martcll, i;itc<trr Soho Carl'« !T - 
Ni^l^el, ilcr }c«locb vor «kia \3tef starb. gute Meiauiig, «eiche Dante von 
«McKiti JüngUnge hat, und das scblinme Urtheil, das er über seines B ini l e M 
Eob<rt's JUspenag liUt, der m mimn Stelle dem Vkl«r {«Igte, criOircn nr 
MM« dns M tagm ^ 

H) WahrKbfinKch li.itti Dante die Bfiamii^rS^n des Printen pwnacbt, nfs <i\r^(-T im 
Jahre 129.') »acii t lorrtis kam, wnnem N r Carl It. entge^i^ngeitend , der aas 
Fnnkrcieh zurucLkrhrte, wo er nach ^e*chl<»<s<ma FViedca mit Jacob T«n An* 
e«ai(B wi^shi GsiCidn in Ai s ganiea gMAmm jin gui» Sähnc m Bwfftsg 

Van diesem Anfwtbihe CatI Msrtrll'* in Plomu »agt Vill rini: .,Fra r,'ä 
vtKitt« da A'n}>Wi CaWo .Ucrtc^ia ata ßgtinti« Hi # L'ii^A«nwi « m lun comp<ignia 
800 cBwIlwn' /nmcMcAi t iV i c i n— fc " « M ifcpi», Mh' gi^wm tetüH etl Ri 
dTMM diMM, •eartetta < sirds Answ» cm »</le d'M« aaiiH « ftt^fntß, 

rihtmh d'nrgMnto « d'tr«, fsraia d fih'tii a ^i^it d* «f», < nrrtimH nm « 

(T r , cilx' r armt d' L n^ktria , ekt parva /« piu htUa comf'<j^^iii , (ht mai 
•««ttc u» {t^nuuu ü« mi *«tm. M im Fu*»** diawr» ftit dt 2,Ü £u/nu aUtxiatdo 
U R§ Caria ««• ^Wrt « «m frtUlii, t de FimMÜmi fm. /«Ma f rnadiwas vaare 
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„Der linke Btrand, den Rhodanus befpnlel, 
„Nachdem er mit der Sorgue sieb gemischt hat, 
eo ,,Erwartete tu Mber Zeit ala Heno nkä 1 3}, 
„fM JcM BpiV AofODteüi, Ae^fldt Barly' ' 
„Ga«t* Orataa HA Mmrgly vott dort ätf, 
„Wo Troaf «ad Ferie rieb i» Meer ergiefien ^*}, 

. .... ■ '., .' ■ ■ , , , , . .. 



(VoD Neapel war schon gekommen sein Sohn Carl Martell, König von 
Uagaro («. Not. 16), und in stincm Cjcfülge 200 Ritter, tbetls fr«utzü»ische, 
tbeils pro ventaliscbe , thak aus dem Meich« (Neaptl), alles Jünglinge, mit dem 
KSoige die gleiten Abicidien tragend, teharhcfcrotfae and «hwfccIgräAC Kleidiaig, 
in« Sittel ule tn gicicber Wdle wie fSr Zelter mit Gold vai SSber belegt, nod 
b Tier Felder gctheilto Si lnlifer mit goldenen Lilien nml mit Roth und Silber ver- 
brämt (nämlich nach dein ungariachen Wappca), so düfs «e dos schönste Gefolge 
icbieoen, daa je ein junger König gehabt Und io Florenz blieb er 20 Tage, 
Am KSaig, iodcb Yater nad aene Brfider cnrartend^ die Floreotiaer aber cncig- 
tni 9m Brak Ehn, nad et bawie« grofse Liebe dea Ftowrt bw w, a» daft er den 
BaUUi Aller eriaagtit;) 

(Gwv. ViUoM Hot. lAb. VUL cap. IS.) 

Diese 8tiain»Bg scbciiit mtA auf vnaercn IKdbtcr fibergegangeo sa tcbi, nad 
er fldt Vielen grürse Hoßhuagen anf ihn gesetzt so haben. 

Benvefluto von Imola sagt von diesem Carl Harteli: „Et war ein 
Jingling von grofsen Antageo, ein wahrer Subn der Venus, weil lieberoll, lieblich 
aad rasend, und in sich die fiiaf JMim habcad, die zu liebe oiaiadea, aäjnficb 
Geanndhett, Schönheit, Bctcbthnm, nvlCtt uad Jugend,'* nad aacbt aa la er^ 
klären, warum Dante ihn hier erscheiuen läfst, vto jene Geiater aicll arigen« j^dln 
dieses Sternes Licht bwiegt hat.** Ob'- 

13) Tn dieser nnd dea fulgcnden Stdlea werden die Beicbe geschildert, m deren Erben 
Carl Martell beatiauat wat. Uier zaerst Jiu Provi ncc, das Erbthcil »eine« 
Grofsvaters, Carl's I. von AaioQ, der sie durch Heirath nit Beatrix, der 
Toditer Raimund Berengar a, er>«orben hatte. Gcnaa irini ate bezeichnet 
als das tiaka Ute der Rhone von dea Kinflnsaa der Sorga« an, eiaea kkiaeo 
Flüfscbens, da* nördlich von Arignoo io dieselbe mündet; denn nur in dieser 
Aiiidchiuiiif,' , lüc der ipäterco Proyencc mit HiiizurcrhiHut^ ttrs d^mtat 
Venaissio entspricht, kam sie aa das Hans Anjo«, wahrend früher der Begriff 
f«n Pkaraaaa eia waü amgadtkotaenr war. 

14) E'ieuao genau bezeichnet int nun in rlicier Stelte KTinIpri i« h N'^pel als die 
Spitze Itaiien», dt« an drei Meere grenzt, «n der die drei Städte Bari am adri- 
atiscben, Cr o ton am ioniachen und Gaeta am tyrrfaenischen Meere liegen. 
Qcgea Mordea reicbt dasselbe bis an den Trouto, dcasea Mindnag ina ndiiaiische 
Meer Mcb ieataatagc die Grenze Neapels g<-gen den KircheMtaat blldat la dem 
Varid« mtt tm 9omA «laca VlnA «enaaUna, dar, iaa (jiibanbi b a Herr 



„E» glänzte schon mir u der Btirn' die Krone 
^Dm Landtiy «bs 4er DoanniIrfMi leipfilet, 
M „SolaU dio ioMeB UTcr er vakMCB 

„TrinacrU, die BcMiar, «ocb, die in Mitte« 

„Facliinam^s und Pelorum'S) fiber'n Busen, 

,)Dem N«tli zumel^f macht Eurus, dankel f^mlmet 

^ Nicht durch Tjpboeus, durdi entateh'nden äcbwefd ^'}} 



fliebcad, dort die Gkoh bikM oder ihr doch nahe licgt^ bictdarch criangt dw 
Pargnt Gm. III. Not SS *) «lugeapreAaie Amfeht da P. Contlaas«, dab 

dir Vefde nkhte Amlfrr^ nl« d«r G«ri(;!iT<no Tri. HiV gröfnte Wtthr^ehrinlicllkeit. 

15) Nach des Tode Ladiclsus' IV., K<> nigt voD Lngarii, ^1290) macbte Carl 
Martell AaspniA iaf die ungarische Krone, weil seine Motter Mari« Ladit- 
laaa* SdnuMlar mmmm, «dcher aeUMt kctae NacbkoamMn hinteitowen hatte, fic 
irtfd in Folg* dfiMa ma tsmtm pSptffidien IiCgat« m Neipd alt KSnlg von 

Unt^arii gekrönt; ticnn Jor römische Stuhl behauptete über die Nachfi'gc Huf dem 
ungarischen Throne inUcheidea su können , da Ungarn piipsUicbes Leben kl 
Die Ungarn wollten jedoch diesen Anspruch nicht anerkennen, tthglw f iihwhl 
Asdreaa IIL, gnaant der TeaflÜsaer (weü seine Matter ciae Maaroecna war), 
dnen Seitcarerwaadtea dcf T e rrt or b e a ta Königs, aof den Tbfon. Erst als mit 
<Iic^( m der Arpad'sche Rlntui«! unm ausgestorben, gelangte nach m mnigfiichcn 
Zwiscbenfallea Carl Harteil 's Stota, Carl Robert, xmn Besitxe dieses 
BAhw (1810). 

1^ SidUeo, das letzte Land, an welches Carl ^fnrtell nod seine Nachkommen 
Anspruch machen konnten, wird dadurch charakterijirt, dals es an seiner dem 
Baröa (Ostwind) suncist anageseCEtea Küste zwischen seiner Nord- und SQdost- 
iBitaa, dm Y w gtbhge Pcloraat nad Paebjaaai (haatutaga Palaro nad 
Passara) dca daahiltiaalaiwidwi Actaa tiSgt 
17) Die alten Fabeln «chreibcn bekanntlich die vnlkaniscf ( ii Erscheinungen am Aetna 
den Bcwegnogen des unter ihm begrabenen Gigaoteo (einige ncanea iha fiacela- 
das, aadort Typhoeua) zu. S« aagt hiariUicr Orid, an dam SddMinuig 
Utr Daata oflinibar erinnern will: 

Vaita gigantn't injitcta Sil fawfa simMs 

Trinacnt , d rji .g tuhjtctum mulibiu urgH 

ÄMtritti auf um s per ort Tj/phoia *edt$; 

Km» iUe fuiVfcm jn^aatgat rfsuri^ere «arpc, 

J^NTfi« «cd Autonio wmm <•( tutjeda PUoto, 

£««0«, AKAyae, tibi, LSyiaeo encra premmtur, 

Dtgravat Attna capul, rub qua rerupinut artna» 

Ejedat, flammamqv* fett vomit ere T^phoeiu. 
(hat seine gigantiKben Glieder ist die weite Insel Trinacria geworfen nnd 
diidtt adt ihnr polMB Im! dca anlcr ftr hcgeadaa Typhoana, dtr datf dea 



,,Sic würde seiner Kuuigt* auch harren, 
72 i^Von Carl durdi midi aitsUuiuueiitl und von Rudolph i^}^ 
ffWtam wMwIiif Aiq;taualy dm matenmtut 

^„SUrk, stirbi^^« su rufen nidil ikpqraga» bfitte ifl>« 
„Und sili^ mein Bruder diefs vorsos, to nfürdjjCil^. ^ jf] ., 
.,Die catalonische liabsücbt'ge Armutb j-}^,, tJ-^i/I 

78 ,,Schoa fliehen, damit er Jene nicht beleidige} 

^Denn trann NoUi thut's, dalij «ei's or aelbat, «eTB's And're 

. )iiLria ^Oh MteB b0Mlw«rt, nair LMt na» mI jkllj]4g«.L 3 / 

9f ^8ein Wesen, TOm freigebigen karg entaproiieD^J^ i ^ 
^Bedürfte solcher JUcur woU, it» 



3A 



Site «nnmcihmtB fchoft hatt«; md noch mäht «r lidi and itrebt 

öfter Bufzii.t.^hon, aber Mhw ncbtc Hand liegt Dater dem Au-:in:'-'f!i':Tj I' rlr, rn m, 
, «eine Unke unter dir, Pachyniim, Lil) bacan d^jjcktt üuü «lie Scbeokely 4etoa 
.^^ncbwert ihm da» Haupt, denn, luter ibin hinfcatNCkl, iriHtcr fMi Mt and 
^;|pcH FlamofB «m dem wilden Anguichte). 

(Ocid. Meiam. Lik V. «. 846—^.; 
D«f< dem Schwefel früher imd Ua auf die aenere Zeit herab eio grober An- 
tkml aa dan vtdkanschen Enchcnranga xngeMhriebeB wafde, iit bekannt Die 
Worte: ),eatatehendeB*' (muetmt*) Sebwefd, verdauken Area Unprong aatcbeinUcli 

liiK r Stelle de« Plinius, in wilriuT dcrM-IUc s.i;;t; „NaidtuT in iruulit Aeolii$, 
fua* «rder» dizim\u. " (Er erzeugt ticii in den itoliacben Ina da , tod denen wir 
««tan, dab lia hi w nin ju f Mh. UtL mim. 89. c; &> 

18) Carl M irt Gemahlin war Cl 

barg-, seine Sohne, welche Skilien g««rbt bütten, weau nicht die bekannte 
■idliaiÜKhe Vesper eiogetietcn wSrt, ilaaualcn aoarft T«n dicscB Unt «ad tob 

Carl vnn A njou ab. 

19) Da« anter dem Namco der Möliapiacbea Te^cr bekannte Blutbad begann au Pa- 
leram am Ostefmontege dca Jnhret 1S82» alt während cinea Strcilca anwehen 

Sicilianem und Fraazosen wegen Ddeidigung einer Siditanerin durch einen der 
Ictxterea dtu Geschrei: „Tod den F/aiMusen", erscholl und sich bald über die 
ganxe Insel verbreitete. Nach Vi Hanl soll e.< 4tKK) I'ranzo.^cn das Leben gfIto«tet 
haben. Nicht mit Unrecht schreibt Dante diese furchtbare Aeactioa dem hab- 
.>..^g»4..>«rfOI» > vatmem B^mnta Catl'» von Anjan nnd 
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Ito hth« Wmm, 



90) Dante legt M< r J m Carl Martell doe Warnang f&r deuen Braler, König 
Bobert, ia <iea Hutd, aiek nicht dank gMaln CMi, tik fcia QnlniUr 
Ctrl I., «Bt Bcvilkeningea abipioatig sn iwactm. 

Robert, der nebit aeinea beiden BniJern Raimund nnd Johann üb<rr 
sed» Jahre in aragoniscber Gefiingenschaft al« Geif»el far leiDeB Vater zagebradit 
hatte, bestieg nach dewn Tode dea Thron von Neapd (1309), mit Ucbergehung 
<kr AntfirSche Mio^ Neffen, licn Si4iiia MniM ätterM Bmden Carl Martell, 
«cMi«r dnaab «elKni In Ungarn war. Wairadd wAtt laBgea Begierung, welche 
bii ins Jahr 1342 wlhrtc, er ein mächtiger Hüter der gue)ph<'^rL n Partei in 
Italien, «idenetzte sich «iem Uomerzügen Heinrich'! VIL und Ludwig'a dei 
BaUni lind lebte m beständ^oa, me«oU «ribl^oNB Kampfe nrit da 



Der Terwnif da Gahca, im 9tm Dante Uer ancht, ■Ü a ia iit äOcrdiag* nickt 

mit tlcn übcrtricboiirn Lobsprüclien, die ihrn P. tr irrii rrtlifilt: rihir nich Vil- 
iani, obgleich ein guelphiscber Schriftsteller, »irlt i[im niuuiistcns in seinen letzten 
Jahren Geiz vor. Seine lodiridualität schildert or Iii ( »Igonden Worten: „Quetto 
Mi RtAtrt» fu ü pik «an« Mi, cAe /mm (nt Ckrütimi giA Jk dnqu« etnl» aimi, 
tt 'it HHM iwtenift, n it adwiafd, eom grnadKMäaa «wnfra in Teologia, e aannHO 
Fllotofo. Dolrc n'giiorr e amurevole fu. e amidstÜM itt Moiiro commune, di luHf h 
m'rt« dotolo, M noN <.ke pvi che eemmndi ad invecckiaref Pavaritia ü gua*taoa 
tm fik guiu. bcuMva *ene per la gwn«, d' ovcn f€r tmfottan la Cidlia 
wm nait Mtm • taat« ttgutn, « cm< «arii» «mm <m <n olfra «iMt.*' 
(Dhflcr Köatff Robert war der mSaeate Kodg, der naler den Christen aot 
500 Jahren cn finden geweacn, lowohl in Betreff aan- K; nnt'rtirhi'n A erstnndes, als 
seiner Keantnisse, denn er war ein grnfser Meister in der Theologie nnd ein 
treflUdier Philosoph. Bin sanfter and liebereller Herr war «r, «in graber 
Ficaad nomer Oanciade oad adt aUea Tundt^n begabt, aaiw daftji ab er zn 
aiten hcgaaa, der Oels fta la imImpui Bealehungeo terdadk. Br caiseMdigte 
pirh rivar defshalb mit dem Kricgr, Hrn <*r zu fiihrcn hatte, ntn Sicilirn wii'der 
M erwerben, dach genügt dieser Verwand nicht für einen so groficn Herrn, «d- 
^ in jedar «odcfM Hiaddit M webe war.) 

(Gim Väim. läar. LiL XU. uf, 9.J 
In Betreff dteaes Aua angeMMebenea FcUeea cnahh Beav«aato van I«ola, 
dafs, als der Kf nig einmal zu seinem Kanzler geaagt hatte: „Spirilut uli vmH 



^rat," dieser scheinend entgegnet: «et J{o6er(iir M tmft pilat*' (Ptlart oder 



fflfars ia nittlercn Latein raoben.) 
Uehiigaiia may ich nicht Kogaoi 



ueMgena mag ich nicht nognai, dan der widentaad Boberra gegen 
Beinrich VIT. nnd adne geeammte pollfhidie Stdiaag aiT ^ DkbfeeA IMidl 

fea KinHufs gewesen sein kann. 

Daa V. 77 Gesagte i«L, inchrerca iatcressauten geschii^tHcben , samTheU an* den 
Ardliren geschöpften Notizen zufolge, die idi der Gute des Herrn Hnftatb 
allhier vatduka, jedcaMa aof 
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,,Die mir dein Wort, o mein Gebieier, einflöfirt 
„Dort, wo JedMredef Gat mfluigt lud «Bd«t, 



dte TeifNadiiiigen spaobdw SOdle, iailMMDder« Bar- 
Ctlonat, wät dem Königreiche Sicilien, schon während des 13ten Jahrbunürrts 
•nnd aater Carl von Anjoa üoden sich bereiU Contulate der Aragoncsen in 
mehrerea Hafen Apniteas. Barcelona halt« die ältesten Seegeietze im 12ten 
■t\,. Jahrfauodcrt (a. Gnto d» 4w wrfa»km acfAteu 4a Jm iaw« ptr V. JmImi» de 
- ... c Gi^ay <<c Mairii 1791); «ft werte kber mA Chtdorier ab SccriMber im 
." ' Mittel meere erwähnt. 

König Bobert kam dorcb säne Gefangenschaft in Aragonieu, so wie durch 
beiden GeoMhlinaen, deren erste, Violantc, ebe Tochter Peters von 
ArmcMicA, die zweite, Snncia, «m Tochter des Käaim v«k M«j«cicA mr, 
. ia vkMhAa Beaekag sa dea Spmmn, Bttfcict miUlt, ab ar UM 8ta- 
cia beirathete, wigMfh adaa Schwdter Maria aa dw IMaii«! Mo im Ködigs 
»ti. fea Majorica. 

Ii ' ti Dnrck die Verbiodusg des Königs Giacono tob Arsgoaien (Jagma d 
mgwtdo) nut C«ci IL 9Vn Friedrich tob AfagaaiM kaa« e^riaaiNha Fala- 
, trappen» wddhc daanb «Mbdh ab Sildacr dieatea, adt den NeapoMaacra ■ nihere 

Beziehnng. Rnggiero di Loria verlangte nach ilrr zwischen Squillaci nnd 
Catanzaro gegen Blasco di Alagona vexloreucn Scblaciit catalonisciie Truppen. 
i Carl von Anjou batte als leichte Reiterei und FoCivolk Saracenen im Dienst. 

. .4Casl U. MMat äcb Mih d«r VctUeiha^ dmatttca fitalnaafhca Fufttalha be- 



■* 



Der berühmte Roger TOB Plar trat daiaali ail dca Alaiogavarea 1S08 

in griechische Dienste 

Ab Robert in Jahre 1305 aadl HwWH (ab eopttoM di gutnm, aia ViUani 
m J. FZU. mtffi, «der ab Sigaore w»A Aagelo Cof laaso) hata, fahrte er 
itl^^MM MMMda dir Imeml» eoMlferf «vwmarf • eofaimtf, • wutU mugmuri c pii, la 

fialt fu mcltü beila gente" (eine Schaar 300 aragoDi?chcn und cataionlschen Klttt-rii 

nnd vielen Almogavaren au Fuf», welche »ehr scbünes \ olk war) mit «ich. Hei dieser 
F Gelegenheit mag der Geiz der spanischen Ritter» der noch im 15tcn und löten 
bi* Jahrhundert ia dco itriieniachcn Kriefca vietthch bei|ttodM« wird, dca FJorcatiaeni 

ftstig gewordea Mia *). 
j* AU dem König Robert Gefahr vor Heinrich V^II. drohte, schickte er, wie 

*oa einem Briefe des kunigs an den Florcntinischen Kaufmann Johannes Bar- 
ttte itholi de societate Perusiorum de Florentia vom 5. Angvst 1311 hervor- 
aMfiht, Gilihart da Saatilaa et Fraaeiacaa Paadaaia d« Cnpaa naeh Cn- 
m 'MMdcn, an TiapfMa aa werben *«>. Güibart^ bei Inrha fAmaht de Curmta 

ai d« Aragon Hb. V. c. 100) Gilibert de Centellas g'>nannt, «chfint ciaer der 
|t apoaiadien Ritter gewesen au s«ii, der groCMn £influiji aof Robert hatte und der 
■ ' ■>■■■ <••■ I 

IIa Ratta, der bei der Abreise Robert» von Florens 
''Utiis nrickMieb, scheint auch ein Spanier gawasea an sein. .•'''■</ 




IM 




„VoB 4ir geaekhi wifd» mit kk idltt «ie wtktf 
„Freut fie nidi Mhr, und «Mb dleb irt air ftwier, 

W j^Dafs da, Gott aohauend, solches unlersebeidest 'i}. 
,,Froh hast da mich gemacht, doch jetzt erklär^ mit^ 
,,Da mir dein Wort dea Zwciici hat erreget^ 
„Wie BittVes kaon aus sü&em Bameo kommen 
So iefc. Uad er m mir: »KiMa eine Wahrheit 
„Idi ic^oi dir^ eo wint, wie j/tUt 4en RfiAea, 

w ),IIm Antlifi da nüLehfcn deiner Frage 



guelphUcheo Partei bedeutenden Nacht&eil brachte. Dieter Gilibert wurde tod 
Bobertt nadMlMi «r selbit zum Gaati H Jbmagm t FSpsim generale di tutto lo 
Alwfo «Mbi «A<(*a tori Papst enväblt wwden war, in die Romagna getcbickt, un 
die Ghibe Minen niciirrziihaltcii. Vülani, Ltor. T^'h. X. r. 17 tagt, daft am 26. 
Juni 131 i der maiiwaico des Königs mit 400 (avaUeri caialoni nach Bologna 
ging. Gilibert kam selbst an & Juli nach Florenz mit aoderoi SOO oIbÜhi^ 
mImd BkUra and 500 AlanogaTueo» bei Villani mugaatii a fit 

Dafa achon fr9her calaloalidie flSMiier In P iui i alu Sob«rt*a der Ro- 
magna waren, geht auch aus einetn Schrrihrn 'f' s Konlc;-, nn vi^-r Ritttr .tus dem 
KöO'greich hervor, vom April 1311, worin den im konigliciien LHenate atebeaden 
ArtigntTuei , Catiämi, PravineiaU», VaicoM$, LaHm IWcAi «I Turchofdt, wdcfee 
«lia kSaigiidie HajMtit hakidigt hattcB, ciM Aanaalia bewülMt «kd. 
* jlf^ Btgum aUß» Afiitr, Mtg. MM. Uli. O. fag. 100. 

In Betreff des 82. Verses vergl. Purgat. Ges. VII. Not. 2a 

21) Ei« DrcifadieB iat ia dieaer ctwaa dinkelB Stelit «i unterscheiden: 1) die Woon^ 
£e Carl HarfeH*! Antwort in Dante kcrvorg^wadit, 2) die neude, die ea 

Dante verursAcht, dafs Carl jene Wonne in Gott, wo jedes Cut anfängt und 
eodetf erkeone, and 3) die aoderwäte Freude Daote's darüber » dab Carl auch 
leocQ Zvwadt* der Weane in Gett «oletaAcidct 



23) Die Frage, uro weiche es sich handelt, ist, wie es oräglich sei, dais daa ScUechte 
TOM Güten und nngebcbrt ahstammea könne. Carl Martell veispricht diese 
BktgC auf «inn WeiM a« Iömb, die aie ihm TölBg klar nwcktB aoH, so daTs er 
da* i^aicksaai nun vor Augen stekan tukm «etde, von dem er eeAv «te abge- 
wendet gr^trsni Die Arg— unrihn. in der mmImImi Mb V. 07— lAö ktt 

in ihren IlttuptzugeQ ^l>^geu(ie. < 

An sich genommen müfftte von Gkicheoi imav Gleiches enengt werden (T. 
1A9 t). Sei dar Uenecbrincung eines Menschen wirkt aber noch etwas Andeica 
ein, niaiRch die Kraft der Sterne, in denen ^ die göttliche Vorsicht gleichsam 

verkörpert (V. 97 -102). Der weise Zweck, zu dem ilii i Ib- j' tK Kraft ver- 
wendet, tat eine ai^eaeiaene Vertköking (fax Fähigkeiten uola den Menachen, 



22) Tergl Ver? «2. 
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f,Das Ga(, das tln sos gaoze Reich befriedigt 
„Cad dreht, das du entert ^«), lüfK aehie Vtnidit 
^2«r Kraft te dlcm gnSum Kirpen wctdwi; 
„Dal liAt anefa liad dfe v w lw g » w>*w 
^Nataren fa tei Geb!*, der ans ddi sdber 

IM „Vollkommea, nein «e selbst nebst ihrem HeOe. 
^ Darum, wenn immer dieser Bogen schnellet, 
„Trim, wohlgesielU, voriiergeseh^nen Zweck er, 
,,Dem Pfeile ^eich, der «af sein Ziel gerichtet 
^Wii* im akll der Hbaaal, dca dn mMat» 
^Br wflfiie anlehe Wirkn^get cne^gaa^ 

m „Dad sie Kunstwerke nicht, a«iA lUaaaMr wiNSj 
„Und Diefs kann nicht arm. wt^m <l!e IntelltOte 
Nicht felileriiaA) die diese Sterne lenken ^ 



r, wodarcb alkixi die measchliche GeMUschaA bettehen kana (V. 108 — ISA). Bei 
TI-.I solcfaer Vcrthdloiig richtet sifh sber Sa gölllidM Vonehong nkM nach Aid and 
Abkunft, aoadera oach ihren üreiai ErmesMa (V. 124 — 132). 

24) Gott iat nicht nur der Beweger nad die Sehnsucht des gMaea HimmliMben, er 
ist ', ich die ewig<: Stillmg uckI Befiic«! j^^uni; ilieser Sehnsucht. 

25) Die V orsicht Gottes (lefinirt Thoma* Ton Äquin sehrichön ahi „rali« ordinü reniM 
inßnm" (die Idee der Anordnung der Dinge sa ihram Zwcdtt)> IKeser Idee nach 
ist aie dalier atets eine nnmittelbarc, aber die Auf&hnng kann oft M rtw westdns- 
ten Unachen ubertragen werden, wie hier vnn den Sternen gesagt ist diese 

" Vorsicht bodilossen hat, g lii l t . n i h ll ift , und doch Iigt dieselbe darum 
den TOfhergesehenen Dingea keine Nulhwendigkeit auf| denn es gehört lur ^'oll- 
liclt des Ganzen , dar* e« Dinge aller Art , folglich auch nothwendig ( m- 
tmarit) «ad «tfiUig (amUngpaar) crfoigcnde gebe, ivelch« bdde als solcke die 
' Tonicbt fefiMiteht aad in Area Weltplan aufiitaimt Diese Torsicht wd mm m 
-j B.'-iiit^ aiif das Heil der MetisfiJirn pru- ih ^iiuntii, , iii B*:.:rig auf die Vrri-Nprfiing 
i^r reprobatio geoaant Ist aus auch bei beiden der freie Wille des McDtcben wirk- 
»9 aun, so ist entere doch nicht blo« die Ursache des Lohnes in jenem, «ondera auch 
-a^krt^w Gwds in disMai Lsb«. Die Bcprabatioa d^tsfea ist wdM die Umadae 
le < Ja Bisea, das ia diesaa Lsbca g i se h l ah t , soadem nnr des ZarMkahhsas Her 
Gnade und der Strdfe, die aus dem Hilsbrau<b>' <\r/i freien Willen« folgt. Von 
i der Pf ädc stinatioD , die d» Metiaeh mir durih die ubernaiiirliche Hilfe der Gnade 
•riangca kana, sagt Thomas tob Aqnin b: inabe mit gleichen Worten, wie unser 
d xn Bi BHer » sie sei ikoIWi dam Ffeiln, der voa dam BafsoMkätac« md am IM ga- 
-isf.stelt w«id*i fim Bspsabatiaa i»C dagma kamar oni 
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„Und fehlerhaft der Ende. <!er sie schuf, auch 
,jB<4l dir dies« Wahrheit mehr erkiärea f ' 
M yki „nm M, uMiglldi fab, Iii «i, 

Und Jener d^imift ^Jetxt ipHck, nirV für den Menschoo 
„Aof Erden sehlhnmer nicht, wenn er nicht Börger" 2 8^v 
„Gewifisj** antwortet' ich, ,,h\pr fonlV irh Gran?! nicht»'' 
„Und kann er's sein, wenn man vcrscliiedcaarlig 
„Nicht d'rmteM lebet ife vendMriieB Aenterof 

190 »Neil, wflM mA e«er lUMcr Meht- teifeMei^ 
00 kni er Ui UcilMr imA FMgm^gMij 
Dann schlofs er so: „Es BtÜMOB tho eurer 
„Wirkungen Warsein auch verschiefinpr Ar< sein ■•J, 
„Darum wird I>er Öolon, Der als XcrxeSy 
^Der als xVlelchisedek erzeugt, und Jener 

IM |,Alt Der, so fliegend Mtaco Boi« vertOM» *^). 



26) Die lotellecte, gottTidie Wirkangm, können ihr Ziel aicht verfehlen. 

27) Unter Nator wird gewöhnlick, wie scboa im AuGntze f gedieht» 4ie 
de: ninimf!» nnd seiae ^^^rltung auf die EletnentaTwdt ver5taodeD. 

iü) jUekaoBÜicb oeoat sckoa A.riatotelea den Meiuclkea mx geielligei Thier, xoU' 
aindv pSovt ommal ämU; denn das uoterKheidende Bferkmal des filenjchea too 
dm TUcre ui die Spntdic Wäknud dsa Thier nar LaiHa habe» «n das €!»• 
fühl dei AngenehBCB nnd UBangendaMn aaModracka, habe der HcasA die 
Sprache, um das Nützliche und Scbädlichc, «taa Gerechte nad Ungerechte zu bc- 
a^kflyf^. Aof dieMB Begriffe aber beruhe die büigeilicke GeMUichafl, die daher 
dv Mwsrhlhika« NMv amsmiM scL flUL lA l^L) 

Jl^ T>nf? die bnrpprÜche f le^rllsrbaf^ nnf tier Ver^rhiwlenlirit t)er Brfchleildcn nnd 
Gehorciieodeu , dtx ÄrbtnleuUeu aad licgicrcaiicij beruhe, itegt auch in des grof»en 
Meaters Aristoteles Ansicht vom Staate und der häuslichen Geseilschafl; und 
dals dkaa Vsnckiadanheit aaf einer pk7**Kken Vcnchiadeakeit bemhea nias^ woia 
üa raMeurilndet aeb saOe, IBhrt er fa aakhcr Wdta aM« daft Mir Haas cb 
rrchtnaifnges SclaTenvrrhSItnifii sei, wo bei den Horm die geirtiger, bei ilrm 
Knechte die körperlichen Eigenschafleo vorherTschten, also besoadeia wenn riet Uar- 
bare dem Gneeken diene. (tWt. Lik II. ap. '2.) 



90) Hier acheiat Dant« TW den Terschiedeoen Ständen, die «im TCrackiedene Indivt. 
dMifilit «rlaafai» 6m i ss B es tta gebeni (Salon) wai dteM MMnten, den Wehr-, 



d«LchP*nnd dtaNikalaad(X«rsti^ ■«l«hUc4«k ni DiMna)^ mm aMM 
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„Die Kreisbewe^:im^ der Natar, die Siegel 
,)Dem VVacli« der Meiuclilieit i«t ^i^, treibt üu« Knut wohl, 
„Doch MlMiABlirt Matt ah Hm m 

„Von Jaeob tNMt wai m «o oried'ren Vater 
133 „Quirinu^ stammt, daCi man dem Mar« Um OMihreiki 
„Mit deo Erzeugern würde die erceqgte 
yyNKtw atetfl fiholidi ihres Pfades wanddn, 
„Won Gattes Vorsicht hier nicht starker «iM. 
,iJcM ilehl vor Ar, wm kMsr Ar gewcm) 

US „Will ich dir eiMB AmIb bei noch legen. 

„Stets wird Natur, wenn sie das Schicksal fdadlich 
„Sich findet, gleichwie Jeder andVc Samen, 
„Der fem von seinem üoden, schlecht gerathen 
„M vcn Ao W«lt M vaHm acta waUto 
„Alf Jeaea Qnnd, dea Ae Natur gelegt hat, 



unter letzterem ülimmtllcbes Geiiabs versteht, im Sinne gehabt zu haben. 
Die Wahl des Xerxes alj Symbol da Kriegerstandes mag sonderbar crscheiaen, 
indessen war er doch der Führer des gröfsten im Atterthame bekannten Heeres. 
91) D«r Jbeitintf der Gestirne ist gleiduaai ein 8i(||el, dw dem aMgeosdaai McoKb- 

MtMtollis das Gepräge des lodividaellen anrdrüdrt. 
SS) Esnii und Jacob, die ungleichen Brrni<*r, «rnlcn als Beispiele angeführt, daf» 
auch bei ganz gleichen Verhältniiuen die göttliche Vorsehung verschiedene Indi- 
viduen SSM Voracheine kommen lasse. Zwar möchte ann meinen, sie rnüfsten als 
'^Znülisigs ganz unter denetbeB Comt d lsHoa gcbam adn» aber auch Roger 
BacoD bdaaptet, dsA n einer TcncUedcahcit Ueria aar die geringste Ent- 
fernung genüge, so dafs die Steraenkräfle auch in dem kleinsten Theile der Erde 
c Gr bcT von verschiedener Art hervorbringen und Zwillinge in derasdben Mutter- 
h^n leibe, aa Gestalt und Sitten und in Ausübung der Wissenschaften, Sprachen, 
.lOif. Geschäfte und tütm Ucbefga vmdMdcB mato iämt. (<fy. sunaa. EdiL 
ub »Vmei. p. 187J ' 

i«?^ Romalas dagegen, den «r f'ir rimn Bn.^Iard von niederer Herfcnft sABlt, 
•Ica dient sam Beiapiele der Verschiedenheit des \ atcrs von dem Sohne. 
88) Die Nite (der EinfluTa der Stene) ist mit einem Samenkome so vergleichen, 
ii^Jas mv, «NM «• ia ^mlMS Bodenverhältnisse koaMBl, gMiciht — cbea so bedarf 
hdhidaJgj dm WMniw abe« günstiges ScUMw, vü dk tob ihr an er- 
jKamtelM Fkfishta ' 
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144 „Word"} ibm sie fo^gead, bess'rt^ Moudieii habei. 
„Ihr aber adileppflt n im EhMUkm^ 
„Der da pütwm war, daa Mwcrl n gMoi« 
ffUoA laadit zum Kön^', dem Ae Predigt xiemtej 
„Dum catfent licb «ulre Spur m Wegi*^ 



Tiollfirht beileht sich i^if^Hb«? Stelle gende auf Robprt's Erhrhnnp zum K'nigf, 
da ei nadi Obigem eia grofwr Theologe — wenji auch kein uutucbtiga Üöoig 



I j^acbdem dein Carl) n liebürhc Clpmf^nKtj 
Midi auff^cklärt, verkündöl' er die Täuschung, 
Die seinem täamen widerfahreo sollte 
Didi ipiMh er» „Bcfcweig' ni lib Mve raVm, 
„Ek U ieh NIcili kav n^, ab aab •t^'m 
6 9,NachUieilen wird gerediter Jammer tt^gta*^ *). 
Und heimgekehrt schoB hatte sich das Leben 
Des heU'g:™ I'ifhfs j^ur ^^onne, ä'w's erfüllet, 
Als ZV dem Gut , d ran jegiich Diog hat G*Buge. 
0 der getiuschtea Beelen, gottreigeai'nen 
OMchipfe, die, vM mHAm Gate wwiiiwM 
u Dm Hen^ mtA BMdkdl die SdiUfe rklilnl 
Und äAf ete Aperer ans Jenen Schimmern 
Ken gdgn wSA od se^ durch aeia LeadUce 



i) Da& Dämlich leine NachkoaMMa dirch Robtft «w dem tlmif too Nm^ 

aasgeachloasni werden sollten. 

Dante, der, wie berciU oben gezeigt, eine ungünutig« Meimmg to« Robert 
hat, (li utrt an, dafs ihm Carl Martell vieicf Unglfick als Folg - j< ii' r Stönug 
der regelnäbigeo TbroaSuke aogeküiuiigt hab«^ WcmÜcIi aber Tcncbwogt er, waria 
CS bNiihca mtde, um atcht ih ftbch« Ftaphet aa wA i l aaa, da «■ dch Ihr 
w dH «kUdi ZaUaMin MdL 
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ffadi aufscn, duis er mir gefallca wolle. 
Bcaliix.* Augen, feit Mf nridi gcriditet, 
¥«nidnrtai vitt Neu* Jdrt Arar «eoVon 

18 ZuBtinmuog oJdi zo meinem WunscV, wie frihw* 
„0 mög'st alsbald mein Wollen du erfüllen. 
„Glückscrger Geist", sprach ich. ,,iin<! gu;b Beweil oir, 
jjDafii ich in dir abspiegle, was Uli deokei*^ 
Dftnuf dM Licht, das aoeh mir wkekaimt war. 
Am Miaar Tief» «m 4«r <• cnt genragoi, 

tt PoiMhr, wto m Chrtolhni aieh freoot» 
„la Jenem TbeHe de» verderbten Landet 
„Italien, der zwischen Acm Rialto 
„Liegt und der Brenta uml Jer Piavo QaelleOi 
„Erbebt ein Ilugel sich geringer Jiiüiic, 

w „INe rbga die LndMliaft wIkASig aagefaUM. 
^Mit ihr bii Ich eatsprorat aw ^er Wursel; 

ffCnnisza war mein Nam% and hier erglänz* ich, 
»Wefl mich da« Lidit beeieg» Jiat dkiea Sterne« '3. 



8) Dieser Cunizza, drr Srlnirstrr vitö TsninnE'n F. z ?, c 1 i ii n , vsard «cIioTr Purg. 
Crea. VI. Not 14 gedacht. Aafter ibreia VerbälUÜMc mit Sordello, dewea dort 
Erwähnung geachah, «nrd ne no«^, wuMem Bsatliaa III.« wiihrwfc<lalicfc nach 
Mtncs Vatm, EsseliDo's II., Tode*) dcnSordello vertrieben hatte, ▼on rinem 
Bitter fionio aiis TrcvUo geliebt, mit dem «e den Hör Oiret Bruders vertief« 
• nad lani^i in il( r \V i:lt uinhcnog, bis sie «ich endlich mit ihrem Liebhaber in 
Treviso bei ibreio streiten Bender Aiberico ntederiieCi, ob^cich Boaio's Gattin 
«hendaselbit lebte. MbÄdcm Jiw a r getbdtet wot^ca war, karte sie ca Exselino 
awück und briratbete zuerst einen Edefanaon von Braganzo, der aber ein Opfer 
TOD Exzelino's Grausamkeit wardc. Nach Exseiino's Tode endtieh vcrmäblte 
sie '11 h noch einmal in Verona. (Vy;l, Rolandia. de fndh i'n fiTnrr.hf.j Tartitiita, 
bei MunUir. Mtr. JtaL Ser. Tom, VilL S. 179.) Abi diwer boraoi Lcbens- 



*) Ralandiana «famt ntar an, dafii dMi «««h M Itcaa Talan Lahaaltaa fMcMcu «d; 
^ 1» ibar^HM^bariatoa, 2**,^||2|,[|j2|£|^£|||* ga^lftggiHM^ Cnalsaa'a toA 

vartifabaa nrarlM a4, dan 
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„Doch freudenvoll vergeh" ich meines Looses 
„Ursacb' mir selber Jetst, kein Leid d rob füUend, 
36 „Wm w«U Mhim MiUk ev^rrai MM tato wM «> 



bcKhrvibong titht man, dafs Dante Becht bab«, »e sagen zu laasaa, das Licht 
der Venu« Ikbe <ie besiegt. Warum et ibcr lie trotz ibr< r Verirrungen in den 
Himmrl vcftettt, difOD gWit BeBT«nitl« to« laola einen Grand w, iodem 
er, MdMenifr ihr Yerhältairt mit Sordello erwihnt, Mgt: „natti/ erat jria, bttiigna, 
miteriroTj, rompaiint* miitrit 1^0$ frvAtr crudelitrT affligtbat" (nrbrnlici »ar sie aber 
frooMii, mild, barmberzig uod voll Mitleid mit Denen, die ihr Bruder grautam 
miribatiiklte). Und wobl mag man «• den Dtchtt-r nüchseken, dafs er iBe 
CkhmcUwitea einer gutmüthigen Frau nicbt allxo bnch aaacUog, die Mbeo einem 
Beselin« riae nritleidige Tbriine den hart Bedrängten schenkte. 

Die Vene 25 — 31 Kbildem die Lage tob Romano, dem Stammschloaae 
Esseliao 's, mit der gawohlien fcogiaphiachm Bad lofwgrapbiscken Schärfe. 
Renano liegt anf einer Tereinaehen Bike tm Pnfte der Aipeo, in geringer 
Kntfeninni; nürdlicb tonBas'iaüo Venedig fder Ria 1 1 o) , die Rn-nfnqiirlt,' ij!iv\eit 
Trent o uod die PktTaqueUc nördlich von Ciidore bÜdrn ein iJreieck, uud auf 
der Mitte der südnestlicben Seite deuelben liegt ungefibr Romano. 

Wenn Olingens Ezzermo V. 29 eine Fackel genannt wird, so könnte diels 
woU eine An»|>ielung auf den Traum aeiaer Mutter sein, die, wie Pietro di 
Dante berichtet, kurz vor ihrer NietellUlft («MaOlt IwbCB «oQ, ii* «crde TOS 
einer breniicndcn FarkH rnthnnHpn. 

4) IKese Stelle erläutert sicii au. <>estea aui fulgenden Wurten üuga'« vou St. Vic- 
lor^ wn er die Seligkeit »cbiiüerli 

tfErit «rgo iUiut omkUw •«> » — volu»Uu tibtra <A «atm maU Ubtraia H 

eulparutn, oblitn poenarum; tarnen ntc idto nae Hberationii oblita, ut tibt^atori 
m« fit tngjala. Quantum ergo utüttH ad scitMiain Tationaim , memcr erit prae- 
UritoTum malorum $uarxim , (fiuitttim mdaM nd tjrpmentii tentum, prornu immemor.^^ 
(£s wkd also in jeneas iHaat — — ein freier Wille sein, der von allem 
B i aen M lai nnd crinUt ■ift alle« Gntai« ekae AufliSren genicÄeBd die Womie 
der ewigen Freuden, uneingedcnk der Schuld, nnciagedcak der Leiden, 
jcducb uicht *o ihrer ßefreiang vergessend, dals sie gegen ihren Befreier undank- 
bar sei. Was nämlich das VVusen des Verstandes betrifft, 5o wird ■^ir lUir vergangeoen 
Uebcl ciogedeak aciat gm ttociagedeak aber^ aowett es die iim|»findang Dessen, 
der Sic «rMaen kat, bebiflt) 

Es werde nämlich, fuhrt er weiter aas, ihre Wissenscbstrt v -n n vrrg.mgenen 
Leiden und VerschuWimpen wir: die dea Arxtes sein, der die Kraitkbtiicu crkenul, 
■her akhl die 4a Kranken, der sie geflUl hat. 

(Bruftit. Th'ul. de Satnment Lih. IL Pcnt 18. C<ip. 22j 

Eia ^Ubes biatorischea \Vissen acklicftt ailer^sgs die Reue aus, die als ei« 
■""i I M GefiU aü der Migfcriit «kfc iUit vaMgt» 
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lyV on diesem Uieii^ren leoehteiideB Juwele 

^BHeb gNlW^M nM, taa ah* er UWMt, 
yyMifr fBnfmal sich dieb Honder^ahr ernea^n nooh 

,,Sieb, ob der Mena^ 0OII trefflich sein, so dafs ikn 
43 „VoB enlen L«ka UitocUeib' di «weites «){ 



(VfL 4hiifCM Parg «t. XXXUt V. 91 «. £, Pscad. Ckt^ III. Mot 11 
II. 19.) E> nt daber nicbt aS^, wt dam OltiMO CoBmeote, lai Widciw 

Spruche mit iff'n oMc;rn historUchtn DatCfl, Ciiu'iz*a VO0 aller eigentlich' n Schul«! 
frei zu sprechen, und nur anzuBehnMO» daf« «ie, wie Jener sagii ^^am«roMtus)Ui i* 
vestire, conto e gtuoco^ ma am in alaata iisoHuUM* (lieberfüUt in KIcidaMf« 
und Sehen, aber ohae irgend etwas Uoehrbare«) gelebt habe. 

5} IKeser selige Geist, der an Conizza's Seite st^t, ist, wie sich »päter wti^to 
wird, Fulco von Marseille. F u I ci.) , der .Sutui rlnr- geuuesischen Kinjrrii:Hiiii5, 
der steh ia MarsetUe uiedergekmeu hatte, wülaiete 8>cli der gaja samui und 
nahm antcr den Troobadaren eine nicht onbedenteade Stelle ein. Er lebte an deia 
Hofe Richard's von England, Alphonao'a von Aragonkn und dea iitctca 
Baiinond's von Toulouse. Seine Liebesgesäoge galten besonders schönen 
Adelheid von Rogneiny mi e, Gemablia des Vicegr.ifen Barrel ?on Mar- 
seille, die aber nach daxnaligcr Sitte an die Schwestcni des Viccgrafen gerichtet 
waren. Von ihr abgewiesen liebte er Endoxie, Wilhelm^s von lloathollaB( 
Genuhlia. Nach dem Tode mchrer aeiocr GüoDer (oiler, wie Beavansto vaa 
Imola sagte, nach Adelheid's Tode) trat er nebst aeniea swei Söhnen and 
seiner Gattin in iltn Oiterdenaer- Orden, \i:iril Abt drs Klii--(rrs Tcrvai ll um! im 
Jahre 120(i Bücboi von Toalouse, eben iu der Zeit der b^gianeodexi Albigeo- 
ttMitg&. GtuTkc Hoffimafm begte man von ihm in Besag auf WiederbentdliMig 
dieses setrntlitaB Bistbumes, nnd der päpstlich« BcfoUaächligite Pater van Ca- 
stelna« b«b anf seinem Krankenlager dankend seine Hände aan Hianel eB|tor, 
all er diese Wahl erfahr Miubtig war »cm W ort auf der Kanzel, wie einst sein 
Gesang gewesen; aber leider lieb er sich nicht an diesen milden Mitteln genügen, 
sondern ea wird ihm eine wesentliche Theilnahme an dem harten V«-&hren gegen 
dia Albigamcr «od faaaaadaia uerbittlieh« FriadMbaft gasen das Gmfsa Eni« 
aand van Tanlonae Sebald gegeben. 

Warum Dante dem Fulco den Siern d-r \'«-tiii^ A uroniiialt angewiesen 
bat) ist aus Obigem klar; d»fs ab«r ein iVlann, des.^en Leben zwischen LieUes- 
tiadcWn und Verfolgangwucht getheilt war, nicht nur in den Himmel versetzt, 
aoadem aach ihm «in Nadrabn hts ina Jahr 1800 augedacht «iid, aiSabte auf- 
fiUlend erschekiea, wenn aUit dnarsilla sein Oidrtetraluii} andaMMmla ariaa 
. rk iiintc Tüchtigkeit in griillicbw AeMtaM' 4ei IXcMm Uribd wdKa lör Iba 
gestimmt haben mögen. 

6) Dtt MaibwiiBi aiadhabt bei Daat« aa- i ih nam gldaa ab äUt aa ««acblaadcr 
Pkab der ticfalVMt aad T^gead. 
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yVoA Bolchen deakt das gegenuärt'ge Voik oichty 
jjüas Et seil umschlossen iiäU umi. Tagliamentty 
ulJid ob gesckUgoB nah, bereit «■ iMfc iMI 
„Bedi biU «ciehMiC'«, w flonpfe 

„Verflrbt das WMier, das bespült Tincenza, 
«S „Weil widknplMl^ ihm Midtt die Völkar •> 



7) Dicae Cremen t'md nicht die Jer alfen Trevisaner Mark, die eiDer»ei*Ur weiter bis an 
dcQ Hincio, andcrenieitj nicht m weit, nur Uis au «üe Livenza, rekiieu} viel- 
mebr fchernt der Dichter hier da« Land bexeichBen zu «olka, wekhes den 
HanptaebMptats fkr Tiwln md UhHmIm dei flaMw Boa»»o «mI d«r wi 
Folgwiea u w l l u i t tii Beg t b w fccl l t w mr. 

8) Die Begebenheiten, aaf welch« h 'i 'if.ie Steile bezieht, dürften folgende sein. 
Noch dem Uotergtung« 6m UauAca llonano hatten cidi die Paduaner Vi- 
eenxa'a bemächtigt, tnhem cht eo ta aber, wie es mMM, oft MM«. AI« jedoch 
Heinrich ViL in Italieo enchiea, bcgasa aich bei Tiden Viccotmera der WunKh 
nach UniibhajDg|igkdt zu regen. Bestärkt worden tie hierin dorch Siegfried 
Ganzera, einen Vicen) mcr \>rl>;inriti ii , der als Ge*aniHer des K(>aig8 von Cypcm 
au den pä{»itiichen äluhl durch Viiiceaza kam und, nachdem er dort mit den 
Männern seiner Partei Rücksprache genomnen, seines dgottSchea Auftrages un- 
eingedenk, zu dem Kaiser eilte und ihm die Freiheit seiner Yaterstadt wnffthl. 
Heinrich, der eben damals nicht Ursache hatte, mit den Paduanem snftleden 
zu «tili, idinite den Bischof von Genf mit Krifgsvolk den tintnfriedeneo Viceii- 
tinero zu Llilfe. Auf ihron Uurcfaxuge durch Verona erboten sie »icb auch d e 
Hilfe der Brüder Alboin nnd Can delia Scala. In Vkenza fand der Biachof 
keinen Widerstand, die VieealiiNr sUmdea vielmehr gegen die Padoaner auf und 
vertrieben den Statthnlter derselben, sowie aneh die Padoanisehe Befatzung, die 
einen befestigten Punkt , 1 s d 1 :f , ühui' Schwertstreich r'ii;iri(e, Nur bei der 
Flucht Aber den ausgetretenen Uacchigliunc icainca einige von denselben ums Leben. 
Die Stadt nahfli Taasi Ztao ans Pisa im Namen des Kaisers in Besitz (1311). 

Die FadmuMT ■aadtan oaa aack «iae Qeaaadtschaft an den Kaiaar, «a dotca 
S]>itse der Geschichtschreiber Albertlnns Massatns stand, und efboMi M» Mir 
r fif IT'.'. ijrfiiii^,' , ivt'ii:! Ji:t K.üs.^t .-ie ZD Gnaden riu fiirliriim wij'Ii; Letsteres er- 
i'olgte in einer doppelten Urkunde am T). Juni 131 i, la welcher die Verhlltnisse 
der Paduancr und Viccntincr auf ziemlich billige Weise geordnet wnrden. 
Hierauf kaM der ebengedachte Btschof rem Genf nach Padaa imd aaiuB dca 
Elnwohnem den Eid der Treue Ar den Kaiser ab. Da faideft nneti hakte 
mit t!i II VirrniKicm ZU schlichtea bSeben , < > r-In;: Aibcrtinos Mus-iütus mit 
einer zweiten Gesandlschaft an den Kaispr uod erhielt von deniseibea ein Dccret 
unt.r dem ti. Juni 1312, wonach zwei abgawaiHa WnrUclw BkMcr äl» abfifCa 
Stnüpaiikte prüfca nad «atsehaldca aoUtok 

Ali tkm Mmtiataa aandMMa, hMa tia IMai «c Wii miig ia Pa. 
- da« TMiadcrt. 



„Und dort) wo Bile mi CftgnaA' üek eiBea, 



Bs «M ninficb ilaiwlt C«n grasde^ vm Htiaricli n« StetÜMlUr vm 
Verona erouint worden^ wtkbar ihn, w im& «fairdi m lilidifA I» Hmü 
der VkriituKT Ornulnd* VttB Cta'l Aaliofleill •USfCfllellM AdmÜNB Iwwofm 

worden war (1312j. 

Diefi bewog die FHiiDancr, die lock überdiefs dorch da« Gerücht mchreckt 
«nrdcA, «ndi faduB loUe bbU-i Caa gdtdlt werden } dm Kaiicc de« Gebonan 

Ancb den Bciitz vrn YicenM wolUen sie wieder erlangen, und es begann 
ein mehrjähriger Kai^f swi»dien Csn und ihaea, der besonders den welirtoiea 
Landbewohoem «B 4m AbUngeo der C«lll Btrici and Bagaael vietea Scl»- 
dea bnditA 

Nndi aMiMa Itbiaucn Oefeebfen tmehea die FMnsacr miit gMUt MeebC 

unter Tiio di Campo S. Piofro ,j(r,i<l.rii gegen Vicenza auf und lugittcn 
2000 Schritt* Ton der Sladt unvTitii des Fliilscben« Tessina, dus »ich anterball» 
dmclben in den BacebiglioBe ergief^t Hier Warden sie jedoch (Juni 1812) Ton 
Can überfiiUea and mit gntlsefli McBKhcafCilnito Aber dea Baeebiglioae 
geja^, in dtMea Plathcn vMe ibm Tod fluidea. OicMr ffhft ihdMe «ich duale 
in joier Gegend in ?«>1 Armr, elvi ! dort, wo heutsotage der Canal Bisalto 
ans demselben abgeleitet wird. Her eine Arm flofs nach Padua, der andere bildeie 
einen Sumpf in den NiederuogeD zwischen den Colli Berici und Euganei. 
Die Padnaner hatten wihrend ibnr Bcmcbaft iber Viccaia dieiea ktiteiea Am 
abgedämmt, nm da« ganze Wasaer des Sinnac« andh flkrcr Sladt la Mien. Sn» 
bald jedorb Vic.iiia wieder frei war, hatten die Vtcentiner, sei es nun ous Uafs 
gegen ibrc friibtrcn t^cberrscfaer, sei es, da/s jene Anbge ihnen zum Schaden ge- 
reichte, den Damm wieder ein gerissen, worüber sieb die Padnaner »choo bei dem 
Kataer beklagt nod voa dc HW Bl b iB «Mb bendngeod« ÜMAenrngca aballea battak 
Daa Beer der Padaancr lagerte aaa an recbfea Dfcr dea Flnaaet nnwcit jener 
Stelle, und unter seinem Schutze h(iff>r man die WiederbersteUnng des Bauwerke« 
zu bewirken. Abi^r Can, der am entgegcogcsetsten Ufer lagerte, lieb dieb nicht 
m. So dauerte der Kampf noch einige Zeit, bia die Padnaner dawll KmaUMlaai 
dia ia Ataai Beer« aaabiaehea, aam Abanga gwölbigt «ardaa. 

Hhraaf Mgtc eiae Briba kWnerar VarwOsiangaaige, bis «adlUb lai Ortober 

1314 die Paduaner, den Augenblick wahroehmeod, wo Can in Verona war, lint, r 
Poncino von Creraona, ihrem F od est 4, voa Vicentiner Verbannten iingecpomt, 
einen cntscbeideoden Zug g^ea Vicenza antemahaMn. Vor Sonaenau^ang drangen 
aie ia dia Vontadt eia and beaiicbtigtaa «cb daweibaat da abar Aaioai« von 
Nogarala die bmera Sladt aad aaaHalMcb d» Tbinae an Fhnaa laiiler Tcr» 

theidigtc, •'D wichen «ie gegen MltfHg ans derselben, nrirhdcm »ie ihre Hauern 
zcfsturt hatten, und lagerten nachlassig, weil v>jm JSacbtmarsche exaiuiiet , auf 
rreiea Felde, indefs ein TbeU äires Heere« noch mit Pl&ndera bcacbiftigt war. 
Mittagp traf aadicb Caa, aar f«a dici Beüata bq|leüel, ia VlaMaa «bk Die 
Nacbacht «aa Jcaca Taafilln hall« Iba baba laiUlb grtiain; er haHa aU ab« 
ieAit aaf a FAtd gairaito aad «ar b vi« Staad« taNgMüti «4 mm» laa 

^^^■^^^^^HiMiamMpiniMiMM^H^^ViBwawaB^BaMHtS 
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Ilontcbelln an, wo «ein Pferd nicht mehr fortkonnte, auf einem Baaernpferde. 
Durch *eioe Aakunfl ward aübald der Hutb der Vertheidiger neu belebt Cid 
sammelte «eine Schaaren uod fiel mit deoielben über die »orglofen Padnaner her, 
unter ihueu er eine grofse Niederlage anrichtete. Unter th u Gofangenea waren 
Albertioo« Mnaiato, der G«ichichUchreiber, Vaoni de' Scroviginia, der 
Anführer d«r Mdocr, ÜmI Jacob Carr«r» mit mAnnm seiner Verwaadten. 
Die Carrara, von Cas gut bdiaadelt, vermittelteo «odann einen Frieden nri- 
schen ihm und den Pkdwuieni nnd blieben fortan seine Freunde (NoTbr. 1314). 

Wenige Jahre hierauf entbrannte jedoch der Kampf aor« Neue. Die Gudphen 
n Breada hatten ait UiUla Jaeob'a CavaUaba voa Creroona die GhihaUiDOi 
fcriritlbca. DScM aber fuda Schills bdCaa delU Scala, wogegen sieb wieder 
die Brcsciancr mit den Paduaoem Terbaotlcn. Fin [n-jcr, jViiT)n:il:i vfrunglöckter 
Zog gegen Viceoza beseichnete den Anfang dieM^ Krieges. Dieiainal waren e* 
bcaondera die Vicentinitchen Verbannten, welche die Sache betrieben. Dies« traten 
laent ia Uatcfbandbiag mit Maaio de Geramaii deoi Wicbtar des Thorcs, 
daf nr BendiebeB Vonitedt vaa ^^coin librte, «ad oUeltca tob ihai dk Zusage, 
dab er ihnen daJ Tbor öffaen werde. AJba der doppelte Verrätber machte hier 
von dem Statthalter Cao's, Bailardioo, Meldung. Bailardioo hicfs ihm die 
Verhandlung fortführen; denn er hoffte aaf diese Weise die Gegner in leiac Ge- 
Wift aa befcoaweai Ja er bearcf 9w *<*<m* ^ Padaiawa ala Geisel 

n MdlcB. Uatir Haearafro*«, eiaai GcBncn der Carrara, Anführung 
zogen hierauf die Vicentiner Verbannten, verbunden m't v ibii □irn r nesern 
Mithtroppen , aus Padua, als ob sie gegen Moaselicc atitbrcclua wotlien, wendeten 
«dl aber daao plötaUch nach Norden uod kamen auch giiicklidi in die Vomladt 
«ea Vieeaia, den» Thoc SuMa Maaio geöffnet hatte. Miar aber wurden sie von 
alka Seiten tob Can della Scala «ad Ugnccioaa della Faggiola ange- 
fallen, geschlagen uad der gröfste Thal der \ iceotiner Verbanntm gefangen 
von Can grausam hingericbUt, wogegen er die Veroaeter eatlieb (1317). 

Can aateiaabni Uciaaf aMbrare glädtlicbe Zöge gegea <Be Padwmw, 

5fon«cIice nnd E.«te und nötbigte endlich dieselben zu einem Frirdm. in dem sie 
beide Orle dem Sieger auf »eine I-ebea.<sieit aUlrateo. Auch hier »a:tn die Car- 
rara mit im Spiele, die den Zug der Verbannten nach Vicenza an Can ver- 
nthen haben Mika, nnd die knne Zeit daranf, nach Verttei b a n g dei Macaruffo 
vui Miaer Itatai, dit HenMhaft voo Fbdaa erlangten. 

Von diesen ve^^t:lll'':^^n^rl Ccp'difi n dürfle D iintc wohl vorzriglicfi <I i- m 
der Teaaiaa geliererte im Auge gehabt lirfbeni denn ea fand unweit der Stelle 
•iatt, wo der Baccbigliona eiM SlMIpf bildet, und genda bi dca Fluthen deasel- 
baaca vide Faduaner aaii Lebea, ao dafa man aagen kann, dafs sie ftmt 
TbiAcB veffSfbt Mitten. Die erste Eiaoahme von Vioensa 1911 war wenig blutig, 
und lirr 7ai^ 'm Jiihnr 1317 knetet*' irnlir Vicentinern als Paduanem das T^ibfii 
Da« Uatcroehatea dea Jahrea 1314 ratllich (and an Bacchigtione weoigftens nicht 
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yyDen inaii tu fah'it, die Netse aeboa bereitet *}. 
fiAa^ Feltro wird noch ok 0ilhit One 



tlcbrigOM MMbtai die Paduaner, die ao hartaictig dtn hiiiwHftwi Statt« 
haHar lich iftderaeMea, dem gbibelliaiach geiijmtcB DIaltr ab pflkhtwtCMcac 

Bdhdleu er«cheineu , die ihre verdiente Strafe gefunden. 

(Fertti VictHtin. Uutor. Ia6. IF. S. MuratoT. Script, rcr. JtaL Tom. IX. p. 
1005. 1068—1070; Ub. Vi S. du. 1123 f. 11S9 f.: Uh. VII. S. 
das. p. 1171 f. //u«or. Cvrtatior. S. das. Tsjii. XJJ. p. 7P3 f. ^fier«. 
MuMatiu, BüL Auf. Üb. JIl. Bubrica IL Lib. V. Subrica X. S. da«. 7. X. 
8. 305 411.) 

Der Ort, weL.:Iier hier bezeichnet wirJ, i.*t Tr'-viso , bei welLliein iler Fiufi Sllf 
•tröMt. £iaen Ftub Cagnaa, detMen Dante and die ComiaeotatMrei gcöeaiiei^ 

Die Begebenheit, Ton <Ier es sich h-inildt, i»t folgendr- Richard ron 
Cammiao, Herr von Trerijo, Sohn uiul Nadifoiger de« im Purp it. Ges. XVI. 
V. 124 gedachten gvtn Gerhard, fahrte kein ty-nuiniachea K<t^i r nt and war 
bd« Vo&e btfebt} aar gab er ädi dci Auuchweifeano in der liebe mmiäCig 
lÜ. 8« entehrte «r dnrcb Ltit ead Gewalt «He Gaftla dee Altiaerl» de* 
Assonibus foder, wie Andere ihn wohl richlipf r rieniicn, il f' Cnlzonii). Dirsc 
letzte ihreo Gatten von der ihr widerfdbrcn<-n i>cbmach in kenntnift, welcher, 
fortan Rache brütete, aber, äuTierlich freundlich gegen Richard aich xeigeod, mit 
dem Gräfes Kaabold, den ebra ibolebe BdeidigMig bi Betnff aebier Tocbter 
lugcnigt «erdm war, atch mn Amo t . Die Vewc b w a wuee dekBce efatoi Monier 

gemeinen Standes, der Richard snit einer Hacke führend det Schachspiele'; er- 
achlog. Sofort warfen dt «ich aber anf den Tbüter untt tödtetca iba, damit ihr 
Änth^ an der That nicbt an den Tag kirne. Noch im SiMbCB aol er gerata 
babco: „Das war nicht in der Abrede** (April 1918). 

Fra Pippine erwähnt eine Sage, vermöge welcher die That von Vecello 
von Camniino, Richard'« Bruder und Nachfolger. «gegangen sei; doch 
•cbcint es dteter Annahme nicht ta bedirfien, da obige £ratthlung, voa eiaen ia 
der Ntte wobnenden ZeitgenoMen, Ferreles TiceBtiaat, berrfibreed, Allee aar 
flrnnpr erklart. Wenn der Ottinao Commento diese That dem Can grande 
zuscbteibt, so möchte dazu kein ausreichender Grund Torhanden iein, nnd überdiefs 
aprechen noch andere Umstände dagegen, da Hirhnrd als Ghibelline mit Can auf 
glcäite Seite itaadi dcanTccello war nach Richard'» Tode anfSelte derPaduaoei 
und eluid ihaca io den Vaeipfe faa Juai ISIS eo brIfUg bei, dalb dieielbae ibai 
sogar das Recht «nräumten, den Podest h für ibre Stadt za ernennen (Sept. ]?^1^2) 
Als er aber im Deccmber dcMelben Jahres wegen eingeleiteter Verbindnogen mit Can 
della Scala aus Trcvi'o vertrieben wunii , waren eben die Mörder sein« Bm- 
deca aa der Spitie der ihm fdndrichen Partö. Hätte daher Caa aa jeoer Mordtbrt 
TWI MtteaHn, an würde sich nicbt Vecello, daf^ er eia llileelirf<%u mr, 
^dch iefeiye wik fta vccbnedcB habci} Mhn er akr mmkMg tibf , e» lifMe 
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^VemMbiM Hirte« wdnea i**}} die m Mh&iidlkliy 



«ich wohl Can eh«r gegen ihn mit Bicbard'iMördem verbuden haben, aU om- 
gckehrt Allerdings lärtt lich bei dem vielfach verworrenen Partdtrdben jener Zeit 
HMf da lieberer Scfalnb nicht bauen. 

fFcNt ViemL L L Mit». Cnrtan'or. t» Mwr«*. Scf^t. R«. M, Tm. III 

10) Um dicMlb* Zeit (Juni 1314), ib Pia« della Toaa aus Florenz SMOdlcr 
dcf K«Mii Bobtrt an FcnM wir, venocfcten nehrare verbannt« Ftfiarariacfcc 
GhRielllBca» n Owe SpHxe Franceaco da* Meaab6, aick dieaer Stadt lo be- 

mäcbtigen, indem sie zu SthifT durch den Canal von M^'itiluu und den Po dertelben 
lieh näherten. In der Sudt »elUsl hatten lie Einvergtuadni^se mit Lancelotto 
della Foatana und seinem Hause, sowie mit einer Anzahl anderer Einwohner. 
Bm Slam abar, dar aie i» Einlaiite in den F« bahfndarte, aacbte 4m Untcr- 
nehanng achcitmi, vnd Laacciott« Mbit ae b i f Aabnagam aanfiit dia Stwtt 
verlaucn, IndfTj einigt? Andere, welche zurückblicben, von dem StntthHltcr thr'tU 
mit Geld gebüf»t, (faeili; aufgeknüpft wurden. Damit begnügte »ich j^duch Pioo 
aicht, sondern liefi die Foiitana durrh einige Ferrareser nach Fei tro verfolgen, 
«rahitt nie äcb geflüchtet baUca, und, nachdem er ao sich ihrer Pcnonea veiaicbert, 
Laac«ll«tto, Ciar«e«i« vad Aatoaialo dalla Foataaa aü «ialaa aadena 
Firrarcöi r \ crbanatca Biif doa Ibikte a« Fenatt adt dca Stiaagi iMiieMea 
(August 13i4> . 

(Oumkm Mdmm, a. MuuL Jtar. Jtai Tum. XV. S. 875 £) 

Zn ji-ner Zeit fTiferff der Bischof zu Feltro anch da» wcltllihe Regiment der 
Stadt, da« er ersl im Jahr 131ti durch Vecello di Cammiiio verlor. Dieser 
fiiftchof, dein Dautc die AuAlicfrrung der Fontana Schuld giebt, wird von 
dem Ottimo Camnento als Bruder d«a Messer Gialiano Mnvcllo aoa 
PbMaaaa baaMaat kwA Beavaaat* van Ittola acaat Iba cnNa FiacanliBart aad 
Ughelli in seiner Gr=rhichtc der Bischöfe von Feltro heifst ihn Alexnnder aus 
Fiacenza. Dagegen v^ird er Ton l'iftro di Dante und di'r Poslille yori Monte 
j Casiino Gerza au» dem Hause derer von Lussio genunut. Der Aiis^'licferten 
aoUea nach dem Ottimo Commento dxcixehn gewesen sein, durch deren auf 
dar Faller erpre&te Anaaafcn noch siebaebn aadere, also im Ganzen dröfsig aofa 
Schaffott gebracht wurden. — Dafs Feltro diese Begebenheit zu beweinen Ursache 
haben sollte, bezieht »ich wohl baujilsiichlich auf die oben erwühntt; Bcsilzuiibnie 
^ Feltro's durch d,i- }f us Cammino, von. welcher Z' It .m dicjie.'« letztere nicht nur 
^ die Sigaoria von Feltro erlangte, sondern auch, wie der Ottimo Commento 
1" teicbtet, macadicbctt Ebaab aafdie WaÜ der Kachdfe daadbH «rbictt. 

_( Narh Binvetiuto voii fninlit iitiil dem Ottimo Coinmeulo wurde jener 

^ Bischot auf Üeiebl des ueucti MdchtbabefS, dem er aicb feindlich zeigte, so lange 
_f ^ mit 3andwckea geachlagen, bis er BliA aad JCngeweide von sich gabt Ug belli 
lüli«iha.iin Ja^ lAaO iat JbUeji«bM, ma defiihalb aabr WabiMMaiiehkeit 
^tkmik ba«> vaÜ daa abaa «Mda GMam Aiaaas vae aaiaar Tartralbung 
V»atlU b» Jte m« «rieht 

^ll^P^^^^^^^HffaaBBPaBH^HHHN^BBBaM^^^H^^a^MaWHH^^HaiVliHaaHM^^^P^VHi 
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54 ^ Dikls Aebnlidies noch nie nach Malta lubrie 
ffV» Mnflite allsabett die Wmm werdcB, 
ftJJm all* Am Fentres'MlM BM n Iknen, 
,yUa4 vid*y ww^a mnawdf* verwl^en wollte^ 
))Dm (Bcier güt'ge Priester wird rencbenken, 
„Parteitreu sich zu teig^n i*}, und entspredien 

60 );Der Landessilte werden derlei Gaben. 

yjDort oben gicbt es Spiegel, Tbroncn sagt ihr, 
„Vw dem Gott «n rlthtoad trtedcri^iMtet, 
,ySe deJs dergleSdicn Reden gut ns daäken'' 



11} Marta (luit ücr gcvvöbalicben Um c;7.usig clei r und i, bier Maila g<>nannt), 
elu Ort am südlichen Eode des Sees von üoUeoa, wo aich Mut ein Geringniri 
fiir Piicatcr befind, die sieb Mbwcver Ycrbrtcbeo scbuWg geaiacbt. So lief» hi« 
BoBifaciui VHf. den Abt vod Honte Caaain« daaperreo, der den Tormaligeo 
Papat Cülestin V. aua seiocm Kloster batta catwitdien lassen. 

12) Dab et Anhänglkbkcit aa die gndpluMDbe Partei war, wdche jenen BitdMf au der 
AnsliereruDg der Footana bestimmte, ist schon darum nicht uawahfsdianUcb, 
da er gewifs jener Partei angehörte, iudem er von Veccllo zu einer Zeit gestürzt 
wurde^ wo dieser •choa catschieden aar Fakue der Gbibcllincn ge.<chw6rr-n hatte. 
Troya ia sdnen Kailr» allifWÜB» aacbt «war den Bischof tuso^ioit zu eniscbuldigeii, 
data er ndir aus Zwang als ans freiem WUlea gebändelt habe; denn er sä da- 
bmIs Ton dem Bischöfe von Trient und Can della Seala aBgefalien worden, 
gi gt:[i <l'\r er snJi nur dunrb die Unter»tützuug der Tri- ii unr uml i\r<. Ki>oigj 
Bobert lieber zu stellen vermocbt habe. Übglvicb nun die»e Angabe mit den 
Worten de« Dichten: »per m«s(rarii di ;>ar(e<' (|iarteitreo sich in zeigen), 
übereinzujtixnincu scbeint, ao laiaa ich doch deren Kichtigluil bei «nnaageloder 
Antubmcg der Quelle, ans der aie geschöpft ist, dahin gestellt. — Dafi Bbrigen», 
wie derselbe Troya will, Dante 's stn ri;»cs Urthcil über diene IVgebenbcit von 
äaeoi verwandtschaftlichen Verbültnis«e mit den Foutaoa's herrfibre, scheint eine 
nicht auf genügenden (>rüudca beruhende Annahme; denn aie itiM rieh hdi^ch 
darauf, dafs der Dichter mit den Jkldigbiari tob Padaa MnraBdl aad 
ums Jahr 1271 ein Aldinghieri Fastana Mrkomrat, dUt alerdbiga der Maaun- 
vater der hier erwähnten Fontana's gewesen sein mag. 

U) Der Zweck dieser Stelle dürfte laaächst der aeia, sich darüber zu rechtfertigen} 
dafs den seligen Geistern so harte, ihnen scheinbar nicht geziemende Worte in 
den Mund gelegt werden; dabei ist zunächst auf Das Biick«ii!H zu nehmen, 
was Purgat. Gea, XVH. Not. IH in Bezug auf den erlaubten und unerlaubten 
Zorn gesagt worden-, denn dn Zorn, der nu» der Uebereinetimroimg mit der gött- 
lichen Sttafgerecbtigkat barfa^ebti iat gc«Uä per atbm, Ana dieae» flnada 




Hier «cbwicg sie still und gab mir zu erkennen; 
Jhb sie «uf Anii res merke, durch du KreiseB) 

in ÜB «ieier, wie vote, Jetel .eUm. 
INe aadVe Wcaie, tte jirir tdiM MiMk wUf 

Ward funkelnd raefneai Auge, wie der bUsse 
Rubin, wenn auf ihn triiTt der Btralil der SonVB* 
Durch Wonne wird dort ohm Glanz er\vorht*n. 
Wie Lächt-iu iucrj öocii druulen wird vcrdunJLcU 

78 Der ScfeattoB iMSA, weQ W der Geiet M i«). 
„Gott riebet iUlee, ■nd iN ih« nirtleft eioh 
„Dein Schaan, giück«el*ger Geist, so daCt kein Sehnctt 
j,Nach ilun"-, sprach Ich, „dir dnrkr^] knon vecUcfkei« 
„Warum bpfnediget denn deine Htiiiunc, 
„Die sicia mit dem Gesang' der froouaeu Flaaunen, 

78 „Die tue eedi Flügeln eidi «De Kutte Mdcn, 



glauht ^icb aucli Dante im Farailiese TOfZOgsweise befugt, «diooungtlos gegen 
die Fehler aller KtoHcn aoMT ZcttfenAiHn nnlkulfetcn, wie iciwn in der T«fMiie 
erwilint wurde. 

Wenn überdieb getagt wird, dab die Kenafnüb der ilditeBden TUligfccU 

Gottes, glciduam im S|(icgelbUil( . liur ]i < ine hub'-re Ordnung ^ ji En^rln, den 
Tbroneo, diesen Gmtero zu Tbeil werde > so i*t liiefbei d«s iui (ieiläUiUtiüi n» 
rückzururen, wa§ in dem AoiäaUc unter f S. 12 über die £rkeiu)tiiiGi der Bngd, 
nütUn ancb der Seligen gesagt worden* Uinant «ml *• snanchtt erhellen, warom 
diese boberen Engel Spiegel genannt «erdca. Wenn ferner dort getagt wird, dafs 
die Engel die (telieiinnuüc tlcr Gnade niclt J^ircli lutiu liehe Kräfte, »ondern nur 
«iurcb iibcrnatiirliciie Mittheiluag des Worte« erkennen, su gilt d*M Gleicbe Wohl 
von allen götllichen BatiuchlüMen über der Heitfchea HeiL, inibeMndere andi tMI 
den BatbicUüMen fdncr Gwiffhljgiawl. Nnn Mgt Tbomat im Aqnian aw- 
driuddicb, dafs diese OilaibanNi|cn das hnkeren Engeln in bShcitfli Grade en 
Tbeil würden, indem sie mehrere und tiefere GebeimoiMe mitgelbeilt erhtcltec, <!> 
■ie dann den niederen Ordnnngen ibreracits mittheilten. Wenn endlich fliege Offen* 
barung der Ordnung der 7'bronco zugoecbrieben wird, ao bezieht «ich dielf anf 
•ine Stelle aus Gregor dem Groben ^ nach welcher den drei höchsten Ofdaanon 
der l^gel, den Seraphim, Cherabfnt «nd Thronen, überhaupt spccieil dieFoncHon 
des göttlichen An^cbaueiis zuges Ii i Ktii \^ird, und zwar den Serapblm dai An- 
scbaneo actoer Güte, den Cherubim das »ciocr Wahrheit^ den Throneo das seiner 
Genchfi^cft 

m Biatcc« getebleht hn Ebml, dM Mte anfEcden, du Dritte In dwHiile. 



„Dei HiBBd fifUkh mhU Dkbt neiDe YPliiHhet 
^WoU killt idi daiMT FMg» ilcht, wwui kk HA 

„Du grt&to Thal, dVin ildi das WMier MM^^ 

Also begannen seine Wortp, ,.aursCT 
M ,,Dein Meere, das die Erde rings umkränzt) 
Dehnt zwischen feindlichen (iiesiadea gegen 
yylKe Some ädk fo woH^ difa MwUhui «i 
„Dort nacfcly wo Horiaoat m cnl fsammM M 
„Anwohner soldioa Tktit» war iclu in MiUrai 
,,Ebro's und Macra's, die auf Kurzem Wege 
10 jjDaa Gt>nito«i'Nr!i(^ von Toscana treoaet *'^). 
„Den gicichua bounen-Auf- and Untergang liat 
,,Bu8chei* «lil im Ort', wo ich geboffca i^), 



15) Die ScnpbioB, «lerea Namen a«ck Dionyaina Areopagita IfixfijCTaly incentoru, 

Eotzünder, oder OtQ^nlvwic^ , atUfadenta , Erwärmende, deutet, werden nach 
der bekannten Stelle bei Jesuias mit sechs Flügeln abgebildet, von denen zwei 
das Angesicht, zwei die Füfse bedecken, also gleiclisiim itirc Hiillc oder Kotte 
bilden. Sie stimme« joie* dfctinal Heilig an» in welches schon die seligen Geister 
det vorigen Kreises, Ges. TU. V. 1, und mit Omca wohl alle Abdieihmgen der- 
selben ein-itioinien, sowie es auch im Trisagion der Kirche wicdtTktingt. 
18) Folco bezeichnet in dieser ganzen Stelle seine Vaterstadt Blarsettle und ihre I..age, 
nnd swar in diesen beiden Teniaen zuerst das mittelländische Meer, an dem sie 
gclegin isL Diesct beMtchnet er dntch drei Merkmale: 1) dafs et die gröfste 
(damab bannte) ErdniedenHi;, mit Auinahne de« erdmagürtcnden Oeeans, sei, 
2) da(s CS zwischen feindlichen, von christlichen und mnhammetl.inischcn Tölkirn 
bewohnten Küsten liege, und 3) daTs es sich von Ost nach West so weit er- 
strecke, dafs seine beiden Endpunkte im VerhältniHC des Hittagskrei^cs zum 
Hmisonte unter einander süadea. Letstere Behauptung entitefat aus der bereits 
P«n^ Ges. IT. Not 8, 6<>8. IV. Not Sf , Gn. TXVII. Not I angerührten An- 
nahme, dafs Spanien von Jpni'alem W enffi rnt sei. 

17) Die Lage von Marseille an jenem Meere wird nun genauer bestünnit, als aof 
gl<achcr Entfcrnaag n wil cb a n dm Mündungen des Ebro und des Küstenflusses 
Hbcra nri der Greue von Toscana und dem Gepueiisdian gelegen. Beide Punkte 
lind ungeHihr fünf Längengrade TOH Mandlle entfernt. 

18) Noch niihrr wird nun dit Lage von Marseille daiF ir !i bestimmt, duft a n 't 
Buscbcia an der Küste von Afrika uatec gleichem Meridiiuie liege, was zicmli«^ 
genau Zutrift, indem MaiacOk anter dam SS* MIcfear Ub^a* Baachria anlw 

J 
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,,I>efii Port von seinem Blut' einse heil« geworden 
^Folco hieb bei dem Volk' ich, dem meia Nune 
„CMMiP mry «■! wl« loh tümt 4m mtom^ 
96 »IHABg» Jrfü ter BUMI MtaM nOMlL 

^Denn mclir nicht glübete des BeUs TMhtcr 
jjZu des Sichnrii«! Jvpitf' wif K'reTi"»™, 
,,Ab ich, so lang' cm dem Haupthaar' sieatC) 
^Noch Jene Rhodopftonn , gelauschetj 

Deaoplion, aoA tmk dar HeM Aldi«!, 

i«t Ab «r lolea ta Mte Ben ganchlMMB 

„Doch hier fBblt man nicht Reue, nein, man lftche\(, 
l,Nicht ob der Bchuld, die in den Sinn nicht heimkehrt^ 
jjNcin. ob der Kraft, die ordnet' und varrtossah 
„Hier schaut mau iu die Kunst, die Alles sdunüds-te 
„Mit folcher Lieb\ und Jene« Gut eikeui man, 

106 „We&bJb die mfre Welt nr oher*B kehrt *> 



19) Aiupitlaog auf £e Schlacht, welche Brutus, der Cäsar's Flotte befdiligte, 
gegen die Kaisilier und Poainc)aoer nutn Nassidius unwott Maiailia gewann. 
(Cutm. CmmmL dt ML cü». Lift. it. euf. 4-«.j Voa dieicr SeUncbt ilq^ aacb 

LncanS Crwr altuf (n undfu 

Spuntat, d obducti cimatlo »angmne ßudu$. 
Hoch aarschäunl in die WcUca du Blut, und bedeckt sind mit geronnenem 
Blute die flutheo. * (Phtmä. Lib. Iii. ». b72—ö7^J 

90) Diese Stelle cddiit rieh cor Genüge aus dem Ges. IV. Not 6 «hI 9 Gesagfea. 
21) Alle drei hier angeführten Personen gaben tirh aus Licbo <lc>n Tnd, Uido, 
Phyllis, die Hirtin am thraci»chen Ithodopc, deren Ovid Haoid. Kpüt. 2. ge- 
denkt, und Hercules — so schied Faleo an» der Wdt» ma skh hM KloMer 
larüduttzieben, nach Adciheid's Tode« 
S) Vgl. oben Noi. 4 Hier Ist übrigens noch ein Schritt weiter gegangen, nxbt mr 
dafs die Seligen keine Reue über ihre früheren Fehler emprinden, sie freuen sich 
auch der gutilicheu Providcns, die die Wirkuogea der Stiirac voritussah und in 
ihren Weltplan aufnnhni. 
*) Mehren Handschriften haben csloifs «fett« statt cea taut» 9§iH» gnd lessa auf 
der drillea Zeile ü elatt «f» «onadi die Vene hti&en »Ihdca: 
Hi«r tchaaf^i man di« KoNst >n, dl« gaschniafct hat 
So (rohe Wirkimg, und das Gut nhsmt msa, 
WsAhalb «• Welt fi« enli' MhmiceM. 
U mdb jedeti geeiefcwi. dib ab die gawShnlUn LmH ein« \mwtm 8lw nn 
gaben echcinl^ nbgeeAca dwun, dalb din Weite: Mene Wnhnng icMcfcM*, nicht 
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Allein «k«init du jcdea WaaKh befriedigt 
^Dkvoii tng'ni, dor ia Htm fifUir* cvMuJeiy 
^HnTf id «tww «titcr vor JeM Mkroitca. 
^Da mAcbtett wissen, wer in diesem hUbß 
jjDas also hier in meiner \:ilir: blinke), 
lU „Gleichwie ein Sonneiisiratil in hell cm Wasser: 
yjSo wisse) dafs hier innen sieb beruhigt 
„Rabftb udy ittsW Ordm^g dogcrailitt, 
„Von ihr ün AMrmäi Mgjt tut hMutor Stalb. 
^hk diesem Bjamel, bis sii den die Spitze 
,,Dei SchatteM cn'Mr Welt rdck ward «w Ckriati 



recht paMen wollen, und die active Bedeutung von iornare eine ungewöhnliche ist. 
Bedcakt »so n&DÜcb, dsb hier der Geduke niber aittgdiUut wird, wie «üt in 
der onlwen Wdl twMt U ta Lhbt — «rf ««Mie alh Beiwgsiig der 8c«k aus- 
geht — von den Eiofliisse dieses Krci^cB herkommt, »o ht es gans angeinesMn, 
wenn Folco Mgt, „man schaue hier üie ädiujtfcrkuatt , welche Alle« mit Liebe 
gciLhiniiokt habe, und er erkenne du eigentliche Ziel alle« Lieben«, da« höchite 
Gat« «ckbsa dnt irdi*di«o Seelen sa ibrcr wahren MeioMtbi den Hisimel» nrnck> 



83) Babab, ibe Dnhisrii an Icrfclw, wird sadi in Briefb an die Säbiicr artcr dea 

Glaiibcnsheldinnen gepri«Mii. 

24) Der Kerntcbatten der Erde bildet einen Kegd, d^r aiit «einer Bums mif der Erde 
steht nnd mit sooer Spitze in den Wehl «am Üneinragt. Nach der alten sehr uo- 
richtigen Annahme 6ber ifia Eatteaoai« der HunaieMMipcr koanle dies« Siiitas 
bis an die Bahn der Venus Maanr^wd gedsdit werden; dierdings vUti an fie 

Venns selbst, da di^rr Planet nie in Oirposition mit der Sonne, d. h. in die 
Stelle tritt, nach welcher der KrdstbatU» weiat. Daher gedenkt aoch Dante hier 
aar des Kreises der Venus. 

Der »Uegoriscb« Sinn der Stell« sdMnt aaswdMbali In den < 
HbmndskrTben crsdi«tnen Seelen, an denen efai g e w ls e e r nicht ganc » 
Miil^el haftet, di r zuar die Sefigkeit rirht iiindort, aber ihiion ch oinen niederen 
Grad derselben anwei.<t. In der Momiessphäre iat es d.is unerfüllte Gelübilc 
(Ges. III. V. f).')— 'i7. Not. 0), in Hercur ist es die dnrch den Ehrtrieb getrübte 
Absicht (Ges. VI. V. 112—114 NoL 24) und hier das Unlerfi^ salar dcai fiia- 
fluTs der Venus (V. 99. Not 3 gegenwärtigen Gesanges), wdebss Unadw davoa 
bt Es fallt also gewissermafseD noch ein Scbatleo von der Erdeowelt aof das 
Licfatleben dieser Seelen. Vielleicht geht das Torzüglich auf die Seelen der Votus- 
aphirc, denn bei ihr ist es wohl die einstige Bctiegoiig durch ciu «tooliches 

«vdabaftes GeUst, dss äe aaf diama aiederan Giad der S«bgk«it saridrhMt 
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ISP j,TriumpfiBUg' de vor AnH'rfn anf?enommen ■*), 
„Wohl ziemt' e« Ihm in irgend einem Himmel 
^AU ZeagiQ «e des heh ren Sieg's eu lassen, 
^Htt eher Bml «vn t U » vmA in «idfm, 
ffWtÜ J«»iie*« enie* rttnllAM B«gbnic« 
den gelobten Land* sie hat be^nstigt 

IM jjDsH wrni? jetzt des Papst's Gel'iclitnif's rühret 2''). 
„Ja, deine Stadt, dels Pflanzung;, der dea HückCtt 
ffZwm bat sdaem Schöpfer Kagewcndet, 

nXea§jt mi veiireftet Ae verflodite Blvue, 
j^Die von dem Weg verirrt bat SahaT wd L&ouner, 
las ^Waa ite M Woir dm Biiteii mgewaiMt >«> 



56) Da «e unter dem alten Bunde lebte, lo ^börte sie Mater dk^caigai Seelce, welche 
Christa« sebwr UÄUsuMirt ans dca Lmku$ sog, f«r «alsbe» km McoKb 
selig Wörde. 

W) Der Einzug «tcr Kiudcr Israel In das gelobte Land wird häufig aU tin T,pus 
augoiciicu des «iegrcicheu lunxugs Cbrijti in das himmlUcbc Kanaau- Katiab 
al>o, die bei den Vorbilde tbltig die Uaad bot, ist eine würdife Siegetpalme (uc 
die firnUlaog desselben. Wenn gesagt wird, daCi ChriUus den Sing über Xod and 
Sfinde mit der einen Hand nnd der anderen «rfochteii habe, so denkt der Dicbter 
dtibei an seine beiden am Krenzn nui>gc*(recktea nnd dnrdlbohrten ffindCy dcsn 
durch ic'iut Wunden mnd wir geheilt worden. 

57) Dante benutzt die«« Gclegeobeit, um den Püpsten setoer Zeit einen Seitenhieb 
darüber zu geben , dais sie sich der Angelegenheiten des heiljgen Landes nicht 
mehr aanehnM>n. AllenHngs Teridiwindet seit der Regierung des edlen Gregor X. 
fI27I — 1278), der noch auf einen iieinn Kreuzzug hinarbeitete, jedes Desfreben 
des jjapstlichen Stuhles in dieser Ridituuy, und 1291 Cid Acre, der letzte Ueber- 
rest der firänkischen Reiche im Orient. 

l>er Ckidgeis, meint Dante, sei der Gmnd jener GleicbgiltiglMit gegen das hei- 
ige land, and aMerdbgs war es nicht sowaal dne erlai^fte bessere Bnsicbt ia 

Betreff d<T Krenzzüpp, al» vielmehr die Beschättigung mit ihren näheren In1cros.«cii 
in IfHticn, welche die l*ii|(jte von der Sorge dir das heilige Luud abzog. Auch seine 
Vntcrstadt will hier Dante nicht verschonen: er klagt sie an, durch Verbn-il im i!iri i 
berühmten Floreneo mit den Lilien und des Tänrcrs Bild (vgl. In fem. Ges. XXX. 
Not. 15> jeaeffl Geldgehee Nahrung am geben « nnd nennt ae ehie Pikamag des 
Teufels wohl mit An.spIcIniiR auf ihre Grüiuliing unter dem Srhotic des Mars 
(der ihm, wie alle heidoiscben Götter, ein Dämon ist). Vgl. lofern. Ges. Xllf. 

fhL 17. 
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Dafür l&ftt man das Evaiifeliiiiii, lifst man 
,,I>ie groben Lebrer, nor die Dekretalen 
^MirCBl, dib mm'» tfeU m Hami Bladem »•> 

„Nicht stebt ihr Sino auf Na Kareth, wvUl «iMt 
116 >»D>e Schwingen Oabrii»! geöffnet hatte. 
„Allein der Vatikan und riH' die and rcn 

Erkor' II en TLeik Aooi tij die Kirchliof waren 
„Der Kricgca^haar, die Pdm nacligefolget, 
„fiOe werlcB hd abtaU tw flmCNi Kta<« ••). 



29) IKe*e Stelle gebt wohl besonders auf Bontfaz VIII., der neb sehr dfrig mit dem 
Studium des kuoniidai Bfldrta bctchSAigte, and vntcr deuoi Ai««ii|JU «od 
BUtwirkuDg der JUkr ttxhu imttaiUim cndten. Obd an tbigaoi Ist «a woU 

lücht, dafs om jene Zeit das Stadinia des kanooischen Rechtes auf Kosten der 
aaderen theologischen Wissciuchaften und mit ihm die Bichtung auf (lic änfseren 
Kirchen aogelegeaheiten mehr Platz zu greifea an Sag. Dafs Übrigens Dante die 
Suhe hier aicht la ahifc, Madcni aur de» i P BWw iiä imrtWIiii ««Ute, erhellt 
au dem aitlatta Gesang« V. 108—105. 
80D Aach Infern. Ge- XfX V. 106 f. werden die siraonistiscLen Päpste mit einer 
Hure Terglicben, ebenso Fnrgat. Ges. XXXII. V. 149, an welchem leiterca Orte 
eine grofse den - - ----- 

Tetkiadigt wird. 



goh im J " 

IKe beNP te aDer Bw%keil oAnAm, , 

Erschuf Üe ente Kraft, die unnenobare, 
iMK Was immer sich vor Aug' und Geist' beweget 

ILl jH^d^ Ordniuig dafii, wer Die£i betrachtet, ^ 
»Hfl im'tP-ii ^ri,wi lii-^ 



Dai VerhSItnifs der drei göttlichen Pcrsonon in rietrcfT dor Erschaffung wnrd schon 
oben Ge«. 1. Not 19 auaetnanderge«etzt. Ei beruht eboi auf dea Verbältoiaa« 
dertdHen uiter einander, welche« die erste Tfriiia dlMi GcHngW iBdillet. 
Thomas tob Aqnino lehrt hierüber Folgcadet. 
^ Alle VerhiHaisse in der Gottheit werden Aasgänge, pneemonei, genannt 

^ Je<l< proriiuu isi nur ein Act, aber was die Gottheit betrifll, nicht ein Act, der 
^ sich ttut' etwai aufferbalb derielben Liegendes beliebt, soadem ein innerlicher iinaM- 
1^ Bcnter Act Solcher Acte giebt e» aber in einem intdleetoeUai Wesen aar swei, 
den Act des Doikcu aad das dm WiUau, Dm aniM wird auch gmunMo 
genannt, lucht sww im gewöhnichen lUme, wo er dHe Herforbringuug eines bis 
dahin nicht vorbanden gewesenen Dinges beseichnet, sondern weil, wie bei der 
r|||^&ieugung der hüherea Geschöpfe, da« Hervorgehen auf da Aehalichkcit des Er- 
^.aeagten aiit d«ni Erzeuger beruht (ptr modmn amitiUdinit). Daher hdAl aaA St 
awdte göttliche Person k6yo{, verlnun, Gedanke, Wort oder Sohn. 

Der zweite Act, der Act des Willens, hcifst nicht gaunttio; er beniht nkbt, 
«ia jener, daraaf, da(s das Gedachte seioer Aebnlichkeit nach im Intellecte sei, 
daiarf, daft dar Willa riii IT—algig aa GawalltM haha^ Dahar wM 



IS 



dber ^Mb 4to mdli jitlldw 



6 Nicht sein kaon, ohne »kh an ihr zu lahea. 
Erhebe, Leaer, ca dea behra Enisei 
mt mir dm Mi ^nm^ gni» nA iu Oegend, 
Wo beUI«rM Bewcgv^g Ak MM; 

Und <!nrf mögest do begiuMii ansiuchauen 

Ilf s ;>I(i>tt:rs Kunst, der so sie liebt im InnVen, 

la 1) iIn niinmermebr voa ihr den Blick er wendet. 
üichj wie von dort sicli jeoer «chiefe Zirkel 
Absweigt, aaf weU« Plaaetai kniiMB, 
Der Welt m g^ögeB, lUe rie Iwl «iMmM) 
Und wenn Tcrschobea ihre Bahn ni«ht wäre. 
So würtV im Himmel viele Kraft umsonst seia 

18 Und jede Fähigkeit schier todt hier unten; 
Und wenn von geradem Weg' mehr oder minder 
Sie vridM) wArde Maadiea ta der Ordiudg 
Der Wdl emai^elii, umtea eo .wte «Freleii *)• 



sniii; denn man kann etwas nicht lieben, wenn man es nicht erst mit dem Inld|ec(e 
«fafst hat. Daher geht «kr heiUge QtM von Vater «ad Sohn aus. 

Udwrhwipt giebt t» vier BeMoaca In der CSalfbcSt, swci gMdiMUB a<#r «ad 
zwei passiv: Paltmita$, die Relation do« Vaters znrn Snbne, Spiratio, die des 
Vaters and Söhnet Buin heiligen Geistei Fthaho, die Uus Sohnci zum ^ nter, l're- 
«Uri», die 4m kiSt^fU Geistes zum Va<er und Sohne. 

(Summ. neol. Pgn L Qmm. 87, 28 u. 86. An. 2.^ 
%) D«s TO« der Venchiedenheit der Mdes Hi uiitls hewegimgeB , der allgeiaen» 
Weltbewegung von Cht n ich West nnd (!• r 7 uliakalbew^ng der Sonne iiiut iler 
Fbaeten, der harmoniadie VVechtd zwischen Brzengung nnd 7pr$trming nach 
Aristatalaf Mängt, «iai sahen wir schon im Aufsätze f S. 13 Aber nichl 
wm von der periot&chcB Ealdmma% nnd Arniaberang «r Soaae hingt jCMf 
Wnchoel ab, sondern anch von dem mannigfaltigen Stüde der 8ltt«e nntei' ete- 
aader, der rhen «lurrh die Ndi i ng des Aeqnators und der Eküiifik gegen einander 
bedingt wird, wie sich diefs Ge«. Ii. Not \A. steh Alber tu; Mngnns näher 
■Wgdtthit tedeL Wem diese Neigung aidll -vorhanden , odor nicht so weise 
■vgomaen-miat ea wuiue ■■Mne vannwencgung net unnmait^ mnncBtf cib» 
flaIhnMia 9lcfaefii(sttd nicht in WMimih^ traten, mandie PihlgkeM in Stoffs 

nicht «Or '\^'ir!■.!icIl!^eit t^rdi-lhtu Auf ilir.v TJrtrinlitiiiJC: «inl nnnlr q'-riihrf, wril 

er etMn auf ilem l'unkte itt, in die Sonne einzutreten, die eben damaisj wie wir 
schon Ges. I. V. 37 n. f. ssihen, ia FrükliagtüqninacfbMi, aba aa jcM* Stalle 
«tpnd» «« «dl Aeqnatar and EUj^ 4nrrlmhnMilrn - • - K 
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Jetzt bleib' auf deiner ßank, o Leser ^ denkend .< -u '/. 
JMik tt Dm, WM icli dir mgokoitely , . i . «i 
u \9m>Mlkt^ frimäm ^ 0^Mk «Mi 4^ i.« tili? 
Vir hak' icküi^ ülim'JMdMilwbwlM «M| ■ JT 
Denn wieder xiebt m» «Ue meine Berg6 
Der Stoff »«r sich, defs Schreiber ick gemirdoBiHi i 
Die gröftte DieaVin der Natur, dieselbe, 
Die mit den ltt«»eU Knft dn» WeUaU «tempeU «) 

Beechriel), «ick drehMAy jMI Bchrub cnlii tolyinifw hnl 

In denen sie stet« Trüber qds erflcbeinet '^)) 

Und ich war mit ihr (>j; docli deä Steigen« ward icli \ 



,1 I,. r 

1 ' I 
.'1 



Nicht inne^ melir nickt ^ als der Alenack des ersten 



«ab tü GedMüuM Irae^jwM 
« Ben«r»'^,,,iift-,1l|Hi'-4e 

Vom CMeu ni dem Bew'ren umgewandelt, 

Sehr sdhoo dtirt hier der alle Ottimo Commento die Stelle des PfailoK^>ben: 
„Alle Üfenachen wüjiacben von Natar tu witicn^ und w^ptn m |>a« ^laagt haben, 

was sie wünschen, so gewährt es ihnen Frend«^ p||„«|, ¥"b*- 
Die BeiehruDg erleicbtert ihnen die Mühe." 
S. G^,|). Not 15. 

Ito Cadanf ,der 8one weh Pt^lraiiad^ Sjften^ wir^ inU Btdf^ eine Scbrau- 
fcenfinie genannt, nad twar staM dw 8«nae jetst cmfl Ü Mitte jener 
Wbüung.^, <ik.ai« dmiflM,';^}^ 

der Augenblick des Eintritte! in die Mone MHIMHlA •>, 
ward nämlich desaea gar nicht iooe; dcon vor dem ertten Gedanken kann 
|^\fakmeboiuog deaseibco stattfinden, di« eben achon ein Gedanke aetn würde. 
^tniiß tagen die, Aaliiitalt dar Croaca hier ciaeo Punkt and ka« h als Zett- 
^ flMW» ei^i^ lÄI* Qn^um^ »der Aasrufungi dauf. «ffipbar hingt di««« Tcrnne 
il)«.»;«dt;dar .««rigan, ifia jm Skaata'a EmiKirsieigea,h«i4dt» fiiMaiaien, wnbnnd die 
;„ folgend«, wie aus V, #16^ erhallt, auf difi ^eiinn fi<h aetigen 

Ji fNlii^* .lyiMllilfiWHUfclljllli^'WW. d>>>^ nichts Andere« ianef ^al« durch die an 
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wie leuchtend aus sieb selber mmd Das mdke, 
Ww iweflidl dir Ai kb «Mnt, 

41 Donk Fvbe Mki Mi im UM m ddMIm 

Ob ich Ventand awief oad Kunsl wA ITebon;, 
Doch schildert' ich^a nidit so, da£i maa sieli*s daikej 
Doch ?knlpen ma«^ rnan's und zu sobain tkk WÜHCiiai 
Und sind zu niedrig uns're PhaatasieeB 
Zo solcher Hoheit, darfs aidit Wunder nehmen, 
18 Dmu ndtr «la BnaaäM «Wgl kili Auge »}. 
So wtt n Mlni*ki 4to -irlnto DknncM Uiv 
Des hohen Vaters, der sie stets hMat^ 
An MifOttdy nie «r k«uht Md wie «r »mgtü 



riN«teiifmat;> aMh «r che sataha «kbl, ». «-^ 

kieinsteo Zeitabischnitt amfullt. Da }coc Wrnnderang mit Aem Emporsteigen im 
Bapportc steht, so möchte mao glauben, aucli dieses letztPre erfolge auf gleiche 
Vleae. Du '.vürde aber mit Thonas von Aquino im Widerspruche stehen, 
der ausdrücklich dct fi«faaii|ptwg wideiapridit, dal« die Localbewegiing der ver- 
klärten Körper, ja Jene ikr leiiien Gtiater der Bagd eine ituUmUtnea ad, lie Ulla 



Tidmebr stets einen, wenn aoch unmcrkbareo (imperceptiblen) Zeltabschnitt, wogegen 
er die lostantanietät anderer Arten von Bewegung oder Teriuidcning, z. B. der 
Erleuchtung, zuglcbt. Es scheint mir auch eine »olrhc Vcrschicdciili''i( in der 
Tertchiedcnhcit de* Äuadrackc* dieser und der Torbergefaendea Terzine angedeutet. 
Dort heirst es, man werde daa mdgma aldiit taae, hier, die YcriMctany ddne 
«ich in der Zeit nicht ans. 

(&imm. TkteL P. I. QuattL dd. ilrt. 9. SwppUm. PHrUs IJL Quaut. 84 

ad 8«. Jft 8.; 

9) Da wir daa Sonnenlicht selbst kaum f-rtracjm Ii"iiiu':ii, sfi li.ibTi wir mich keine 
Erfidirung dnes Lichte«, daa dkae* überstrahlt^ und künaea uns daiier keine Vor- 



10) S. ohrn Niii. 1 OFi unior Jrr viertle Di';'nrT?cliLin biir die Engel dieii^ Krrl^es, 
die Herrschaften, tlotmimhoni^ , zu ver&tebca eiud, oder die gleich «adbhcr näher 
geschilderten rerklürten Seelen, bleibt dahin gestellt Ersteret scheint ans dem 
Aufdrucke fimigUa, Dieoerscbah, sich folgern zo lassen, sowie aus der Erwähnung 
der Engel (V. 53). Dagrgen spricht jedoch, daf» die Chöre der Engel dem 
Dante er»t im Pn?niji.n m-:l>i!'i erscheinen, und lü*; Dominatioiien das VerbältniTs 
des Sohnes suis heiligen Geiste Eunächst zum Gegeaatande ihrer BetiadUaag 
vergl. Ges. XXVIII. Not 18, aicbt, wie hier aW|[iin1l1 «M, dl 
VatMs aa daa baidea andma gMUbaa Ptt se ma . 
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ABjetzt Beatrix: j^Sage Dank, der ?^onnd rii. m'U 
ffBtt Eagei sage Daok, die dich m dieser fi tiviiiiitni ?t:H 

Kda ■■■DMIJi<'gBiiy><wr»i*IAutil'«fcii)ilfcii^ag rf-»' <tO 

Von AiUbcht und steh QiM ddriunqjfabMi'^i ir^i . > i 

Mit allem leinoi Dank geführ so eiltg, 'in !;<.< 'bi u 

Ah ich auf dieses Wort, ani! meine Liebe t Inj 
Warf sich so gaos auf ihn; dails ijDi Vergeasoi'''^«!''^''^- 
60 Beatrix eeltot verdunkelt werden mtdklei '«U -s'i'wa nji^O 

M4 mr «lil!j|^3«nE«V)tniliiV'U>M(^'<*^ " 

. . Ipali ^io$ßt;mm^, rieb auf Hebre» thäte' i«)0<il 

h Mehr Seh?mnier «ah ich Mrndend und lebendij^ 
I m uns als Mittelpuakl tum Kranz' sich bilden 
Noch aä&'rer Btimm*, als leoebtend sie so aehanen* 

Den Faden featbilt, der den GÄrtel bildet »«Jf ; .'^ ; ,,V 
Im HoT des Hinuaels, daraus ich Mriedcrl^ehre, • • "ri i k 
OieM'a tiele Pretiden. die so schftn uod tbeoer, ' ' -" ' 
73 Oajji man sie au« dem Aeicb' oicbt kawi jQBjH&kr^S ,ij .,-.-f .. . , , 




•Im 



Uad dieser Seelen Sang war ciM'mMmj 
D*»^ rid» i^t JbfliE^Nrpgt, Unaof n fl^pl 

^JMäm mA aiagead Jene gluli*oden Sonneq, 
■ ■$thifii0m.m ber drdMl gvdnM ballea» • 



«i' 1 ■ 



. 1./» »(tl 



'Kl -I 



»t ww er»t ganz vertieft in dem einen Acte da Danksagang; voo Bea - 
tfe 'vdlimilcaden Gnade, der WineiiKkaft des G6ttUcbai) aafgviSdert^ 

wendete er sich anf rfic um ihn strhcnc^rn vcrsrhicdram Gegenstände. 

ist w» dwa^flato «der dy fcrraRjgye^^^gsyto 

ilswiffjWi ^iriidilfcjf ii infaii iwhmn mh w» mwla't i^i 
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78 Gleicb wie die nalien äteru um feste Poitf 
BncUenn ^ «to Fmw*« «ir, lialft tob taM 
Gelölt, Miii, «»«lilMnMleaMi Mt mi iMidM, 
Bis daf» die neue» Töte sie irrnoiiiinia. 

Und innerhalb der eiaen Uört' icL's also: 
^VVeno jener C«ii;Hli:stralil , JVan \rahre Liebe 

84 „EntBündet wiril, uad der dMn wachst durch Licbeft) 
„VervidfoQbt «bn» ia 4ir wiedetgUoMt i^), 
yylhb er «dh führt dk tMt^ e»fK, m weUwr 
yjMan nur benAaMgty wieder aiirwit«%»B ^'*},. 
^Wer dir den Wein versag' aus seiner Flawhe 
„Für deinen Durst, der würde m€br in Freiheit 

90 ,,NIcht üeia, aia Walser, das zum Meer' otcbt sänke *^}« 
jyZu wissea wiiuMiiest da, mit weioheA Bliunen 
„BfA «Mcr Kraw actaMit» der riagßm MncMd 
„Daa adiflie Weih« de« dick mm Hiinjl etirket. 
,,Icb war eia Labub aus Jener beirgen Heerde, 
„Die solchen Wcg's Doninicus cinlifi-ffihrt . 

96 „D'rauf wolilgctührt man wird, wenn in.in nicht aiiscbweift 
„Kr, der sur Kecbten mir am nadisteo siebet, 
„Wir Bnder aMr w4 Veiiter, er iat Altert 



13) Scbun ist hier die zuvorkommende Gaade, lUe in luu die Liebe zum Guten ent- 
zündet, und die Tervolliommocndte Caade, die uas ia Volge «istirar HitwriilaHig 

verli''h<*ii vrirJ, untcffcfaiedea. 

14) Wer äonial im UiiDmel, der kann deMcn nicbt wieder verluttig gehea; er kaao 
wohl {wie wir an den Seligen sehen) lich in den nio l' t ^ Himinelskretwn , ja in 
der MiidMO Wdt i digs a , aber sehi Phrts ba Uininei bleibt ihm gesichert 
Pante lAänt Ker die OewtTabcit MiiMr dftafa AaivwihluDg auszusprechen. 

Die Himinelsl^'itrr, von <ter hier (fi< Rede ist» dMlM iMIticbt baloadcia aaf dat 
Ge«. XXI. V. 25—33 Torltoauueode ßUd. 

15) Die Gnade, deren Wvfauf mA in dir ans K igi, macbt ans •« gcueigt) diiaea 
Wünschen ZQ genügen , daÄ nur äuGiere Uniieiiicil uns daran behiodeie kapalc^ 



lA) Uebct ta MeMi «iid der Mawda 



aihitfi 




im 



•I 



Dlgitizeo Ly *^OOgle 



jjVon Crtlr, an<i icb bin Thomas vm Aquino 
Willst du der Aod'reo all gcwiXs audi werden, 
„So fdge MeiMM W«^ an drim HMci, 
JOS ^Sle krdM ImmbA tai Ü0 aePge Krawi 
,,Das andere Geflamm enUpriigt dem Liclieln 
„Gratian's, ier «mm JUcktantiU nd ieM 



17) Albert, gBi>— I der Gtobe, Rckonn UM ai Imia^ h tälwdMi, an« den 

nitrligcn GeKhIecbte derer von U^llco:^ta(lt, sdulirle zn Padua um! (rat 1221 in 
iiea Dominikanerorden. Nachdem <t ub Lehrer in CTila und Paris sich grof^eu 
Raf erworben, ward er 1237 GcnvraiMrar und zwei Jahre darauf Provincial det 
OidCBi ia Dcolicyaiid. 1260 «wd er Uiacfcaf s« A^cmAwg, kebrte aber nieb 
and JäbCB wieder m Min Kloater m CSIn «rock, wo «r bn «i w^mm Tode 
0S»O) rcrbHeh. 

lo der Pbilotnpbie beicbäftigte er akb baiytüchlidi nit Commeotiruag des 
Ariitoteles und aflioer iiMtdcfcwi, griecbnckiO ßoi anbiMbca Erklärer; in der 
Tbcologie folgte er der Spar des glci<:b nachher tu erwäbnendeo Petrus Lom- 
bard us. Hehr Polybistor als »elbststäadiger Forseher, galt er durch seioe grof«« 
Beicsenheit zu «eioer Zeit für «ioen Stern erster Gröfae Mi4 n d imÄ •!* 
froauacr Mann genihnt, die Kirdie zählt ihn lu den ^itjüBii 

Fett durfte ea uberflüasig scheinen, über aeblen g mftw fldmlcr «nd Ordeoa- 
brudcr Thomas von Aquin hier ein Wr.rt 7m \crlicren, da ihn nielri' f^ser 
«chon durch so vieifoche Citate in diesen iNotpn kennen. Nur so \iel über ihn 
nachträglich. Thomas, ans dem Geschlechte der Gräfes von Aquino, geboren 
iSM m Boecaaieca im NcapoitaaiMkeo, trat 12AS, uBgeichreclU darck den 
Widentanl adner Mutter nad dunh dte Lockungen der Wdt, fai den Domnikaaer- 

orden. Seine er«(e Bililnii;; erhielt or in Monfr r;i?'?ino, stadtrte fodaon zu 
Paii^ und zu Cula unter AI her tut Mag aus und ward später Defiaiter des 
Ordt-ns , ohne j« zu höheren Khrenrtplien ae ft ie l gea aa woMm Uekct aeaMni Tod 
(1274) s. Purgat. Ges. XX. Not 13. 

Unter seinen Schriften ist die bmihrote Samma Thteiogtae IripmUftt die wich- 
fi|^'«rf. und nüchsM':'iii Ui\s-itzeB wir von ihm «i'in-- ..Si;r?i i,vt i'";fr.'; ^■.■'i>!'.i nebst einer 
Mejogc anderer einzelner Abhandinngen und Werke, kn Geist und ücharfoinn überragt 
er bei Weitem seinen Meister und ist dadurch sowohl als durch seine oft überwachend 
.ffreiaiaMgea Ansiebtrn eine der bedeuteadatea geMartan Kackttnangi a d*« Mittei- 
altera. Sein Ein6nfs und sein Ansehn w«t audb fn den nlchstni Zdten sckr grofs. 
■ Er I rtrf'It (ten Ziinnmen Doetor a n ^; r 1 i n -■ nnJ wnnl im ,I,i!irr T^i'i canonisirt. 
In dei Thnt spricht tiu» seinen Schnfien, wie aus seinem Leben ein fdler, fromuier 
GciaL So soll er nie <tic Feder in die Hand gr'noinmcn haben, ohne durch Gebet 
«MkcNüct n hebca» Ji bei Bridäruag keiomlen ackwkrigcr Stellen der hei- 
lig«» flekttk «ertaad er noA VWten MI deai tieMn. Alt etart, bciftt es, 
<• : ite 0 *He far 4m Hde dei C « fciUM% c m «int Manne fenrttf: »INi knM recM 



,,äo half, dafs es gefällt im Paradieae ^9}. 

„Uli JeMT, 4er mMMt te wArM Cltr mIbM^ 

US „Der beirgen Kirche leineB Sekali gnrUoiet i^). 

„Das fünfte Licht, das schönst' aiu ans, enthaichll ' . 
;,Bo groDie Liebe, dals dort aiiteB NarbHcbt 
„Von ihm ca haben alle Welt ist hungrig. 
„Wiim iit im itVn liefet, lo da« gelegt ward 
yyOv tfcVw ^VIhcm, dafii, wcmb wdw 4i0 wtiAifecItf 

iit „Za MtdMi fldMi'D lL«ta Zweiter iidi erMcn 



gescbricbeo, Thomas, wdcbcn Lohn «sit da daför empfangen!** antworlda «r: 

„keinen aiiJi ri ri , Herr, als ilich 'rllv^t!" 

18) Gratian, Lehrer an der Schule de« Klosters von St. Felix zu Bologna, Ver- 
Huaer des DttrHum Gratiani odat der ConrortfoNfia dütDrdmh'um coiMmai, des 
ersten Tbeiles des Cnp«* jant comrmi', mlches bekanntlich aofjcr den eigentiicbeo 
kircfaenrechtUchen Vorschriften aoch ebe Monge CiTilrechtliche« eiitbätt, to dafs 
man wohl sagen kanti , €s 'ri fi'ir pcistliche und wi ltl i he C^rn hte Nutzt ii. 
Vielleicht will Dante hier besonders Gratian' s D»n:ret gegen die spater her- 
ansgckommenen DecrctsJcn Gregor'a IX. und dtu Liittr $txtui decrtüUüm Bo- 
nifas' m bmofhabai, dem Daotc in vong« GvMft V. IM wtliJi 
gedenkt. 

10) Peter r, 0 mb a vi! u - . ;ui5 Narrarfa gebartig, studirte au B^ln^nH, (irtnn in 
Bh^wes Theulogie, ood ward 1155 Bischof zu Paris, nachdem er dort längere 
Zeit gelehrt hatte. Dao gröfstia Blf Cfwarb ihm s<io theokgisdkH CnapaidiiuB 
iÄbri IV. jsafaatemaa, aach «ckhMa «r aach MagkUr UHlmUianm gcaaant ward. 
Obgletcb «8 aidir oon^ibdaiiMher Tiatnr ist and «ft aar dl« vers^iedcoea Heia» 
nngen der Kirchenväter o. s. w. neben einander stellt, ohne selbst zn eatscheiden, 
80 gelangte es doch im gunzcn Mittelalter au bobem Ansefan und ward vielfach 
coDimentirt Peter war übrigens dn frommer schlichter Hann. Als Bischof von 
Paria besuchte ihn euist Muie Matter» doe aoM Bim^, ia fcicbw Klddem; er 
aber eaipfing sie aicht eher, als bb ae fa dar TtacU ibtca Stendct Tor ihm 
ersdiien, und behandelte sie dann mit lundlicher Ehrfurcbt. In der Vorrede seines 
Werkes, in dem er dasselb« der Kirche widmete, heiCrt es unter hadatm: „Ca- 
fimU» atiquid dt tentätatt aaitni caai pauptretda in gasspAylaci'um Dsanm aultsrs** 
(waü arir «fiatthca, itma van aoNNr Geriagfä(i||fceit aut dem annai WaiUaa 
in dca Ikbatdcaatci des Bami aa werftn), aaf wdcbe Slalla Daata hier an- 
spielt. 

20) Der bia emfäbute seiige Geist ist Salomo, und billig erscbdat er, der ans drei 
kanoniacba Lafelb&chcr hinterlassea, aatcr den Dodorss tecUaat. Vergleicht doch 
aadi Hege St. Victor diese diai Bücher lait das drei WissaMwiwAan, ia 

i— Hl 
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,)ZuDiclist ihm sicliat daa Licht du jener Kerxe, 
^Dm dünnten in dem Fleisch' aonoch «jd tiefsten 
„Amt «na IM» 4er Engel eing«di\i tai »). 
„b itam tuftm Uikm lieUt MiMl 
„Der «hriiHkhMi JitihwJirf iawalt, dcMen 



welche die PhiloMphcB ihre Schüler atuiienwriae einführen, die Spcücbwörter mit 
der Ethik, da er hier einem Jüngling srin« Pflichten lehre; den Pieitigcr liit der 
Phytik , dn er in demsdben einem reifen Mann lehre, dafii er niidlHi^aM^ iler Weit 
für begtüiiiliik,' Imitcn 5nlle; endlich daa Hohelied, welche« ein Brautlied Christi 
und der Kirche sei, mit der Ibeologie. Anf diese* letztere, dcsaen allegorischer 
Gebrauch bei den Mystikern des Mittelaltets «ehr verbreitet war, berieht »ich wohl 
heinnden du V. IIU Geaule. Wenn ce foncr hoCrt, doli Mn anf Erden 
Nachricht von Selomo m haben wBoade, w «91 Dante danvt die Terachiedenen 
Meinungen andeuten, die nnter den Theologen über Salomo'a Errettung oder 
fieprob«tion herrschten. Dafs endlich Salomo aU das schönste unter jctu-n 
«)<l-> Ii(|ilera bendchnet md ihm V. 112 bia 114 die höcbrfe Stdle im Reiche des 
Ml Wiatcne efat*rlnBt wird, aod swar nrit aoldicr BetheneninB, hat adncn Goad 
<»^><darin, daft daa gSttSehe Wnrt seibat von flun aagt: »Ich bähe dir ein «ciaca 
•W^ und verstriiuüpe« Herz pe^^eben, dafs deine» Gleichen ror dir nicht gewesen i^t 
•4i und nach dir nicht autkommen wird." L (III.) Köo. 8, V. 12. Wie Oantc 
i^4ht%eni dkfk In 4m» latricdfcn Sten vciatahe, dariUar a. «et. XHL 

Hier ist Dionysius Areopagita gemeint, der von Paulus bekehrt wurde und 
' der Sage n.ith jjjiitcr als Bischof von Paris den Tod der Märtyrer starb. Ihm 
^• wurden in der Folge verschiedene, jedenfalls nnächte Schriften zugeschrieben, 
insbesondere die beiden Bücher de coafaih' et «edtniutica AienmAio. Obgleich 
'^. cin aehsaaes Geaiach neoplatoidadier nnd «faiMHcher Ideen dathi enthalten i^ ao 
'^^ Batten sie doch das ganze Mittelalter hindurch grofse Autorität, namentlich bei den 
"Mystlkem , aber auch bei der strengeren Schule, der Thomas von Aqnin an- 
™ gehr>rt. N imcritlich war das Buch de cotletti hifTnrrhm in jj;r<ir^cm An^ehn in 
Allem, was die Lehre von den Ensein. ihre Eintheilunic in Uierarchicea und Chöre 
' - ^d IhVe - ' . . . » 



Dieses kleine Licht ist Paul Orosiiis, der, zu Anfang des fünften Jahrhtindertes 
^ lebend, eine Weltgeschichte bi« auf seine Zeit schrieb, in der er hauptsacbüch zu 
'.beweisen sachte, dafs die Unfälle, die das römische Reich damals trafen, nicht, 
tiiiMi^ die Heiden bchaoptelen, eine Folge der Kniubmng dea Chriatenthianes eeien. 
ppoai^a pchrieh aein BnA beaondera anf Angnatin'a Tcranhaanng, dar rieh 
de a i en in aonen Werke de dvitatf da bediente, in welchem für eine so weife 
PigreMion nicht Pbti gewesen wäre. Dafs Dante übrigras hier unter Mannern, 
welche für Strrne erster Grüfse in der Wissenschaft galten, auch einen Sdirifl- 
#-,ll tf fn Mirf-*- iytergeordneter Wichtigkeit «ufTührt, denlct «r dadurch an, dafs er 
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Jetzt, wenn du mit des Gebtcs Aug' emhersiebest 
V'oD Lidit' zu Licht', Bachfolgend m^nem Lobe, 



y,Jedir»dief Cht m adknm, freit M Ate äA 

„Die beiFge Beele, die des Lebens TSuMboog 
1S6 „Den läfst erkennen, der auf «ie recht horchet ^^'). ' 
„Der Leib, aus welchem sie verheb wnrd, lieget 
„Dort uBten in Cieldaar* '^}, und aus V^erbaonuag 

am der Qaal Icam lie la diaeai Flieden. 
„Sieh wiiteriüa ^*mha. BuA M Udiela 
,»Y«« leidor iraa Bod* «ad Bickard, wchkcr 



Iba eia Ueioes Licht nennt. DcTshalb ist aucb jcdcnfaOi dk MriBWIg n «tf- 

werfcn, dafs Dante hier au Ambrosiii« gedacht habe. 

*) Die Lesart impli «tatt tempi würde mehr auf die«« letktere Keinnilg pMM», iit 

gemessenen Sino giebt. 

23) DicCi iit der bekannte Severiiiui Boethius, Senator zu den Zeiten Theo- 
dorich'«, der von diesem Kunige wegen Verdachts eines Einvi r>i imlnlajei mit 
dem Hofe za Bytaax emgefcerkert und dann gctödtet wurde. Im Gelanguaae 
■dirie^ er sein Buch de cotuotafiitM fkOttopUat, das platonische Ideen, von «fctint- 
Hcticn geläutert, enthalt. Er war dn LiebliagaschriftsteUer Dantc^s. 

24) Boethius' Gnb wird gexeigt ia der IGrcbe 8L Paters in Pana, genannt Cie- 
laoroo oder Cleld*aarV fldae Uebcneste rdhee In eiMr ■amefMo Vtwt, 

die von vier Marmorsäolen g e tr age n wird. 

25) Der hcil«e Isidor, Bächof fon SeviUa, Cf 636) lebte aar Zöt des westgotbiscfaen 
ITnaiga Bocearod aad trag w esa B Mic h aiR aar Bdketeaag Sfianiens Ton Arianis- 

mos bei. Er war ein ft-ommer, eifriger Bischof ond Tcrihljte mehrere an ihrer 
Zeit in gToriem Ansehn stehende Schriften, insbesondere die L»6fi «tymolagianm 

und ciiäc Sammlung der Kirchengesetze, die später »iel/ach durch lat erpol nt oti 
vcrfdiscbt wurde, woraui d>o berüchtigten Pseudoisidorischen DocrctaJeo entstandea. 

26) Beda, genannt der ehrwürdige Mönch za Jsrrow in England (f 735). Seine 
Schriften yerbreiteB sich über mlle damals angebauten \\ iv^msrh inrn. Mcrkw mdig 
ist er besonders als einer der ältesten Kacbeobistonker nach der Völkerwanderung, 
£r schrieb «ine Chronik aber die sechs Weltalter von ErsdiafluDg der Welt Ins 
721 n. Chr. and eine Kirehengesdiidite Bagbrnds. ObgWA nidit heilig gespeachca, 
ward er doch vom VoHce hoch TTrefirt, nnd es worden Tide Wundeflegcndea von fta« 
berichtet. So heif^t es iinlor Aiidrr.Tti, lU er nlt nml 'tlind p;p«c«rn. Labe ihn sein 
Fahrer eiost n ein mit Sletaen erfülltes Thal geführt und ihn a«fgerordert, au 
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in ffU 4» Biilmilinft Uter ab «Ii Heaiib war 
„Uni Der, von dal Mn Bttok n air miAckkakrt, 

„b< einci Geistes Leaehte, dem in enuten 
„Gedanken allzusp&t das Slorbeo vorkam. 
„Das ew'ge Licht Siger's ist solcber, der, einst 
„V^orlesong haltend in der UaLBenitraise, 
188 „Durch SchlüMO Mü wA' atfbßll'ge WtkriwH«« 



I eis« tptaüt VoAnawage wwa im di t a«i. AI« er boo gepredigt mui 
* 4Mi „Ar mmAi MMfa MMbna»« scmUmmi htbe, w hUtai iHe 

Steine laut ,, Amen" geantwortet. 

27) In dem Kloster St. Vktor bei Paris hatte sieb eine phiWopblich - theologbche Schule 
gebildet, welche fawbseriBafieii cBe entgegcngoctxten Bichtiiogen der BAalMiker 
mi UjMm SB ToiShMA «trdito. Eioar der «uigfiricliiMtiteii Biioair »w der» 
Mb« i*tr Riehard, Mit 1194 Mor jen«* Ktoeten. Die ipecnlalfv-Mhehwtiecha 
Richtung Terfotgte Richeri! ! • nndera in scim n m 'rfsi iniL'-n Buche de trinitatt, 
in welciieai er dtetet tiefUe GeMamiff de« cbnatlidien <itaub<?i» am Temonft- 

^ begriffen «i dedodrea sodrte. Die mjatbdie Richtung hat derselbe beconderi in 
MiMD hcMcn Weihen s Jtai^nHM mAwi $• 4$ pra^poMltaif muHt nd cmrtMwtafMMRi 
Md Sm^vmAi Mi^vr de ewtaRjphrtfenr m niM Art Sailen ^bracht. Dia On* 

!. nr nJi-n flefinTTt er whr fchoB ala „Ulira mentit pertpieneia in $itpientiai' spfdacula 
mm adtmratione nupmta" (eine ft«»e, auf die Wunder der Weisheit mit Staunen 
gerichtete DorcbachaanDg dea Geiste«), und unterscheidet in derselben «echt Stufen, 
deren anlmt« ont der hevaaderades Betrachtung der äalSwrea Wethe dar Scböpfiing 
hegiiint, wOrcudi die idate Ui aar Dciehaanng der mmcm Vienmift Bhcntogcfi- 
den, Ja ihr scheinW widersprechenden Wahrheiten der Offenbarung lieh erhebt. Auf 
die«* letrfe Stufe kann der Mensck dnrch übemBtüriiche Einirirlnnig Gottes bis 
zur JJntzückiing (ntienatio (tnmi) steigen. Dnrh yranit mich h er Richard vor 

• 1' Bchnännerei , indem er haue derartige Anschatntng gelten laaaeo nül, die nicht 

'•4>"'4mA die Aotoritftt der hätgm MiUl untentaM ivard«. 

i^,r. Ana dem hier Geeagten wird ea hlar acta, waroa es tna Riehard hdCrt, 
er aei in der Betrachtaag mehr ab ehi M aie h geweaeo, da «r das höchite Hjsl^ 

Ltd riiim nad die 



I 



K) IMher dleaen 8lg«r bt dordi Aa fo wAa ng e n dea Betm VUior le Ciere, 

■'1 welche Oxanarn in seiner ncntn Arisgabe der Pltiloiophfe cylhnMtjvr nu fTn'-.S'Tni 
'<■', äicU bekannt gemacht bat, Folgendes ermittelt. Siger, getiaimt von BraLaut, 
war ein achon vor dem Jahre 1900 verstorbener beliebter Lehrer der Philosophie 



Phris; denn in daani im jenca Mir geschriebanea Traotata de nnptrttHem 
«r ab yaHMnänaa daelar pkämepUrntt dea dar Aator in sein 



tfrrae «tNcte* «dtd «r ab yarttbiteaf dadar pkibaqiAMS, dea dar AaAor in aeiner 

Jn^^end geh int habe, beaeiehnct, und in dncr weiteren Stelle werden unter anderen Wer- 
ken seine fiuMftiencs natuTalu empfobko. Nicht minder findet sich auch ein Legat 



IT* 



1 



m 



D*i»iir i^MA dfltt Seiger, der «ni raft nr BfU»f 
Da CMtM Bnmt «tffleht, dM Brinfiiuw, 
Difii er Ii« lieb', ihr IbupM n l^ßm 



Siger'f, der damals Dedunt ilct CktUcgiktitifte* xa Coortfay mr, vm 
WMai d«» heiligen Thoms too Aqoin n GdMten der araicn hÄnr der Tbe»- 

lögie an «Ir-r Sorl>oiine, ebenfalls vor 1300. Im Jahre 127?* wurdv: Siger von 
Drabaiit wogcu angeblicher Kelzerei vor den Hichtcrstuhl des Dommikaaer - &«iior 
du V;il cittrt, aber freigesprochen. Auch seine Schriften hat Le Clerc unter 
dm Ibwaiciipten der SorlMiiM gefudco, a^L^jam^^^^edutBimkMdm mm 

und insbeModere einen Tractat, ImpöuibiUa gauuial, in dem er die Verthdifigung 
mehrerer unmöglichen Sätze durch einen Dialektiker vor den Doctoren der Hoch- 
schule berichtet, deren erster die These i«l: „Dfum non rste." Ich mucbte nicht 
mit Le Clerc auf dieses Werk cU» V. 138 Gesagte beziehen; dergleichen dia- 
lektische GdstCHpide (und mehr war diefs gewifs nicht) hätte Dante sdiwcrfich 
mit dem Aosdmcke „mifsfallige Wahrheit^' bcMSciiael. Vielmehr scheint ange- 
nooHMa werden zu können, dafs hieran die oben enrihnte VerketseroBg Siger 's 
gedacht werde. Siger scheint allerdings vorzugsweise Logiker und Dialiktikt-r 
gewesen zn sein, wefsbalb auch der Ottimo Commento von ihm sagt: „com- 
pote t leue in loiea," (er schrieb und las über Logik), und Dante ihn aeioe Sätze 
durch SchlÜMe Qäkgbn häüt et in Origiaalt) diithw übL Doch dürfte ihm 
■wli iwch T. 135— > IM die Theok^ »At frond gewewa rdn, die nb«rhanpt 
damals von der Philosophie nicht getrennt wurde. Der Zweifrt ;ui Sigrr's Rcrht 
gläubigkeit scheint auch in einen Icgendarischen Sagenkreis übergegdugrn zu sein. 
Bin ton OmbSB cttirter angedruckter ComoMntator des Dante erzählt Folgen- 
itai w'tgcr mr ein achr gfUbt tm Ifann» nbcr — gUt-htg- Dn endiifli Ab 
«but in der Macht einer tdner Schlier, der ventorben mr, Vkgtt ikn aeiae 

Leidm m\t{ liefs ihm einen Tropfen Schweifses auf seine Hand träufeln, der ihn 
heftig brannte. Siger stand auf, lieCg sich taufen (!), wurde ein Freand Gottes 
und sachte fortan die Mdoungen der PhlIo.iophen auf den katholischen Glauben 
soröckzoführen.'^ Ein anderer Coouneatator laist den Schüler mit Sophiamen 
bfldedl uhI einer Kappe voR Zctteb (capa jUam etMt) eraddncn. 

Die Halmenstrafse (R< d'i Pumirr' , nach cjnem :illeii ^^"orte, \Ti-IcIir-3 so viel 
•b Fonrrage d. h. Stroh bedeutet; luud vonl der rechten Seite des Hotel de 
Tille nach der Alt gninte Hier sollen refd^kh die Hörsäle der LAnr der 
FUlnaepUe geweaen lainy nnd auch Petrarca neant ne ^qtidtdiu änmiimm 
vteiu.* Ihr Nute cell Mch Einigen von den Strobsäckcn hergekommen sein, «ttf 
w lrhiTi (Ii.; Studenten salsen; einfacher und wohl richtiger sagt der Ottimo 
Commento, sie act lo genannt worden» weil man dort die Pfetdcatren retkauft 
habe. 

89) Die Braut Gotfrn ht clic Kirche, nelcfc* in der Hatte (maMmm) ihrcai Britali- 
game lias Morgenlied brmgt. 
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Da einen Theil er zieht, den «Miera trdbet 
„Tin, ÜB« oMM M» M Mte Kluige, 

All* gcwalirt' ich das rubmvolle Rad aich 

Bewr>gen, tauschend Stimm' um Stimm', in soldlM 
Accord', mit solcher Sü&igkeit, wie dort nur 
Man sie Temimmt, wo ewig der Genob währt. 



10) PI« fiidcr dm Uhntqfc w ■hfcen dmm TMi dc^doppchet HanMa m ond 
iMHtt den sndcran Mko^ woümJb dw CWlirts tutaU it. AndcM Bridliw ■nocoi 

fli lei d'tw<^ Stelle sri zu ver»frhrn, dafi jedes Bad di-r t'hr cinr^ der ndbCR' ihr 
'legenden Uader ziehe, daui aaderc fortstofM, wo man dann lesen muliite: 
„Da ein Theil snd der andVe tiekt and treibet." 

Iii dtoe Erlüänuig im OrighMle grauHtiMhe St M uO ^ k d lm daiUeM, m hnhe 
Mk die «stere Torgaoges. 



1 O (h^ricbt Sorgt» BtcrkUcber, wie äai Nr 
80 mangelhaft die Sjllogi alle, 
IMe deinen Flügelichlag nach unten richten! 
Der strebt' den Rechten nacb; den Aphorismen 
Der Aakttj Der kig^ aaTe FMertlMni äleh, 

6 Viid Der Mif Herrsduift inak Gewalt und At^Mj 
Auf Raub Der, Der anf bürgerliches Treiben, 
Der mäht\ omstrickt von fleischlicben Gelüsten, 
Sich ab) Der gab sich bin dem Möfsiggangey 
Indeb} geltet Ton allen diesen IKngen, 
Uk BÜ BoMrix fMkn h dm Banel 

13 ^ ÜB reinliek ftaTcemMMB werte i). 



Vy Dem IrdbAcB WIhcu md StKbw wd Omdsw wiitl bwp biHBÜiAv Cmi t wiH 

pIstion und Fruifion enfgppjfnfrp'^rtTt , welche nicht tlrr knostlicben Syllogismen 
bedürfen, dorch die der meuiihliche Verstaiid aus den Spede* inteüigiMfi 
#e Wahrheit abstrahirt. 

Wie dar Wiu«iucbaft des Göttlicfaea, die ücb in der Theologie gleiebMiB 
mkSipcit, die beiden «odsNB FacaltitawisNaicbaften , JaritpradcM Mid MeHda 
(letstere darch die Aphorismen def Hippokrate* angedeatet), entgegentreten, fo 
dem hinuniMcben Streben und Genieften da« Streben nach Macht ((^iatBcfaer oder 
weltlicher V. u. H ), dns Slreliun nach Krithtbiira durch eri<ujf)lr und uiit-rldubte 

Hittel (V. 7) niad der irdisdie Geaniii in Flei*cbe»lu»t «od Müftigguiig (V. Ü u. 9). 
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N&cbdem ein Jeder auf den PmdU dea ZIrkda 
Zurückgekehrt war^ wo er mt geweteB) 
BBck ftil er, wlB dHe Eeaf md ttrai LcmUct} 
VH taoAilb dee Liditot, dM m den 
Hit mir geqiroclien batte *), Urt' ich*« lichM 

18 Also beginnen, rröhlicher noch werdend: 
„Wie ich au seinem Btnble mich entcünde, 
,,So, achanend in das ew*ge lidit, eilLenn' uk 
„Dif, waa 4m dMkeak) mi waher ea kBiMil 
^Da mnSfyM «rf iMigdMt) «lala kk ia w jgifc e 
„In so ansftihrlieher and olTner Rede 

M y;Mein Wnrt, daüi deinem Sinn' es sich entwickle 

Dort, w&a vorher ich tprach: ,,,,Wann wohl genährt man'''* 
„Vüdi da, wo'« hieb: ^y^Kein Zweiter nch erhoben '^^^ 



2) Es ht alsfj nnrh imncr Tliomsg von Aqu'iDO, der ipricht, 

3) Die t>eiilen Stdiea, an wcicheo Duute Änatof« genoamai hatte, waren loigeadev 

Ich war ein Lamm aot haircea HeaHa« 

Di« MldM Wo« DoaiBicaa «i^arOhrt, 

miMf wohl s«aHM KU wird, wmm maa akkt «b^hweift. 

aad K M— 9& 

IV^na Iii 4w Ufcra Liebt, ia da* gelegt mud 
•ft iMw Wbm«, dafa, wemi wahr dia WahMt, 
Sa aalebea 8ehaa^ kein iweltaa aldi «thabaa. 

Udber di« kdte Stelle finden wir die Erkl-irunp im XII! Gc«aoge. 

Die crstcre dagegen »pricht ein 1^ üb über du* IiMtiiiii de» DoiaiaikaBCrordcnj, 
ili::m Tticiüiiii an^jfjhijrtc , und lugleicli einen Tadel actniT ddmals tchoD b<'»;iinic[i- 
deii Entartung am. Um Beides xa »tütxea, fallt Daate cioe groiäartige histon- 
iche Aaiieht der b«idai in Kerne dei ICtteMlin «oMaadtBcn Sebweitcntdca, der 
OoaanilnMr and Fransiikaaer, an£ Er entwickelt ia den nidMtfalgenden Veraeo 
dia InnheDlirtoriachc Bedeotnog deradbeo, läist dann in dieaon Getange da« Lob 
dea StiHiTR Ji.'s pineii (ifr^ulben uikI in folgfctnten cl«-Q ilc-j Stifters de» aadereo 

ertoaen und »ckktitt jcdewani dieaeo Fancg-yncm mit dein Tadel der Eatartoag 
dam dicKr Inatitnte. Sdbr aWg i«t «a dabei, dafs er <Ia» Lob dca heiligen 
Traaaiacaa dam Thomas «aa Aqaia, «iner Zierde dm DoadnifcaammdHWj 
du Lob dea heWgca DeaiDlcaa aber dem faei%eB BoaaTcatnrav der öner 

der naüROTfflrTinrtfif rn Männer des Fraiiiijkanerordenj und der Leben^Li n< hrs ün r 
det beiügcii Fraos war, in dca Mund lagt, wogegao er jaden der bödea iiie 




jfCnd hier isfs nöthigj recht zu oatcrscheiden. 
„Die Vonidl» die guaa Wdt nginet 
„Wt JoMn M% M JflglUcr «ndudhie 

ao „Blick uch beilegt fühlt, eh* zum Grand er dringet, 
,,Dafs f^ewn Wrfiiit, rfer unter lauten iUT »t 
„Sich im gebenedeiten Hlut' verlobet, 
,,Ia sich gesidierter und ihm auch treuer 
„Eotgegen 4m CMUUm wiUm »Ige, 
„Tenrdneto awil FMm lir n fioMten, 

a$ ,}lMe ilv M U«r, ab M m ühvani Jaafad •)•• 



Eatartang seines eigenen Gördens rugea ISftL KoBOte Cf wiU Mnar md ainniger 
die Stfritigl w iteo jener bdden Orden, die zu sdner Zeit begannen, tadeint Zu 
bCMmm VeritinÄiisw der aachfolgenden Stellra dürfte es dem Leser zu empfehlen 

M^i vaa den beiden Hi-ilagen anter g nii J ' zu diesem und dem f ugi imI' n Ge- 
ll Leben der beiden Ordeuatifter entiialteod» hier «ogtcicb Keoutoiä tm 



4) Bichtiger bezeichnet kann die Wirksamket bctcfcr oben gedachter OrdenüstiftT mm 
kathofisrhen Standpunkte au4 nicht werden, ais in dieser Zeile. Gegen das Kiide 
des IStcd und zu Anfang des ISten Jabrhundextes war der Bestand der Kirche 
dwcb da* Auftamhen vielfacher Sccte« bedrobt, unter dcoco besonder* die Wal- 
deuKT und AlbigeiMr nerkwürdig nnd. IKew* von Mnicbiiadicu Lehren nge- 
stcckt, priffen lunächst das Dogma an. Jene, von einer Opposition gcg«*n den 
Heicbthuoi de« Clcrus «usj^clicnd, erwarben jich Aiisrhn durch freiwillige Armuth 
und wendeten ihre Angriffe gegen die ijufscre Kirchenverfajjung und, einem falschen 
SpicitnaliMDU hnldigend, gegen die äufseren Kirchengebräucbe, Bii&bräucbliches 
ind Oute» «tgleich Tcrwerfend. Die gcwöhnÜdUn Mittel der Belehrung und leider 
auch — nadi dem Geifte jener Jahrhunderte — der Strenge hatten nichts ge- 
holfen. Da trieb die unerschöpfliche Lebenskraft des alten Stamme* der Kirche 
z',',';-t Reisfr hervor, m eiche jenen IJebeln yovi innen he.', ins en(f!':'r:riirtirkteo — 
und gleichsam zur Verbcsserüng der vorhandenen Ucbel dieselben Uege, mit Be- 
der kirchlichen Verbindung, anwendeten, die jcn<: zu ihren Uuuturze 
mren thcf* die neuen GenoaaentchiAca der OnmiaikmMr 
Jene mehten dem Mangel an tüchtigen Terkfindlgeni der LAre 
abzuhelfen im 1 traten ?o zunächst den dogmafischen Yrrirrungpo der AMiiget; 
ser duicb Belehrung entgegen. Denn wenn sich auch nicht liiugoen litTst, dals sie 
■ich leider bald za WerkxengCB dur Inquisition hingaben, so niufs doch einem 
OrdcUf im Mimor wie Thea«! vn Aqnin oud Albtrtna Mngnae henror- 
hnchtot gewtft ehi widd^ei tfMelegifchei veidledel ngenthfleben werden.' IKeae, 
die Fnuiziskaner, bekämpften, ▼ielleicht mehr unbewufsf, die \Va)(I^ri« r mii ihren 
eigenen Waffen, iadco sie, freiwillige Armuth übend, dem Voike naher traten 
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^Der eine war seraphiticli gaos an Glut]ieOy 
„Durah Webfedl irar tmkn aaf flrdcn 
„Bia SeUBMT m im IM' 4«r ChetnliMB »). 

yyVon dam red' ich, denn vm ImMod •pricht maay 

,,Wpnn man den einen wen man mich ndme) 

43 ,,AVfil auf ein Ziel mir gingen ihre Werke. 

Zwischen Tupino und Uctu Bach', eaUiirwiiieiui 
„Dem Hfigel, deo erkor im mIV Vb*Uaa, 
„Biagt fruefcflar ck Gdiai vaa IwImii B««^ 
yyllwob von Porta Bolo Kält' aad Wiraia 
Perugia fühlt, uiul liinfer Jenem weinet 
48 ,}0b schwereo Joches Gualdo nebst Nocera 



5) 



•II 

mii. 



.51 



und Sein VcrtranPn gewannen. Auf diene de>])pr'te Richtung g<^bt da« V. 36 
Gesagt!' K l Ii III brauche ich wohl iKÜzulugen, dafs unter der Üraut Christi die 
Kir(hc \crsi.iniiiii wefdt, die cf «kh vetlobti ab er an Ktnm ntt lautcai Bufe 
»einen Gd^t aufgab. 

Die EigenthüniUdiltcit der Serii|>hiin, derm Name &mh ^die Erwinnende n, ealefidentM, 
ifin\/<;tjra; bei Dionys ins iibi-rsetjt wird, ist es besonilrrs , vnn (iiitlis Licl>e 
zu glühen und dieie Glutii Aadcrea mitzulbeilen, sonic die der Chcnibiiu, dcrco 
Hame durch „Fidle der Erkenntnifs, copia cognüionü, nXij&of yviaaias," gedeutet 
«icd, von Strabk der göttichco Wahrheit crjcnchtct sa wetdco imd Andere inr 
Brkeiiatoifii Gottea cn fuhren. Dioe CBciithniDlichk^cn IhidcB «kli tn FraBsiacat 
und Dominicus. Franziscii», der umh in der Kircheo(|irache Sernphicua 
helHüt, war ganz Gcniiithsmcoscb und gründete einen Orden, der slet« die Richtung 
nach der mystischen Theologie bewahrt hat) in welcher Donaventura ah Stern 
jmter Grobe giaiut Bei Dominicaa mr die Verttantkirichtiing mehr tot- 
«ültend, daher auch die Dominicaner vonngtwdie da geldirter Orden waren. 
Und merk« ürdif,' i^t e« , daf* bei allfn Rrofjcn geistigen Bewegungen im lleiden- 
tStuoi vkie im Cbri&tiuthuiii, iui Guten wie im Bu»eu, iu der kutliolischen Kirche 
wie aufscrhalb derselben, fa*t stets zwei Männer zugleich auftraten, die diese beiden 
BkbUwgcfi dea Gemütbi und Verjtaodes voraii«weiw pflegten. Um vergleiche 
Plato and Ariatotelea, lohannoi md Paolna, Lather «mI Zvingli« 
Fenelon und Bosonet. Rousseau und Voltnirc. 

AbermaU eine genaue uimI anscbaidiche tA|>ograiiliisi.hc Beschreibung der Lage 
PiMÜch von Assisi, wie e* sich dem Heisenden, der too Perugia kommt, am frucht- 
hann, mit Oeftiinen beselzten Derghaage darotcMt. Oiceer Hang nan i«t der 
AbMl dM Aohaa G^birgsitockct, deaiM Banpl der Most« Subatlo bildet. 

Der GcbirgMtork Ii . l aber *wi»-hen bt-ideti ziemlich parallal laufenden Thrdem 
des Tupio«) der, unweit Gualdo und Nocera vorbeistriMoeitd, bei h'oiigno 
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„Von JeDem Hang' dort, wo lidi idM BtaOkffc 
„ZaauM trieU tfH ^ Bum, 

„¥n» diew Ufr n Zefen mm dtn Gaagti 

yyDaroio, wer jenes Ortes will erw&bneii, 
jjDer rog' Ascesi niclit, zu wenig; sagt* er, 
54 „Nein, Orient, weim er genau will sprecben 

„Noch war sie ukbt gmr weit entfernt vom Aufgang', 
„Alf «Iwat BliikMi^ «ckMi wH—tfceflwi 
„Bcgun teih ikm gMbft Knft dtr Brdi} 
„Dem ntt dMi Vater bu er •) «dm ab MaiffSag 



die Gebirgskette durchbricht und aicb dann mit anderco Wässern nordwestlich 
wendet, and des Chiasso, der an dem Hauptrucken der Apcankien bei dem 
kochgclegeaen Ciabbio «ntiptiagt Alk dimt WiiMr» «atafeslb Airiri Taceioigt, 
älctt dun w«ttwSrtt der Tiber m. Onbbto aber M der CSebortsirt and Bi- 
schofssitz des bcilif^cn Ubald US. Jenseits des Tiber nun aaf mifsiger Hohe 
liegt das stattliche Perugia, dessen Tcmpcr&tarwecbsel aatürlich von dem Schmet- 
ten des Schnees anf dem Monte Snbasio abhängt Das Thor aber, welches 
nach AmM biMiislihrt, vad da dabei gdifme Stadttbett bcilät Porta Sole. 
Dia Stidla Nocera mA Gnatdo liegen, «k adiM «iwSbot, in oberen T^iino- 
tbale jcneits des hohen Gebirg.» sr<A's Warum Dante von üioen sagt, da^ sie 
anter hartem Joche seufzen, darüber sind die Hetnongen getheüt. Einige sagen, 
sie hätten nnter der Hemchail der Pemsiner gestanden, welche lu jener Zeit zo den 
Häuptern der Gadoben in der lUrc Ancona (tbötla, and seian von deaaelben hart 
gedrOcht mwden} Andern nmaen, aie Intten nntar dem Soqiter Rober t*B von Neapel 
(dem allerdings der Dichter nirdt wohl will) geseufzt; wicJi r An lrm deuten das 
Wort „Joch" von dem hohen Gebirgsjochc uod der durch dasselbe be^liagten 
rauhen Lage beider Orte. Letztere Erklärung schont mir schon dem >N ortluute 
aeeb clfna gcarnngen. Veigl. ibngew das beq^efiigle Kärtchen der Umgegend 
von AmM. 

7) Die Stadt AaU Begt ao eineai tchon flacheren Aasfiafer des Hanta Sebasio. 

8) Eine Sonne von solcher Kraft, wie sie die natürliche Sonne bat, wenn «e, aar Zeit 
des Sommersolstitiums m der Nähe des Wendd^reises des Krebses, (ir nas den 
Finthen dct Oaagsi an ootitiigen scheint 

9) IKe populäre Aussprache „Ascesi" für „Assisi** tsird Usc genflUt mycn de« 
Wertstes mit „atcendtre, aufsteigen.** 

M Bu&te bier.dk MUapbcr dfvSeanaaebncI» «erlMse* ek ia Oriekak^ «Sil 

das Gtnus fim'nir.'.m cfcr Sonne im Oriit^r^r-n c^ic folgende Stillky dk doek daUt* 
lieh Ton Franz alt UexuciieR spncht^ unkkr nuicbeu konnte. 
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,,In Krieg ob solcher Fraa, der, wie dem Tode, ""'r 
60 „Des Wohlgefallens Pforie Xiemand auflhut "••"^ ■ 

jjUnd vor zuständ'gem geistigfn Gerichte >'■'''' 
yfEi coram faire eint er sich derselben , ,i»iuii:0.. 
„Von Tag' zu Tag* dann inniger sie liebend ^'). •"•>*• i 
^Sie, von dem ersten Eh'gcmahl beraubet, ' .nici/l.. i 
„Blieb tausend Jahr* und länger bis auf Jenen 'Iv/tf, 
66 „Verachtet und im Dunklen sonder Werbung ^'})' 
„Nicht bair», dafit man vernommen, wie gesichert 
„Auf »einer Stimme Klang' sie bei Arnjclaa uiIjU 

„Der fand, der alle Welt mit Furcht erfüllte ._ 

„Nicht half CS ihr, standhaft sa sein und mulhig, 



10) In dem Aufsätze 5 ist erwähnt, dafs Franz die Armath als seine Braut oder 
Gattin bezeichnete, sie, an welcher nnch der gewübniichen Ordnung der Dinge no 
wenig, wie an dem Tode, Jemand Woblgeralleo empGndct 

11) Die alimäligen Fortschritte des Heiligen in der Liebe Kur freiwilligen Armutb, 
nachdem er einmal vor dem Bischöfe und seiiiem Vater sich ihr geweiht , erzählt 
der Anfsatz iu6 g. 

12) Der erste Ebegeroahl der Armath war Christua, „der nicht hatte, wo er sein 
Hsapt hinlege.** Seitdem fand sie Niemanden, der sich nra sie beworben. Franz 
wir der Erste, der die vollkommene Armuth als Gelübde seinem Orden vorschrieb. 
Seinem Beispiele erst folgte Dominicas (1220). Seit Christi Zeiten aber waren 
schon 1200 Jahre verflossen, als Franz auftrat. 

13) Als Cäsar, wie Lucan berichtet, bei dem armen SchiiTcr Amyclas verkleidet 
anklopfte, öffnete dieser ohne Furcht, denn wohl wufste er, dafs Hütten nicht 
die Beute des Bürgerkrieges sind 

„ — — — O vitae Ma jacvHa* 

Pauperii anguiUqae larii! o munera nondum 

InttUecia deum! quibui hoc contingere templit , 

Aut potuit mnrii, nullo trepidare twnuUu 

Catsart« ptUiantt mmuf" — 
(O Sicherheit des Lebens, den Laren des Armen und Bedürftigen gewährt! 
O noch unbdiannte Gaben der Götter! Welcher Tempel Mauern könnte dirGi 
widerfahren, dafs, wenn Cäsar's Hand anklopft, sie nicht vor Schreck erxittern?) 

(Lucan. PhauaL Uh. V. v. 527—531.; 
Dieses Beispiel der Sicherheit der Armath, dieses Lob, das ihr der Dichter 
ertheilt, genügte doch nicht, um ihr neue Verehrer zu verschaffen. im. >. . 



J8' 



„So dafs, wo d'runten selbst verblieb Maria, 
72 })OIU Christofl an das Kreuz nit ist ge«Uegeo 
„Doch diA ich «bo inkd M fahre, 
yft^um Jdit hl Butaer ««{gelchitm Rede 
„Für diecea Paar Franzlscus und die Annith. 
..!Iir hcirres Atuschn, ihre Entraclit liefsen 
..I/iclj' und Bewunderung uad süfses Schaoea 
7» „t'riiuclie heiliger Oedaniien werden, 

„So dab «Mcat ikh im chrwiffg« B«rahard 
„EotMbuhte «od aachelUe aokhflm Frieden 
„Und eilend siaiaig doch lu sein vermernto 
„0 wahres Gut, o unbekannter Reicliiliuin ! 
„Barfttl« Ggidiua harfiila folgt Silvester 



14) Hie Armnth Wieb dem Heilande treu bu an das Kreuz, an dem er nackt und 
arm rerschied, indel's «elbst Maria, seine MuUcr, nnr bis onter das Kreus ihm 
«»■gl«; NichtnkrtMKaiBcr blieb jene «koe BeweAer. 

15} Hernhard's ward Khon in der Beilage tvb 5 gedacht. Mit seiner Demfarg soll 
es fulgiiüilcnnarsen hergegangen sein. Angesogen tob dem Wandel des Ueiligea, 
trat er nebst einem gewissen Peter n d at e lbeo, und Beide spfnAen: ifWir 
wollen künftig mt dir bleiben und than, «es dn thntt. Sege ans, was nir ant 
onaerer Habe tboa soUen.*' Dsrauf ging er nrit ikncn b an« Kinhe and Geb 
lieh nach «•errichtetem Gebete von in [n Priester dreimal das Eiangflfiam auf- I 
schlagen. Da sie nun jedesmal auf Stellen stiefien, die von frciinlliger Armutb 
handelten, so entschlossen sie sieb, diese au ihrer Regel la aAbkn, und Bern , 
hard, der wohUMbcad war, ging sogleidi bin and veikanlle ack BeiÜstbaai und 
verthdite dn GM an & AmcB. Aacb Peter, der ann war, crfilllte seinen 
Torsatz nach Kräften. ' 

16) Egidius war der dritte Schüler des Heiligen, der sich einige Tage später den 
beiden anderen anscUols. 

17) Sylvester, ein Priester, hatte dem Heiligen Steine zcm Bittf> der Kirche des 
heiligen Damian verkauft Als er nun durch Franz und »eine Genossen da* 
Geld Bernhard 's vertheilcn sah, trat er zu Franz und Sj)rach: „Franz, du 
hast mir die Steine noch nicht ganz bezahlt, die ich veikauft habe.** Sogleich 
■ahm Frans eus Bernhard*« Bucn eine Band vell Geld md gab es den 
IMeiler. Dieser aber, als er nach Hause kam, nahm sich die Sache lu Herzen 
rnid dachte: „Wie bin ich doch elend, dab ich als ein alter Mann so nach Geld 
begierig bin, indefs dieser Jüngio:- u.i Uebn sn Cott sol^as vendUntl'* Wtoige 
Zeit darauf trat auch er in den Orden. 
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64 „Dem nrriulitrnm*. so sehr gprüllt die Braut ihm* 
\ oa dunaeti gellt der Vater nun nnd Meister 
MiBein Weib' und den CSenossen, die scboD 
„Des demrthivollni Strick mgfrlat hattoi, 
„VU wSOA bMgk KlebHMlh ika ^ Alagm'M»i 
„Weil er ein Sohn war Peter Bernadone'» **), 
90 jjNoch weil verächtlich angestaunt er wurde. • ' ■ ■ .' 
„Nein, königlichen Sinns that Innoeenzen 
„Er kond den harten Vorsatz und erhielt so 
„Von ibn 4m «nte ER^l t äu m Otim.' 
„NmMob 4w arM Vfilklda ww gewuluM, 
„Dem TolgOlly dessen wunderlNirefl Leben 
96 „Man besser in des Himmels Glorie sSnge 

„Ward durch Honorius von dem ew'gen Uaodie 
„Gekräst Jetit mit der zweiten Krone dieses 
„ArcUnaiiirilai heilige Begierde 
„Vmä er, dmM nA den Hki^rflinne) 
„In Gegenwart des stolzen Sultans ChriftW 
101 „Gcprcdigct und Die, no ihm gefolget, 

„\\ eil allzu herb er fand für die Bekehrung 
„Das Volk) kehrt' er, um nutzlos nicht zu bleiben ^ 
^ MZur'lMt nrOek itdiMhea OewichMs 
?rrl« ^jf^äxd lmlm VMo gdos"* awlMhoK Arm* 
^l^' „Und Tiber, ward ihm Christi leUtes Siegel, 
Snwr i^Dm oene GUoder dann swoi Jahr* laqg trogen '^)- . 

18) Sohn Pier Bernardöm'a pUcü» Hdige sMs rfck n momd, «cn «r 

sich donüthigen wollte. 
10) Bief scheint Dsate einen Aogesblick zn TergcMai, dals Thoaiaa de« Heiligen 

Lebc^ wirklich in der Glorie des HiiBneb bciiagfc, 

20) Das swcite S^gel ertbeille der heUige Geiiit 4mA das OrgM Hoaarias^ UL 

. . don Ordea bei desicn förmlicher Bestätigung. 
S^cilMr Fcls*AlT«rBB, wo Franz die Wundnnle erkalten haben loli, liegt auf dem 
Mi ijahi' /tfahntfirlii noweit des MoaCe Farast, d« das «Im» AnMtba 




„Als dem es, der ihm aolcbes Heil beschiedea, - 
„Gefiel, iliD aufwirta so dem Lohn' so nebelig 
jyDn CT} ilcli Miilit vnkMMinii} iUi ctwofbni 
„KiipfaU «r mmIi loftMi Mcilm Bihe« 

„Sein vielgeliebt« Weib all srioen Brüden, 
114 „Gebietend, dafs sie's (reulich Üeben soTHen; 

,.Und, Rcincm Seboofs' entsteigend ^3), wollte beiiinrärt« 
„Zu itirem Reieh' die bebre Beele kehren, 
„Kein* andere Balm Ar 4m Utk verlangead 

„War, sein Crnnrs sn sein, UM P«tri Scfatfleh 
190 „In hohrtii >lccr' auf rechter Bahn m baTtcnj 
„Und dicfs ist unaer Patriarch gewesen *^): 
„D'mra wer ihm folgt, wie er» befiehlt, der kann wohl 
„VcaeilMo, 4ah or gole Wmm Ulot 
„IM Mlw Heerd* tat JoW m gierig weiien 
„Nach neuer Koat, dab, wte^ idcht anders sdn kana^ 
198 „Sic sieb Keratreu'n mvü auf venehied'nen Weyen} 
„Je weiter seine Sebafe wm ren ihm skb 



(Caseotiao) von dem oberen Tibertbale acheidet, ziemlicb in gerader Linie 
zwischen Bibbiena und Pieve San Stefano. Das Wunder leUwt ofcBrt 
Dante ab das dritte foa CbriMw nwniWdhar ctthcilu Si«gcl, das Aimens 
Stiftung SB Thefl geworden aeL 

22) Neb«t der freiv, illiL'cn Armufh wird auch die Demuth unter den bervoritccbendsten 
Eigoacha ft en dei Ueitigai geprieaeo. Nannte cx dock anch aeinen Orden den 
der mindefin Diidcr. 

23) Dafs Franx rcchl eigentlich aus dem Schofse der Armnfh ins bessere L«ben fiber- 
gegaogen aei, seigt dm m der Beilage mb 5 von adoem Tode Berichtete. Audi 
während aciMa übrigen Lebens a«U acine gan« Habe Ii fkeat Bncbat dDcm 
Gürtel und einem Paar Unterbeinkleidcm bestaodea haben. 

24) Während Frsnsiscos fitr «eines Lefchnam kein« andere Bahre als die Armutb, 
nämlich ilon nackttn Fuf-lii! Jon , verlang!'-, 1 11 'ifm ,si.i[i>: Schrilcr ^eiaa Seds hl 
Gcftalt eine« teiKäteiwien Steroes dem UiaMnel xusobw^ben au sehen. 

25) Hkr wUndet aieh neo die Bede dee Thnnna wieder «» de« V. 41 Gasegten, 

dafs nämlich (inj I.o^« ririfft i<^ncr hf'ideD Ori1''ii<~tift''r nnch dan nndcm tSSk 
nnd kehrt a« auf i>o mint cos uad setae Ütitlung uiruck. 

^ J 



t 
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j^EoUcraca, und J« aiehr mber ne schweifen, 
^Je leerar luAm de m WAek mr Hirie. 

^Sich an des BMCD balien, doch so w ii'^e 
in jjSind sie, dafu wenig Tuch l)cr2;icht dio Kappen 

„Jetzt, wrnn unflentlich nicht mrla Wort geweefiS} . 
^t'nd wenn du aufiucrksam mir uigebdret 
„üüif TO ioi spracli, lir te dM 81h waMM^ 
„Bo wird null Heft MHedIgeC deia Wmudi letai 
^Denn seh'n wirst du das HoLe, vob den es spUttart 
188 ^Und seb'n den Tadel, der in Jenem Worf Ilcgl: 

nnVfo w«lil geeihrt man wir4y weaft naa nidit abecbweifW'^^^ 

26) Schoo im Jahre 1243 klagte Hatthacnt Paria über die Eotartung der Ikttcl- 
orden und warf ihnen aafier ifarca gcgeuaeitigen Strdttgkeiteii \or, Uafs sie 
HäuacT erbaneten, die Palästen gHchea, im Gegenaatze mit der Armoth, die ihres 
lattitntct Gmedlagc wi, dalä den MichfigM and BädMD gern im Tode bei- 
«tiiidcs, «m Amii gcMne T t stuwrtc so «ndocli««, daii m Owen Orden altein 
cmptähifn lind alle anderen verachteten, dafs «ie nach Prirllcgiei) begierig, tlafs sie 
den Grofsen und dem päpstlichen Stuhle zu nianchem nicht rühmlichen Dienste bereit 
»eien , dafs sie in ihren Predigten bcifscnd oder schmeichlerisch seien irnJ das 
GeheimoiTs der Beichte Ternethen, mit eioem Worte dafs *ic in fünf und swaaaig 
Jalireo ndir von ftrer Rcgd abgewidm »den, als die Utereo Ofden in neibandcit 
Einigen Aotheil an diesen Klagen mag wohl die Eifersucht dieser letzteren haben, 
denn Matthäus Paris war Benodictincr; auch verthridigte später Bonaven- 
tnra mit Gründlichkeit die Bettelordcn. Immerhin beweist diefs jedocb ssviel, dafs 
Dante nicht der Ente ijt, der über Entartung desselben klagte * 

27) Du wint «iaide», dib der DoodidaueraracB dncm guten BtaMM c^cicbt, der 
aber dank 'ffmßUgmtfm, dfe «r wMtm, m iplittan bcgimL 
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Die wichtigsten Qaellcn flir das Leben des heiligen Franz von Atsisi siad die 
Lebensbeschrvibiiiigen deMelbcn durch einige seiner uiiniittelbaren Schiili;r utxl Zrit- 
geooMen. l>ie äUe«te derselben ist von Thomas von Celano, näcMdcm ein alte» 
Uanucript, dessen Autor unbekannt ist, beide noch nnter dem Fuutifuiite Gregor's IX. 
(f 1241) gcscbrieb«], endlidi der Bericht dreier Gcaosicn des Uetligen^ Leo, An- 
gelus und Buffinus, ron denen der erste Franzens BeichtvBter war, beransgege- 
hca im Jahre 1246, zwanzig Jalirc nach dein Tode ile»sulb(?n. Als unmittelbarer 
Augenzeuge ist dagegen nicht zu betrachten der heilige Bonaventura, der das Leben 
des Heiligen itn Jahre 1S61 CChrigb. Sr war kein unmittelbarer Schüler des UdligeD, 
hatte jedock ficie A^geaicngea gckuml «ad Iwabsichtjgta ba aeiaem Buche, weites 
er auf Tennlasaung einer OcdmtcrMiMBlang la Narbonne herausgab , die Berichte 
seiner Vorgänger durch das, was er an miintllichiMi Aii.«j>agiii gesaaimdt hatte, zu 
siebten und zu vervollständigen. Sein Werk blctUt imuier «dmtzcnswerlh , obgleich er 
nicht gerade w6t der strengsten Kritik verfahren zu sein scheint und Manches auf' 
mamAf waa an aeiaer Zeit «kb bereita Iqnadenartig fcatgcsteUt hatte. Die fi^ciatcniog 
der FramiicaBcr für den Stifter ibre« Orden» bereidierte spater diesea Legendcnkrci« 
immer mehr. Bis zur Carricatur hl iliese Be.-tn luing gesteigert in dein T.ifur cofiformi- 
taltun des Pisanus, in dem die^r ciue Li» auf kleine Umstände »iib eritrcckeude Aekn- 
lichkeit des Lebens seines Heiligen mit dem I^ben Christi nachzuweisen sucht (1383). 
Auf dieM «päteica Sagea, voa denen Daate lücbta weiCi) wird daher hier aicbt Bcng 
genomiiKB. 

Pier di Bcrnardone, ein wohlhabender Kanfmann zn Assisi, erliiilt im Jabrf! 
1182 von seiner Gemahlin Pica einen Suka Namens Johannu», Uea er über, da er 
währead aciner Abwesenheit in Frankreich geboreu war, Francesco (Franz), den 
Fraasoflcni} aaaate. Der junge Fr aas erhielt aar geringe literarische fiilduag, da iha 
•da Vater sma Kanfiniunutaade bcetiainiitfc la e^er Jngnid encbeiBt er ab cbi 
lebenslustiger Jünglifi;^, dir an der Spitze einer Schaar fJlfichgesinnfcr ein muntere* 
Leben führte. Diibci war er guUnüthig und freigebig, und aU er einst einen ihn um 
Gottes Willen bittenden Annen gegen seine Gevtubnlieit hjrt angefahren hatte, machte 
er rieb acbncU darüber Vorwürfe and fafste den Entschlul's , künftig nie einen Bittenden 
nehr abittwciaea. 

Eine crnittcre Richtung scheint seinem Geiste zuerst die Gefangenschaft gegeben 
zu haben, in dii» er während oner Fehde mit den benachbarten Peruginern gerielb. 
Auch hier hielt ihn sein heiterer Sinn .mi^. iIiI; er tröstete seine Mitgrfjngenen und 
wollte selbst einen von ihnen nicht verlti5£eu, vun dem die übrigen, weil er einen seiner 
Graossea beMdiigt batte, sich abwendeten. Als man ihm seine Heiterkeit in so trau- 
riger Lage vorwarf, ipracb er im Vwgefibk der wtcbtigen KoUe, die er sa ^picica 
bestimmt war: „Was wollt ibrt leb werde aoch in der gaoMB Welt verclirt weraea." 

Ans der (icfangenscliaft befreit, kehrte er zu dem Tucbhandlungsgeschufte seines 
Vaters zurück. Aber weder diae«! aocb aeine frühcrea Lustbarkeiten genügten ihm 



Digitized by Google 



ferner. Er bcMUoGi, «In Ki fe g ei ito ad so «r^eifen md la ApaßcM, in wdckca Liade 

damal« während Fried rieh II. Mintl- i j iin li^kcit vielfache Krimjjfe cntbranDlcn, in die Dienste 
eioe* edlen Herra zu treten. Er schnittt' sich diizu prachligc Kleider und Rüstongen, 
Mhcakte i^ier mit gewohnter Gutmüthigkeit alles dietet einem armen Kriegsnwnne, dem 
er br-ßfcaete. Die Nacbt dmvf mirde er jedoch in Moiaii Vomtae durch ein merk- 
«ijr L:t(.M« Traumgesidit abemli fcw fii tt. Er adi nch Mwltcli in einen prächtigen 
Pijl.i t \(rs«tzt, in dein alle Wände voll WafTcn (mich Bonaventura mit dem KreiUC 
bezeichnet) hingen, and auf seine Frage, v>cin dieij Alles gehijrc, erhielt er snr 
Antwort: „es wird dir nnd deinen Kriegern gehören." Von diesem Traume erwadit, 
liitele er «ck mT« ^fe■e nit dea idigmteu Kleidern mid antwortete Ueoen, die ihn 
•o frmd^ MlMa mhI Mdh der UtHuehe fragten: „Teb weile, ich «erde ein groHter 
Fürst werden." Nachdem er »ich auf den ^Veg gemacht, ward ihm jrdnch in seinem 
ersten Nacbliager ta Spoleln ein auderweiter Traum, der detu crstcrea eine Deutung 
gRbf die für Mine LelMOirichtung enttcheidend wurde. Er hörte nämlich im Schlafe 
eine Stimme, die Um nrief: »^Wo wiUtt da hin Da er hiersnf eeiBcn VocMts 
dargelegt, «pradk die Stiame wieidcr; ),Wer kenii dir mehr wohl ttHUi, der Herr oder 
der Diener?" „Der Herr" antwortete Franz. „Wn^ rTlifst du ila", rrklang es 
weiter, ,,rür den Diener den Herrn?" „Was aoU ich thunY'* entgegnete Frans. 
„Geh* zurück in deät Stadt}** apaeh die Stanme, „md thne, waa dir der Herr 
«ffienliarea wird.'* 

Fr aas heble ann hom aad bante der gSttfiAea Oflenborong'. BSnet Ta|^ 

aber, alj er nach seiner früheren Sitte ein Fest gab nnil ;ui der Sjiltzc .«einer fröh- 
licben Genoitcn citihcrztig, blieb er plötzlich, in Gedanken ver.suukco, stehen, und aU 
ihn seine Freunde fragten: „Wonach sinnst da, willst du Tielleicht ein Weib nehmen?" 
antwortete er: »O ja! eia reichere« and achöDcre* Weib, al« ibr je geaebca**! worunter 
er die Armuth Tetitaad. Voa da an begann Vrans lidi manaigfiidien aaectiKhcn 

Uebungen hioxngebfn, als z. B. häufigem Almosen, wobei er selbst seiner Kleidungs- 
stücke sich entäufserte, öilerem Gebet in einsamen Kapellen, dem Besuch und der Pflege der 
Aossatzigen. Auf einer Etlgerfahrl nach Rom warf er das Geld, welches er mit sich trug, 
aof daa Grab des Apoatda, beb die Kleider eines Bettlcra und «etite aich nnter die 
Bettbv auf die ttorai da lEircbe, um an veraticbeiit ob er e* vim kA gewinaea 
könne, Andere nm Gaben anzusprechen. Indefs scheint Franz dnmats üher itcinc n^ntliche 
Bestimmung sich noch nicht khir pewe*en zu sein. Als er n;<mlich, so wird berichtet, 
einst in dem halbverfailenrn Kirch in 7iirn heiligen Damian zu Asäiii an dem Crucifixe 
betete, da schien ihm ietzteres ztizurufen: „Gehe bin und stdle meine Kirche wieder 
ber." Dieaee Wort, welches sich in gewisser Rücksicht im geistigen Sinne später an 
ihm erfüllte, nahm Franz badutäblich , eilte nach Foligno, verkaufte da!t Tuch, das 
er zum Handel mit sich führte, nebat dem Pferde, auf dem er ritt, und brachte das 
Geld dem Priester an der Kirche des heiligen Ii > mim. Da dieser idicr an nicht an- 
nehmen wollte, sa warf er es in ein Fenster. Aus Furcht vor dem Zorne seines Vaters 
verbarg jicb Franz hierauf einige Zeit kng in einer Höhle bei der oben crwihoten 
Kiicb«. Nachdem er sich in diesem Vcratecke durch Gebet und Kasteiungen gestärkt 
batte, kehrte er mntJiiprer in die Stadt nwack. Sdne «tanze äofsere Erscheinung war 
jpilorh SO veräfiiliTt, •I i '; r v in dem Volke fTir i iii-?ri \^ ahnsinnigon gehalten und mit 
Koth und Steiuea beworfen wurde. Sein Vater aber, nicht ohne Grund über ihn <r- 
sömt, sperrte ihn ein und wendete alle Mittel der Strenge an, um ihn auf andere 
Gadaikca an bringen. Milder geainnt war Mine Mutter. Ab «iaat Pier Bernardnn« 
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ibifMeild war, begab sie »icli zu den Sokne and redete ihm zu, von s«nem Ent- 
schlüsse freiwilliger Armath abzustebca. Da er aber auch ihrcin Zurcticn widcntand, 
M cntlkb »ie ihn heimlich teioer Üa(l, worauf er wieder ia sein früheres Versteck nruck- 
kdlfte. Sein Vater verfolgte ihn auch hierher, scheint aber mildere Saiten au%Mpuat 
m iuben, aU er in den Besitz des Geldes gelangte, welches Franz ins Fenster ge- 
worfen hatte. Er verlangte nur, dafs derselbe auf das ganze väterliche Vermögen 
förm'irh r:it iL;rn solle, und wendete sich defshalb an die Obrigkeit di r St idt. Dieser 
aber neigerte sieb Franz sich zu stellen, weil er, wie sagte, „ein Diener des höch- 
sten Gottes sei/* Die Stadtobrigkeit fand den £inwaad nicht unbegründet, wahrschän« 
lieh weit sie die Suke oan ab zur geistlicheo JuriMÜction gehörig beti«ciit«(e> Pier 
Bcrnardone wendete sidi hierauf an den Bitckof, vor dem auch Frans encUea 
und nicht nur die verlangte Erklärung abgab, sondern auch Alles, was er von seinem 
Vater hatte, ihm zurückerstattete, selbst die Kleider, die er trug, so dals der Bischof 
ihn mit seinem Mantel bedecken mufste (iSQ7) *)• Franz sagte sich nan ganz von 
seiJMai Vater loa und aprach: ,^is jetzt nannte ich Pier Bernardone Benen Vater, 
jetzt aber sage ich: anaer Vater, der du biit im Bimmel,'^ und als aein ViAer ihm 
fluchte, nuhru er einen Bettler als V u> r an und bat ihn am seinen Segen. Er ging 
in ärmlichen Kleidern nmher und erbettelte sich seine tägUche Kost vor den ThoreOf 
indem er die Speise, die ihm anfangs jener Priester an der Kirche zum heiligen D*- 
iniaB Nichte, nkht ferner mehr annahm. In den nächaten swei Jahren iadeb war er 
noch nicht znm deotUdien BewnfsUcin seines eigcntlidien Berufes gelangt. Er flihr fbrt, 
für Wied- rli r tcllung Verdiener Kir ii n zu aorgrn, indem er Heitrüge für dieselben 
aammeite. Zuerst stellte er die Kirche des heiligen Damian her, zu deren Baue er 
mit «gener Hand die gescbenLtcn Steine heranbrachte, dann die des heiligen Petrus 
■n Assisi und endlich die bekannte Portinoealn onwcit jener Stadt» kcsliatagB S> Mari* 
degli Angeli, senen späteren LiebÜBgsanfbrthate und gleichiM dfe GdiwMill 
Ordens **). Diese dm KiidM «nta ipitar ib «b VaeiNU dWI Otim 
sehen, die er stiftete. 

Während er mit iem Bme der Portiuncula beschäftigt war, geschah es non (1209), 
dniä er ciaai Piierter in dienr Kirdie ibcr die Worte pted^ borte: «U» aoUt weder 
G«M, noch SRter tragen, ooA eiseii Stab, noA Sdidie, nocb swei Bödw babeal*, «hi 
rief er aus: ,,Da9 i.<t es, was ich will, und legte fortan nur ein einfach«"« Kldd an, 
das er mit einem Stricke umgürtet?, und trug weder Schübe, noch eioeB «kab mehr, 
wodurch der Grund zu der ru rh ji tzt bestehcodeo Tracht der Barfufsler-Monche gelegt 
Aber «oewkbti^avVeriaderiuig erfolgte mit Ikm tob dieacai Tage as, deoD >«M« 



*) 80 liiuf't i]vr B'TM.-hi <1'T (]Tr\ {^t/DOisenf nach Tboiii< de Celano scbeint aber Pier 

1) I' r 11 II r il ü II >' b"i lii m Ma^iil.rau'' und dMI BliabaCl tfo SfiAgabo 4h CMiOt Vi^Hlt, OS 

aiMj iiir.lii, icäiün bckaminca la b»bco. 

Wir I'nrtiuncula, die noch innlttea d^r (^luricn Kirch-: crlialtcn ist, Ist nur tlnf kif'ne 
Kapdic. Auch dt« alle Kirche 8. Damian, in vm IcIut n ii ti diu Kfnstfr gci^igi v. ird, 
in welche der Helli«« <'.i< GcM warf, war nach B r n n c h 1 1 i " .1 lif^rhrrih-jnt; von A^'ii'^i 
nur eia iüeiaes, beiaahi' ijiUoririli!c:[if-< Kirct)!ein. Mulhajai'.tlicli durlto '-^ mii ilfT Kirchp 
8. Pietro, die 1368, aliü ruch d.r Zeit dts Heiligen, ia ihrer jetzige» Gt-vtaU neu erl;.aiil 
ward«, diesMlbe Bewandniis liaij'jn; son»t wäre ea kaum heprelflidj , wie it iu drai Julitco 
lie hätte ta Stande bringen inkiion. Indsb habe ich ini Monte Priitiano in Toicana 
eine grofse Kirche gesehsn^^M o^^u neaerer Zeit blos aas donSeitiigea, die «n 
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de* üalMren Kircfaenbaoes beschäftigte er sich fortan damit, den Völkmi durch Wort 
ud BdipM Bäte M pmBgCO. Bald gefld Mibc Weis« Mehrerin, die sie sabcn, und 
es sdilotMo tieh aa Ilm Ma w 7 Scb&lcni an, intcr denn *!■ erster Bernhard ge- 
nrant wird, nächstdem ein Frieater Namen« Sylfetter und Aegidius, c!b seUiditer 

Mann, der aber zu lioher ni>.<cliau1ichk'?it gelangte, wie Bonaventura sagt. Diese 
^ nun (dir Heilige seihst mit i-in^rr'.schlossen) gingen von einein Punkte, in Form 
eine« Kreuzes, je zu zweien nach allen UiramcUgcgendeo aus, zu predigen *). Frans 
gab ihnen fnUeae Wnrte ait auf den Wf|g; er ermahnte tie, nicht onr für ihr c^^ea, 
sondern waA für der Anderen Heil tKitig n win, mehr dorclt ilir Beispiel als dordi 

ihi 1^'<lrf die Menschen zur Bu^i nml zur Bfobacliliing der gi"ttlir!ien Gebote zu er- 
oiahncu, S{>ott und Schmach geduldig zu ertragen und auf Gott zu vertraue. Dii'se 
erste Reise scheint jedoch nor kurz gewesen zu sein, denn bald versammelten sich alle 
wieder bei der Portimicula. Sie hatten an «ielen Orten Spott nad Schmach geemtett 
an anderen BeiiUI and Eingang gefunden. f3n »ich gegen Verdächtigungen zs aebütaen 
and das neue Institut in <!ic kirrlilichn Onfnunf; cinzufTigen , «nr es indels ri<"lbig, die 
Billignng des römischen Stublei, nainrnilich die Eriaubud« zum i'redigen, zu erhalten, 
und zwar doppelt nöthig in einer Zeit, wo ikb m manche ähnliche EncbdaMIgan in dnt 
feindliche SteMnng gegen die Kirche gesetzt hatten. Nachdem die GenoaiCMdiaft unseres 
Heiligen bia anf 19 gewachsen , verfugte er ilck mit deraelbeo nach Rom and erlangte 
durch die Vermittelnng des ihm gewogenen Dischofes Guido von Assisi, sowie des 
Carilinals Johannes a Sancto Paulo, Gehör bei Innocenz III. Dieser scheint 
anfangs einiges Bedenken getragen zo haben, seiner Bitte um Bestätigung zu müI- 
falucn. Hatten doch die Armen von Lyon eine gleiche Bitte an ibn gerichtet! Nament' 
lieh Mkien ihn die gSnaficfce Entsagung anf allen Bcaiti eine allanstrenge BeaHmatung. 
Franz aber suchte seine Bedcnklii ( k iti n durch folgendes Gleichnifs zu bei' gen: 
,,Lia König hatte ein armes \^eib, das in einer wüsten Gegend wohnte, gceblicht 
und mehrere Kinder mit ihr gezeugt. Da nun die Kinder grofs geworden waren, sen- 
dete lia da* Weib aa des König» Bot Der König aber, nachdem er ihren Ursprung 
erkundet batte, spracb an fliaen: MM^nMet cnch nicM; caeen doch Fremde an nd- 
ocm Tische, wie \if\ mehr ihr, die ihr meine rechtniäfsigen Kinder scttf.**** ,.Ich bin,** 
sprach Franz, „Uicsei arme Weib, und diese hier sind die Kinibr, die ich in Christo 
geboren habe; der König der Könige hat mir verkündet, dafs er seine Kinder er- 
nähren werde" Innocens inderte nun aeineo ersten Sinn, da er wobl einsdien 
mochte, WM nBtaßdi der ueueulsidiende' Orden geindn ata Gegengift gegen daa Bestre- 
ben der Waldcnscr der Kirche werden könne. Auch craühlt man von einem bedeutungs- 
vollen Traume, den er kurz vorher gehabt und in dem er einen dürftigen MaAn ge- 
sehen habe, der die den Einsturz drohende Kirche des Laterans mit seinen Schultern 
Stützte. Doch verfahr er auch jetzt noch vorsichtig, gab der neuen Ordensregel keine 
(ormycbe Bestitigang, MBdem g e m att e t e liem Fraai and adnca Genowen nw 
mändlich das Predigen. 

Allgemach wuchs und verbreitete sich nun Franzens Stiftung. Im Jahre 1212 
erhielt dieselbe darch die Bcgrändnng des weiblichen Orilens der Clarissinnen einen 
neuen Zowachs. Clara, eine angeaehcne Jungfrau aus AsMsi, von des Beiligen Lehren 
«od Bdq^ angeaogea, cnlflah ftrca AavermndtCB nad aahia la dem Conmt der 
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FrafiztaUiicr in clor Portiuücuk den Schleier. erste Kloster nadi der neuen Ordens- 

regel gründete sie bei der früher von Franx wiederhergestellten Kirche zum heiligen 
Damian, la dcmicUwa Jakre auch erwai^ Fr«BS die PortiMicnla tob dem Bcae- 
diedMnbte tob Moat« Sabtaio b« Aariri Md Ahrte Jlhtlich «v^faMÜg« Vma— 

Inngen aller seiner Schüler xa Pfingsten und HicheelU ein. l>anialt begann der Heilige 
eine grofsc Sehnsucht zu fühlen, die Märtyrerkrone zu erwerben. Nach einem aüCi- 
lungenen Versuche, ii;ich S)rien iibi-rziisetzen, ging er im Jabre 1213 nach Spanien, 
mit der Abücht, daselbst oder ia MarraUw dca Bäk BI-Mamnio-liahoaNd dem 
GriiiNn, der ckai dlaiBalt b der Sddacfat f«« Navaa d« Toledo den duMMm 
Waffen unterlegen war, das £vangeliiim zu prerfipen. Darrh eine Krankheit wurde er 
jedoch an der Ausführung seines Vorhaljrn.i gehindert. Einige seiner Cienos'en gingen 
aber nach .\frik;i und fanden dort den Mürtyrertod. Franzens Aufenthalt in Spanien 
scheint übrigens nicht ohne Frucht gewesen zu sein, denn schon wettige Jahre dacaof 
«ntitanden xiiblreicbe FrannskanerUSiter a«f der pyrennüsdicn mbnucL 

Seinen Lieblingiwunich weiter verfolgend, begab sich Franz onige Jahre später 
ins Morgenland. In Begleitung de« Bruders llluminatus langte er bei dem vor Da- 
iniette gelagerten Heere an und sagte ihm die Niedcrltige voraus, die es kurz darauf 
von dem zum Ersätze herbeigeeilten Sultan ron Ägypten erlitt Hierauf begaiica 
dcfa beide ins Lager des Sultans , nachdem sie dazu die Erlaubailä doa fifMAm htgt^ 
teo erhalten hatten. Ergriffen, mifshandelt und vor den Sultan geführt, antworteten sie 
diesem, als er sie fragte, ob sie als Abgesandte oder in der Abncht, den Islam anzunehmen, 
kämen, „sie kämen als Boten Gottes, um ihnen das Heil zu bringen, wenn er ihnen 
glauben wolle." Der Sultan lief« hierauf mehrere seiner Gesetzkundigen kommen, um 
mit Franz und sänem Begleiter zu streiten. Jene aber weigerten sich, sie asnibötaiiy 
und verlangten, der Sultaa iBÖge ihnen das Haupt abschlagen lasaeo« dann er a« dasa 
gesetzt, Mohammed*» Lehre zn schirmen. Der Sultan aber, auf daiwahracbeinKdi ihre Per- 
sönlichkeit nicht ohne Eindruck geblieben war, that ihnen nichts zu L- i Je F r i ii 7., 
beifst es, erbot sich noch, einen brennenden Scheiterhaufen zu besteigen, wenn jene 
Gcsetzkundigen ein Gleiches thun wollten, ja sogar allein es zu thnn, wenn der König, 
im Vt3lt er unversehrt bliebe, mit seinem Volke den chrittlidiea Glmibea annehmen 
wolle, hinzufügend: „wcmi ich veibrenne, so schreibe e« i Btlma Sünden xn, wo nicht, 
so erkenne, dafs Christus Herr und Gott ist."' Der Sultan wollte dii-rn ^'er^uch nicht 
machen, zeigte sich ihm jedoch geneigt und bot ihm reiche Geschenke, die dieser ahti 
ausschlug, indem ei nur um etwas .Speise als Wegzehrung zur Rückkehr bat Unter 
aiderem Gckite Um nrück iw cbnatiicbe Lager aeodend, aoll der Sulla« ihn neck 
SDB Abidiiede gebeten Inben, fSr Hm sn bitten, dafa Um Gott jcmh GIobIbb w 
keimen lasse, der ihm der woh7gefä11igs(e sei *) (1*21^): 

Heimgekehrt hielt Franz zu l'fingstcu das gewöhnliche Capitel, in welchem Peter 
Cathaniu«, dem spüter Bruder Elias folgte, als Yicar des Heiligen bestellt wurde, 
ein Bewcia, welchen Umibag dar Ordoi tdion damal» ertangt halte. Im felgicmkn 
Jriire ettdGcfa bcgraiidcte WoM arine dritte Stiftnng, den Ofden der Teftimlcr oder 

Pönitanfen. Da niinilich viele Männer nnd Frauen, die ent'STPdcr r' rheirathet oder auf 
andere Weise gebandcu waren, seiner Genossenscfaa-t sich aoschliclisca wollten, so gab 



*) Sin frolser Tbdl dieser Unstände wird nicht von den PanegTrikem des Heiligen, sondera 
' die im Baaia d« Kimrfkhnr anieaMd imnn, ba i kh i a t . 
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a diesen eioe beioadcre Kegel, vermöge welcher sie zwar in der Welt fprlkböv durf- 
ten, lieh aber doch gewister strenger Vorgcbriftcu unterwarfen (1221). 

Noch immer CdUte iniMa dem Orden die förmliche päpstliche BÖtit^mg; Ja iUa 
Bcifiaunnng des htemriKhea CoBcOianis (1217), dafs jeder neuentMehMde OrIcb lin« 

der älteren I?('c:i lii iimel ::i ^ !)e, sclueo selbst eii>er solchen eiitßcßeiiziitrcten. Inilefs 

hatte diese Uestitninung (wahr»chetolicb wegeu ilcr bi-reiti erfolgten müitdlidieo Cie- 
nehmigoBg Inaoccoz' III.) die Verbreituag des Ordens nicht gebindert. Es zeigte liA 
Jcdofih, dfeb in dm ti«ua^iMhen Länden, bcMadef* m Deutsch Und md Uigua, 
^onEagi «Snc BcUiidertiDg «tattfhnd; dort wnrdca die usfeNoddMi Prediger, 

die man wahrächeiülicb n It dt-n ^V ald«n*em verwechselte, nicht BafgenommeD. In 
Deotschiand scheint noch Unkunde der Sprache hinzugehommen xn sein. Es wird er- 
zählt, thifs, als man sie an einem Orte fragte, ob sie Gäste sein wollten, sie ja (dw 
eiMigo dcotscbe Woet, das äe kanataa) gauitwortet hatten und gut ufgcnoranen 
worden «den. An «ineB andenn Orte habe man si« gefragt, ob fie Ketier aeien, und 

da sie abcrm i'^i ja geantwortet, so seien sie geHinglicb eingezogen und gezüchtigt worden. 
Franz beschlols daher, eine furtiilicitc lieget zu entwerfen, diu er dem kuli^jeu Stuhl« 
zur BestMignag vorlegen künoe. Hierzu aoU Um abenaals ein Traum bestimmt haben, 
fia triuMle ihm nämlidi (ao erzählt Bonavefttttra), et Ikeile nele kleine Brocken 
Bradee an hungrige Bruder ans. Da iim diel« naa icihr enaidete, ao rief 9mb ciaa 
Stinoie ™, ir F lle tii< allen j nrn Brosamco öne Hostie machen. Franz, nachdem 
ftoi der ämn dci 1 raumca kl<ir geworden, begab sich auf einen hohen Berg mit zweien 
seiner Genosseä, fastete dort bei Wasser und Brod und dictirte seine Regel den 
firödcia. AehnUch wie die Talein de* Gesetaea aoU «e vetlorai and auf gleiciw 
Weiee wkder h er ge st ellt «mdcn acin, und Prana ▼ciaidMrta rpKtar den BHUem, aia 
sei nicht da* Werk seines Fleifses, sondern er habe nur niederschreiben lassen, wM ihm 
Gott eingegeben habe; daher die groCsc Heiligkeit, die spiter jcuer Ecgd zugeschrie- 
ben wurde. 

Im Jahce 1223 erlangte er aon die BeetitignBg dieser Begel darcb Vcnnittelaag 
dea Canfinafa Bngalinns (nadknab Gregor IX.) vom Fipat Honorlni III, aei «a, 

dals dieser minder bedenklich war als Innocenz, gel es, dafs sich des Ilciligen 
StiAnng seitdem mehr consolidirt halte. Cardinal llugolinus ward zum Protcctor 
dea Ordens ernannt, der fortan ohne Schwierigkeit sich in alle Länder verbreitete. 

Im Jahre 1224 endlich begann sein WuoKh nach der Märtyrerkrone, wiewohl auf 
andere Art, ab er es erwartet hatte, ilek aa erfüllen. Ton da an Ua an aeineat Tode 
(1226) hatte er aamlich ein höchst schmerzhaftes Siegthum zu ertragen. Augen-, 
Leber- and MagenschnMrzen, heftiges Bluterbrechen und Blutverluate trerursachtea ihm 
un s tgüche Laktaa nnd BeMhweitei Ifiir Unftng iltaiiit yiantiiwi wkii ItolguiiliiwifiM 
erzählt 

Franz hatte nch nach seiner Gewohnheit zu einem mehrwöcheotUchen Fasten| ala 
Vorbereitung zum Hicfaaelisfeste, auf den Berg Alverna zarückgexogcn. Als er nun 
kicr am Krenzerhöbnnf^age (14. September), vor dem Altäre knieend, Gott angefleht 

hatte, üiri öifjcriii;': Srfiritl-.telie aufschlagen 7\\ I,.i-s>::ri. die pci.igin;! , ihm zu (jITch- 
baien» wie er ».Im u\ Kiofait begonnene Werk am besten volkaUeu küane, schlug er 
dninnl Unter einander die Leidensgeschichte Christi auf. In Betrachtung über dieselbe 

veraonlM, «tbSckle er daianf einen Senpli, der die Hände angaiincfct nnd die Fülae 
geacUaiHB Häk, gWch ab biege er am Krani& Wahrend er diese Vhaoo hatte, er* 
adnenen piSUfiA aa mitm Binden, Kbm nad an «oner Sdle WiNMknnle» webhe 




(koea d«t Hcüandet gKAen. Die WimdaliMl« u dea ffiattea md F&bta solle» 

schwarz uod an der oberen Seite länglich und erhaben, wie <llc Köjifc m N :|jf lii ge» 
waea sein', die SeitcawunUe wat eine längliche Oeffnung, aas der '^h !i hniQg Blot 

crfolfl. 

Ylm mm aacb über die SadM. dcakta fl«g» du WnOw» icUwt aödkU km n 
bcBWclMi MB. Nicht am- bcnilrt dundb« «if d«m Beriehle der iHerten Letan- 

bcscbrdbnngen ; Bonaventura versichert, dafs, obgleich Franz da« Wunder der 
nengierigen Menge so ferbergen gesucht habe, indem er seitdem Hiinde und Füfs« 
bedeckt getragen , dennoch mcfarcrc seiner vertrantcn Schüler init einem fciiTlicben Eide 
««niclMrt hätteot die Mal« bat L<l>« eit e n de* Heiligen geiehcii zu haben. Sht Nämliche 
olJirte PipH Alcuodcr IV. ki aber Fmdigt aa da« Vdk. Nacb siinem T«da eadlck 
sahen die WimdenMk wAt ab ünAog Bender» 8t Clnr« oad ihre Inagfian« ud 
uhkeidie Laien- 

Gewifs ist es überdiefs, daft Frans Ton jener Zeit an sdncndiaften Uebeln | 
unterlag, und daher der ti rfeia Sinn der Eniidnng niclit an TeriwniCB, daT« nncfc im 
geduldigen Ertragen der von Oott fee«adeten Ldden eiiw Art Mitjieillmui Rege, du 
dCB «irkfichen an Verdienste nidit nacbstcbt. 

Frans wollte dieser Leiden ungeachtet seine apostolischen andeningeo nicht 
ani^eben, mabte sie jedoch jetzt gröfstentheils zu Pfeitie verricbten. Auch seine harte 
Lefcnsart bchkit er BMglidiit bei, nnd da er leincn Kraokheitnnitand dabei venacli- 
läsngte, eo nmbte ikn Bmder Elina Im Nmen Jean GfaM nnd dnreh Bezagnalmi« nnf 
einen Schridsprnch bewegen, Arznei zu nehmen. Alles trug er mit grolscr Geduld, und 
da eiost eto iirudcr, der ihn heftig leiden sah, zo ihm sprach: „Bitte Gott, dafs er 
milde mit dir Terfuhre, denn er xcheint in der That dich über die Gebühr zu belasten'*, 
antwortete er: MWeao ich deinen önfachco Sinn nicht kennte, aowfirde ich deinen Un^ 
gang T era hac h e nen , da dn ca gewagt Inut, an den gSMBdien BathichliiMen ctma 
auszusetzen " Darauf fiel er auf seine Knie, dankte Gott für seine Leiden nnd bat 

! ihn, wenn ts ihm gefiele, ihm noch hunderttalüg mehr zu schickes. 

I Sech« Monate vor seinem Tode nahmen seine Uebel so überhand, daf« er sich nach 

Assisi zurückschaffen lassen mabte, sein Körper schwoll an, nnd er TeroMchte iäst 
nichts nMhr zu sich zo nehmen. Ab er aidi endlich dem Tode nahe fihlte, tefr er 
sich ans dem Wschöflichen Palast, wo er bis dahin gewohnt hatte, nach »cinrr ^^Hi^btcn ' 
Portiuncola bringen. Hier lag er am Boden auf einem hitrenen Gewände und liefs , 
sich mit Asche be^Jri'nin, «f il ir bald Erde und A,»chc werden sollte. Frans pflegte 
stets einen seiner Brüder seinen Goardiao zu neooen, dessen Anordanngen er dann 
gehorehla. Dieser trat jetzt mit einem Kleide nnd einem Stridee nun Ungfirten an 

i ihm und sprach: „Ich leihe dir diefs als einen Armen, und du nimm es in Gftborsan 
an.** D« nahm es Franz nnd freute sich bis zu seinem Tode, der Armutb treu ge- 
b'iiiiji II zu jciii Darauf crmahnte er die um ihn ver^nninirlf cn Brüder, in d<*r f^ iUild, 
der Armuth und dem Glauben der römischen Kirche zu verharren und das KvangeUnm 

j allen anderen Institutionen vorzuziehen. „So gehabt euch denn wohl", ^rach er, „in 
der Furcht Gotte» nnd nrharret in derselben« nnd ircd eine Itinflige Versuchung und 
B^drÄngsifs naht, glSchBA Der, b dieser aosdanert Ich aber eile ' um Herrn, dessen I 
(rniils iili iiich Alk empfehle." Dann liers er ^ich daa Eyangelium Johannes: ,,vor 
dem Feste aber tier Ostein n. •. Toricsen und lang mit grober Anstrenguig 
den Psalm : „ Vore man «I diMiAnflR «bMMf*<, Ui m BlMk, mcanf er nuüiBd 
(«i 4 Odabar iSSfi)^ 

k dl 
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Dar« Franz ein sittlich hochstehender Charakter war, kann käu Uobdaagcoer 
bezweifeln. Mit c.mr « Iinii lin ^Tii Fnimniigkcit verband er tiefe Dcmuth, strenge 
SellMtbehemchang und eine Alles liuich webende Milde und Meoscbealiebe. Auch auf 
^ TUcre iiod aeltut die anbelebte Natnr entreckte sich seine Frenndlichkeit. Er 
pflegte daher auch <Ue Vögel des WaUka, die Fuche und andere Thiere, ja aelbat 
ieblojc Gegenstände alt Gottes Geschöpfe seine Brüder and Schwestern zu neonen. 
Besonders liebte er die L imnier wegen ihrer Sanftmutb und als Bilder des unbv;lL' ckti n 
Gotteslammes und kaufte »ie oft lo«, wenn sie zur Schkchtbank geführt >vurdcu. 
Dagegen scheinen auch die Thiere eine besondere Zuneigung zu ihm gdiabt zu haben 
und leicht ron iluB gezähmt worden sa sein, worauf sich wahrscfacinlidl die vielen 
Legenden beziehen, die seine Einwirkung auf die Thierwelt feiern- 

Seine Lebensrii tit iiFiL,', die Manchem als übertrieben erscheinen mag ikhI ni h in i!- r 
That von Ucbertreibung nicht frei war, drang er ISicmandeoi auf und gab «le blus 
Jenen zur Begel, die mit ihm gleiche Neigung dazu verspürten. Seine Stinung, wenn 
sie «och später mandifi Müabraiickie «nterlag, verlieh doch in ihrar Zeit «fioibar 
dem Inrdilidien Geiito duea oeoea lAHchwung, besteht in manaigftcha Zndfeii bv 
iif iiiiv r> Tage und hat ihre Wirksamkeit 1!^ in die Urwildcr AmoSUB Vfld dai 
selbst britisches WaiFcD amugäogUche übet erstreckt. 



1 SoliU ä» gelcnedeine 

Dm letete Wort nun ausgesprochen hatte y 
Begann das hclfgc Mühlrad sich xu drf^lipn. 
Und cli's den ganzen Kreis beschrieb, urnkräaitc'» 
Ein andVes schon mit einem Heirj Bewegung 

• HU in Bewegung, Sang ntt ftiBg* vmdmdaiBaA} 
Owmg» d«r alfo uu'ra Moten, iiiM*re 
Sirenen in den aöflm Himmelsflöten 
Besiegt, als erster Ghm den, der zurückstrahlt 
Gleich wie durch zarte Wolken sich r.wei Bogen, 
Gieicblaufend und von gleichen Farben, wölben, 

IS Wen Jsa» ibr«r Dienerin Befehl giebt, 
Der im're wu den inberen entstehend. 
Der Sprache Jener SchmachtcndeB vergleichbar, 
Die Lieb* einit aaffendurk, wie Bol die Dfiute >), 



1) Dm Lied and die W^M ifdiscber Muten iat gleidnua am «ia NacUdang der 
HdoiBe diCMr IKnwdsflot« (der seligen Gcirter). b vadllt lieh m aitt»iger 
daher ungefähr nie der AhglMs wm napföafiichen Lkhte, «le Sonnen- siun 

Mondeiucbeio. 

S) Dante vergldcbt sehr •innig den Abglanz iles Begcobogeni mit dem Echo, 
jener anglöckichcn Nymphe» welche, nach Marcissut' Liebe achaBachtend uud 
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Darob die Völker hier dann prophezeien 

Ob dee Tertraf's, de« Gett einging mit Noe, 

18 IMb lie die Wdt nehr flbcnchwennit wird werden; 
Also tm Jenen ew'gen Rosen schlangen 
Ringsum uns her sich die zwei Blumenkettea^ 
l'nd «o ontsprarh die fuifserstc der inneren. 
Nacluli-iii rh ui HeigcD und das andVc grofse 
Festprangc-ü an Gesang oed Auigeflanune, 

M YoU Wen* mid freudHebf Lieliter aebeo UeMera, 
Ztt gleicher 2eU aiek elim' mu> freie» WiUen, 
Gleichwie der Willkür nach, die sie beweget, 
Diu- AiüTon mnn zugleich mub auf- und zoUuiB 
Kam aus dem Inn ren einer jener neuen 
Lichtochimmer eine Btirnme, die mich wandte 

ao IM eeiaer StiUte, wie tm Stern' die NedeL 
Und er hegenns ,,Die Liebe, die midi «diön macht, 
„Treibt iDidi, vom endVen FIhrer m ertfUen, 
jjOh de«i von mf^Inom mnn (»nf fi:f«prochen 
,,\\ o Einer, ziemt s den And ren eiriiculuhren, 
„Bo dais, gleichwie für Eine« sie gekämpfet, 

8S „Alto ver^t Ihr Bnhm auch glänzen möge. 
yylKe HcereeiHMr Cliriati, die eo tIcI gekiiatet, 
„Sie wieder n beweinen, fulgie ko^m, 
„Voll Furcht und in geringer Zahl, der Fahne, 
,,Als jener Kaiser, der obn' Ende herrschet, 
„Vorsorge fiir das uneatMkloss'ne Kriegsvolk 



TOD ihn Ter»ehniäht, sich nach and oach veHlücbtigte, »o «iaf« roo üu nicht! 
übrig blieb als die Stimm«. Wie er in obiger Stdie «ine akmtisthe wM «iacr 
optifdiea £rsdieiaiiog voglciditt «• hier uageMrt. 
S) W«U itt die Bewegoag im AngcB dn nittiilich«, nlw sie tn ia dw Btvil 
ner von beiden eine gidcbzddge fcia — ' SO die ^UlätuHHq/t Bshe oad BcnsgoaK 

jener beiden Lichlkrciso. 
A) Wl<.' üc]l^:•l^ i nväluit Und onten näher sich zeigen wird, spricht hier BeaSf CBtarS, 
ein Fnaiiskancr, und atiount du Lob dei Domiaicus an. 



43 „Aus Moser Gnade traf; nicht wcU's des würdig} 
,y17nd, gesaget, kam er mit nrel Kinpen 
yyZn Ktfo ttlntf Braot^ aMf dctCB Tlitci 
Wofte i$m verirrte Volk swAckkm 
Jener Gegend , wo der sanfte Zeplt^r 
„Entsteht, die neoen Blitter so erschliefsen, 

i6 jjMit denea sieb Europa wieder kiddet, 

„Nicht weit entfernt vom Wogeoschlag' der VVisser, 

„OiUnlar ob im langen LmP« in Mn 

„Die 0eBM eich vor Menanm nMUt 

(fliegt das begläckte Callaroga anter 

,,Dem Srhirt?!' des ^ro&en BdiUdrs, d'ria der I4we 

ö4 „So unterlice;cn niaciit, als unterlirgct 
ijHier ktaa zur Weit der liebtsvullc Buhle 
,,Dee iehte» CAriitam^bens, jener heirge 
^AOMy im Mmm wOA wd grtaui itm WMm >)$ 
„Und, kaam geschaffen, ward sein Geist erfiOlel 
„So mit Icbend'ger Kraft, daf«* in Her MtiHer 

60 „Bs diese snr PiopiMti» a^on geoaciit Iwt 



5) Vergl. Gt». XI. Not 3, 4 ond 8. 

6) Hier wird die Lage Spaniens im Westen von Kuropa (wo der Zcpiijr her weht) 
und am Gestade des «ÜantiMhen Meeres, in dem die Sonne tm uns untergeht, 
geschildert Ob di« Wgcte «,sa Zeiten'« ach daianf bcdchso, diA «fie Soue 
gegm das Wistosolrtiüuui Vm in sBdKeberco Gcwiücni nlmagdiea adictat^ od«f 
dafs sie in <IeT Sommerccit r'irh nach in der Nacht nicht fi'ir Jfderiniinn vtrhirpt, 
was Dante im Winter annehmen mubte, da er ^ süditcl^e HemMphare «li« un- 
bewohnt ansah, ist zweifelhaft 

7) AnytkBlg aof dM vierfach getheilte Wappen von Castilien und Leon, «o mf der 
dncB Seite dn ScUoTs anoberit and ein L5we nonterst, nnd ungehehrt anf der 
anderea Seite ein Löwe oben und ein Schlots onteo su sehen ist 

8) Ja welcbcB Sinae dicA aa sateea, «kellt am der LehcasbescMbanf des Do- 
■inicas. Niehl nrit vieltSdbai Waflha, wcn«ilHis aicbt »ee — gs wii s e, WUnpNs 

Domioicu9 die Frinilc tira fJlatibeo*. 

9) Nach der Legende träumte seiner Mutter während ihrer SdtwangerachafI, sie tra^ 
cia HBadUi ia ihrem Schoofw, dw ^s Vitanarfk FacM in Bi* fllw» 

dar «s die gaaM Weit caMadck 




y, Als an dem iieirgen Born' der Ehbond zwiseben 
Uli Im GInbn war vollzogen wordea, 

„Sah jenea Weib, das für ihn eingewilligt y 
„Im Traumgcsichr die wunderbare Wirkung, 

06 jjüie ihm eatspriogen sollt' ond foint^n Frberi ^^j; 
jjUnd dab erj waa er war, mit Ikkrem Wort' sei, 
„BnMiif VW Her eh Qätdf ■» dm Bedtmrt* 
filh»y im er gm g«Urt% ita au beecoMn 
fiDottinicas ward er genannt, und von ihm 
ff AU von dem Arkfrsmann' spmli'' ich, den Chrietue 

7t „Zar Ililfe »icli erkor lur scim ti (;.ir(ün. 

,,Wohl scliiai ein Bot' er und MactUoiger Christi, 
„newril Oe enie lidk*, Um dch Migend, 
„Doi eratM Betti* gelt, den gigebei Ohrlatue* 
„Zu öfl'ren Malen ward er wach und schwe^(eni 
„Von seiner Ainm' am Boden aufgefunden, 

78 „Aiß apricli' er: ^f^VIktn bin befgekooiaien*^^^ i'}. 



10) Während rier Glaube ihm tias ewige Lebin gMibltt) «arii Ii flw dOQ Qiadbcn 
«in mäclitigcr Yorkimpfer ta TbdL 

11) Des Domlnicnt Taalj^e, «ine angwclieBe Matrone, nh, so brifit es, im 

Tranme den Knabea, für den sie das Tatifgvlübde abgelegt hatte, reit einem 
Sterne auf der Stirne, die ganze Welt crlctichtete, als eine Vorbedeotong der 
aojgedebnten Wirknunkeit des Heiligen nnd seines Qrdcas. 

IS) Es wird erühlt, dafs de« Heiligen Mutter Jobanna vor ibrer NiederkuoA neun 
Nachtnackcn am Grabe des bdiigen Abtes Dominicui von Silos gehalten habe, 
Uta sich eine glückliche Eotbindung zu crUebeo. Wiihnml t uer dieser \N i chon 
■ei ihr daan der Heilige erscbieoea, habe «ie getröstet und ihr einen Sohn ver- 
aprochen, der an Lehre nnd Wandel in der Kirche ausgezeichnet sein werde. In 
dankbarer Erinnerung dessen habe ue ihren Sohn nach des aeligen Abtes Namen 
genannt Dante seheint anzunehmen, dnri der Verklärte selbst die Ertheilung 
dieses Namens anbei'' hlin habe. Dafs dieicr Name Doiuinicus (<lcr dein ll-mi 
Gehörige) gleichbedeutend mit Cjriacns) als Besitzwort des Wortes „Um" sehr 
hcdenbufmill id, wicd aach von andern LebcMbeschrclben «ndttnt 

18) In srincr xarten Kindheit, als er noch uxitrr der Obhut i iner Wärterin war, soll 
Demiaicas oft «eis Bette TeriaMcn nml sich auf den Boden gelegt haben, 




„0 sdnes Vaters, der walriiaftig Felizt 
,jO seiner Mutter, die wahrhaft Johanna, 
j, Wenn es verdolmetscht gilt, wie man behauptet 
,j Nicht für die Welt) für die man jetzt sich ftbaäUy 
„Doi OtÜeaai« kigmi Tkaddarat i*> 
M n^tS», UdMffi&IU für das w«liiteft*g» Han») 
„Ward er in kuner Zeit grob ab CMchrler l'}, 
„So (lafs er zu umgeh'n begann den Weinberg, 
})Der gnui bald werden amb, wenn tiig der Wiaaer ' 



WM mm alt «ine Vorbedeotiiag unli, dab er die Biqnanliclikciten und 
EVnden der Wdt wmOmiSkm and dem crrten der e«angeliMihen IHKhe, dem 

Rathe freiwilliger Armuth, folgen werde. 

14) Der Name Johannes (Hcbr. Jehochanan) bedeutet „angeaehm, gratiouu"t 
ein Begriff, der oft in den des Begnadigten, GDadenvolIco ül>ergrbt In letiiwf l 
Sinne idteint Dante das Wort xn nebimn. Pieiro di Dante aagt, Johannca 
bedcnte „Gnade Gottes.** 

15) Heinrich ron Susi, Ri^chof von Ostia, acbricb einen in jener Zdt aekr ge- 
schätzten CoBtnuntur über die Decrctalen. 

I H. Thaddaeiis >var ein su Dante^a^CSeit sehr berühmter Arzt und Lehrer 

aeiner Wi wennhaft so Bologna. Ana Flofcns gebürtig, aoU er erat mit 30 Jahren 
sidt den Stndinni der Hedicin geuMnwt babcn. Er sckrid» Comoentaie fiW 
Werke von Hippokrates und Galenus. Aach als Praktiker «oll er grofsen 
Beifall genossen haben , wie aas folgender Auekdutc erhellt. Als ciml Papst Ho- 
Dorios IV. ihn in einer Krankheit zu Rathe zog, verl<irig(e und erhielt er 100 
Golditneke für den Tt§. Da ihn nnn später der Papst halb schcfsead über seine 
nnnritfsige A nfetdein ng mr Rede steUte, aotirmlele er: „Ich wnndcre nncli, dalh^ 
währrnH andere Fürsten und voniehinc MSnner mir 50 und mehr Goldstücke für 
den Tag xalileo, da, der du der gruf&lc unter den christlichen Fürsten bbt, es 
hart findest, dafs ich hundert begehre." Hierauf liels Honorius nurh glücklich 
erfolgter Ueilang, ans aUca Vonrnrf des Geiaes von sich abaomlsen, ihm 10,000 
GolÄIncke noaiaUen. 

Unter Denm. die sich für die Welt, dem Ostiensis ntid Thaddaeus 
folgend, abmiihen, versteht daher Dante Diejenigen, die sich, nrn Geld und 
Ehreo^tellen zu gewinnen, den Wi-iicnschaften , insbwondcre <ler Medicin und drrn 
kanonischen Rechte (lelatetem vom^weise vor anderen thcologiscben Wissenschsften) 
widmen. 

16) Ob hier an die Studien des Dominicas zu Palencia oder an jene spiteren zu 
Toulouse gedacht werden mufs (die er allerdings lediglich zum Besten seines 
Inftitiidi nnternalioi), lasse ich dahingestellt. 

17} Seit er mit Diego ron Osma in Frankreich aofgetreten war, ging sein Bemübea 
dabin, den WdbbM« der Kfadm ron Irrlehren an siabera, der, dnrch die Nach- 
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fyVni von dem StiAl', der den gerechten Armen 
„Einst güt'ger war, — an ihm nicht Hegfa^ an Jenem 

90 „Allste, 4er mT Um «Hit nd am der Art «cfalägt, — 
„Diqpen ildrt, nrd nd drei fltr aeAe n bieten, 
,,Nicht deo Gends der nidelen efftei Pfiflnde, 
^Non dpcimoM f/tine fttnt fmiperum Dfi. 
,,Ver1anirt er, nein, Erlaubnifs nur, zu kämpfen 
;,Jixt der verirrten Well für jenen Samen j 

M „INmNi dich vier mil iwu^ nhum kxinsc» 



liisigkeit seiner Hirten mit üukrüut bcdLckt, ahbttld grau und Uurr erscheioen 
muf«. 

18J Der Sinn dei guuoi Sataei V. 87 — 9j ist der, ^ Dominicir* «ein« r<ia 
nnctgonStzige Abriebt beaondcft darin gczngt hab«, dab er vaai apMtoUsdica 

Stiihli- iiidit, glfirh »o vielen Antlcrcn , weltliche Vorfhcilc, foiulpro bloa Bestätigung 
«tfinc.i Ordens ud«J hiermit die Ertaubnif«, fiir Verbreitung de» Glaubetu uwd Be- 
kämjifung des Irrthumcs zu wirkettt b^dirt habe. 

Im Einzelnen iat Iticrbei Folgende« zu bemerken. V. 87 — 89 weiten auf den 
Gegennta zwischen den früher»^ iin<l den damaligen Päpften hin. Während jene 
weh dorch grofsartige MjK][ii'i(i---.i''i H'ir <:lj,: A-iiii'n <iJim'. W\f Innorcnz III. und 
Honorins III., durch Ik-güuNtiguug der neuaufkouiwcudeo Betteiorden henror- 
thateo, Sffncteo diese schon manchem Mifsbiauche Thor und Thüre. Vorzüglich 
dcotet wohl Dante auf Bonifaz VlII., erklürt aber xvgkich awdriicUicb» 
daA er nicht den apostolischen Stuhl an sich, sondern bim den denciligeB In- 
haber de4*clbcii 1 ih . Untrr den V. 00 erwiihnten Disj>cn«eo verstehen Manche 
die FreisprediungeD ton Wiedererstattung uorechtniiifiig erworbenen Gutes gegen 
Verwendung eines Umles desselben zu rromtiiCH /wecken. Haben auch hierin 
Mifsbiänche staUgefunden, «o dürften aia «oU doch kana j« ailgeniein «nd gmod- 
•älilicb anerkannt gewesen teio. IVahnchainlkbcr iit et» wm iasbennndere 
Ges. V. V. 57 — 60 vergleicht. da(s hier die laicMawäigeB CtamMKÜaam der 
Gelübde g(^ea geringere Leistungen gemeint ümL 

1^ V. Ol G wag t e be ri e ht iieb anf die aogenannten Btpechribnen, wddie 
die PiipMe dflm.ili zu ertheilen pflegten. Nachdem natrlirVi «rlinti seit A! Stan- 
der III. dieselben sich das Recht zugeschrieben hatten, einzelne erledigte .Stellen 
in den Capiteln durcb gogonaniitc Mandate nach freier Wahl zu vergcl)cn, fuig 
man auch an, dergleichen Maadate niid £mpfehl«Dgen dnzelncr Personal (ür die 
nichste »ir Erledigonf henunm l e Stalle (eipectetf») «i «ttiiatoi. IMb dICM 
päpstlichen Einraijchungen vielen ^VidefwilIen erregten, ist natürlich; doch ist nicht 
zn verkennen, dafs die Wahl der Päjistc meist auf würdige nnd gelehrte Männer Bei. 

Die V. 92 gedachten Zehnten (eine ursprünglich zur Unterhaltung der Kirchen 
■id PIhngeistlicheo, «enk der Annm der Faiochie bcatinunte Abgabe) wurden 
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„Durch Lehre dann zngleieh und llratkraü drang er, 
„Mit apoirtol'MibHi taileUet, Torwftrts, 
„Den OMkbMk* gkM, der tfefte Bfrif* «Mnillst, 

,,Vnd am lebendigsten traf «■ der IMlIv- 

jjSein Ungestüm das keiz'rische Gestrüppe, 
103 »Wo sich der Wideratand am t!ichf>ten zeigte. 
„Ton ihm eDtatMden dam verscbied'ne Bäche, 
„Davon ^cb w&mert der kathorsche Garten, 
„DVob gräneoier JcM Mim StoM» iMm i*). 
„Warn M> dM «fM KU war JeMi brnM, 
„Auf dem die heil'ge Krche sich Tcrtheidigt, 
106 ,5lin ofTrirn Kampf den RürfrcrKrieg he?ieffenii, 
„So süIUl' (Ür wohl deutlicli -Mein zur ti niii|e 
„Die Trefflichkeit dt» Andrea, dafür Thomas, 
„Bevor idi kW) «o fronndlldi W 
„äSkün GMi, doa idMo üiAi^'k 
),Tlieil einat beschrieben liat, ist jetzt verlassen, 
Itt 5,Bo daf«?, uo Wrinstcin war, sich f^chimmd fiadctt 

»Und seine Schaar, die mit dm Föisen grade 



damals !chori hanfig nn Liicn oder nuch an Klüstcr und Stifter rer!:eber. Tho- 
mas von Aquiii erklärt iir^tcres fur recbtinarsig, wenn w wegen dw Bcdüifniss« 
der Kirche oder als AlmoMü gewährt werde) Letzteres aber, wenn die Klötter 
SedMqa hittca. (Smma 3%»d. An IL 2. QiHMii. 87. Art. Merinröidig wt 
et, dab Daate U«r v«» Dowialca» kVnd «rwihat, «r habe l«ne Tieiiabai^ 

von Zehnten vcrlaript, während, wie nns flt?r Lieilape 7u PTschen , rr dergleichen 
Qiiudaiteii« vom Biacbof Fulco tod Marseille aiigvnomoiea bat. Dagegen i^t zu 
crwügeo, dab dief< our der aecbste Theil de« Zehnten war, der für die fahrica 
der Kirdiea bcitisiiBt war, ab» «klit eio aolcber, der de« AnMo geborte, und 
dab dv Onlen htnSitw aar de« tnte« CbpHal 1220 «Swen EakiaftMi entMgfe. 

Der Samo t rullirh , von dfrn V. !).') liiij Rt'ili- i.-t, bedc-ut-'t die rechlglrmbige 
Ldire, nad die Pflajizen, die diesem Samen euUpruist, üioii dte deu ilaate oid- 
MnandcB Kvchenlebrer , «DO denen wir 12 in Ges. X. V. 96 u. f. diejenigeo IWUH 
lernten, welche den inacM Klais biUalai wihiand ans V. 1S7 a. £ daa fl^Ben» 
wirtigea Ckaaogea U aadere den Inftciw KmIi HMindi 
10) Diese VerM beaekhnen treflKdi A hl d«r IWIag« mitar ^ 
and Tcrbidtang dea Ordow. 
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))Auf seiner Spar einst ging, ist so gewendet, 
„Dafii «ie das Vordente nadi liijiieo kehret 3®}; 
„Dock M iar Amtka wM 4m MUaehten Aabra't 
„Mw Ine Mta aUMi» wm 4ch Im Uakunk 
m ^Beklaget, dafs der Kütoi ihm TeiMgt sal 

„Wohl sag' ich, dalä wer BUtt für Blatt ia ans'reBl 
„Bach' Buchea wollte, wohl noch Seiten fände, 
„Woselbst er läs': Ich bin, der einst ich pflegte. 
„Doch nkht koaunt^s von Casal noch Aquasparta, 
„Yw w«her n «e SekrA liah Boichs wagflD, 



ISS «Hab Der lie fleht mA 



20) Mit 



öner ähnÜLiirn Wendung, wie oben Cet. XI. V. 118 «. f. Thoraas von 
Aqain, konunt hier Bonavcntara aaf dk Tnfllicbkeit seiae« Ordeoi und deuen 
bfCtaBCDden VcfAdL <VgL Gcs. XL N«l. 84) Er vergleicht ihn mit einem B«le, 
dw aas der Spor gewichen ist, in welcher einst der Thrll tli-ssclben hlnrollte, der 
jetzt in Folge der Drehung die hödiste Stelle eionimmt (eine Anpiciong aaf den 
hl ili^: [j StifUr, (ii:r früher alg Master vor ihm hier wandelte, jetzt aber ia dem 
Uimmei erhöht ist), mit einem Khlccbt Temalutea WonfaiM, da» statt Weiattein 
Schimmel erxeogt, mit ciaw Wrh—r, dfe der Biddaag 4» Bid» hduC, dfe ihr 

Führer ihr gegeben hnttr- 

21) Nädt dem eiraageliscbcn SjKiidaworte: „Sananclt raertt das Unliraat lu Bündd sa 
vcriarcBncn, aber den Weizen sammelt in meine Scbeoern." Am Tage des G«- 
(ichtas, fluint Bonaventara, «Stdoi tkk Jcm icUcehlcn Hoacha V( 
ds6 m flidht ins BNUDHlichk dngahcD fcüdMM, akhl ia 

kaaten gelegt werden, 

22) Diese Stdle besiebt ticb j«dea£aUs anf die bereits an Dante'* Zeit ciagetmene 
Spaltung swischen den Fraasiskaneni der strengeren Obserrans, die liefe ifMbude$ 
oder •^torcf Maaten^ nod da fnUr» d« nwasiwtlii»» wckha eine aalder« Ana- 
legung der Ordtnsregd anashf . TemriaMang «a dteser Spallnag gab die 

pr-kliachi' Srhnifn'i^krit , rfi«" «:ir>i hslH in der Aii>(Tihr(ing' des Gc»el2ei g'anzlicfinT 
Eigeiilliiiiitülosigkeit zeigte, ädion Bruder Eliai vod Coriooa, dür ertte Gcuural 
des Orden«, uach dem Tode de« heiligen Frans, lief« etwa* von der urtprüng- 
fidca Strenge nach, aanMatlich auch in Balnff asiasr aigaaaa Panoa. Vom 
hdgan Antoalsf voo Maa dafliialb vsr dsai F^ste Or«f*r HL ^«Uagt, 

wurde « jedoch von diesem seines Amtes entsctit N!chft(?<atowmigCT gab der 
Papit eine Bulle, liurch welche er ilie Uestiftimiing im Tcstamecte des heiligen 
Franz fiir unvetbindJitti »»rkliirto, wonach jcdtt Aujiegung der Regel und (elbat 

das Begehren einer solchen bei dem heiligen Stalde notecsagt sein sollte. Nich«t- 

' ' ' ' \ wm de* fldtwierigkeitcB bei Aufühmng 
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„Du Leben Ui mümI BaB»T»atKrft> 
„Vra BagBoreglOf der in gtoSmk Amkn 



obgleich nodi bei dem Ordauea]ntd 1844 Elias mit Hilfe tdoet AdMfM wM» 
auf seine alte Steile in kenoMs vcnadte Von Papst Innoeens IT. vernftcDt, 
Teriieb er den Orden und whloA sidl «n Kaiier Friedrich II. an. Die Streng« 
der Regel des hei 11: n I rnnz war indefs der Gegenstand mannigfacher Angriffe, 
i tb e w pdere von Seit<>n der Pariser Universität, von Thomas von Aqnin aber 
■nd Bonnvcntnra ward «ie mit Gründlichkeit vertheidigt Die«e Streitigkeiten 
bewogen Papal NicoUnt IIL, dnrck die Bnlle: „Bxät fä $miaat*f dk ficgd 
de* Heiligen ht Sebuf* zu ndnnen und zugleich Ca besrininien, dtft aller GnnA- 
b cr .tz. alle Büclier, Mnliilif-n und dorgleitlirn , die dem Orden zum Gebrauche 
unwtderniflicb überlassen oder mit dem Ertrage der Almosen erkaufl worden 
seien , als Eigenthnm des heiligen Stuhles befaachtet werden sollten. Unter den 
folgenden Ordensgeneralen , insbesonden oaUir den deaemUte de« lf»tlh»eni 
von Aqnasparta (12)^) nahm jedoeb eise hxere Aivdehonng der Bcgel loner 
mehr überhand, mit ihr zugleich aber die Opposition der Antiiinger der strengeren 
Obacnraos. Ab daher Papst C öle st in V., «kr seiner ganzeu Richtung nach einer 
ifamgUl Atmn yri g t den päpstücbca Stahl bestieg, wendeten sich die*« 

MBtmn M fta, «ad dfciw gestattete iboea^ um groAen Aeraer der ibrigco, 
nach Ihrer Antfdht nater beiettduwOttiWi «n MbeB. Si ee riiiehiaidwi WM»w id<»M nnnB 
Eremiten" iinJ gründeten Htar der Leitung des Brnders Liberal von Mace- 
rata eine besondere NtederiMnmg auf einer kidnen Insel b«* Achüa. Aber auch 
diaMn Zufluchtsort gönnten ihnen die Oberen des Ordens nicht. Sie >veQdetcn 
iU in Beotf«* VUi., bcMhaldigttn die «mMS SrcoMtea vieler InthfiiDer md 
bradiien den Papst besöiders durch die Verate th ng, dafs dlMeih— teaer aedi 
Cölcstin V. für den rechtmäTsigen Pa|Mt hielten, dahin, gegen me einzuschreiten. 
Diese Unbilligkeit schlug aber zum Nachtheile des Ordens ans. Die aus ihrem 
Kloster Ycrtriebenen Eremiten wendeten akh um Schutz an Clemens V., der 
iniiiittclit dca pSpatfidieo StnU beaticgett hatte und in Avigaoa reaidirie. Im dicacr 
liegend ftaden lie «ntcr den OrdeiubrQdcra nblrddie AnUhger, von denen 
besonders Ubertin von Casale sich durch seinen Eifrr für die strenge Hegel 
henrorthaL So bildeten sich die beiden oben erwlihni<-ii l'arieitü itn Orden. 

Clemens fand Mch bewogen, im Jahre 1310 eine provisorii^cbe Bulle zu 
geben, vermöge welcher er bis zu Austrag der Sache acht namhaft GoBBchte aus 
den aogenanuten J^hHugUi tob der Jaritdidioa der Ordcotobeni nsn^m nd 
Diejenigen zu beunruhigen Tcrbot, welche sich zu ersteren halten wollten. Durch 
diese Mafsregel wurde indefs die S|>allung nur ärger. Ubertin von CasHle gab 
eine Klag^chrifl ein , in welcher er den Fratret dt: communitate 25 Uebcricbreitungcn 
der Regel und 10 VerleUunge» der Bulle Nico laus' Vill. Schuld gab. Am 
waitMtMl ^gen die Anhinger der strengen Meinung in Toscana, «• ate iMl 
nai Ton dem übrigen Orden InaMglen nnd dlgcns Oben und «inoi lifuttM 
General wShften. 



ihrem Nachtheile umzustimmcQ. Auf dem ConciliiiiD u Vieoae 1312 ward« zwar 
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,,Zaräckfe9c(zt stets die germffVe Sorge 
jjIlliiiBiDat ist hier und AugustinoS} 



«iae Cpwtitirtion fegabca, «dche mefarert der «ggwiiiaien SCGibräucbe abtteUte, 
bibcMNidere dte den Bndcni ilcr strengeren Obterra« to aostürsige Aufstellaog 

Ton Gcldbiirh eil in den Kirciiefi. Z igle ti gebot aber der Papct den Spiritualen, 
Ca dem Gcburjam ihrer Obere» zuruckzwkehreu, ü«uea er sagleich eaipfaU, die 
Wiederkehrenden mit Schonung zu behajideln. Ubertin von Casale warf Mch 
•ber doD FapHe n Fütaca und bcadiiror ika, mkt in vcriangA, dal« er nnd 
wn Aolmw akh «bemalt ontrr Ae OrdcMobcien ttcDei tollte, ▼on denen tie 
nur ubie Behandlung zu erwarten hätten, tondern zu geitatten, <!ar« si sich 
nach den Destimmungeu det Coodllie^chluuea leben dürften. C lerne ds, der die 
Spaltung im Orden heben wollte, wies ihn jednch dk Nicht alle Spiritualen ge- 
boKhtea indefi} viele fcriurrten in der Treaanng, nnd In der Piroviuz von Naiw 
bonne intbeaoodere eiUeltca Sepantiilco deigatelt die ObctiMMl, dala tie di« 
Treugebliebenen aas ihren Klöstern verdrängten- Seitdem tratOI Ät Sjliritiultl 
immer mehr in eine oppoutioDelle SteUnog gegen die Kirche. 

Wan nnler Cnenle md Aquaapartn n Testeben ist, wird Uemadi Ihr 
sein. Unter der Schrift i?t w iM hi?r ^rmic^T dfc lirüipr Srhn'ft, als die Ordens- 
regel des heiligen Frau^ zu ^er^llcheJl, von weither Mattbaeus von Aqua- 
Sparta abwich, wühnnd Ubertin ronCasaic sie allzo ängstlich erklärte. Uebri- 
geat stüute aicb die Begcl »nf die heilige Schrift, iaden sie die Befoigoog der 
CTUgdbcben Bitbt dem Orden nur Pflidit oNehle 

Das Urtheil, wekhei hier Dmii über die extreme Richtung beider Parteien 
•■anriebt, leigt um ao mehr voo »eioem kburen onparteüscben Sinne, als es mit 
da OMhcBt CHmtmtf V. 



wogen ist. 

SS) Johann von Fidanza, genannt Bonavent ura, geb. 1*22 L zu Bagnoreggio oder 
Bagnore« bei Orrieto, trat in den Franziskanerorden 1243 and erlangte seine 
thc<riogiacbe fiädnng u Paris nnter dem bcrihnlei Alexander von Haies, der 
«oa ilun getagt bnea toll, „et acbclne, ab «b Ada* m Ihn nicbt gesBndigt 

habe." Nachdem er selbst zo Pari» den Lehrstahl bestiegen, warH rr 12'ifi Cr 
nerrti des Ordens, später Cardinalbiächof von Albano, und stnrb 1274 au! dem 
Crnn r zu Lyon an dcf Scitc de« edl-n Gregor X. Bei »einem Hcgräl)ni*sc 
vagossen alle Anwesenden reichliche Tbränen. Erst 200 Jahre später wurde er 
kanonUct Ma er TORSgficb die pAktiacb -inyatbdM BIditnng im Gegeniatne 
der Bpecalativ-schola»ti«chen verfolgte, ist bereits oben erwähnt; »clbst wo er 
pWloiophircn mufs, ordnet er da.s theologische Wwsen dem praktijchen Zwecke 
il r Rrm n't;«";^.;!^!^ unter. In »einen rein mystischen Tructaten verfolgt er die 
▼on Bichard von S. Victor eingeschlagene Bahn. Daher empfiehlt aach 
der pUbftt and ffeaaaa KuMler Oeraon idae Werbe als besonders nitsBdi nnd 
tagt, er sei ra/idiu, «eenrw, pta«, jutbu et d«M(n», and während er den Verstand 
SV erlencbten tracbte, benefae er doch Allea auf die Frömmigkeit nnd Religiosität 
dea Bencat (im daM fll— fwaffad Msßsctw, Mm» r^ ad fitMm a( fatf<* 

M ■■ ■■ ■■ ■■ ■■ i l .. .1 „ III ^l. ■■ ■ ■1 .11 ,11 - Htb 

9i 
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isa „So GoHei Frande nicrti CMrick* gewwin 
})lBt ihaeB M hier Hngo von Sanet Victor 
„Petrmt Otnettor **) «uh, nkkt mMet Pelr«« 



f«M<Mnn 'if ( i;. K«n«f htmOA wUk w«bt, wu Dsrt« 4th < 

von Sorgt ß tiud GeJcIiHflcn stets die ^richtigste SoigBi die Blt gft flk dtt fliOB 
Not^wctidige, vor ÄUem im Aage behalten habe. 

24) tlliiffliDat Ton Biet! war ciaer der vertrantesteii Schaler de« bdligen Frant; er 

begleitete Ihn nach Botui-. cn t n ru <iiif meiner l";ilirt A''gy[)ten und im Lager 
d«t Suitaos. Nach dem Empfange der Wundmale fragte, so heilst es, der Heilige 
MiBer Bröder, unter ihnen llluminat in venteektn Worten» «b Ci an* 
m« etwas Wunderbares, das ans wider&hrea, aa mb w yo «dar la 
Da sprach, erzählt Bonaventura, Illaminat, der EricnebMe an 
Gnade und Namen: Bruder, wimc, dafs nicht nur di luct wogen , sondern anch 
wegen Anderer dir zuweilen die (äe^dmaiHe Gottes geoQeabaret werden. Es ist 
aha la iofcUea, daft, wenn da Das, was Vielen nüUen soll, veririigat, da «cgea 
eiDes vergrabenen Talentes tadeinswerth beftinden werdest." 

Auguitia muf« auch ein nnmittelbarcr Schüler des faeiligco Franz gewesen 
sein, denn er vrar bti aeineni Tode bereiu iVuvinzial des Ordens in der d-rra di 
Laooro. Er lag, so whrd berichtet, damals selbst schwer eiinakt und bereits der 
SpfMfce fccnabt danieder. IN rief er ploliicb w Aller Verwuadeiaa«: ^''ffm^ 
auf fnith, warte auf mich; icJi komme mit dir." Und als die Umstehenden ihn 
fragten, zu wem er dicfs sage, aatwortetc er; „Sthl ihr nicht unserm Vater 
Franz, der in den Himmel fährt? und sogleich wanderte seine Seile dem ge- 
liebten Lehrer nadi ine beeacre Ld>en. So ersiUt BoaaTeatnra im Leben des 
BdBgeo. 

Beide soBcQ Uifgcw Mcb de» Olltaia Comaiaata anch ScfeittaMkr ga- 

wesen sein. 

25) Hngo, ane der VarniKe dea Grata voa Btaakenbarg, 1097 geboren, stadnte 

zu llalberstadt und trat später als MÖnch In das bereits oben (G'-< X \ot. 27) 
erwähnte Kloster St. Victor bei Pari», Weder nahm crjcan welllichen ilaudeln Tbcil, 
noch wollte er das Amt eines Priors oder Abtes in seinem Kloster übernehmen. 
Seine Schritten scigeo tob cineni klaren, duietlidiea, prdrtiichen Sinne. Daher 
veiacihariftt er oafliididwre Spitifindigkdten, aad a^ «eine Mjfstik ist «nzer- 
trcnnlith von einem lebendigen Sinne für Sittlichkeit. Pefthalb finden wir bei ihm 
auch oft übermschad freisinnige Ansichten. Mehrere Stellen aus seinen Werken, 

26} Pctrn-? romc^tcr, ein Priester aus Troyes, später Decliant dasdbst, 1164 
KfUizicr der Liuvcr^ität von Paris, machte sich durch seio Werk IHdorUt leketmUta 
berühmt, welches die beflige GMchichte von Anfang der Welt bis zu de« Ende 
der ApoetelgeKbkfate cadiUt Ba ist eia Aanag aaa den beifigea Sduiftes, mit 



jyHiipana», in swöif BücUein dTDAtea gläuend ^^). 
^Clir7«o«toiMttf Poetln l^'^BAty der siebt ee 



Stellen aus Profanttcbriftstellcn) und Erklärangen zum Tbeil allgorischcr Natur 
gMilckt Llsge Zeit genofs ea grofiea Ansehen in den Schulen nebst den Sentcn 
MB de» Lviabardai. IMmt aiidi «okl die Sage, dtfa P«ter der Lombard, 
Pettt Cofltcttör Mil Gratia« BriMw gtwcM. Pat«r aog liA aricfil ia 
das Kloster St. Victor zof&dk, UV «r ^mI» (U71l)i Scta guma TemSga 
hiatcdiers er den Armca. 

87) Peter, Sdm «Ines Antei lallaatti n limboB, etndirte «öfter der ^UeifitAea 

Wissenichafi auch TI;i- 1 ^-ic und dif philosophisch -n I''i^ciplinen. Zum niichof zu 
Braga erttoliea, ward er spater (1273) Cardinal irnd Hiacbof au Tusculiim. Im J. 
1S76 endlich ward er unter dem Namen Johann XXI. auf den päpstlichen Stuhl 

«iboiMB *>. Sem PMrtifiott duserte Jedoch nar 8 Mooeteb dena an 16. Mai 1877 
tmrd er oordb dw Balhllen dncs neu g^Muteo ZidUMia bei fdaeia Pslaite aa 

Vi(i'rKi) crsrfiViL'i'U. In Jil-irn'iri nrnchmi'ii wird üiitl eine gewisse I 'ii'jcIi ^ 'Ifcnheit 

(iMfum ttolulilaij unil Mangel an Klugheit vorgeworfen } dagegen wird von ibm 
«mahnt, dafs er Arme und Reiche gleich behaadelt, insbeaoadcra difIliBie fltodca. 
ten unttritützt nni\ 711 kirrhlichn] Strileo l>cfürdcrt habe. 

£r sclirieb uultcr mehreren medicmisdien Schiiflea ein Hancibuch der Logik 
naier dem Titel: iSmmum logieaUs, weichet io hänfigm Gebrauche war. In ihm 
fiadaa wir laent dia t«^»»»«*— » Figarcn der SehHaH .aMt ihno barbariacbcn Nanca 
JMana Oitmt tk. «rwihBL Ba itt aa IS IMnav» Tiadala abgetheilt, wviaar 
Dante wohl in gegenwirtiger Stelle aaspidt 

8^ Waran hier der Fh»lMi Natliaa adwa den Cbryeoetonna genannt aadt 
Tielleidtt wtil bdde den Orofien der Brde Uttere WidufccHen tagten. 

iO) Der beilige Ante Im, geboren 1034 an Aoüa. nafttir nach einer etwas aoa- 



JmomI aadi Ffankiaidi Muraadna, ira «r ata tföacb in daa Jüottcr 
n Bee tiat, tedbat bald Prior aad 1078 Abt warde. In X 1008 ward er 

BnbiKhof zu Canterbury und starb 1109. 

Br war eia Maaa To« aHengcr BechtUehkeik, hoher «ttlicber Würde, rer- 
HOde Er kam «ewitMimaAeB ab der SchSpftr der idralastiscbeD 

Tbeologir angi^ehcn i^ertlrn. Voll drs festen Glaubens, cinpfnnt! er plrtrhwohl 
bei sich und Anderen tlaa Bedurtuii«, die Wahrheiten der Heligion daidi die 
Vernunft zu beweiaen and über dieaelben zu philoiophiren. Dabei ging er von der 
Aaaicht aaa, da£i der Gfaiube allem Phitotoahirea vonagebe, aber anch iauner 
und« dia Nam and Gtcaae für di« rcfBanft bitfbea iaB«& Sciba iricll%rtca 
Wariic Obm doa Nanca« Mmtbgßm «ad PimMmi ia Matcton ataUa er 



*) »«mebiit 



TaMlato 
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,iBi^iiiit AU JoAehim, der Oditrete) 
„Oer sK ^^het^iabaB OeMe war legM •*> 



namentHch zuerst dm bekannten ontolügiicben Ikweii für «las Dasdo Gottes anf. 
Der Gedanke hiLrz.u kam ihm pluulicu ia eiocr Nacklwache, nachdem er iingc 
Zeit den Wunsch mit «ich beniiDgcCnigea batte, durch «oe einfache Schlufiifolge 
AUm XU bewdaen, «m von Gott gcgiMbt wM, Ohf^atk 4ieMr fiewas lu^ 
tuA ibai noch GtHoag b«bi«tt, w mtd «r dach idbaa bei mkm h Amä t m tob 
dem M nrh«- Gnirnilo mit Scharfsinn angegriffen. JctlrnfaFl« gekört Anaeto M 
den bcdeutendsttn Erscbeifloogeo des Uittelalten un Gebiete der PhiloM^ite^ 

flO) Adiii* Donatus, berüaiCer Ldhrer der GtmntHSk u Bon der MHte &m 
41(0 chrirtBchen Jihrhuoderte», dessen Zuhörer unter anderen auch dpr heilige 
Hieronymna war. Er tchrM» drei grammatiKhe Abhandlungen, die während d» 
Blittelalters in grolaem Ansehen standen. Wer hat nicht von den Donatschnitzem, 
doi Fehl« gegen i>oaaft £«gebi» gehSrtf Di« GnuBontik nanit Dnnte «die 
ente Knaif*» «rcfl rie die cnte Sidle unlcr den iMnb Mn K3aileB det Tri» 
Tiums oad l^tiiTiuma dRoinnt 

31) Raban, genuBt Manrna» febon» 706 am HaiVf wnd Mpocb ia Kloatar m 
Fulda. Ton da aacb Tonn getendet, aUeit er tcfae irtMenidiaftficbe Aubildnng 

unter dem berühmten Alcuin Nich siincr Rückiehr nach Fulda ward rr Vor- 
»tcher dtr Klosterachule, im Jahre 822 Abt de» Klosters. Im Jahre 842 legte 
er (dne Steile nieder und lebte emige Jahre blo« den WiMenacbaften in einer Zdle 
■abe bei dem Kloetar} 847 endUcb ward er aam BnbiKhof voa Maiai enrihlt 
umI itarb 850. 

Er galt für einen der grofsten Gelehrten seiner Zeit uml 5clirip^ Commentarc 
über einen groCten Theil der Bibel, die allerdings grofatcnthruls &as SteLlea der 
Kircheoviler luaanuneoge tragen sind und eine groffC Uiuoeigung zur allegoriichen 
DetttaagmäN adgoi. Alt Abt Tihrtc er sein Amt nit grolber Kiaft nod brachte 
dM EhMter muncntiidi anch ia Bezug auf gdeinte Bildang aa der bochilen ttStte 

ond Derühmtheit. 

Als Erzbi^chof hielt er sogleich nach JKäncm Aiataantritte aae Synode, auf 
welcher viele den Zc tumatänden angemessene Verordnongen gegeben wurden. Be- 
aooder* vodicnt die bei dem damaligen Stande der Bildung sehr xwccknili^ga 
Bes finu n u ng erwSbot m werden, dafs jeder BSedior eine Sawalang HoodBc» aaa 
Unterrichte des ^'ofkcs haben und in die Lingua romana nttica und die deutsche 
Sprache übcrictzcn lassen tolk. Auf eben späteren Concile 848 verdanunte er dk Lehre 
des Mönches Gottschalk über die Prädestination, welche dann zu langwierigen 
Steeitigfcaitn iSbita. in den Kämpfen Ludwig^ des Fromw nnd seiner Söhne 
wwfifo er doRb dne würdige Haltung von aUcr 

Mty Joachim, gdHNrea 1180 au CcSco anweit Coeema in 
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y)Fär ra erinb^neo PaUiia ra dferoy 



AM gciriUilL Seioe Liebliogsbesckäfligaog auch in dieMr aeooi Stellaag «tr die 
Anilegttog der heilig«n Schrift. Er verfabte eine CoDcordans des alten uad neaen 
T^aments, die er dem Pap«te Lneins III. (1182) übergab, und beachäiligtc 

«ich •ifrig t mit oincr Erklärung der Ajiokalypsc, zu deren Beendigung er von 
dem Papite logar die Krlaabaila erhielt, seine Stelle als Abt niedersolegeo. Et 
»>g rieh Ueraaf bmIi Flora ki den Bergen von Calabfie« mich, wo er iucr«t 
alWn Bit Bai n er, idneni Scfaükr, in einer aelbiterbanten Hütte wohnte. Bald 
HMUidten lieh am Um mehrere andere Schüler, to data er dort eine besondere 
neue Coogregation mit strengeren Kegeln als die de« Cistercieiisi rr rdf ns gründete. 
Joachim war ein Mann von strenger Sittiichheit und führte ein harte« und dabei 
tbätiges Leben. Während der Faitan, berichtet too ihm Lucas, Bitcbof von 
Coiensa, der ihm ehemab als Schreiber gedient hatte, nahm er tnglicli mit Aiia- 
nahme der Sono- und Feiertage nur etwa« Brod and VVaaier zu «ich, die Nächte 
lirirliir rr mit Schreibe« und Gebet zu, ohuc die Hora zu veriauuicn oder bei 
derselben einzuschUfen. AU Abt too Curaxzo besuchte er häufig die Kranken- 
stube, bereitete die Betten der Krantoi, sorgte Tür ihre BedürfuiMe und aah in 
ihrer Küche nach. Auf Reisen liefs er oftmals seinen Diener sein Pferd besteigen 
und ging zu Fnb, damit jener ausruhe. Er liebte die Handarbeit und übte sie 
mit ui p^liiublicher Kra:'t, u v.ic er überhaupt, ungencUfC Miior ttnagn AIk 
tödtuDgen, ungemeine Knifl und Munterkeit bewahrte. 

Joachim starb 1202, von nehreren sdner Mönche omgebca» denen et 
ateriiead empfahl, «ch nnter einander zu lieben, wie Cbrbtus nns geliebt habe. 
Was die Gabe der Prophezeihnng betriffl, die ihm Dante zuschreibt, so ist so 
vitl \s;ilir, (l if? er in scintn uhu u crwiihntcn Commrntarcn mancherlei \'orhcr- 
sagungen iiber die Schicksale der Kaiser und Könige von Sicilien eingestreut hat; 
docb bedient er sich dabei oft der Worte „vielleicht*', „es kann sein"; auch sind 
jiewihe n nicht immer eingetroffen, wcfshalb ihm auch Wilhelm von Paris und 
TbonitS von A«iuin nicht die Gabe der Prophezehung (das Wisten künftiger 
Dinge durch göttliche KiDgobung), sondern nur das Donum intetlectui, die Gabe, 
Künftipf*^ nvf natiirlichem VVcgc vorauszunehen, zu.ichficben. Als Riehard Lö- 
«enh' rz II Messina war, liefs er den Abt Joachim kommen und .sprach lange 
mit Um über seine Erklärnng der Apokalypse. Nach Hooeden'a Beachte über 
Ricb«rd*s Seis« erillrte Joachim die sieben Häupter de« Titieres Kt sieben 
Verfolger des Chri*len»thumes, deren vorletzter Saladin, der I' t7(c tbcr der 
AntiehriJt sd. Ersterer werde nach sieben Jahren Jerusalem wieder verlieren. 
Kichard aber, obgldch Sonach zu früh gekommen, werde Ruhm unter allen 
Tölbcrn der JEnle ctrteq. Was den AntitAriil betreffe, so «et er bereits zu Born 
geberen nd werde anf den StabI Petri erbobeo werden, mellelcht hnd Dante 

dicjfj Icfzf. Propbezcihuog in seinem t!r7reiii<ff' Boaifa« VIH. ( rtTiIIt, der iibri- 
gens damals (1190) noch nicht geboren sein konnte; vielleicht hatte er auch von 
4m wa^fkBxhta Wcissagnngen Joacbim's über die Entstehung der Bcttlerorden 
wimwii IMi^OM flwkt äch in «incr 8d»ft Umt die Afoka^ beine 
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rieh aa Idstere «nschlob, darf ans im Geiite jener Zdten oicht irandem. Wir finden 
ÜB im Bmen dwi^bai bei der SdÜMkA vob Hanl gegen den KSug von Aregoidai, 
«riürend welcher er mit mdreren Bitdoftn und G^leh« in der SiUefIftapelle in- 

brünstip nm Sirr: für da» Glaubcuhcer betete. Dnh er an Simon'? Graasanikeiten 
Irgend Ibeil genoniTnen, davon findet sich keine Spar; jedodi »chciiit ans einer Anek- 
dote »I erlieUeo, dafs er wohl in der damals fiblichen Wei«e an Ketzergerichten be- 
thriigt gem iM Mi «nd die VenvttMillea den wdtlickca Arme äbcrwicnn habe. 
Aber elicu Jene AnAdote sengt tob (üneni nnUeren BtanVi inden er elMn de^ Ver- 
nrtheilten vom Fenertode Io«bat, in der H'iffnnni^ ^rintt deieinstigen Bekehrung, die 
auch (»0 wird berichtet), Tfenn auch erst nach zwanzig Jahren, erfolgte *). Seine 
haopttächlicbe Thitigkeit wendete er nt>er auf das Frcdtgrranit Di die urspnmglichcn 
GeaoMcn i>iego'i grorsteotbeH« jene Gegenden rerlauen hatten, lo nichte er emen 
Denen Vereis in ib^dier Abtkfat nBanmensabrfaigen. Die «raten Beiden, wdcbe er 
hicrzn gewann, waren Peter Cellani nnd Bmder Thomas. Ersterer schenkte der 
neuen Genossentchaft »eine Häuser in Toulouse- Auch von anderen Seiten erfolgten 
Schenkungen tiir ilieseibe und das Kloster zu l'iüinllf!. und Bischof Pulco überwies 
dem Vertiae den aechsteo Theil aHer Zehctot, welche zum Baue «nd zur Aosscbmfickang 
der KMnb beillMit waren (1215). In denudbea Jahre bewictte Donintcn* mit 
Fol CO dai hrteramtcbe Coodl, am datethct nm die Bettatigattg semes Ordern nachzn- 
•uehen. Auch hier wird wieder die adion im Leben des heiKgen Franz angeführte 
Errählung von dem Traumgwichte Innocenz' III. in die Geschichte des Predigerordens 
Tcrflocbtea. Gewita scheint hierbei soviel , dafs er in Folge des ebendaselbst bereiti 
gedndrteo Conelbeachlossea angewiesen wnrde, eine der bereiu TorhandeBen Regeln mit 
■einer GenoeteMchaft ananchmen. Nach seiner Bückkehr cntscUed der anf sechssehn 
Köpfe gestiegene Verein sich für die Regel des heiKgen Aognstin mit einigen tct- 
schärfenden Zus.'it^-cn, auf welche ^Vahl «ahrschcinllch das frühere ^'crhilltlIi^s <Jej 
heiligen Dominien« in Osma Ton Einflufs war. Das erste KJoster seines Urdcas 
gründete jetzt Dominicas su Toulouse bei der Kirche des heiligen Romanas. 
Jeder der Ordensbrader «Udt eine einfache Zelle, die ihm anm Schlafen nnd Stodiren 
^ente und immer «ffen idn rnnfste, damit man rieh ron der Gegenwart ihres Be- 
wohners überseagen könne. 

Aaf geiehite Stadien legte er grofsen Werth. Ex befahl ^ Ii« seiner erstes 
Schüler, mm Bdnfe der Vaebew ttnn g auf den Predigerberuf d e gelrhrte Scbule an 



TosInMt SB besicbe«, asd fpng, oittleicb neihit gdehrtcr Tbeolog, ihnca U«ria_ 

ltl7 - - " 



Bebirlde venu. Im Jalim tSlT begd» Dominicna sberaab andk Born 

nnd erhielt dort vom Papste Honorias TTf. die forrnllrhe Bestätigang seines Ordens. 
Der Name Predigerorden ^ wird ihm in dieser Urkunde nicht erthdlt Dominicos 
heilst hier nor Prior Sancti Bomani, und aeine Genossen werden als künftige 

goden Monat e ied i dst der Noam „F^ratm fraaUeaUm-, md es wird de Ertbdfamg 

desselben von manchen Schriftstellem schon Innocenz ITT. Mgcachrieben. Als dieser 
letxtere, hcüst es, an den nenentstandenen Verem schreihen wollte, dictirte er 
iblgcad« Asfataift: ,Jhm Bksdar Onttisics« sn 



^ Di« Usbertragau der Ii 
dem Tod« d«8 HeiBgen. 
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iJaim sich pluuliih bcsinneod, spiacb er: „Schreib*: Magütro DoBumco tl cum t* pn»- 
dicantibut", und ab«rada ddk bMinaoul: „8Anäk*i JKigMr» Jwiwiw «I fi^Mht 
fnuikalonbut. '* 

Seit der er fitigten päpitlicbeo Beitätigmng verbreitete ikh der Orte über viele 
Lander, iMmeatlich Sp«iiicii, Italien, Dealicbland, Fmokreich, Polen and England. 
Dominicus, der ipäter bauptMtcblich in Born sieb wesentlich aufhielt, wo Ulm dai 
Klüiter S. Sist« ciugerauuit worden war, entwickelte eine grobe TUÜigkiiit lür dh 
Zwecke «im Orden», und wir ündeo ihn fast beständig unterwegs. 

In Rom soll Dominicus den Papst Uonorins darauf nwfeMflum gwAckt iwke% 
dafa es gut sei, den Dienern des Papstes und der Cardinäle, die während der Be- 
lathttogea der letzteren sich dem Nicbtstbun ergaben, erbauliche Vorlesungen zn hatten. 
Der Fap&t übertrug dieses Geschäft dem Domiiiicu» scHist, iler mit grolMcin B' 1:^110 
über die paulinischen Briefe las und so ili-r erete Magütw «am paiatii wurde, welch« 
Stelle später immer den Predigennünchen vorbehalten blieb. Uebcrhanpt verstärkte tUk 
der Orden sehr durch des Hinzutritt gelehrter AUmer, besonders zu Bologna aus 
der dortigen Universität. Hi^r ward auch 1220 zu Pßn^Men das erste aUgeradne 
Ordcnscapitijl gi'1i:i!iai. m' '.sv'.rfi.m <.ii.[ Oi>Ii.'ii öi'- ('.::-• tz ..l r frerwiliigco Aruiulh nach 
dem Beispiele der Fnuiztskaaer annahm. Auf eiiieni zweiteu Capitel im folgeaden Jahre 
xahlte der Orden bereiU 00 CooNcot«! in 6 Provineo; aber schon wenige Monate 
darauf verschied ^naisicoa b« Bologna aan 8. Angast 1221, nachdem er aeinea 
Schülern zugemto: „Ouirikdm Aa6e(e, AaMiitlflle« servat«, paup«rtatm oo&tMterMiK 
po^w f (HaiMt die lieb* ftit, , b«ir «inet die D«Mlh, MlMt die MmSHtt 
Ariuutb.) 

Sein AeufsafM wild Ailgendennarsea geschildert. Sc Mite iiiMi Mbm Küfpoteu, 
eio achöaea AatGls VM nnfle« Both. MB BaafAmt nd aciii Bart waraa Mtll■ci^ 
vm sme Stirn schireVte ein eigesAiiuicher Glan, der an Bferfarchl nad Liaba aalBd 

Lang •niil MliTn v^aren seine Hände. Seloe StimoM WBT kliftig Md TfaMliiand, nie 
aa iür den Stifter des Predigerordctu sich ziemte. 



1 ^onriellen möge licii, war ndit lu Tauen , 
Wünscht, was ich jetzt geseh'n, das Bild beinivmdf 
Gleich eiam festen Feb'} iodefii idi spreche, 

Dm BiwMli m» wo UAw LUV belehea, 

{ Dals jede Luftverdidihiri^ !rie bcsirjxfn; 
Vorstellen loög' er dann sich Jenen Karre«, 
Dem Nacht und Tag der Schoofii g'nqgt uosTe« Uinuncls, 
So iiii rfe nttl? er «M» n Mfm dls IMM) 
V^nldlen mög' er sich des Horaee BInMhuigy 
Dsf au dem Endpunkt' anfingt jener Achse, 

12 Damm der erste Unwchwuog «ich beweget, 
Vwä lab MS aldi iwel Zddin sie geblUai 
Am Himmel, Jenem gleicb, das Minos' TocMw 
ClIuMlI, als des Todca Frost sie fülilte, 
üad ein s im aod'ren aehie Radioi hätte, 
IM leMe äUk ta miUba Wciw dnUn, 

IB lUb elMt vurwlrti ginf , 4m m^i» liÄwIHa) 
Und einen Sclmltca wird er von dem wahren 
Stecabild uad von dem Doppelreigeo haheu, 
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Der Jenen Punkt, nur Acm ich stand, umkreiite 

Denn am so viel besiegt er utis re äiua, 

So Tiel der C Ii tau« Lauf ^) wird öiiertroffeR 

M Vmb Hiwiiel, der ui ■dnelWca Uaft v«r «Ucn, 
Nicht Baccbos, niclit Päan, nein, drei Pcwwac« 
In göttlicher Natur, klang's, und in einer 
Person «ie und die toeiMcblicbe \ ereinet 
Scio Haff TolknJet luttt» Sang and ReigCB, 
Und nach ms wandten meh die beiPgen Licktery 

80 Ton Borge aicb beseligend m Bwg» 



1) Um den Lesern ciiit-n !?■ grilT Min den Rei|;eii jiiitr 24 »«liycn GrL-kr zu gtbcn, 
die den Dicliler iwcli G''f;iiig X und \1I Lier iiuikrcison, jügl Dante, man 
Böge ■'^i' I: 

1) 24 d' r lirhte^l^n Skrtic de« Firiuämcuk-n , die Iii Stcrue ersttf Grölte 
(V. 4 — 6), die 7 Sicnie de« Miinmet»wagüns (V. 7— 0) ond tft 8 ItWca 
Sterne de« kleinen Uaren, vereinigt denken uml dieie 

2) iwci coucrntri«che KrtMe trildend (\. !() — Ifi), welche 

ng», dift ibn «Ma der SchooCi mMm MlMnli fMigl» «dl er, da aah 

im Nsrdpole atcbcnd, fSr «v ni« uotevgclit and Mctf nU Mamtr Dtfchid M 

WD defl Pol dreht 

V. 12 lieir^it der kleine Bir tio Horn, de«>en breite Hündung au.^ dco er- 
v iiiii' r; . >ei Sternen besteht, ile.-sen Spitze d.igegen ani Pole beginnt, nin welchen 
der Lin«ehvvung des I'iimutn nuihili- iin<i des Fij-'lernen ■ Hitunielj; die Lrbcwegtlflg 
de< Weltall«, «ich dreht. 

V. 14 — 15 werden jene beiden Kreiie mit dem kreisfurmigeu Sternbild« der 
Krone der Ariadne verglichen, das nach der Fabel dadurch entstand, dafs 
Baeebatt alt «r Arladae inr OaUa ^ui «mI ihr dit UortoMichkcit varikh, 
6m Km», dwii* atf da* Hk^te bKt *baMA w dnlBHd w a toi a . 

8) Die Chiana, deren «umpfiget Thal unweit Areazo jetzt trocken gelegt ist, dwch- 
sdtlicb «oo»t langjiatnen Lunfei jene ungesundeo GcfUde. Jetat iat das Iiaod 
dort gesund und blühend nnd von einem gcnd^dcgtca C^Ntk tevkuÄaMHiy dar 
dw Wäsacr in raschem Laufe abführt. 

3) Wir «erden später sehen, data die ErkenDtnifii dieaer beiden böcluten Gcheimnisae 
der Offenbarung auch bei Dante den hödutcn Gipfel der Seligkeit anaauieht 

4) All« Ifigt aar Seligkeit der ScTigai M; ao iaabatoadm aneh ihn Sorg« für 
dti Bäk dar aadcrai and ihre TlUigkdt aar BcfSnktaag dcawIlMn b Folge 
ditaa Sgifa. Dien Qcirtar batta fttte da daw Z wd W DMte*a griaat-. 
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Das Sciiweigea brach cinträcbt'gcr Gitterwesen 

Das Liebt d'rauf, d'ria das w i n teb a re Leben 

Dh Amen OoHm mir bcMM «wtai «>, 

Und spradi: „Wenn schon ein Stroh gedroscbeHy w«U »Am 

.jScin Same auOte wahrt Ist, ladet ein uaek 

36 „Das andere zu scliiagca säiiie Liebe 

„Da fUobpt, dab !■ Brast, danwi de Wpp 
),Man nahm, die schöne Wange d'raus zu bilden, 
„Die (Turcb den Gaurn so viel der Welt gekostet 
„Und in die, so durchbohret roo der Lance, 
„Naeldker nad ««eh rorher so viel genug Chat 

49 tfDiT« aie ven Jeder Schuld aufwägt die Sdude« 
),Was nur die menRclilIclie Natur sn haben 
„An Licht ist fähig | cingeflöbt sei worden 



jctst wird diMcibe io Beticff du aadcrea getcbshai. AUet «fiese« boetigt <ie aber 
•nfs NcM 

5) E« ist abcrmtb Tbomai von Aqain, dtr das Wort lAHrt« Cr» <iet fwhsr 4m 
Leben des heiligen Frans ersÄhlt hatte. 

6) Vgl. Ges. ZI. Mot 3. Der Einwurf, <lea Dante äA in Innern gegen jene Steile 
geraacbt hatte» «kd in V. 9»—4B mauiaudait^mM md kt in Wcseatiichen 
folgender. In Adam's und Christi Sede halt« Gett alles licht dngefl&rit, 

dessen die men»dilicbe Natur überhaupt (ahig i«t, wie kiinn nun behauptet werden, 
Salomo, der (ünAe jener oben aufgeüblten verklärten Gciater, sei so ttefea 
Wissens gsiKsce, daft hcin Mdlcr sich eihebca, dessen Blick se «dt gcidA 
halMt 

7) Dieser Stelle Innn ^ dtmlto Ku nnlsrtccC «trden: flUtMdar MChrtüns Hit 
nicht nur dank sekcB Ted flk uns ganog, soadens andh dank äJtmt uns mt- 
h'^rging und nachiUgt«, durch adne QÄmt, sdaan WanM nuT BMhn» mIm 
AiifeHtchnog, seki «i«%<t Mittkinnit, seine Gegemwt kn naklnt^gni Opfer des 

AJtar»" 

oder „Omstaia that gtaag soweU Ar Dfo, aa w ihm* ils llr IN»» sa sack 

ihm gelebt." 

Erttcrer Sinn irt den Worten sehr enttprcchend; deck «Hl ich nicht BngpMBh 
dab dia ihm na Grande liegende Andcbt der Theologie das MittdsksM, wmm 
Mch nkht gerade ftcnHl, dock adader geläufig iit, da sk stets hi Bfinff der 
Erlösong das hauptsächlicbe Gewicht oof den Kreaaeitod Ckrisü legt. Daher 
scheint mir auch Manches liir die letstere Effclinng au if wch c n . 
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„Von Jener Kraft, die Beide dö gcMhaffen 
„Cnd staunst ob Des d'nin), wnn K-h d'roben Itftej 
jjAIb ith erwähnet, dnfs kein Zweiu:« b»tte 
46 „Dm Cht, du b iMt Ataftca Lidif* ummüamm. 
ffAti ineiM Adtvrort schau' jetst, so wirst seh n dii) 
i,Deh GImleo Md bmIm IL«den im dar Wabrheity 



Voa Adam (al« er noc& im Sttni\e der UaidHikl w) «gt TkonH m 
Aqain in Eksiig auf den Intdlect Folgendes. Wie der «nite MenMih (ogMck dem 
Kr>r]ic-r nach in ilfin ZuMaode er*cbaffeo worden »ei, tirr ihn f.ihL- mi 'lu, , .i 'i r. 
Mcuscbca zu erzeugen, ebenta <kin Gei»te nach mit tU'r Falugint, Aiiticfu 
leiten und zu unterrichten iu denjenigen Dingen, di« iI<t Mensch beatitncnt sei 
kennen zu lernen. Er habe daher nicht nur die Kenntuil» aller derjenigen Dinge 
gehabt, die der Mensch durch natürliche Kräfte wissen könne, fOBdera auch, da 
UM «in ibcmatürlicbcs Ziel gesteckt sei, aJles Dasjenige, was zur Leitung de* 
■laMfMfhfll TcliCH Mach Jenem Ziele von übernatürlichen Wahrheiten nötfaig sei. 

(Smma Tk«ol. Ikn 1. QmuL 94. Art. S.) 

Daher erkannte er zwar die Wesenheit Gottes nad der Engel in höherer 
Wel^e bU im geralleiien Zustande, ab«r doch iiitht ihrer .Substanz nach. 

lo Christo dagegco uotersdieidct derselbe seiner menscUiclic* Natur nach 
eine dreifoclM WiMMchifty dte jmIm ianto, die scimlw ImIüi v&i stfniMi 

fintcf« erlangt Cbrisfaia, itt Hcmcbt dwd stiM ptnSnKdbe Terfaiadong mit 
dtm hogü9. In ihm kral «r das göttliche WcM (wenn mdi akkt dntcb seine 
Sniiitaas) od alle sririilldien Tergangenen, gegeDwärtigen «od künftigen (wem 

auch nicht nlle nin^Iiih«!)) Dinge kennen; denn sein Tntellrct bleibt immer ein 
erschaffener. SeLoe üaiiurcb erlangte KenntniCi ist vulikommener, als sie irgend 
(Im andere Creatur besitzt. 

Die SdetiUa iitdila, ähnlich ilrrjrnigrn Kcnntairs, welcbc die Sübtlantiae 
ttpatalae erlangen (s. Purgat. S. \%'^), wirit ihm dadurch zu Tbcil, dufs durch 
den Logos in seinen Mdcadcn oder aöglicben Verstand füilsdccfiu pttmküu) alle 
i n» n |g (» U««a (tpKtn M^OifMn) dngedriUkt «enkn, deren jener IBMg f«i 
ftimM») iit, und zwar nickt Mos fähig in Bcnng aaf adn ■atnrEckat A||eM, den 
aelivtn Intellfd, sondern m Bezug auf das erste Agens, sef (fie GatOnt. Er 
vereinige ilnh'T schon in diesem L<:b<'ii die Erkeiiiituif^uLi^c der B e O gM BÜt dCT 
d^ Erd«fl{>ilger, und sein Wisseu war höher &U das der Kugel. 

Die Scientia acqtntita endlich crbngtc Chrijdu auf dipsr.lhc Wci-sc wie die 
übrigen Menschen durch die Thütigkcil des «ctiven Verstandes. Da er aber der 
vollkommenste wsr, so erstreckte sin Wissen auf alles Das, was überhaupt 

dwek die Thitigkelt dca MsOrcte «|fMv MwuTit «erden kann, und er bedurfte 
fcal n a r Bthkung, «ailer wtm 8dto tdMl MenekBit amh «taca Ei^eU. 

(Smm TM. An Iii Qmml. 9^1i.) 
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Gleichwie der Kreis, im Mitfplpimkt' sicli emmti ®y 
„Das, WM nieil sterben kann, uod Das, waa sterblich, 
„bl nnr gleiAwl» im WMttigtim von jener 

6t „Idee, die liebead «nser Herndier sesget i**)) 
,,Dcnn da<i lchr>n'!'n"r Licht, da«; da Iiervorgeht 
„Von seinm LeucbteadeO) voa ihm eoteint nie, 
„Noch TW dir LMe, Ab Im MH* h UiMa, 
ftVtnStägdi daNh «chie OMe, ^IdiiMi 
,.^ich spIcfrHnd, sein Geslrnlil in neun SubstailM, 

60 „in alle Ewigiceit doch Kins yerbleibend ^'). 
„Von hier itetgt 's zu den leieieo Alöglichii^eitefi 
„EuA, rm Ate M Act*, m «Irf rieb «i^il, 
^Dafs es mr sch»fH tnMYge kone Otags ^*}} 
„Und unter solcherlei ZBfällifrXeHf'n 
„Verateh' kb das Enet^il«, das des Uiinmcis 

66 „UoMMbiniif kemrWngt all mi 



9) Um Dun zn zeigen, dafs obige ^(»tianptnng sich mit dem über Salomo Aua- 
gesagt« wob! rerlragc, nm\ \'. 52 — H7 ziinüchst der tiefere Gnmd jener Be- 
hanptaDg entwickelt nod «ticselb« auf «fieie Wdse feitgetteilt, V. 90 «. & aber 
der eigentliche SiiNi tm Acn&cnag, tm wMut Öaate Amtoft find, eAHit lüd 



Wie TvncsiraenQ maim &raw nv murcwVKi 

10) Bei dieser und der folgenden Stelle itt im Allgemeinen auf den Anbatz nnter •}■ 
Ges. I. Dezng zu oebmen. Das Urbild der Schöpfung und die der eiaselnco Ge- 
schöpfe, die nach platoniichen und neuplatonttchen Ideen al» besondere Personen 

.MhslBsG 



mdidacn^ nad nach da chriiUiA-aehalBsfiidiai Amtcfat in dar glMtHtlieB ffiiwt 
im gSMIte LagH ToiluAai, nii db SchSpHasg ist daa Flradnct itt gMflldwB 
G&te mi Liebe. Vidkidil ffllt das UiUM dar «niaa SASpÄHg {■ wRcgeadcr 
Stalle alt dem Logo« selbst Busamea. 

11) Uebcr das hier geschilderte Verh'iUntfs der drei göttlichen Personen sor Sdiöpfong 
Tcrgl. G«s. I. Not. 19 nod Ges. X. Not 1. Hier itt besoMicfs vob der Er- 
schaffung der ewigen Diagt die Bede, die Dante lir'— ha mA piatoiiiichfr 
Wciaa eiM AmstraUoi« mmL Osh^pna laaa iah Mas (mm), aiaht 

ißmm- (aeoe), nad Tcailaha danate «c 9 Ommid um' 




IS) L'rbcT die ErschsfTung der taralligrn Dinge (contingentia) t, AMldk Aifal> f 
a. 12. VergL äbrigau Pnrgat Ges. XXVIU. Not Sl. 
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jjBe'a Stoff uod wer ihn führet ^nd mVht immer 
^Die Gleicben, d'riBK erglänset »olcbes uatcrm 
„Markateine dar Ufle Md nehr, kaU atadBr i>)} 
„Daher geMUelt m, ^ dieaiite Hmm 

„Der Art nach hew*re bald, bald whleehtVc FrucLt träft 
7a jyVni ihr aach mit verM-h!ed*nem Gci«V tur \\e\i kommt* 
j,W'ir' stets der äiolf zum rechten l'ookt' gediehen 
„Und ateft bi adMr MeUm Enft der Htamel, 
j,Bo würde gum des Biegeis Licht erschdeen 
jjUorh imtrfT mnns;! Ihaft c^ii^ht's die Natur nar, 
ff ihm küBstler ähaiicU baadelnd, der die Uebung 
m „Der KeMt bat, tadeb dh H»d 9m rfHeit i*)* 
jiWo weme Uele d'^iB, we Mewe BebneB 
yjDcr ersten Kraft befähiget und ausprSgt, 
„Wird jegliche VolikommenLeit erworben 
„Auf «olcbo Weine ward die Eni' eiaat würdig 
»Der gemca mtweliwAM YelleiidiiBg} 



13) BdKM mebmala ward es ab Bigralbimüdikeit der nilaUigcn Diagc in GcgeoMlie 
1« da» «wifea aatftpfiibrt» data bei |enen aicfct «ia bei dioMi jadaa ladiiidnndi 
«ia pinaa Ba^ichbcH d« VBtiM aniUi«. Dahn liad dicidbcn aach triebt » 

anttelfaare Produete der Scbopferkraft, toDdern Producte aecaodärcr KriAe ani 
einem vorbundoBen Stoffe, uod die Verbindung beider wird durcb deo Einflab 

iii.'} ili- FiiiiMiiig <Jer Stcrue vermiltelf. Dabcr cntapricbt aads I^LiJl ciiiiigei In- 
dividuum, mit Ausnaiune des zuerst gCMhaffcoai. *«UfcoiBuaco der rcisca gött- 
lich« Idca. 

Id^ Jla amfe tk dnM Orta «M dk Mdangdonft all «tan mml ainHihw, du 
■U im WadM der Fm aaMliichtt iSmM Smt M(|d du gSHieha Ucht, 
danuB beiCit es „dei Siegelt Liebt." 

15) Ualcr Nator md aicbt die onndtteibM« SehSpfciluaft, soadcni der lab^grilF der 
**** " B * "* 'fc*^** ^MdmifAiUley imaadedhcit anA der IBaBiift der Slcne vei^ 

staodeo. 

16) VoUkommen aber io seiner Art muf) (iui ludividunm einer an sich den znfälligen 
INiigra Engcbörci»d«ai Spetic« icin, wenn eben nicht jene iintergeordoetm Kräfte, 
•oadcm di« Kntft dea Sciiopfier« aeüwt uimitteibar M Bereüwag dea Staffet und 
AaGdrücfcuog der Fom thitig mr. Aack iiicr mt nieder V. 79 aaler dm »Uebi^ 



ei 7) Auf «oiche Weise wnrd die Jvagfra« nAwngit 
„So dafii ich bUligen ma£i dsioe Mniung^ 
„Dib niniMr w Üe ■ w pwM Mi e Natar mr, 
j^Nodi Mitt wbd) wie ümm npii 

,,Jefxt wenn ich weiter fncr nrrht lorwirt« 
„Wie denn ürt aoiuier Gleicltea Der gewMOlf 
90 „Aho beginneo würden deine Werte) 

„Denk% wer er war, und welch' ein Grund Uin antrM^ 
,,Zu fordt'rn. als ihm ward ffesagt: ....Begehre."" 
„Ich sprocii utdit daij< «lu uicbt konnt'st ersehen, 
^Dab er db KWg, weldm BtaebU heiaclte, 
M »Dm» «r et» vellkoiin'ter K«ri|g vM >•), 



17) Ein» solche tmmittplbare Hervorbringung fand in Bezug am tl.i» iDtuichlichi. üe- 
tr[ilr, lii ni.r iweimal statt, nämlich bei iltü ersten Aelteni und bei Christus. Was die 
CTsteren betriff, so int Ges. Vil. Not. 28 tu vergleichen. Die ganz« aniinulische 
Vollendung nennt Dante hier du Werk des ledistcn Schöpfungitage« und die 
EnckaffuDg des Hnucben inabctondpre, weil, wie Thoma« von Aqaia ngt« die 
Unerc der Krde die vollkomneo^tcn Prodacte dM lUcRcichca daA ved later 
diw cB wiadcr der McuA dia höchMe uL 

(Summ lW«f. Atfi l Qu—*. 7t) 

In Betreff drj Letzteren schildert Thomas von Aquin «eine Empfaflgtiif« 
alM, dafi der Stoff dcrtdben zwar au« d«n rcincten jungfmuliciiea Diute Manen« 
entnommen waide» dnt adive Princip bei dcridben aber lediglich die Sdiöpfer- 
Inrtft Gottes gewesen id. Dieser Act wird inniciwt dem bdUtcB Gd»te snge- 
•duieben, da er dne Wirkung da Liebe Goto» n d<ai HenechengeMUedite ist 
md die Hcnedmerdung dr« gmUAwi Wortes »im Zweck haKe, dafr derMoiidi 
ChriMoi von sdner EmpfangiMb an eo geheiligter .lei; Heiligung ist aber ihwlMli 
xanächst Wirkung des heiligen Geistes. lo de»J«ti Folge nird auch gcldirt, . daCl 
Quiitu« Tom ersten Augenblicke »einer Empraagnif^ au eioea vollkominen aosge* 
bildeten Körper, eine vernünftige Seele uud freien Willen gdiabt habe and mit 
der Kwdtcn Person der Gottiieit in peraöniidie Veitiiadlidikdt getr^ca acL 

(ML An ni Quatd. ».) 

18) AU Gott lu Salomrt iiri Traiiinn sprach: „BiJti-, «u^ »oll ich dir yrbi'a". da 
antwortete dieser: „Gieb deioem Knechte ein venilÄadiges Uerx, um dein 
Volk mu richten.** Und Gott sprach: „Wdl da um Solches gebeten hast, so 
tlMN Ich Mch debcai WUto» md äebc, kh gebe dir ein 
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„Nidit am sn wissen, >velche Zahl De\ve|^er 
„Die ob're Welt hier hat, noeh ob Nothweadges 
„m M l gBdw NoHnmifeH Jt «rtr, 
„Non n $9t dare frimmm ^Mtum vue^ 
„Noeh oh in halhen KreUe man beschreiben 
1«S „Ein Dreieck kna, da« keiaea Rechtea bahe i»). 




Tolle* Herz, deines GIcichca nidit 
wird deines Gleichen.'' 

Haft Amt Aaaipradi Gottai» laf dM äch ThoaiM «oa Afvia'a Worte 
I, wiwla die «orfaergebende Bitte Salonoa'i aleh aar auf H«n*dierwei«b^ 

besehen, Icbrt der Zusaanncnbang. 

19) Wem Daote hier eiotge gangbare Fragen der specalatWen Wissemchaft al» »olcbe 
heseichnct, auf deren Löiuag Salomon'« Bitte oicbt gerichtet gcweMo, m iat 
seine Ansiclit gevrifs nicht daUo gegangen, eine Verachtung gegen da« fpeculative 
Wiucn aod dic*e Fragte iüAetondeie sn den Tag zu kgeo, die Tielmehr ihm 
•dbtt aiit acfaiCB ZcitseDaHca oad ini Thdl aach una ab wichtig aad aaflula- 
Er will aar dcB richtigca 8iim der ohc» gadachtaB 
über Salofflo criäaterD und beweiteo, dafi es sich ii Beng aof iha 
weniger am theoretische IVissenschaft als am praktische Regentenwdsheit bandelt. 

Leber die erste dieser Fragrn vergl. Grs. II. Not. Id. Im Convilo Ijc- 
iiaadeU Dante dieselbe aiMrübrticb. £r fuhrt zuerst aus, dafs Aristoteles zwar 
nnr so rieie Intelligenzen anzunehmen scheine, als {limmebbewegtingai leiea, Plato 
' aber deren so viele, al« es Arten der Dinge gebe. Den wahren Grund, mehrere 
Intelligenxen anzunehmen, findet er darin, dufs alle jene Gdüter die hücbite 
''^'IBeigWt gmSaten. Die S^ghcit ad aber dn« dappelte, die de* thiUgcn Lebeaa 
H|<>YMte cMb; and dh des •pecalalivea- De aea Jede chiecbM letcWgcna aar «iae 
^1'^jja ei Seligkeiten halwa konnte, m nüfttan aofaer denen, die die Baweguag der 
'*'*^e!t regchi («fie er tine ordimta dräiiaie nennt), auch nncndlich aMhtcie endtre 

' vnrhitiden sein, die sich n-iit der Sperul.ition bcach&1l%Ml , dt de* tpeetÜlliTe 

Leben ein hijbcrcs und von Gott gcliebtercs sei. 
%J>» (Convito td. Fen». 1760. S. 109—111.; 

'+■« r.T ^ zweite FrDtre, ob aoa awe! Pr^niisscn die eine einen notbwendigen 

(X&qmaMf) ) die nJ r'j einen möglichen {Mnontvov) Salz enthalte, ja ein 
.^^-^^ftjy^gc .SMa.ali Caoieqacna f^gn fcöaae, beheadcM JtitMiltt JbmIjfL pmr. 

'y^tgjrte «ege , ob ei riae eiate Bewegnag geben matM, «nirde acbea voe A^i- 
'™^te^ea eflbaiath btaatwnrtet. VcrgL Anftata f an Geh L 
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Klugheit eraeb'n, d'raof meiner Mcbiaag Pfeil triflfl. 
,)Und weoü iu «af« ^^ürbob'^^ mit klarem Blick' Mhan'it **^}, 
„WInt Mh'i te, Idb « NT Ml mT «t Kta^ 
106 „Bezieht, Um MiMah Ito Oaten Mlten. 

„Mit dies*"m Tlntersekicda nimm mrin Wnrt anf, 
y^Usd M kaBii's vroU kBit«b'B mit deiaea Ulantoi 
„Y9m «rata Vater wl m aM*tar Wmm. 
„Cai Okb Mi ifldMr BU «r m FlfiMi, 

„Dich langsam za bewogen, wio ein Müder, 
114 ffZo Ja and Nein, das du nicht kaaiut eradiauen; 

^Dem unter Thareo steht Der wobl am tiefsteO) 

^Oer oltts MiHbM «i lli«Mt, 
. ),So bei dem einen als den and'reti Schritte '^)| 

jjDenn p^Mchif-ht, daf« sirh d!p ra^cbo ütteimuf 

„Gar ulicrsi nach der lalschcn ticite weadety 
»0 „VM Aun te MOM IIa Na^i^ feMel 

jyHehr als umsonst entfernt nch VMl GMtalite, 

fyjPa er nickt wiederkehrt, ^vie er geganfcn, 

fyWer naek der Wahrheit fischt und oicbt die Knast bat 

ffU» tkaA aaf ]Bi4ea olReae Beweiie 

yyPamcnide«, Bryaon, Heiisa nnd Viele, 
1« ^Dia gekead ncM gewdit, «oUn ite ^ngea 




20) Auch b dem Worte „Erhob", das idi gebnooht, neiiit Thomat vm Aquin, 

Hegt dne Aadeutnng, daCi ich nicht in Vergleich Sa de ~ 

sttädcta blo* ta den Köoigea fcqMMchen Tinbr 
Sl) Duft im gehörigca DittiagniNa cb HaoptbcMbniuguaitlcl gqgea 

liegt, iit beUmit, m&t «nt glBt Aft iMwU vsm Ohsnstaei 

eae« Syllogitmos. 

SS) Wenn mal» • uvu,-,] iinnh mangelhafte» Dut!ng«irea eine ful-^clK- Mriuuiiij; iillzuri^rL) 
ergrifiea, so mischt «ich Vorliebe filr du mühnn Ermagtae, Jiitelltfit od«r andere 
Lridenschaft bincia luvd hemrat das freie Urtheti de* Intetiadsa 

2^ Soicb «Ukcs, nnliMisdw» SchfidiMB kt adUkum ab pr Waes, tea «i iwdit 
aodh dte PahnftagMihilt des GeMee. 

i/l^ Pa r mc ni d c J und Melijsoi. zwei Philijfü|iticii ;.hiis ilcr i-Ir?atisthen Sdiii'f, welche 
ilaria ubcrcuutuomcn, üjlüi sie Our ein nofGRUuierüciies VlrirkiKiica osaeftmeii und 
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))6o tliat ISIaliellns, Arlas nel>st den Thore«, 
..Die Schnertern gleich den hpilVm f^chriften mrai 
„IndcBi ihr kkrc« Anüitz sie verwirret *^}, 
„ÜM iMf wmkwOiftm WeMM alin äAer 
f)DM Volk nicht ■ein, wie Jeaer, der die Frücbto 

m Abscliäleet auf dem FfW\ bevor sie reif sind; 
„Den Donutraiwb uüi idi, der den ganzeD Winter 
„HMwdi ikk iltrr wM geseiget hatte, 
„Dana «faidl die Rm' anf seiDenn Gipfel tragen: 
„Und maoobea ^rlüff sah leb, du g'rad' und eilig 
„jDaa Meer durchlief auf aeiaein gaosen Wege, 

U8 „EtMtt mAmmm M dw Hafeu Bhigang*. 
„Nicht i^t^ Mriä» MartiB imd rrao Bntkft, 
„Weil lie Den sielilen sieht. Den Opfer bringet) 
„Sie innerhalb det e\v''gea Batbs su wbaaea; 
„Denn Der kann ateigat oad der And'rc fallen 



■Be ycriaderangm für Schein erklirCfl. Ariitotelei fülut diete ibr« Meinnog 

uh uiiric!i!'^- uriil f:iiliii ihre Dcweisfri!!: nnj , ^-'-unders die des MelisioS' 
„iptvdii lu^ßayovei um aOvXkoyvazoi tlct ftaxiov ii 6 MiXiOCOv ^OQ^tXOf, not 
oJ» t%»v ß'riopurv " nehmen faltcfae SäUe u> uad icblicCkn Dicht richtig; 
hcMmders über iit Mclüisos Hede ungetdiickt und macht keine Nolb [*ic zu nidcr- 
hgCD]) sagt er. Pfiyi. 1 2. 

Bryion dagegen ist eta ^latbematiker, der, wie e* tchdat} die Quadratur des 
CSrkels auf comtrucUTeoi Wege gefanden an haben glaubte: BcfaM* Demii tadoit 
Aristoteles als einen lophlstlscben. (Soph. FJ. C. XL) 

26) Sabcilius «1(1 Arius die bekannten WJeu Irrlehrer, von denen der entere 
behauptete, di r \ itiT selb.it sei in Christo .Menjch geworden und m hiüie nar 
von »einer Menschwerdung an und »eioer menKhlicheo Natar nach den Namen 
Snhn qa, der sweit« aber, das Wort Gottea aei swar das voUkoainietiste GeM:bi>|if, 
aber doch weder Gott, noch Gott gleich. Beide Meinungen (nebte Thomat von 
Aqnia in »einen Buche Staima crafra gtntilt$ an widerlegen, indem er ihnen 
aadwäi t,^ ^^^ vcntudca oad 

98) Nachdem Thomas von Aquia gegen Tnigüchliisse , welche durch Btangei an 
norpfiiUiRfm Uulerfckeidcn hcrbcigefiihrt worden, gewarnt bat, mslint er noch 
= rtili> Ii , überhanpt sich de» voreiligen Urlheilpn», namentlich iiber ilas Seelen- 
boi Aadcrer (V. 140 1) to «rthaitcB. Zu dietcfli BdmC» saigt er snerst in zwei 
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Beupidra, dafa oft ciactn schlimmen Anfange m gutes Ende (V. ISS — 135) 
und einem guten Aobnge cia schlimme« Eadt- (V. 136 — 138) folge, wcrshalb sick 
nett eb J«gUchcr aw dem Volke (Herr Bfaitio «ad Warn ficri^) aiuna£Ma 
MÜlB, ib«r dM «itifle B cMc i wl Mhcr- MU n— Au i eldi ■«■■»pretlw Wie 
Dante anf dM CManiMn kewnt, femde dieia BfonlMa« an dteMc «die de« 
beiliBen Thon«* tn den Hand la legen, tat eclm«r genügend to «Üben. An 

wahr*ch«n1iclistrn ist es mir, ilab er hier auf die bcrriU oben Gei. 10 Not 20 
cnrähntcn Strtitigkeitea über SakMBoa'a Errcttang oder Vefdammnift miCaiHUigead 
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1 \om Mittel wallt nuD Rand', vom Rand' zum Blittd 
Dm W«Her| mnfa vm ntum «to Ihm« 

Berührt wird in kreuformigen Genbe. 
Gcirrtfn war mir plötslich vor die Seele 
Das, was ich hier geiagt, sob«ld des Thomaa 
< CHomkte Leken «un gcaAwiegeB batt», 
Ob einer AehnUcfakeit) die Jetzt aicli ce^g^ 
Mit ariner und rn\t der Beat rix Rede, 
Oer ea aacb ilim also gefiel au sprechen: 
nBettfflilb iit m Jmm, vi vÜtA sagt er**, 
,,Mit Worten nicht, noch denkend blos >), nr Wand 
n ,.HinmnEudringcn einer anderen Wahrheit. 
„Sagt ihn, ob jenes LidU, mit weUfaem eoi« 

* J -- S * * »■ » « «.«-^ 

l^nNMIIBl VMunl iKy m AHBH WH VRDNIMI 

„U 9X19 Iwiglkdt, w «It « Jdü frt •)} 



1) Da! Bedürfairs war ia Daote'i Sede ftAssdcn, aber oodi Dicht xoa förmlicten 
Gcdaokca auspfhildM ; üon«! häU'-n jene »«Hg«i Cebter e* in setner Seele geictes. 

2) Die ertte Frage, deren Lo«uog Btatricc für Dante begehrt, ul die, „ob »itdi 
die K rp.r der Seligen nach der Aurerttchuog leuchtend »ein würden." Auch in 
der ämma thtolapa* dt» Thonas von Aquin wird dieie Frage betprocliea. 
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Und %vetin f>« sagt aii) mi» mir ffcscfcelili km« 

Daij»} weon Ihr sicbibar wieto'um geworden 
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Die iSümm* erhebend , muaCrer sich gcberdefi} 
80 seigtea iu willige und fromme 
0«M di» MTgcn drkcl mw Won* 

Sl Durch Drch'n mid \vnnderbare Welodlcen. 

Wer sich beiibiget, dafs man hier aia£i aterbeO} 
Um d'roben fortmleben, der hftt dort nicbt 
Dm ew^gei Tkaoai KfUng noeh eaflMtia. 

Der Km wi 2wel und Drei, der ew!g lebe( 
Und ew5g bcrrivlit in Dr^rn iiml 7wein und Einem *J 
90 Uouchriebea nicht, doch alle Weit umsdireibend 



B. SiffUm. ad Art. J3J. QimiL 89l dtl t Itagni^ MhNMr Sdnrfei^ 
hlilCD» die deMM t M km «erden l5nntCTi, erUäft dl— idl Tbonaa IBr 

St bewiitorie ffedldbt mM Bezug auf jcDeo sprach; »Ae O weAl M «crdco wie 

die Soiue im Bekhe oieiD« Vater* leacblen**, and betciägt die Eia würfe damit, 
dab jencf Licht nicht am d«n Etnoenten, die den Köqxr ziuamniensetzten, foa- 
dcrn au doen UabetfltcrscD der H.jrrlichkeit der Seele auf die k; rpt r 1 nutchea 
«erde. Dieae Herrlichket, von dem Kurper auiJgtaoiBmen, würde aber ebea deb- 
balb da wahres fcörpwiichet Licht «ein. 
8) Bme der hier erwähnten ähnliche Schwicngkeit finden wir aoch bri Theate tm 
Aqnin in Betracht geiogen. Bei der Frage nämlich, ob die Körper der AeC« 
enIudcMB alle anne iMOA. (mU) feriien witidm, wirft er & Betreff de« 
eoichfa dh. ddb Ja ein TM der 8m «dndtakr Spiegel kflh BIM der Ccgen. 
illade niadefgäbek Bbenao mSuK ea agit dcat Aage der Seligen leio, wenn 
dandbe wie är geuer KSrper lenchtead aci. Ton der Löaang dicaea EiRWdrfej 
weiter unten. (SuppUm. tii Part III. Sumfn. tkmUg. Quttttt. 82 [vtl Si]. Art- 4 
" f. 5.) Nach \. 5b scbeiat indcfs hier etwas Anderes gemeint ta «ein, nsmlidi 
die Prujp, ib die Augen der anderen Seligen da» Leuchten »u Erstandenen 
Körpers wurden ertragen iiönnen, das doch ein wirkliches körperliches Liebt, aber 
heller als die Soune auf dieser Welt sein würde. 

d| QmUk dcaa befaanten Sddeaie nBar Ek du ngabete» »Od eftfe «t t^tM» Ifta«» 

ifftüu sanclf Dtut fit eaMfii smiiIb MmlanBR»" 

9^ Pie itarr.b uirlit^ hiti^ctirrinVte gT^tllchE N.itur LiiiiTHrit gteklMB MA dBf eft eil- 

wtckeltca Ansicht un tu&pjtaum die gtuue Schöpf uag. 
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War von Jedwedem die^ Qeisifr drotanl 
la solcher Mfllo^e genügen wordeo, 
Dda JegUeWs YmMmwt rie g'nfignd bfcite. 
Und ans dem g6UUcluten der Lkshter hStC Uk 
Des kleinen Krrlses ®} pinc Stimmi? «littiinaiy 
36 Wie die wohl wer de» fitogeU lu Maj^iS} 
ArimrtNd Awfi „8o die r«iw d«i«« 
„In F«<«M, M iMgf «M tti^i« Usto 

,jRiri27; "iTi sich her nuwtrahlfln aolrhi^ rifiUC} 
^DeuD ihre Klarfaeit muüi der Glutb enUpredien, 
,)Die Glatti den SduuMa, ud eo weit leieht dieses, 

4a „Ah Omff m fikor «igte Knft «nqpAiw r> 
„Sobald nir mit dem ruhmvoll hcirgen Fläche 
„CiUi neu uoikleidet, wird gfnphmer un^Vc 
,,FenoB aucih werden, weil nie ganz uod gar UU 
,,irnMi wild ftnnlrai liek, «n» vn gmiilirel 
„Das hödisle Chrt an mtTentientem Lidite, 

48 „Licht', das c« %u belraokten nna bcffibij^; 

Daher mtils wackaen anefc das Sichau'a und waekwa 
jyOIe CMfc ndby dS« diiw «albneat^ ind wadvn 
}i9&fet HindMr mA dw ttnU^ dw im ftv ImAmmI 



6) Nach Gel. X. Y. 109 m «Uefa die Sedc Salofnon «. 

7) Oer Garn 4m aSgm itt <io Üiiiift awrjäijfceit, Outr IKiuii^iH; Aft Jhw 
äbcr wd 4cr ««n ibr abbSngend« GeaaTs *ob <j«r Gnsd« tlt* AaidiaMM, dieaet 
■dbtt von «Oer übernatürlichen Goade abhängt, darüber vergiöche du ia der 
Vorrede Gwigle. 

8) Saloino bcwdtt hier, dsfi die Claritaa nach der Wiedcrrenoigaif da Wkftn 
nklit aar fa t da a ein , aoadera Mgar aocb nadMca «erde. Wem dhnlM aack 
OMgem Jrne Ktnrbdl adUüSäA TM ier Ganio CMIM aMimt, «e friUn- 
i«a «der gcringmn Gfsd d«i BUtHchea AnwiauMi* g««ilrt, dICM Gnde aber 

dem voUkommcnrren Wesfn in höherem Grade zu Theil würde, »o nafs dleaelh« 
aneh nach Auferstehung des Körpers wach«en, denn da es zu der VoHkommmhdt 
der meonehlichen .Six-le gt-böit, dal* »Je fintn K^'rjMT» Form k'i , s':i ist m.; nach 
ieaer Wiedmereiaiguiig «ia TOIMiaaiBicmirw VVaaea ai* cavoi. Die Kucas der 
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„Und wie die Koble, weUiie Flammea MuiMudit- 
„Und dnnh ItM'g« COmb MigM, 

H ffB9 lld« ibr Licht dersdbea sieh erwehret, 
„Also wird du GeUits, itn vom «akreiset, 
„An Helle von dem Fleiich' b«al«§et werdWi 
„Das Tag für Ta« die Brde jetal Meikili 
ffV^i nicht wird ans so grolsM Licht ecatfdfli) 
„Denn die Organo uns'res Körpers werd«! 

60 „Stark sein m Ailcm, was oas luuin erfxeuea" ^j- 



Sdigkdt, du Aoichaucn Gottes, kano sie jedoch auch okoe den Kr<rprr 
da dauclbe nidit mt Uaj irduclte Schauen der Pkantasmata bedarf. 

(Summa Tlttol. Par, tt, V Qmtd. 4. Art. & Tcigt. ibfigCM ESO» 

Ges. VI. Not. 11.) 

9) Die oben Note S zuerst erw<ihnte Scbuk'rigkeit (die wabncbeinlich hier nicht 
gcmdot i*t) lö»t Thomas von Aqiiin dnJurcb, liah er erklärt, der vod lier 
Sonne crlenchtetc Spiegel sei nicht unfähig, «Ite Bilder aoraanehineo, soadera aat 
onföhig, sie zurückzustrahlen, wuzu es eine« dunklen Hintergrande* bedürfe, deatco 
DwakeUieit aber hier durch «k« eiafalleude SonDeolicht aufgehoben »ei. Daher 
«Me Bichls St kochtcnden Angea der Seligen hindern, die Phaatatmata der 
Düfe in sich aursoncbmen. IMe wahntheinlichcr Wiisa eigentlich Ucr genrnnte 
tkt o M^sdt löst fich aber, wenn wir übcrhaafft mf die Thomistitchc Thaori« 
*m dst l ia n iriha m der ds w iith tB Mtpar Blthshht whgw. Puslo gteBch^ 
«gt ThoBia, wwda hi «Mm «dima md cngatoB Bbuw g tnmm m. Im «n«»> 
rca nmfatM aie jedwede Aufnahme dne« Eindnicke«, sie m5ge mn dem Anf- 
nehaundea cataprechen oad ihn TcrroUkomanca oder ihm entgegen sein und idne 
Vollkummenhrit verminJerD. Im engeren Sinne bedeute t>ie nur die Eindrücke 
letzterer Art, durch welche eine naturwidrige Beilegung (motui praetn nalitram) 
.berbtigi hja'^l «erd\ Nur \on der Pntsiu im engeren Siunc seien die glorreicbco 
Körper auBgcscblusseo. (Suppi. ad FarU III. StJnm, tÄtol. QtuuO. 82 fvH 

Art. l.) 

J>ea[ig«nift «riiddai «iicb die g iim i mhi caga der SeVgcn dM Twindw^ 
dmk dh inlhana Wng«} dhic V«räiidien«t ist ab«r mr öne Paasi» im iro- 
taMB MpB«, sie M Mm JimMfaÜ» MtaMÜit aaadciB hloi «ptntuab«, d. h. es 
Behmai dfeädben woh) das Bild des Gegemtandei in .»Seh auf, aber »ie oi^men 

keine Eigcnjchafl ^ou dm Äufsendiogen an, wie es i. B. bei li- r !T uk! di r FiiU 
III, weun sie durch Bcrilbiuug ciues Vkariuca Gegenjitand» warm «^ird. (ibid. 
Art. 3.) 

flicnn» «ifcliit «ich fniiegeade Stalle. Die Ofgio« der VeridirtM 
iiiadieh so stark ada, daft aie AOes, «as sie ▼« 
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Also bereit und eilig schien mir Amen 
Zu sagen dieses Chor, vrie Jene»; da£s sie * 
WoU tUkmuM weh da teften KBr^n 
NicLi ILretbalb so sehr, »Is ob der MMteTy 
Der Väter iin<1 der and'ren ihnen thcuer, 

66 Bevor sie evv'ge Flanuueo ooeb geworden ^^y, 
Vai lieh, riBgnm caliUal Vw {fahler DWkdt 
Eh SchiaoBer Aer Jenon, iAm !■ 
Dem norironf gleich, wenn er sich erhellet. 
Lad wie beim ersten Anbeginn' des Abcnd's 
Sich ao dem Bioimel neue Lichter neigen, 

n S* Mi dto fladw «dv mä nA bIcM irahr tdM, 
Aho htgm Uk Vktf M schien es, neu« 
Substanzen ra erschaurn, einen Zirkel 
Cm die iwei Mulerca tinkreise bildend. > 



träclitigt odkv «flUrt m ««den. 

10) AiMh Th*a«t VM Afnin ammt atcfa dna Mdk dm Angastinai mtf dab 

die flcBgsn sSth mm^ dnr Wiedel im viuigmg ait den Ktipeiu ■ebncR* tHc vtascbcn 

niimllcli »o Ciotles 211 geniefsen, daf« diwer C'i [i if? lucti anr Urre Knrper übcr- 
jtfüme. I>ie»er W unsch aber hiu<iert ibre Seli^iki t iiiclit, ilitu .bictiittucht ut nämlith 
ganx gestillt \»n der S«ite de« Emt'hntni ' ; -nie ctppttibilit), doin sie haben 
Da«, wa« ihrer a|i|ietiblen Kraft genügt; uicbl aber so von Seiten des Sebnenden 
(tx yortt afptttntii), wiU disBtr jsocs CM ahkft ■nfnlh l iUtot , id* «r 
CS beäUea flMcht«i 

(Stamm OuL Art 77, 1. QimA 4 Ast S.) 

U) Mncbe VCfSldmi dk*« Stelle so , ab ob sich jeae Seelen dcfsbdlb nach dem Tage 
der Wiedervringnng mit ibroi JCörpon sehnten, nml an dcmsclbeii als am Tage 
de* WdtgcricUcs ihre' iUOMA tuA Im FcgfciiK schmKhlcndca Ang^Srigcn am 
^elbigrm erlöst «srdm wirden.' t^Mm tAätk mk Jedoch der Sinn der an 
sein, dafs, da die Tbeilnafcoe as der Firende Anderer ehcn ein Bauptxug der 
Seiii^l-fit jit , «ich die »ellgru (jc-l-i'^i jucli iT.r AikIltc, ii:i:i>eDtlich für ihre Tbeoe- 
ftjj, nach der Wicdcrvcrciniguug mit dem korper scliiitn , die, wie wir sahen, eine 
Brköliang der Sdi^^r. i< iint iirb führt. (Jod dieses Si lit. n kacn, als jsdci KfOi 
na(a amacUiefsend, gewib am wenigsten die S«ligk«t beeinträchtigen. 
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Wto k$l'§ for nelu jl^gn nMh md gUnscMl, 
n Mb ttenrante rftfi ■Uk tüigM hmtm 

Allein Beatrix znirrtf" sirh so schön mir 
Und liebelnd, Aiäs mit anderem Ge^ciieh'nea 
Ich's lassen muCi, das Bioht dm Sias'' gefolgt ist 
Hi«r «diSrfl« wMflram Enft mlM AqgpK^ 
Sich aurznricbten , und ich sah rersetst mich 

M £a Ii<'<liTPm Hell' allein mit tnehier Herrin. 
Wohl wurd ich inne, daTs ich mehr geati^en, 
Ob im aribnmtaft UdMu im MmmI«, 
Dar iHhndir afr schien, als er g<epl«gct 
Mit ganzem Herzen and mit jener Btimmo, 
Die ein* in allen ^*^, bracht ich Gott ein Opfer y 

90 Wie'« fb die nene Gnade eich gebührte} . 
IM aleiit enehipft sodh wtr au BeitaeB Baieii 
Die Oprcrflamineiiglnth, als ich erkannte, 
Es sei gcnelim und heilvoll solche Gahej 
Denn solches Glaiuu;s und so rolli erschienen 
LkhbArner ianeikab air mnier Slnblea, 

w DaA Ith „»HcHo«« fpiaA» »dereo fde efinicket^f 



IS) El tat streifig KwiKben den AoilcfaiB» oi» disstr neu biDsakommeode Kreis von 
Seala noch dct Sphic* d«r Sonne, «dar herdU dar des Mars anphase, in wekfae 
der Dichter mo^UA Tctsctst «crdss «ini. Ich nkfc mAt Ar ünlms 



erklären, da erst in der folgenden Tcnine von einem Hinblidtco auf Beatrice 
und vom Scbünenrerden demelben di« Rede iat, wovon stet» du EnporctcigeB 
bedingt wird. (Vergl. Ges. I. Not. Iti.) 

13) lieber das rothe Licht des Planeten Mar» vcrgl Purgat. Gca. II. Not. 3. 

14) Nämlich mit der Stimme des Uerxca« , der Gedanken, die in allen Mensdaen die- 
selbe ist 



15) Ich «kÜM ^ dtaM Antf SD, dab Dante im «nten AogoMete Sm 

GcisMr fltmie hidt* Dnfi sbeif nach dem dattB^jen Stande der AsimnMnie 

Bnfr,innT)i:iii-':i «iir Jtj , idliis Licfit der Stcrnt' V.iirinif vnu ..!i;r Srirmc ^pr, darüber 
vergl. Cits. 11. SoL iö. Aber aodi im alleganschen äJime kann Dante etaen 
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Gleichwie von Pol xu Pot, sich dentUcli sondenrii 
Galaxias hell erglänzt von gröfx'rpn Licbtero 
Und kleioerea, m da£i drob Wciac zweifetn ^^J, 
ja» verdMt VOMm im «Min 
Man Jene Strahlen du cbnrfird'ge Zeichen, 
im Dm die tfuMdcutn ia im KnV vwUadd 



17) 



ifir'n Ausruf thuD ; vlenn wie tcbon oft gesagt, i>l die Scion« iiitt Bild der gült- 
lichoi Gnade, von itar, wie oben erwähnt, alle* Leuchten der verklärten Geitter 
urtprüngUch beriominL Mao braucht daher nicht mit einigen Auiltgem j^HcBw^ 
durch daa behräiach« „Ueti*' ali einen Namen Gottc« crklnren 

16) Ueber die MildiatraXiie berrscbtrn unter den alten Philoso|ihcn mannigrnche Mcin- 
nngen. Aristoteles führt deren zwei an, die er widerlegt, nämlich die der 
Pytbagoräef , remöge weichet hier mehrore Stern« zu Orunde gepsngeo seien, 
weil die Sonne da^elbüt ihren Weg pennoiiDen hal>e, mit Jir-zugtiAliiiie auf die 
Mythe tob Pbaetoo, liod die tks Anajtagora» und Dcmoeritua, vermöge 
welcher die Milchttrafae durch das eigcnthünliche LicLi j<-ticr Sterne entstehe, die 
dnreh de« Schaden der finU vor dem UebcrsUahlcn durch dt» aniiwiirhl be- 
wahrt würden. Arl«t*t«l«a mRH ftgt Min« kämm wanifK Ultai« IWnnng 
UHMk n« Mnirifi 4m Emtbm, dar Balo des Moodw ni Mdm MttMic 
Bfit «r tUÜA dnrdi dk Bnwvfcnng der Bewegung eimdiMr Sierae Uf d« a 
Laflkreiae sich bildenden Dünste entitetieo. AuT |_'ti i lie \Ve!>e entstehe nun, meint 
er, durch die altgeawioe grofs« liimmclabeMrci;mi^ die Alikhatrafte, insbeaoDdere 
ds in jcn«r Ga|«id d« lli—ili die frUatw Md gliwwidrtw Stenn äA b»- 

(AfitM. Mthtr. lA laf.i.J 

Dante führt nun im Convito diese Ari«t<ilttische St.rc in der IlaupüMche 
80, (ügt aber am SthluMC hinzu, «as Aristoteles Se)U»l betrclfL-, to l..>une nun 
cigi'dlitti lurlit ^i'iMii hi-m;ii. ^\„i. -.'iiic Ausicht »«"i , (I.i dic L i:(>er(*t I iiiigcn \cr- 
•cbiedcfi lauteten. Nach der neueren Uebersetxnng hege er die oben erwähnte 
irtige Ansicht. Nach der älteren aber erkläre er die MilchstraTse für nichts Ande- 
res als doe Meage so kleiner SteiMf dtfa man sie nicht unterscheiden künne. 
Dieae letzte jetzt allgemein als richtfy MMifcanote Ansicht in zwar wahrscheinlich 
nur dmh «ine Terweäaching mit Dem, wM Aristoteles von denStcnwa in der 
Gegend der IGkbataelae aagt, in jene illen Udmnetznng anfgcMuMn wvrdea, 
rie liegt nbcr «meh oiwerer Stelle der JXMw CSNMMdie aum Qrande, nur dab 
Dante im Convito blos von iileiaen, Uer aber von dentBck aich Hndcniden 
kleineren und p;rüf«cren Strm''n spricht, '«uUei er unter den IctileNnt die is JCMf 
iiegiou de« iliUMDcU sich vorfindeo, einzelne Sterne meint. 

«atst^, «an die IWiMPpnnUe der 
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Allbier beilegt den CUsut mir iu UcdÄciUaiDsj 
Don iHtMiwi Krcw' — flh— la Obristiidy 
So dab kell wirdl^ Bild ich weib m finden | 

Doch, wer sein KrcuK nimmt und nschfolgel Chrlstfy 
^Entaoboldig^ ini«b ob Uea^ wm icb ver»ehweige) . 
i«e' Sieht er in Jewn Uetr ^ Uitaa ChrUtaa "> 
Voi Hon' xn Horn') von O^^cl Ui hm Vtüm, 

Bewegten LIcbter sich, die beim Vorbeigehen 
Und bei» Zotaaunentreffea hell aufsprülitea i*). 
Also erblicket paa bier bald «cbief, bald g*radc, 



U) Vfh rfcb Daate dk» 



EnchcLaoBf Qmfi io dem leacbtenden Kr«Hze gedacht, 
T. 109 n. C aObU dmm OunkcHicit htm at mtilt». 
mm» dib dk 




Adlen InMen aebtn imd«B. SdlSser in der Thnt wmI ' bedntnMr konte 

Dante i.lir Seelen der fidden d'-s Ctnulions nicht crtcheiMO lassca, a'ri in ifif-.f-<n 
Sterne uiid uiiter dieser G«!»talt, wobo ich zugleich benerke, daf» uuic-t Dichter 
hier iwar zunächst nur die eigentlichen Kämpfer flir die Sache Christi und seine 
Kirche, insbesondere die Helden der Kmrzziigc meiot, anstreitig ahn auch die 
Märtyrer, flir die «ich »nnjt keine Stelle findet, im Auge hat. L'nd vrobi 
mochte damals, wo die Idee, welche das Mittelalter bewegte, noch in frischem 
Andenken war, jenes thätige Märtymtiitim for dem Leidenden in den V'order- 



Ib Siom dw 

Tiimdt 
e Mdle 



dicM 



FlUMt 



gnuid treten« 
Mch der 

, 7 die elrfKE^'irattite Tvlb» 

kilt'bier Are Stäk flndco. (Tergl. Oct. IV. Not 8.) 

Ii] (Irr Gr^tnlt iii_-,s Kr^ir/i-s. j.i dos gi krf.i.'.i^ifn Heilnndc-i idbst erscheinen 
sie, weil sie gieicta-saiu in ihrem Leben diesen letzteren auf« Nene reprodncirt 
nod sovrohl im viirklichen (als Krenmflihrer), als an moralischen Sinne den Sprttch: 
„wer mir nachfolgen wtU, der nehme sein Krens auf sich", an sich erfiillt haben. 
Damm rervtcist auch der Dickter Diejenigen, welche diesem Spruche nachkommen 
Hilden, V. 106 n. £ aaf den deniHtjSHi GenaCi de« idisa AnUickce, 



Necb ist 211 ci"J<-iil>'-ri , (Jafs nii ilir-.ser w'.r an rin-r-r frülirrm Strllf (Crj. XTT, 
V< 70 Ifc f.} Dante d«a Naiaea Christi wahrscheiAlidi aus i:JirfurcJiL aar mit sich 



db pgm- 



19) Dieses Aufsprühea ist wahrscliciuürti 
•eilige Mittheiinng erhöhten Seligkeit- 
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vnd sehiieU) ifeia neuen 
114 Lang oder kor«, der Körper kleinste Tbeüey 
Bewegend sich im Blrahl', davon sn Zeiten 
Der fiMkMni wM gesiomt, den, sidi m 
Durch KuMt und WKs die Mensch(!B slA 
Und wie von rlelen Saiten, im AccoHe 
CSeftlmint, Geig* oder H&rfe «öfses Snaoieo 
m Dm bfiren liftt, 4cr Mä f«iiiM Ite Webe» 
8» vM Im licMem) die atfr kier etaAleaeB, 
KUag eioe Melodie dordi'a fTreuE hin, d!c mich 
Entzückt', ob irh ^leirh nicht rrrsf^nd die Hymne. 
Wohl merkt ich, data von liohem Lob' «le handle, 

^i»äy^W'^ ^ ™^ 
jtMt wSSUkiVio zu Dem, dir luln und uidit vcrstdwt 

Also w«r»? !f'T) vm lii<i- lHTnu-cli*^t, 

fiftfe .l"»? ^<^? gegeben, 



fdMlil 'dlia UOüi aMht Wort, 

Hier nacfiiresi:fzt iltc r,ti=;t (Icr IirllVcn .ATin-eB» 
13S In «Ito m seitau'n ail meine t^chn-sudil i»iitlet. 



idi 



V^cr bedenkt, daCi die Jeheadgen Siegel 
nwsH iiliiiiim MMiett, Mtrv wkr Mich wfHMi 

JlJjJ^'lJii^ Ich mich hier noch nidit gewandt nach Ji tini, 
^ ^ Entsctiiildrirt iiiiih oh Pes, dafs zur Entschuld guag 
•jMlM^ ich nucli besctiuld g', uitd siebt, daij wahr ich spreche} 

^gllgtg^Jk^ ¥ i>«a'<e »Uli" \: 



- «■/.' 

f. lin! 



fO) Da» Pbanomcn der SonneiutäDbctien sdgt aich nirgcaa 

(wi? in Italien so häufig geldlieht) nuB Schotte gegea dfe BlM 



/.IniTiiff {■ 



Soonenstrahl eiadnagt. 
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Sl) Dante hatte imr iM Bmptnkigm n dem KreUe de« Ihr*, liber noch nicht in 
diesem Kreiie idbst Beatriee aneiebtickt; diefi erfolgt ent hn folgenden Gennge 
V. 32. Daher wird die heilig« Lu«t an Beatricent Auge hier nicht in Schatten 
getteUt, d«M hatte eb«n früher jenen Grad noch nicht erreicht, der ihr etat 
b lüMtM IMn m TMI ' 
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t Der gute Wille, der in Jener Liebe 
Sich immer seigt, die rechter Wetie wch^, 
Gleichwie B^efarlichkeit in der verderbten 
flmiaeliwBigeB Ut er jeaer aiCwa 1^1» 
Geboten und gestillt die heil'gen Saiten, 

6 Die d.i de$ Ilimmels Rechte spannt und nacUlbk» 
Wie würden tanb woU für gerechte Bitten 
Die yfmm wliiy Ae hieb, nfr Loft su geben, 
M lA de litt', einträcbtiglieb gesobwkeee •)! 
Wohl M c<i recht, dafs Der olin' Ende leide»' 
Der Moem Ding' ni Liebe) welches ewig 



Daf» alle» \Vollcn der Menschen, dal gute veie il»» böfe, von der Liebe aiugebt, 
ward bereits in der |isychologisclicn Skiue cum Purgat. Gns. WM cntwidielt. 
Da BW) dicM adigai Geister tob der rccbtca Liebe bcsctU tind, «o muli >adi 
ihr Ihadeii wie ihr Bahn nr kuMb 4t» gatea WOan nia 

Ein scliÖDes Argamnit für die Lehre von der Anmrimg der Heitigen! Wenn jene 
Seelen such ohne Bitt«n geneigt w^aren, Ttm xu thon, wa» d«n Dichter frommen 
l^iiiiiili'', Hill wie viel mehr -iinnli ri su.- c-- :,-i nij'iTi -Liii , wenn Dante seine Bitte 
au»gc«pri}cbeo batte; nur uiuH^te dicic Bitte ciue gcrccbte »va, denn nnr unter 
dieser Voraooetanng kann de« Bittenden WooKh mit dem dir BtSign mumm- 
MhnncD. Mtcr diaacr Yoranwilannn nnfa or ce nhcr «wb. 



Darauf fahr er fori: ,,Ein Sehnen, lang und wonnig, 
„Geschöprt im Lesen aus dem gcöfsten Buche, 
„In dem sich Weifses nie, noch Schwarses ändert) 
„Hast du gelöst, o Sohn, in Jenem Lichte, 
„In dem ich mit dir aprechc ^3, Dank aei'a Jener, 

54 „Die dich cum hch'rcn Flage hat beschwinget. 
„Dtt glaubst, daÜB dein Gedanke eu mir komme 
„Vom Urgedankon, gleichwie ron der Einheit, 
„Wenn man sie kennt, die Fünf und Sechs cntstrahlei 
„DVum, wer ich sei, nicht fragst du, noch warum ich 
„Mich freudiger dir zeig' als irgend einer 

60 „Der anderen aus diesen heit'ren Sdiaaren. 

„Du glaubest recht, denn GröCs^re schau'n und KleinVe 
„Aus diesem Leben in den Spiegel, d>in sich, 
„Eh' du ihn denkst, enthüllet dein Gedanke. 
„Doch dals die heil'ge Lieb', in der ich wache 
„Mit ew'gem Schau'n, und die mit süfscn Sebnens 

66 „Durst^ mich erfüllt, befriedigt besser werde, 
„So spreche deine Stimme kühn und sicher 
„Und freudig aus den Willen, sprach' den Wunsch aus, 
„Darauf beschlossen schon ist meine Antwort^' 



7) Die Sfligen wie die Eng«! (vergl. den An&atc zn Ge*. I. ivb -j-) erkennen die 
Dinge im göttlichen Tvogo«, im Buche der göltlicben Voraussicbt , in dem weder je 
etwas getilgt, noch biazugefügt wird- Cacciaguida hatte auf diese Weise von der 
künftigen Himmelireise Dante's Kenotair» erlangt, der hieraus entstandene Wunsch 
wird ein wonniges Sehnen genannt, um anzudeuten, dafs er ebenso wenig dem 
BegrifTe der Seliglidt widcr8)>rechc , als jene oben erwähnte Sehnsucht der ver- 
klärten Geister nach Wiedervereinigung mit dem Körper. 

8) Wie aus der Einheit alle andere Zahlenverhältnisse sich entwickeln, so flieCit den 
seligen Geistern dem oben Gesagten nach die Kenatnilä alier Dinge aus dem An- 
schaun der göttlichen Esaeoz zu. 

9) Obgleich Cacciaguida Dante's Wunsch kennt and za erfüllen bereit ist, ao 
gereicht ihm dach das Aussprechen desselben als Zeichen and Wirkung der Liebe 
Sur besonderen Be&tedigang. 



Ich wandte in Beatrix mich, die, hörend, 
Bevor ich «praeli, lulfichclt' einen Wink mir, 

73 D'rob meinem Willen noch die Schwingen wuchsen; 

DVauf ich begann: Umpfindang und \'criitändnirs, «cll^ 
,,Seit euch die erste Gleichheit ist erschienen, mtti 0!..° 
„Sind Jeglichem aus euch im (»leichgewichte: 
„Denn in der Sonne, die durch Licht und Wärm* eadl 
„Erleuchtet und enlxündet, sind so gleich ric, mu I 

78 „Dafs Jede Aehnliclikeit dagegen karg bl. num mt fi 
„Doch in dem Sterljüchcn «inJ Wunsch und Einsieht^ (I 
„Ob eines Grundes, der euch wohlbekannt ist, Jf.. 
„Verschiedentlich befiedert an den Schwingen. vjH,. ■ 

„D'rum ich, der sterblich bin, mich fühl' in dieser nft^. 
„Ingleidiheit, und dnber nur mit dem Herzen •>» tul 

84 Dank sage für die väterliche Feier ''^'m 
„Doch fleh' idi dich, lebendiger Topas, an, -odt« 
„Von dem diefs kostbare Geschmeide funkelt, "-i tilf .1 
„Dafs du mit deinem Namen mich befriedigest." 
„0 du, mein Laub, an dem ich Wohifcefallen 
„Im Harren fand schon ''}, deine Wurzel war ich." 

90 Solch einen Anfang macht' er seiner Antwort. Iitmril., 
Dann sprach er: „Der, nach dem sich nennet deine • 
„Verwandtschaft, und der hundert Jahr' und d'rüber 
„Den Berg umkreist lut auf dem ersten Simse, q 

■t 



10) In Gott (iiul alle Eignucbaften gl««cbraür«g voUkominen ; danun bcifit er die erete 
Gleicbbeil. Iii»be««>u«lere siiid bei ibm Wollen, »iwrn und Können in vollkomme- 
nen) Gletchsfwicbte, An <Ue*cr Gläcfabctt asiuneo auch die verklärten Geister Tbeil, 
die das güttliibe Aiuchaui-n geniersen; aoek sie können Alle*, was »ie »ollen, «ie 
«oUcB aber Nichts, wai Gott nicht will. Nicht *o bei den Menichcn auf Erden, 
tlcrc« WoBSch oft weiter rricbl, alt ihr ^Viil*en and KöaMS. Jener kann anf das 
Uacadliche gcftchtet »ein, ilie^ sind vielfach be«chrnukL So, tagt UaDte, geht 
CS ■ach nir hier; ich möchte dir danken, kann aber nicht Worte dafür finden 
und dir daher nur die Ein|>fiadung meines Uerscos darbringen. 

11) Vergl. Not 7. , u f.- 



S5* 



im 



„tbt war B^n 



v1 



12) Ab (fieMr SlcUtj wo Dante v«ii aoncn Ahnes spridit, wird es TicUeidit 

ilai Steamhnmi dwHMM, fA» llNi Palll in aaiMii JAMone ptr Mrtfn «Oa fUn 

llt Dantt gicbt, nnfztifiihrrn. 

CMebHpdd«, geb llüö. g«it. nm im. — Bl«rra«o — Elia««, 
IWlIJt mit etocr jlllKklerl («Dt Kwiwn >d«r PH— > Mftbndter Stammvster 



4e« Umum KlUcl. 



Al'c'' 1301. 

AMsktaw II. 

T wihlt 1) reU — Jn'cläM I, 2) mit n. s^ti«. 

VraacMM. UsjiCe, 1'^— I3'il. 

Zw Erklärung Incribcr Folgen«!«*. Die Vorrihrcn Cacciagaida'» wiU 
Dnatc nelhit nicht MMN (vo^ Gra. XVL V. 43 u. f.); lioch gicht «r c«Mn. 
dtwifcrt an TMMihMf 4tft «ie Kkon lange in Vbnnt gawahal, md dantel ui 
Infcra. Gea. XVt. V. TS a. f. an, ddHs äe den alten florentiaiadlM Ocachltelilero 
aagebiMen, die jnch röraneben Ur*prunge» nibiiit«n, im Gegensatae >a den a]>äter 
aus Firsolc und vom Lande Eingewanderten, die wohl zum Thcil lotiß;obant!!cli''u 
oUcr friinkiächcn Uripniitge« waren. Dietem Uraprunge eaUpricht es, «lala üuute'« 
GcBchlecht <i>'r I'Hrtpi ili r (;iic1|>hen angebürte, die in der Ilaupliacho ala ein Ge- 
gcoaaiz der IialifD^r gegt^u Jt£ eingewanderten Barbaren zu betrachten ist. Die 
a^g^liclie Abstammung von den rüinischen Frangipani ist mehr aU ungmir:!. 
Cacciagnida'a Gattin war aus der Familie Aldighieri; e« bleibt aber 
\f ob naa Fcnara oder Parmn, da an beiiton Oitcn Familien die*es 
NuBOu ToritomniM, and die Beaddm^ »Ma dcai Pothai'", d*e Dante (V. 137) 
bnncht, anf beide SiSdIe paAt 

Nadi ihr warde Cacciagnida'a Sahn nnt geringer Namcmiadcnng AU- 
ghlero genannt, anf denen Nacbltormiiensdiaft dann dieier Naaw ala Zaoanie über- 
ging. Eigentlu'ho r,iiinn>'iiii;Mjicn ^mIi r<i iliiiiiilsi mindesten* in den Städten noch 
nicht. Man bedieato »uii zu ik-iti ZwccUt. drii grgenwärtig die Familiennamen er- 
füllen, Terscbiedenor Mittel. In Flnrunz wurde niL'ist dir Sniui i>utroiiiimsrh nach drra 
Vater, a, D. Pier da Coiinio tiiac(>|)() di Uante, gcKunnt. Ganze (Ji'srhleth- 
ter erhielten einrii Zini»rneii iiarli dctn bei ihtien gebräuchli' liAif-n Tniifnnmpn, daher 
die Guidi, Alighieri u. ». w. Alighicro's L'renkel war tmu umtt Dichter 
nm Alighicro's II. zweiter Gemahlin Madonna Bella. 

Von Cacciagnida'a Br&dciB, die Daate V. ISd erwähnt, ist weiter nicht* 
bekannt £li*eo aim nach Biaitgca dtr ft n n i n w n t er de* ange«efa«iien Ge*ckl4>ch- 
tea der Eliaei ge w ea e n » Indciicn apricht dagegen» daft Villani dk Eli*ei 
Haler dcnjenigea Familien ainat, die tAam inr Zeit der ZeiatSmng Ficade'f (iOlO) 
hl Florenn angeaeben waren, also ein Jahrhundert ror Cacciaguida. Dafit, wie 
Andere bduaptea« Cacciaguida'* Geschlecht acbon vor aeiuerZcit degli Etiici 
habe, beniht anf ktiaeni geaigendcn Gnmde. , . 
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96 „Abkürzen ihm durch deine Werke mögest i»i.t. 
„Florenz, im Umkreis' »einer oKen Maaern, '"^ Wi>//,t 
„Von denen Terz' und Non' annoch es lierninimt^ 
^War keusch und mäTsig damals, und im Frieden ^'*}»..u uA \i 

„Noch keine Kcttlein gab es, keine Kroneny ' "..tuHrwiit ir..li 

,,Nicht Frauen mit Sandalen, noch auch Gürtet, ' ' 
109 „Dran mehr als an der Trägcnn zu scud war iiiumv 



Wamm Alighiero I. nach Cacciagaida'a Angabe TSiiger« Zeit anf ilcm 
Simse der Stolzea im Purgatoriuin heruniwaDdcIa miiüite, darüber fehlt jede 
NachrichL ' 

IS) Vgl. Purgat. Ge*. VI. Not. IfltT ".57 

14) Lieber die hier cmidiatcn alten Mauem der Stadt ■. dm Plan unter If. und die 
das« gegebene Erliiiilcrimg. 

Den ersten der vielen blutigen Bügcrtwiste, weldic «pätcr Flore« «itxweitf-n, 
letzt Giov. Villani im Jahre 1177, uUo über 2() Jabrc nach Ca cci a g ui da 's 
Tode, an. Cr ward reranlafst durch den (Jcbermuth der L'berti und ihn« An- 
bange*, welch« der Herrschaft der Coniuln sich nicht fügen nolllcn. L>am»la, sagt 
Villani, begannen jene Kämpfe der üürgcr, wo man sich an einem Tnge bc- 
kämpAc und am anderen mit einander ufs und sich gegenseitig seine tapferen 
Thülen erziibltc. 

f Hilter. FioT. Ub. V. Cap. 9.) 

15) Noch im Jahre 1259, also über 100 Jabrc nach Caccinguida, schildert Giov. 
Villani die einfuche Tracht der florcntiniscben Frauen fulgendcrmaGten: 

„Lt donne Fiorentine con caitari »nijd ornamenti, t ptuunanti tt maggiori 
d'uAa gontlla a*uii itretta di groua icarlallo d' Ipro, o di Camo, ci'nte in' tu d'uao 
KOgiale alla autiea, t mo manteUo fodtralo di vajo rot tautUo di topia, e porla- 
mn/o in capo; < le cammiau donne ondavano vcjti'te d'uno grtsto verde di aü)Tagio 
ftr U umiU modo." . , 

(Rid. Lib. n Gap. 70.; 

(Die florentinischcn Frauen halten Schuhe ohne Verzirrnngen , und die Vor- 
nehmen trugen einen ziemlich engen Rock «on grobem Scharlach aus Ipern oder 
Ton Camo •), mit einem ledernen Gürtel (trhtggialr) nach alter \Vei.*e umnrfaloi- 
sen, und einen mit Fehn gefiitterten Mantel mit dem Tmsello *•) darüber, den 
sie über dem Haupte trugen, und die Frauen niederen Standes hatten ein Kleid 
ia ähnlicher Weise von grobem grünen Cambrayer Tuch.) 



*) Da« Vocabolario degli Accid della Crnsea sagt, tamo «ei eta« Art Tach, viel- 
leicfat dasselbe, welches man heutzutage camoiardo oder mocaiardo nenne. 

**)Tasselo eioe Art Klap|ie onier dem Kragen des Mantels nach den Vocab. degli Accad< 
d. Crasca. Die Besdircibung Vlllani's giebt kein klares BUd dieser Tracht. 
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„Nicht machte, kaum geboren, schon dem Vater ' 
„Die Tochter Borge, dafs mcbt ^eit nnd Mitgift 
„Sicli hier und dort vom Mafa' entfernen möchtea ^'j. 



Ao die Stelle dieser cinrachcD Tracht traten aber später pacb dem Ottimo 
Comraento und Dcovcniito von Imula mancherlei Schmuck um die Bruit, 
Kronen auf dem Haopte, dafi die Trügerinnen Königinnen glicfaen, «cbwere goldene 
und »ilberne Gürtel, Sandalen als Fursbekleidung , gleich den leichtfertigen Frauen 
(come le donne mondäne). So berichtet auch Villani Dd. X. C. 159 bei Gelegen- 
heit eines von dem florentinischeo Gemeinwesen 1330 erlasccnen Sumptnargeselzes, 
die Florentiner seien sehr ausschweifetid gewesen „in soprrcAi grnnmmti di corone 
t gkirlande d'oro, r d'nrgmia, e di perU, « dl prttit prrtiMr, « rel«, c etrie i'n- 
trecialoi di pfrU, e altri dioimti onmmenti di ttttt" (in überfliissigeni Scfamock von 
Kronen and Krrucen aus Gold, Silber, Perlen und Edelsteinen und von Netzen 
und gewissen Einflecbtungen von Perle« and anderem ausgesnchten Kopfpota). 

Diese Kronen oder Kreuze wurden, wie es scheint, »ehr hoch getragen, etwa 
wie die Toapös des vorigen Jahrhunderts, denn so sngt Sacchelli in einen un- 
gedruckteo Gedicht über die Tracht der florentinischen Frauen: 
„ Cen ctrolh con giunccAi « talmelU 
Trevando egirora nu«v* gkiriandriU, 
E son gia alto tanto 
Ck* p<Ko i alla t«U eke /« p»rta 
Avvitari ciatun tutr maggiori." 

(Mit Perlen nnd mit Schilf und mit Kcttlrin [hier finden wir wieder Dante's 
aUtnelU] jeden Tag neue Kränzk-in erfindend, sind sie sclion ao hoch, dafs die, 
welche sie tragt, wenig höher und jeder bestrebt sich gröfser za sein.) 

Naditniglich bemerke ich übrigens zn Pnrg. Ges. 23 NoL 17, dafs Sacchelli 
auch insbesondere die Unschicklichkeit der Tracht der Florentinerinoen in ähnlicher 
Art wie Dante rügt. 

Aach die Peruginer rerboten in einem Sumptuargesciz am Dante's Zeit 
den Franen, Kronen nnd Kreuze von Gold, Silber, Perlen oder Edelsteinen zu 
tragen, desgleichen Spangen und Kleider, mit Fehn besetzt, wogegen sie einen Gijrtel 
von Gold »der Silber, von dem Werth von etwa 6 Fiorisi zu tragen nachliefseo- 

Der letzt« Vera eriDoert an das Ovidiache 

,,p«rf MiMÜM M< iyia piuUa im" 
(dM Ifidclien aelbat ist der kleinste Tb^ tod sieb.) (Dt rmud. mmor.) 

16) An derselben Stelle rühmt es Villani, daff damals die Mitgift eines Mädchens 
vom gemeinem Stande nicht über lOOTJre, von vornehmen nicht über 200 bis 3(XI 
betragen habe; auch hätten die .Mädchen selten vor 20 Jahren geheirathet, während 
sie nach Benvenuto von Imola später schon mit 12 und 14 Jabren verbeirathet 
wurden. — Jetzt aber, meint Cacciaguida, sei die Mitgift so sehr gesteigert, 
nnd die Heirath erfolge to früh, dals jeder Vater schon bei der Gebort einer 
Tochter besorgt sein müsse, wie er die Mitgift aufbringen werde. Die Mitgift 



IjNoch gab^B >iehi Häutfr. leer von Hau8|;cnoM«l 
^Noch vnt SardaDupalas auM ^ekaameaf 
ne »Zu seigen, WM Ii gWW. mm Twntfge 
„Beiicigt mr M«Mtett«I« nodi v« m'ran 

„Uccellatojo nicht, der, wie im H(>-igcn 
y " i,Br'a ward) besiegt euch wird im Linken werden ' 

I ■ : 1 , . 

cntfcTirfie ci^ M litt «te dort WM iMblca If d. Ik 4lt eriUl^ m fttt ind 

mu racUkb. 

^ iBU n^BMK in der Zeit des Dichters an ßcvölkenng fctfcrtrod sogenommen batte^ 
.1.-; .MriRMM «».. lieh iB dieser Stdle aicbt, vi« «»igt iWMi^^Cwi MM totaiwi^|w 

Mtap^rMden ti d ai i r «n «be FiiilÜrat der ftttw lotlMHiMi WofaMngM 

m FIdaften, welche RTo fic B t hen*, als nnr tarn Fninlit di— «id, lern Mbrn^ haadtkk 

Dieser Meiut.n^ iL .^'i i.';. y^r' n Aii^-^ti, B^üVMiiI« «OB iBolSf der 

Ottiiiio CoulUicuLu und i'iclru di i>aalc. 

18) Unter änrüanapal wird entweder ein betoodcrs üppiger und reichlicher Mann 
JCMr Zeit vcrttuden, oder c* aoll nur ica All g ee wi ie« 4i« tppift md «tidUicka 
«■lililmift der Wohoungeo gerügt werden, Ton der B«*Tca«t» ftm laol« 
«Igt: „Ich glaube nickt» dab itgcadw« aa Ik^tlicJie und nit überflBiiigen Dingea 
gellte Ziminer sn findea aiad« als sa Floran. Ein jedes »dieiBl das Zianer 
einer Küolgia. Und dl» ditie Dinge aiad Bcinittal cur WuUust." 

M) HonlaMal» |lo»t<Martaf «in Btrg hü B«m a«r den Wege BBch Vüctbo, 
«• HM wmnt dte KM|jto der SOdl« tMBAk. IMescr Weg «A^ M Da«te*e 
Zdtm Meter etogeadilneii m werden, «b gcgemMig, da P»ft« a«lla noA 
h RahWB lag, iker weiebes man jetzt, wean OMUI vo« Norden komt, aMU wmA 

Bom einzieht. 

Ucr.pll»tojo i»t ein n<Tj,' Biif (l«n Wege Tun Bologna nach Floreoi, wo 
man iiierct den Anblick der If-lztcrrn Stadt geniefiit. Drr gewöhnKchen und wohl 
aock richtigen Heioong nach will Dante alao aagen, die Pracht der Gebäude, die 
■Mn von Uccellataja crbHekt, sei Jetat gröfser, als die von Montemario 
aa BkanckaaeBde, tvaaN ar aock tBm Ptopkcadbiag f&gt. die indeb sieht cinga- 
tioAn iit, adA im YtuM» ««de Baal ram netcaa berfcgl lectdaa. ftUkt m- 
«ahnchelriich ist es hi der That, daA daanls der AaMtek voa Flaecaa prf cbtiger 
war, als der von "Rom; denn die nMlsten Pre et t g ehgode Bona stammea aus «pa- 
ten-n Zrifen. Dfi nt'isiif) Cninmctifo niiTi:r.' < !nr uinliTC Erkl'irung an und 
meint, C « r.ci a g u i d a tadle hier deo Luxu* dm Lamihäuscr, wclrhc den Ucc<-1- 
lai ijfi ii'i Florena, wie den Montemario liri Hom bri|p<ktcD; dicsrr Luxus 
sei über aa doppelt verderblicher, indem er ia f()«dt>cben Zeiten einen grofscn 
Aufwand verarsache, im Krieg« aber eine kostspielige Bewachung verlange und 
den Feind aaaöge^ iüa e iHen Usfciriiaag a cke i at aar ab ri gea i aatychcnde r . 
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},BeUiBcion Berti sah ich geb'n umgürtet 
„Htt Beb* aad Lader, nd Spiegd kiMUM 
114 ^8«^ Walb mit ing«schmmktein Aageddite 

„bk idk Du w 4tt Nerir«, Jtei v4ni Vceehi«, 



SO) Jetzt schildert Cucciaguida die Sitlcncinfalt selbst unter drn damals angcschL-ri- 
ften Geicblc^btvra. Dellincioii Berti de Havignani, der Vater der Uefliidiui 
Waldrada, war von dnem der ausgezeichnetsten Geschlechter, von dem GioT. 
Villani schon bd der ersten Aufühluag der florentimichea Familim mgl: ^cms 
mdtl» gnndi." Bcnvcnuto von laol« ngt: „Er tn^ einen hilttatu Gürtel 
■k «iMr VibaU von Bciii, nicht «te jelit tob M4> oder SUbcr odtr tcrgoldpi, 
mit BddtlaiiMB mä Bmiille bcMM,** Amla« nrimB «raU wiinlcr iWbtig, pr 
habe dn ledernes Kleid mit beinernen Knöpfen getragen. — VValdrada heirathttc 
zu Anfang des 13len Jahrhunderts. (Verg!. Int'crru Ge«. XVI. Not. 3.) Cac- 
eiaguida kann alao um Jahr 1144 ihren Vater gekannt Huben. 

Haft nandcitcu km oack Dante'a Zeit <lu fieatalcn dar Goicirtcr «iclit 
alldn odt FSomIb, atadtn wich mit OdHMoi aad Finift (w«m awdi Vidhiclit 
bl(u tu ItIaak«Bii^(n adcr thcatraliachen J>antelloBgcn) flblich war, erhellt aas fol- 
gender Stelle von Ceeinno Cennini'i, der tn Bndie des 14ten und Anfang de« 
ISten JahrbundcTta lebte, irattalo deUa pellure. 

„ L'tando farU jmt nlemu ooiU Vaddir^-r» «etrt a Hgntr* o dipignert m 
eoriM «OMAunmCf «firrira m vUt f wmo e Ji ftmmiim. I bui eottri puM' far Um- 
perali cm nom • tmt JMT tät^fm «d tffit » «m vankt Ügiäia, Ja fiaU ■ jii 
forte tempera tk* wi äK. Jf« wrrol fa Iraarfa ftt la faeda Ü fwrfo «obr» s 

per tempere, togU nummi d'uoi.i, a paco o ptea fit fttga alta faccia e con la mano 
va itrof>icciando. Poi tugli nrqua mtda bolUta eon romola o oer crutca e iaeofU 

tu fitrrii! t jicii ripiglia uii rtmuni' d' uofo c di nnovu gti ttrupiccio la fmaa. Avtido 
pvi pt:r iu ddto modo dM acijua calda, rtUivahgh In fnrna, lautf ßatt fa fori 
che la fttcüit rimarra di ivo colort di primo nun contnudG di pm di iju-ttti malenn.'t 

(Bei Amübaog der Kuntt wird es dir taweilco gescbchca, da£i da auf Fleisch sn 
(iibea oder n ndm hckommst, besonders tun das Gasidit cfaica Haaaea oder 
dicr Fntt mt mlmhihwi. IWaa Ach« IwmM da MfloMa mit fi adar, «eaa 

da •$rSM, warn Sehers ratt Od oder iSeilgeai VMHä, wichet du itirkite Aaf- 

ir>siiiiKRiuIttcl ist, das man bat. Willst du ihr aber dann d-i.« GrsicLt \on dieser 
FaiUe rtiuigeu, so niiutu Ridutter, reibe ihr nacli und naüi da» Gt-sichl und 
scbeure es mit der Hand. Dann nimm reines gekochtesi Wasser mit Kleien oder 
Sftren und wasche ihr das Gesitiit. Dann nimm «ii-der Eidotter und reibe ihr wie- 
d<T da* Ge.'icht. \\ cim du dann wieder iiiif die*r.lbL- W eise warmes Wa-s^cr hast, 
wasche ihr wieder das Gesicht und wiederhole das so oll, bis das Gesicht gans 
wieder adoa crrf« Patha hat mid aichli makr von «catm M ac%t lOCLXq). 

Uad PaadalfiBi, dM cemnia dtfto fimMta, awat die FkMca, eich aicht 
■it „«ato-M e mM« (Kalk aad &»m) aa igi^kea 
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„Sich mit dem nnbedcckten Felr begtiOgfn *'), 

„Und ihre Frauen mit dem Knaul' und Spianrad\ • 

„0 Glückliche! und ihrer Grabcssiätte 

„War jegliche geM'ifs, und noch \vtir keine , 

lao „Im Ehebett' verwaist um Frankreichs willen 
„Die eine wachte sorglich an der Wiege 
„Und brauchte, lullend, Jene Hcdewcise, 
„An der suerst sich Väter freu'n und Mütter; 
„Die andere, den Faden ziehend am Rocken, 
„Erzählte Mährchen, in der Ihr'gen Mitte, 

136 „Von Rom und Fiesole, und den Trojane» 



So vM aaeh ia dem obca Note 15 enrabmlra G««Uckt lU» Sacckelli 
Polgcodca gesagt: 

„Cm htci t iambagtlU, 

Gli pingotio * tu enopTtn Ud cattHtf 

Cht apptmt It eomprmdon gli oethi Jlri." 
(Mit SduninLe ond Salbe brroalen sie lich nnd bcdeckpo damit dergleichen 
Sädielcliea , die kaum der angestrengteste Blick gewahrt.) 

21) Die Nerli oad Vcccbiclli (del Vecehio) sind beides alte Geschlechter, jenes 
aas dem Quartiere S. Pancracio, dieses ans dem Quartiere S. Maria, spüter in 
in dem Sesto ollro Arno wohnhaft, die schon in den frühesten Verzeidinissen 
der florentinitchen Geschlechter bei Giov. Villani nnd Haiespina genannt wer- 
den. Von der Tracht der floreniinischen Männer aa:gt Villani in der oben (NoL V)) 
erwähnten Stelle , sie hätten grobes Tuch, viele aas ihnen auch blos ein nnbedecktes 
Fell ohne Tuch getragen, etwa einen lederoen Koller. So sagt auch Ricobaldno 
TOD Ferrara über die Tracht der Manner zn Kaiser Friedrirh's II. Zeit (also ein 
Jahrhsndert später): „Viri chhmyihbui prtlicet$ hne $prrimrnU> tti laniit tint pM- 
kn* uUbanUiT." (Die Slänner trugen lederne Röcke ohne Bedeekong oder wollene 
okae Leder.) 

22) Die wahrscheinlichste Erklärung bezieht diese Stelle auf die Gewohnheit der Floren- 
tiner, in Handelsgeschäften iu's Ausland, namentlich nach Frankreich zu ziehen, 
wo dann die Frauen entweder, ihnen nachziehend, in fremder Erde ihr Begrübnifi 
finden mufsten, oder, zu Hans bleibend, ihrer Männer beraubt waren. In der 
Tbat finden wir unter Philipp dem Schönen virle reiche Knufleule in Frankreich, 
deren dieser Kimig, wie den Juden, ihre erworbenen Reichtbümer abnahm. (Verg . 
Purgat. G«s VII. Not. 15.) 

23) Die häuslichen Beschäftigungen, wie die Freuden der Kinder- onil Spinnstuben, 
werden hier so lieblich beschrieben, dab ich kein Wort bimusufBgen braoche. 



r 



„Für solch ein Wunder hStfe da jegoUeu 

),fiiae CtangUeir ^^ji, ein Lapo Salterelio ^^}y 



Tn^, Barn md Fiaole, die drei Mütter TOD PlorcnZi g[&Heo deo ^orcotukCf n 
für die drei erden Städte dar Welt 

S4> Ciangbetla della Toaa, aadi BcBveDülo tob lai»la Terstählf mit Lilo 
degit Alidoti aua der Vaterstadt dicaM CoBMMlItMk Sie aoll nach Mioeoi 
BtMtit dort Mhr ibennüthig sieb benommn balbcn imd is üm ümae stete 
■II «taCB Stocke hcramgegaogen aein, wm «He DbMT n saditiBca. Eost, so 
Miihtt er, begab sie sieb io die Predigt, ood da keine der uwesendoi Frooen 
vor ibr aafstehen wollte, «o erlaubte sie sidi fcörperKrh« Tbiitlichkeitrn gegen dieselben, 
woraui ein «olcher Tumult unil zaietst ein »olchf. T u lu :! . u! t ui l , li ifs der Prij- 
digcr, lier auch mit lachefi mufite, die Predigt zu «ciilielsen genothigt war. Nacb 
dem Tnilr ibres Mannes kebrte aie nach Florens snrück und (übrte i mi i^^fii 
tahgea Leben mit ibrea zahlreichen Liebhabern. Bei ihrem Begnibnluie «oll mo 
Möncb, der ibre Leicbeorcde bielt, gongt haben: ,,Er kiinne von ibr eine ein- 
lige Sünde anfübrca, näsolicb die, daü sie d«s äorentiniscbe Volk aa%CMbrt babe/' 

S5) Hesser Lapo Salterello, ein Becbtsgelebrfer ant Florens und Yerwandter nad 

Anhänger d r Cerchi, also von derselben Pi ir^ Dinti-, .r-iLtiiit auch bei 
Dtao Cooipagni als cbarakterloa , wo ni<lil vau i.»i;i!t nt Li ni i^jui Km. n AIj 
sieb die Schwarzen und ein grofser Theil anderer Bijrpi r / i S i riiuta ■ r- 
sammelten, nm die Verbannang der surücltbecufeaen Uüupter der Weif^eD zu be- 
treiben, war er es, der die Vertammlung bewog, auseinander cn gdien, dnrch die 
Tcnicbcrung, es werde sieb Alles In Güte einrichten tsMen. Später, als Carl von 
Talois in Florens war, lieta er sieb von den Sdiwarzeu bereden, den Semen 
Ktimrlil^n, «b« Anvld Miaacr. hcUer PiHtacn Carl nk GcMa aa ibaiyhoi, 

M riiaiw^iwi&^^lKwitS IX'dirMiaBrata 
■dt Hilft Carl'a dte Oberfcaad erlangten, in dem Hanse der Palcl Ttrter g en. 

Bri dieser Gelcgenhät ruft Dino Coiopagoi über ihn aus: 

„O Lape Sailerelli, minaccialorr • buttilure <ic' rri(ori, cht non ti irreUm» 
nelU tu« qmitioni, ove t' armcuU? in coss i Puici , itando natcMof" i'> Lapo 
SaltercMi, der du die Leiter der Stadt, die dir in deinem Recbtutreite *) 
nicht zu Willen sein wollton, bedrohte.st und schlugest) «O kalt da dkk IwmAwtT 
m dem Haue der Pnici dick verborgen baitcad?) 

apiter «wde «r aril Baatc ki da*» gtddk« WUO» wr ' 



(JUm (kmpmgn. Cnn. ap. Munt. Script. r«r. HäL FoL IT. 8. 483, 

m, 499 , 501.) 

I>er Ottimo Conmento aagt tob 9m, «r habe so TidcB_Lians getrieben 
I, im BiMa, b FÜMca nad 



*) S« tbanctse icb <Uj Wort „(^uUtieni" ia ErioaMmag, dab Laps Rechtsgdehcter war. 
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„AU }eirA CorBPlIri «6) gilt und CinfliaSftt» 

in t,Hetberg« hat Marim »di geKkodut, 

„Da SIC mif Tnutcm Sclircl'n ward angerafin 
üi eu'rm »itea Baptäterium 

a»>üiM f^Ward ieh eiii CknA sugleicii und Caceiagnida. 

*^^"y^''„'.^rM^F^*^ «ai Bllaiaa waren Biider 

rt- jyViT) '^i'^ PotLal* kam mir meine Gattin, 
1B8 „Wohfr dann t!i'"n Zuname is( enWATK^cn 

H „Dem Kaiser Conrad tolf^' ick dumi, and dieser 

„dflfiiMe flildi ala sab blegagefolge) 
„So lebr ward er aiir boM ob neiaes Recbttbaui 

".odi-d » ifkli Mg ikn laofc, ca%ege» der Vemielitfiait 



geaicate. Er »Uri» dftun, ngt er weiter, ein BebeU gegea iein Vater- 
•vtaad, aMMein er aut Nolh allen den erwähnten Schmuck katte ablegen mAucn. 
•■I B a gi ä g w aiflat ihn Baavanat« von loi«tft ^vtnm htigimm tt Uff^mm'*, im 

"■ Dia «nto MMcmg palik mckr ta iHcib Stdk ab Gagnali «■ dea cia< 
n^tii Mm SKt«* 4cr Vlafafiaer. LetattR dantat damf Ifta» Jb6 a r atav )«a«c 

Unglückig<>nouen Daatc*a g aweiM ad, detaa lafcra. Qea HE. tt » C 

'< firwüiinuag gctcbiebt 

flB> Wahnddoldi iat Uw «a Matter der Oiaccfeaa iMaht 

27) Dufs die Krf i r riilt II il innig ileu Namen Marien» aniurufen pflegten, bezeugt auch 
ficBveauto vüo Imoia, indem er ragt, „es lei da« $o der Cbri>t«n Sitte" 
ridlcidit besieht «ch hkratf die SlcMa o Pnrgat Gaik lUL V. 1»*>81. 

48) VergL Not. 12 ttiCTrs 43^5j,n(tr«, 

29) Ums Juhr 1147 unternabm Kaistr CuDrad IH. von Hobenftaofen den zweiten 
Kreuzzug auf die Crcciigt des btiligrn Berahard. Düfs Cacciaguida ihm uuf 
dieaem i&oge gefolgt and von ihm vorher zam Ritter geichlagen wordeo sei, er- 
hellt aai vorliegender Steltc. Schon von Caarad II., ja aelbtt tos Carl dem 
Grofscn führt Bicordano Malespina aK^ dalä aie bei ihrem Aufenthalte in 
VkMBa Ritter geschlagen hätten, und maiAH die katrcffcnden Penonea namhaft 
r'^^'Gaarad IQ. kam abar nlcbt dotch FIorh; mala abo annelimen , dalä <f 
^'^Vaaeiagwtda antweder ia Deatoddaad, tea «o aat^dv Zag bcgauu, od« aaf 
den Zuge lelbit snm Ritter geichlagen habe, micbaa MMre aach da Wailca 
,dai Testes aelbat das Wahrücheialifhste irt. 



IM „nmk MU 4m IMm mm lUcht M mmU^ 

yyAlMoti ward icb durtb aolebe« achsidfli TA 4lMI 

,,Von jen(?r triipenschen WßU f^elöset, 

},Üiü durcil Uli Lieben ouuctio SmI' eaüulelt, 



M) Die Aondit, daTs die Mnli«iiim<-<bnfT durch deaBcaits (I>t hf:i[;grn Or<r Hrj Chrittoi, 
die Rechte der Ictatereo bee>otrichti(^t<^n , lag den Kreuuägcn «ÜKrtuHi^ m Gmade. 
Den Pä|Mteii micbt Dmote an mehrr-r'ri strllm .-um Twwfc» 
griigfnhfiten d«a heiUfai Ludet TeraacUinigtai. 
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1 O in geriagflr AUk wifn» WMut 
W«M AM dH MsMtey n Mmm 

Ht<>n!er)m, gielMt, wo «ns're NeigBBg krtakett, 
Wird nie mir Solche« wanderbar erKheiiea, 
D* 4or(, wo aiauMr abgeteikt der Trick wMy 
< bi HiHMl iA, teh nkh aeta gerthaell 

Wohl biat eia Uaatol da, der b&Id sldk könet, 
80 dafa, wenn mm lucbt T*g für Tn^ liiii«tif»gt^ 
Die Zeit ihn mit der Scbeere rin^ bcsciincidct ' j* 



1) Wetra Stet Steile efaendti cf^gt, daf* Dant« auf lem« Abafwminwag hMt, m 

wini in ihr dncli riaMirntjich V. 7 — 9 einf Lrlinj iiii-d i- rfji legt , nlli* Aristo- 

Lr:%ti:ii iilkr Zcitrn bt^liirzigi 11 sollten, flufs DuaJicil jeder Add aUgeaadi aoM 
iii' Jci^tiing verliert, wjiiu mchl fi vtlflggtt Wti MImt BMHf dncb 

eigene GcoÜNltstco würtlig au bleiben itrebt. 

Nock tieftr h dieaea C!«gauland gebt Dante im Convito da, «o « die 
IMniÜon dea Kalten Friedrich IL verwirft, ,,der Adel sei aKer Rcickdmm, 
tübaadw unt Mb«n«r Situ", iadeaa er d«a A.M «Ii ei» UnlnidueU ««Uerea W«- 
aaa. miehaa JS» allam XMaa^K Mi. Mki^hii »d dar kiamif 

Mm BUUb linitiwuw «M. Sdhr ackte «tgl ar dort« Datjenii«, dtar» 
Cirtea abatHMMBd, adUccbt a<i, müaM nicbt aälr. aoodem aitwtaw» g agaa at mr- 
4hi» gleicbww, wenn dwcb «in beicbneite« G<^le der ein« wandle nod durch 

iaine Bcrnulimjjj; den rccbtea ^^ '-g (rtlTr, ikT3i;lljc- tuiLtlg genanat ui w erden vcrdi'ue, 
während «a Anderer, der nur 4cr tMUcteoen Si>«u M folgea braucJie, ue aber 




Ii wulrflWI hUw an Mia Volk verhamt, 
11 B«gaiiaeii wiederum Je<et meine Worte 
Doraof Beatrix, die ein wei^g fera cUuMi| 
UAchi, Der gUch, dit teM« M« «atM 
F«lttiiir, *r m GiMTr« «MI fwAriBlw •> 



TCfftUe, vcM^lat Mcde. Uod an aner aodertn Stalte kmkt m: „Ni^ das 
Oddledt Mcht dl« «inulnea PerMwco cdd^ taaämm die «iiMlBeo Pfeiiiiaui 
daa GcMAhdrt.« rCMaOa K Ojw« « Dml$. Vmm. 1700. & VUL F. S. 906 

und 248.) 

2) Daate redet in der dicina cammtiia lait AujDshme vaa Beatrice nod Brn- 
nello Latin Jedcnuaan aA Du an. Bei Cacciagoida macht er jedoch in 
Sunt Stelle eiae AwaahaM mtd Iveginnt »eiDc Aatcde mUt ««Ihr.** Ea getcUclit 
dbfii woU «ie bei den] eben emähoten Per*««<a iwmifi dMt gilt*"« tM den 
ftUwRB LcIm* mwwdiD fihrfiNctofifbittiMMi. 

Dfr 6d««Mfc d« Plmk itett de« Kagdan hmaA illadioii» mhm W den 
BStDetn, fedocb <nt ait d«a AaftyHan der etgeotlicte Paaegytkten der GalU- 
edm RedDcraekoIe voai drittes JaMnmdert nadi Giristaa an, vor. Alle Stetten am 
älterer Zeit, aus denen auf «üMi n lcfcf QcbmA arWifaf kfinte, acMMD 
■Ht nkfct enttcheideod, 

Aal im Stelle be Luc a [i 

„ Nttm^e omnm vocu per qtuu jsm ttmptre tanto 
MattimuT dominif, kaee primim r«pml arttu", 
(dem alle Jen« Worte, ant denen wir Kit ao lanfjer Zeit acbos muerea Gebietern 
acbmeicbeb, babe jene* Alter erfnndta) Lm. Lik V. 

«•Mm auclM iUcn ScbriftrteUer acUicte, dab }cne Sitte mkaa wa &r- 
ZU uttßktmmm ad, obgleich tneu — Aeinlkh hier m «Bim HUI, 
dit HM dM Mm fäb, daritf, IlSi^ adrfa, dalii Haat« awk dhw ndfe 
toSiiiM krti» 

Was daa in 2L 11 Gesagte betrifil, •» mf^ dar CuammMt» Laaüa*, dar 

ums Jahr 1500 lebte, bei dteser Stelle: 

,,F;i4t alle Na!iiitii^[i «|ir>ji hi'u i'i I , aiifstr i3i:ti KümL-rn, welche ZU Jedermann 
rii Spruen/' £i icbeint im Mitteialler (ich jedoch gerade in Rom jctM Sitte Tcrioren 
an haben nd erst in der neueren Zät daselbst wieder iiia(|,i lUit «MdM M sein. 

8) Beatricc llcftail* iihcr diaae BhiflucUabawigM« Onate'a 

wgnftnicr, ia mdchtr äia mU «be kMo« AnmndlM« voo Akucwlah «laaita. 
' Dtud dteie Mae Wawaa g Ifcftt aid auch Dante, wk t» aehdntt hamgaa, la 

daer späteren Rede Ges. uTIT. Y. 19 n. f. 

Der .jrstc F:lilti;u Cuir.r.i'-. i-t '.Mji-Eifdli- jidur luT Ges. V, V. IJ'i n. f. 
Note 17 eiwähate KoXt, üeMen SciuUleruog ixs Uuuaa voa Laaadot am See für 

b i 
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Also begann kii daan: „Dkr aeid mds Vater, 
^Ihr ^rht mm Reden mir jedwede Kühnheit. 
18 fflhi hebt empor micii böber; als idt selbst bin. 
„Dmk ao viel* flirta» fOlel aH Et^Uam. 
^Hein Geiat aich, dalä rar Fnut w iln genUUtf 
,/Wif> er"!) kann (nigea, ohne n lerspriBgen. 
},Ba^ mir, meia tben'rtr Urqaell} deu, wer en're 
wAIlvorderea geweaai tMy vai wetdw 

>"> ra'rer Kindheit man geachriebeB? 



^iOi f })Bagt air, wie grob die Heerde Sanet Johannia 
„Damala aehon war *}f nnd welche die GeaeUechter, 



i^H^J^iOkiiiiwi« SU- Blanw Id dea VnMw Hute 

Die Kohle sich belebt, so sah bei meinen 

oA.SS feje!^.!W" i,«»» crglanxenj 

!itö «|M^M ,wie?li MtaMi BW «Mi aehöaer lefgte, 

'^i^^'^Ubo Bdt aamfierer tfftVer CMm» 

^ «, M k dieaer ■m'rai Mnlwk 



Da& bei diocr G«l«!gcnbdt die Dame von Malehaul ni^t etneni Hoffräntcia 
in einige* EäUmmBf lageMiirtfe mr« kommt allerdings aacb in )enem Romsui Tor. 
Ja entere mr aogar des Kaeaai bm f t wtde n, tadelte dctudbcn jedoch so wenig, 
dab liriMfer «m da an xiriMhn ihr and der KSnigja ein Tertnntes Vcriiältniri 
MuSfridh *T ^ Malla l iaiil i^a QatUhaal,^ betito 

Hntcn bei dw«er Dum ab ZMm der WAMBgung oder der Wamong kamart 
■mdestcm in de» fnuanmdmi Bwasa aidMs tor, nnd atseb in dem italienischea 

Bruc})!>tück jt ni r rr.Tihlung, welfhe in der Padiianer Aii^t; ifi9 der dix-iaa r.emm-ih,! 
von 1H22 Hb(;riii u< i,; i>t, findet «ieb nicht» dsv. r), (.li nhwohl innfs mrm in- 

ni'liinrii , in ir^;^-fici i inrr U'',"irt,n'',lMn^^ (ii^'M"« J-^nrri'U]' <'!>\ "^h :\'.-r Arr vrirlsiinun*"', 

weU OsDte Beatrice'* varneodet o(1«t uuisijiiJigcndca Liebeln mit solchem 
Hasten vergleicht 

Weaa ea übrigens heilst, daCi Beatrice bier von Dant» ein wenig fera 
stand, so därfle bierin eine Andeutung liegen, M» er, «ic schon m der Vorrede 
beoMtht ward, sich in diese m HioHMiifcnit vcnictr mH thaidogiMhea Fiafw aii nü 
dea abgiebt, was iha and achia Valcnladt hatriflL 

4) Die norrniii,;., h>j Gemeinde, dMB Vk^Mfttnm JahtBaM 4m Tloftr ist, 

5) Vergl. Ges. XV. Note 6. 



toe 



„Vom Tag', wo „Ave'' ■&& gonft, w icr 

N yyflUl ■ein, der ikre Biile tRtr, eniledigt, 

• ,l«t fTiTtfinalhuBdcrt fünfzig^ nnd iimI^ dreifsifi^ 
M&l kdiDgekelwl u aaiaeB Leu'a das Feuer, 



IKcw Sidh betagt, da& «tm der MfitiiiHiBug CUk6 Im t«r Gckvit Ctccia- 
giil4»** ikr Pho«« Hm «SO IM «■ 4^ llHiäMJi da Ltra Mrtdgckehrt 
Ml, «Im cb« M ^ lU MiMa CMmT ««llbnd* Mb«. DiM ÜMlaaf Mrägt 
nach geoBo«r Angabe 686 Tnge, 22 Stuailen, 29 Mioateo, nach der minder ge- 
nauen Angabe Vitrnv^a, die aber Dnnte cber ats jene belnnnt gewesen sein 
dnrile, 683 T^iKt' Diefi »etxt da« Gdxntsjabr C a c r i ;i g u i il a ' =i liniehi-nilich anf 
daa Jahr 1091 unti 1(^.3. Bciiki lafst «irh aVior mit lirr \nf7,ibr wohl vereinigen, 
wonach rr d' n Krcuziug unter C n n r n il \U im J;\h:'r 1147 mitgfmncJif hat, ob- 
gleich er In der letzten, an aicli wabr»cb«iilich«o Anaabnie bereitB 62 Jabre ah 
getvts. n Dürste. Eine aadeic Lesart »(r«" «tatt „tr«ate** würde aUerding« 
auf die noch angeneMcnere JabmU 1106 iSbren. Sie bcrnbt Jadsch mf der 
TenaatboBg Pictro di Dante*«, der, den Umtanf des Hais aitf 'Vele swei 
Jikre bencfeMMlt bei dar ImiI »tmta^ alkniii^ mi di* fMü nnsnläadge 
JdwMhl lUO km duM» mT dM ScMbAUcr tdMk JSa ist jedoch 
gmib vlebt «atnhmÜMinBdb, daft Dante Uerin ein beiaerer Astronom ab aein 
Mw g ema eB tri (wenn ander* der Commcntar von demsdben herrührt), da er 
Jft auch sn anderen Stellen genauere a5tronnniis<Jie Bcrcchoungcn kennt (rergl. 
Oea.XXVIl. V. 142) und im Convito an einer Stelle, wo er den halben Umhaf 
der verfchicdeuen Planeten nufTuhrt, Ton dem dea Blara aagt, er betrage beinahe 
ein Jahr (»n mwo qumi). Auch ist die Rchauptung ungegrütidct , dir. Lesart 
„freafa" jchade dem Verse, weil nach dcrjrlbrn das ort „ßatt" zneuyibig 
ftboncht werden mntie, indem an anderen Stellen der Anaa Ctmmtdi* (Infern. 
Gm. xnn. V. US. Pnrgat ««. Ul) dmcfte €cbnMft «ei« WnilM 
stattfindet. 

Noch bedarf der Ansdmcb „seinem Löwen** einer ErBn(cnM|. Nadi der 
der Aitraloga kntle Jeder Planet gewinn Bciiehnngii m tendUedeoen 
ichcBt toawgc wchdwr dencAe, nenn er In Iftntm atand, facaandcrt 
sich uS^fit, Dhae Beiiebungen wurden d^nAatn genannt Die erste 
dcndten hieb duanu, nnd das betreffende HimmelaaeicbeB dto Hans dea Planeten, 
(ür iwritr ,iail.i!io und die drittf ifn,. Vermöge der letzteren werden stets 

ilrci Himmol-ic eben , die Ton ähnluher HeschafFenheit «ind, ton drei Planeten be- 
kerrjrlit [n Betreff der l.r-ni.'ii freien' Bt'gniUrtes jicirjit keine Besiehung swiackeo 
Hat? und dem Löwen; i)i~nn <it'r l^we ilt dns Hau:- der Sonne, Mars aber hat suai 
Tageshaus den Widder, ? un Nachtbans den .Scorpion Ksattirt wird dagegen der 
Ifafs in Stainhock. Dag^ g^bdit allerdings Uata gwiainnbiWIA ait ioow 
ra den B d bwrwteni dar «ntai Tri^MUm, * «w VVMder, Umm 
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„Geboren ward ich selb«t neb«t mdaeo VIten 
„Dort, wo Kuent bMiliret wird bei euVci 
M „AlUihr'gea Mm iMf Um kM» MüleD O* 
jyVw adMi Alan ff^^if •> Äii m Mvm, 

„Wer sie pcwesen, und woher sie kamen, 
„Darob siemt's mehr kq »chweigen) als zu sprechen ^J. 
„Wm waiBBfkhig, Ewucboa Mar« and Täafer, 
j»2a JaMT Zeit tei war, letn« An ftillea 
iB »Hau Oenr akitt gigmrMg hkm 



Scbüteen , den feurigen munlichen Tagetbildcra , besteht Die «weite 7Vij><i- 
Ste. JH«fiu StdiÜMck, «B «iitM «aUkhcii NBdMfciMcr, 



r 




I. 



ÜMi ■< IM m. _ DtejMM« ^ ^ ^^^^^ ^ iatAend b 

fchm, Herow uaJ Jspiter. Die viota flodlA, ans den wäxerigen 

weiMichfu Nac)itt)ildcrn , dem Kn-bs, Scorpion luid den Fischen, besteheud, be- 
berrtcben \ cnu^, Mar« und Mund. Datier dürfte wohl das Wort „«ciuein Lüwen^' 
•o KD erklären »ein, der Löwe, desten einer der Behandler Man ist 

Dm letete SedutbcS ist du Socbsthea Porta 9. Piero, «oOr «• Mcb sdMa M 
■ ■leipina (lOor. Fltmtt Cap. 6Q) gHi tnlndbeUich WMcto seioe Mamackafl 
die letzte Scbur bei dem Auisnge des Plorcstiner Kirgerbeerea. Am Johaane»- 
tage nurde, wie es nocb heutzutage gefcbiebt, ein Pferderennen zu Florenz ge- 

baltcti, fsach der Angabe der Commontutorfn miiTs man annehmen, dad dasselbe 
etwa von Porta S. Paucrazio au» uljor Mcrcato vecchio weg nach Porta 
8. Piero zu sUitir.iiul. Ui- li-lito Sei.hjtli<,Ml trafi-i] die Kenner iilso iiugcflihr an 
der Ecke des Mcrcato vccciuo gegen den (»r^o. Hier bat man aUo die 
Wohnung der Alighieri zu »uchen. In der«eliii-ii Cicgend lagen auch die Häuser 
der Eliiei, die für Dante's SlammTerwandtc gelten, und die meisten Commen- 
tatorea wollen daher vorliegende Stelle auf dieae letzteren deuten. JedeofalU will 
DanU hictdordi das Alter mwm Caacfakchtea bcMidwca, da* oMtt nur inucriwlb 
der altM Maner, soodera mA in ctaem der IKcitca atadttbdie gewohat kabe, 
wodurch zugleich auf die Friit;? V. 22 geantwortet wird. 

Cacciaguida scheint hiermit aänem Machkommen «nca kiaen Vorwurf über 
seinen Ahnenstolz machen n wsBh, lad daA loidial» nia air dänchl, hier der 
• WaaBcii das OicUcn dnch, m isuteiw n |dbM, d»b «r «an idit lömiichcr 
4^<»->Abk«aft ad 

9) Die Bild.»iiule des Marj fvrrgl. In fern. Or^. XITl. Not. 17) am AiiJgaoge dfs 
Ponte veccbio, also nicht weit von Porta S. Mnria, und das Jubduue.« dem 
Täufer gewidmete Baptisterium, nahe bei Porta de Duomo, bezeichnen die L'ige 
■^9 des alten Florcns. Zwar warea sa Caeciasaida's Zeit scboa die awdlcn 



8) 
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„Allein du BürgerÜivM^ dM jetit gemiscbt u( 
„Aua Campi, aiM Certald' lud «ua Pigghine, 
„War rein zu aelMun in leUtai HandwerkJBUiute 
„0 wie viel beater wir'*, n Nachbarn Jene 
„Zu haben, die ich naant', md bei Gallutso 
64 „Und bei Treapiano ev^rea Weiehbild'a Mariiatein ^i), 
„Ala d'rin aie haben, und den Stank dea Bauers 
„Von Aguglione daldea und von Signa, 



Manem gebaut, dieie aber amfchloM«n nur die Vortlädtc; die eigentliche waffea- 
trsgende Bürgemhafl wohnte in dem engeren Umkreite und betrug nach dieacr 
Stelle aUo etwa 14,000 Mann, da »ie unu Jahr 1300 auf 70,000 Hann an- 
gegeben wird. 

10) Auf reines Bürgerbiot wurde io den alten Städten atet« rfel gehalten; daher tadelt 
hier Dante dnrch Caeciagnida's Mood die Aofnahine so vider neuen Bürger 
ans der Umgegend. Za leiner Zeit, meint er, wohnten die^ben, angemiscbt mit 
den Altbnrgern and ohne an ihren Rechten Tbeil zu nehmen, in den Vontädten 
(Borgbi). Er Tergifst indefi dabei, dafs auch «chon daraati die Bürgerschaft von 
Florenz ans Römera, Picaolanem und eingewanderten deutschen Geschleciitem ge- 
mischt war. Campi ist ein Flecken zwischen Florenz und Praio, welches später 
Ton den Floreatinem zum Schutze der umliegetMlen Gegend befetligt wurde. 
Benvenulo von Imola sagt, Dante spiele hier auf einen Recht«gel«farten, 
Namens Faccio von Campi an, der ein grofser Schurke gewesen sei Cfiu /m( 
Wkogtm ribaldiu). 

Certaldo, im Yal d'Elsa swischen Poggibonsi nnd Erapoli gelegen, 
kt der Geburtsort Boccaccio's. Benvenuto von Imola erwähnt hier eben- 
falls einen übermnthigen Jacob von Certaldo, der, als während seiaes Priorate« 
der Podcsta zu Florens einst drohte, sciaen Stab niederzulegen, diesen ergriff 
nnd sprach: „Glaubst du denn, es sei kein Anderer vorbanden, der die Stadt 
regieren könne." Sodann begab er sich in den Palast des Podesta, nahaa den 
Richtersitz ein imd behauptete ihn mehrere Tage. 

Figghinc finde ich auf der Karte nicht angegeben; sollte c* vidleicfat F i g 1 i n e 
im oberen Arnothale t^nV Die Distanz von 12 Miglien, welche Benvennto von 
Imola angiebt, würde gerade passen. Auch hier führt dieser Commentator einen 
schurkischen Rechtsgelebrten Degbo von Fighine an. 

11) Galla SSO liegt an der Stralse nach Siena etwa zwei Miglien südlich von Florens 
anweit der Karthaase, — Trespiano etwa in gidcber Eatfemuog nördlich ao 
der Strafse von Bnlogna, wo jctxt der grofse Gottesacker für die Sladt Floren« ist. 



*) Paeeio von Certaldo, wi« mn bei Marstsr! (Jutiq. Itsl.) liest, ist }«<kaf*IU aiiM 
falsch« Lesart. 



jjDpr schon lum Bfiiaflifm ?e?Tipn Blirk gascbirft hat 
fyVai war' das Volk, da* auf der Weit winieiit iit 
^Birtutet, nidit illuliBlHIulkh ftr Clsar, 
M j^Neia, BilU §nreMa, wi« dm Sohn' die Matter) 

j,t<o hätte, wer »U Klorenlincr Handel 
,,Jeist trdM nad Wedwel, sidi nach Bimifonti 
„Cl«wiaJt» «tt CMbfttar iAn vharaog} 
,)B« Wim lf«Btoa«rl« mA flwft » , 

„Noch wärm in Aconc's Pfarr' dir Ccrchi, 

68 »Wohl aelbat im Grierethal' die fiuoadelMOSti 



12) Agagliooe und Sigoa «inii badet Oitodiafifli ui der Umgcgeitd voa Florenz. 

Bei oBterem Orte »dt Dante «aU T « l|||ifh aaf den Bichter Baldo d'Agug- 
^f.lioae» dar liaa der Vcnch^cam fcipi Oiaao daila Bella war. SfitM 




^ ~- -V Nach Gtana^ 

j„^T|idi)AM| ;irar aialidi cia anacr Bitter Htiter Heafiorit« aaa Padua aaa 
Fodota bcatdlt wMdcn, der «a Crdd die Sdtuldlgea flrdspracfc «ad du BecM 

TCTJrchte. AU das Volk, »eiuer UllgerecLl!^^;l^l It ]ijr;Jr. ILei fi-^tnchmen und auf 
die Tortur f«riiigeQ liefs, wurdcji viele augf«cl)t;4j.: I'urgLr, uiiUf ihnen cio Nicolo 
Acciaiucli, l>«dout<?ii(l compromittirt. Nicolu Hcudete sich an dtn listigen 
Baldoy und (Ii ■•T lisf 'ich vom Notar die Acten aus uud l>csciligtp aus den- 
selben die dem Nicolo tiachtheiligeo Stellen. (S. Purgdt. Grs. XII. PsoU 19.) 
Oer Betrug kam aber aci'* Tageslidit, uad Baldo wu-d um SUO Lire gcbüfst 
aaf Jahr Terbanot, Die Erwälinang voa Signa mU oacb Einigen auf 
[andei«ii Hechttgelehrtes, Faiio ron Signa, eich bexiehca. VieUetcbt dürfte 
hier Ser Pinn ron Signa gemeint «ein, der als Notar bei der oben er- 
„.^rähalca TerKkif&mqg gegea Giaao bdWfigt «ar. /INm CHnanb Crm. Flmat. 
^tik l op. MmL RtrTnj. SiHfL Tmi Tf. & 470— 47aj 

Unter dem S<hacliem (hanUart) dürAe hier wohl Jadca aBiadBAa (ddllcbt^ 
Gebahren im öffeutliclien l<eben rerftanden werden. 
13) Der Stuu tivt gduzcu bulzei i»t, >liir^L die FcndseiigLeit der Päpste nod des 

Ckents iiberhaapt gegen die KaLier das Anschea und dia Macht dieecr ietateren 
^. gestürzt, dadurch das Umächgrcifen der Städte gcgea den Landadel iao4 das 
UeretoaidMB der Bevölkernag des idattca Laad«* aacb des Slidtaa Hßfdart wor- 
den seL Nadi aebir gasa« Ansicht «aas KaiMrllaia aadka d» DicUar der 
Wi' HTl it Ctoraa alt «da» Talk, du aamtiM «Met 

Uebcr das Ebaelne ist Folgendes am bemerken. 

Simifonti war ein Castell im Val d'Elta, weiebei die FlorenHncr im Jabr« 
1^03 zerstürten, und dessen Grund aml IIoJl'h hü «ich aneigiu t'^n, v,' Lmt v.v.t 
lange Zeit hiadarch Florcsa bekriegt woidea war. Die £inaAkme too äinifonli 




jjAllscit war A»9 Vermenj^en dfr Personen 
yfDer ente Gnud sum liugenMk' der Städte; 



■ctng dcD FlomllMni dvcb dh TwiMcNt da« tbmm wm 8t D«B«to ia i 

Poggio» <icr UuMo, gegen Zatkhcnmg der Ahgwtxwfreifctit in Flgttn« (ur A* md 
■eine Nachkonmcn , ekien der Thünne der Veate überlieferte; Zwar wurde der 
Verrätlier von den Bewohnern der Burg gctödtet, aber der Vcmith grl.ing. Mög- 
licherweise sind ea Nacbknimeen die«« Verrätber«, die .lich nachher in Florens 
tiicÜLTgP'lHJscn , welche Dante hier im Auge bat Lami tagt: „vielleicht meine 
Dante hier die Sera, die au« ät Donulo in Poggio waren and ia Siwi- 
fbotewr SoMt fcgcn Äe Florentiner standen.** Hehr steint jedoch für die eratere 
BfUirang w apradtcn. — Dm Wort »oadaoa Ma cm»,", weichet ich durch 
lynbcnoy*' ühcnelxt habe, «M wrwhwilfn erklärt. Einige (und swar die älte- 
na BiUinr) verMcheo darunter „auf Wacht nBhirflfan", «n aOcBd^gi «in 
bdftoi nf die Begebenheit paCit, Andere „betttln oder InorinB Mkofiiig.'* 

Hontemurlo war eine Besitauag der Grafen Guidi, unweit Piatoia ge- 
legen. Im Jahre 1202 ward aie von den Pittojesem angenommen. Mit Hilfe der 
Florentiner kamen die Grafen kurz darauf wieder in den ]Sc«its dertelben. Ob- 
gleidi nun die Florentiner cwi»cbe«] den Giiidi und l'istoia einen Frieden 
TCnoittchcn , so blieb dach dicJCr Besitz fiir die crstfren sIpLs ein unsicherer, be- 
sonders seitdem die Pistojescr in der Nähe dos C^iileli Montalc erbaut hatten; 
sie verkauft«! daher Montemorlo im Jahre 1209 an die Florentiner um ÖOO 
kleine Plovcaon. Die IJnie von Porciano aber wollte nie in dirteo Kauf willigen. 
(Ric Mafmf. JUor. Fu>r. Cap. 98.) Der Ottimo Commento meint, Dante 
tadle dca gaMeo BuNiel, wo! die FlnrcDÜBat dadaick ia murfflfirhr Fehden 
nlt den PiMaJCHm nnricUt woida mmiu Mr mUM er Ucr nur em iader- 
. weitet Bdtpiel des Unuichgreifcns der Städte gegen den Adel anführen zu wollea; 
denn dafs die Florentiner hier die Verlegenheit der Grafen cu ihr<>m Vortheile an»- 
gebentet, scheint aiu dem \Vi<]er«pruche der i'inen Linie i :1i'llen. Aiich tegt 
Bcnvenmto von Tmo1a, «ic hätten es pott tongam bnguir: tri' it>en. 

1)1'' ('iTilji, ilic ll,iii|iri-;r der Partei Clt \\i':!ien, waren von 

geringer Abkunft, aber durch den Handel su ri:icti gewordcu, liiü nie zu Ddale's 
Zeit den ehemaligen Palast der Grafen Guidi tu Florenz in Beutz hatten. Die 
P&rre (oder Geraeiade) von Aoeone, woher sie atatnmtea, war nach Poggiali 
zwischen Lucc:i und Pistoja gelegen, nach Anderen, was wohl mehr Grund hat, 
in Tai di Siite« wo sie tpSlcr den Ntnca St Eoatechio geführt habe. 
9cr Oltin« C*«ai«at« tagt, 4ieM Gcmciade labe wegen dw Ia tttc« Gdhtele 
IkaMiia flirtelii 8t Croce vielen Krieg mit dca Florentiaem gekäbt, bit Sm 
Hi m± <m Jibre 1153 das besagte Castell abgebrochen hätten, worauf viel Volk« 
■ vom Lnnde (darunti r lür Cerchi) nach Florrii.- Ii')! rf &'iedell wiire. Die Zer- 
störung die«(^ Schlosses, welche« den Grafen G u • i ^•ehi>rte, um dieselbe Zeit 
erwähnt a«ch Giov. Villani fHntor, Fior. Lih JV. 0-i>. M i . I ■> Dante 
übrigens die Binwsndeninjj der Cerchi, die doch die Häupter »einer Part« waren, 
bU eiu ungünftiKes Erergnifs diratellt, beweist, ihb^ ak AT tfcft tcblicb« ^Cr 
aicb (&r lieh acihtt la FSartti gcoiacht'' hatte. 

. i 
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„Wie für den Leib die Speise, dre aicb uhftnA 
,)Ciiil hurtiger aU ein iVadm Läamldn alincet 
fflün bltadar Stier, and nolir und 

79 jfWim Mwert tDein cft» •b.JW. 

jyWcm da beowriLit, wk Lna^ md UrbiiagUii' t> - 
„Dahin gegangen sind, und, ihnen Mgend, ><-> -' 
ffVoa daaneii Sinigaglia gelit uad Cbiaal^ . 
' " ff wVd Ai^i nhU aea oMk^^MnANfea^'^iriEfeiAMi} 
„Wenn du vernimmst, wie die Gesdüeehter scbwinden^ 

» „0» «Mb die SUdto aettit ihr Erf arwichw 1<X . 



I«1 



Die Buondelmonti waren ein altadeligei Geschlecht oder sogenannte Cat- 
tani im Val di Grieve, wo iie du Cutell Montebaoni (üdlich von dem 
Ztuammenfliuce der Grieve and der Emma htmhea. Da sie nun durch dieses 
Caitell im Stünde waren, die Strafte ru iperren, so ubcnoifca die Florentiner aie 
mit Krieg (1185) aad nötkutaa sie so dtMiB ythngtf fmöge dcssea das 
C|iUU abfekadwa warde, die Baaadelaaatt adbit mr aach iloNai 
'j-Bafi die Btamadni^ der Buondelmonti Plorcnx Ungl&Ä bnahti» iil 
^ 6IoT. l^IllaBl s^ TOR jener Begebenheit: „CaH nminei» ü Gmunt df Artus« 
a ditatiirsi , coh fvna piü die con ragtone, crticcndo il Co/itadu e loltumtttendolo 
n rua juridiltione, et metlendo tollo tua signona multi ntthtli contadini, i- ditfaecndo 
tuUte forietu dd Contado." (So begann die Gonicinilr zu Florenz sich auszubrei- 
ten, mehr durcli Gewalt al« durcb Becbt, indem sie da« CoiUai» erweiterte, ihrer 
JoriadiciioD unterwarf, aad Tis ls Laadaddige unter Ar Ueiisüiaft biaAla wA 
Tiele Vesten lentörte.) ^g.^^^ p-^^ ^.^ jy 35^ 

14) Gewils liegt in diesem Sata« bei maacfaer Einseitigkeit eine liefe Wahrheit; oder 
wer wttrde nicht beobachtet lahaa, dafs in Gemnndcn, die aus mannigfachen Ele- 
aienten gkichwai aofiWg inamtagiiirliasit sind, ein minder «hreafcstar Sian sich 

^ entwickelt, all da, «• dM allgCMHcae IMrgcncbafk ibrra Sila hat, mna nur 

letstere nicht xn aaMcUcfslich alles fremde, neu belebende Element von sich siöfit. 



Nicht die Grölse» BNiat'Daate, sondern die Eintracht macht das Glück und die 



nw Daatc hatte T. 22 — 27 rier Fragen an Cacciagaida gerichtet Auf drei der- 
^p^sdbca hat Letstrrer bercita geantwortet; auf die vierte — über die an seiner Zeit 
f angesehenen Geschlechter — beginnt derselbe in diesem Vitkc »eine Antwort mit 
* der Bemerkung, dafs, wie ganze Städte, so auch einzelne Qeschlcdltcr ihres Un- 
tergang fTinden, wefibalb man sich nicht wundera müSM, mM <r aNBCba Anital 
oenaen werde, die jetst verschwunden seien. 

" ' Yoa Jcg cmOataa Stiidten ist Lani, die ehemalige Hauptstadt von Lnni- 
'«^ gitaa, aUcrdtags akkt aiehr vochaad«i} UrhiaaglU (Urbs Salvia ia Fioa> 
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„AU euVen Dingen ist Ihr Tod bestimmet, 
„So wie euch aelb«t, doch birgt er «oh bei Blaaehem, 
,,Da8 lauge währt, weil karx ist eoer Leben. 
,,Uiid wie des Mondes Himmel durch sein Kreisen 
„Unausgesetst die Küsten auf- und zudeckt, 
84 „Also gebahret mit Florenz das Schicksal 

„D'rum darf dir das erstaunenswerth nicht scheinen, 
„Was ich von hohen Plorentinem, deren 
„Ruf in der Zeit rerborgen ist, dir künde. 
„Ich sah die Ughi sah die Catellini i»). 



Dtm), nahe bei Mccerata ist }eUt mr MMh eia uab«deuteadcr Ort; Cbinti, da* 
alte Cluiiom, Porienna'i Retidenx, bat bedentend an Wkhtigkcit Terlor«n; 
nur Sinigaglia (Sma GaUica) möchte sich seit Dante"! Zeit wieder mehr ge- 
hobea bab«n. 

17} Die ewigen Wechsel der Verfansuagen nnd Parteien, welche in Floren« »o rielea 
der älteren Geachlechter dea Untergang gebracht, vergleicht der Dichter passend 
mit der Ebbe und Flath des Meeres. Schon zu Dante's Zeit kannte man den 
Ebfluls des Mondes oder des Mondhinmels auf jenes Phänomen. ,,Der Mond, 
wegen »einer Nähe bd der Erde, wirkt auf die Dinge, die hier unten sind, offen- 
barer als die anderen (Sterne). Wenn er sanimmt, so wächst alles Mark inner- 
halb der Knochen nnd der Bäume, Pflansen und aller Thiere, und den Fischen 
niaunt ihr Mark au. Und auf gleiche >Yei»e wächst auch du* Meer, das dann 
grofse Wellen hat Und wenn er abnimmt, so nehmen alle Dinge ab und werden 
kleiner als vorher." So sagt Brunetto Latini im Tesoro (Lii. II. Cap.47j. 
Man braucht daher nicht, wie Manche thun, Dante eine Ahnung der späteren 
Entdeckungen über die Ursache von Ebbe und Fluth zuzuschreiben. 

In den nachfolgenden Noten habe ich die Ziffern, welche die Wohnung des 
betreffenden Geschlechtes auf dem Plane führt, stets hinter dem Namco desselben 
beigefügt. 

18) Die Ughi (40) waren ein altes adeFiges Geschlecht. Sein Alter wird dadurch b«- 
scichnet, dafs eine* der Begleiter des fabelhaften Uberto, Catilina'* Soha, dn 
Ugbo gewesen sdn soll, und dafs unter den angeblich von Carl den Grofsen 
geschlagenen Rittern zwd dieses Geschlechtes Ugo und Ubaldo dcgii Ughi 
aufgezählt werden. Die Ughi wohnten im Quartiere S. Pancrazio und hattea 
die Kirche S. Maria Ughi gestiftet, die, sowie dn Hügel Monte Ughi, nach 
ihnen den Namen führte. Zu Giov. Villani's Zeit waren die Ughi erloschen, 
nnd schon bd der Trennung der ghibellinischen und goelphischea Geschlechter 
(1215) geschieht ihrer nicht mehr Erwähnung. 

19) Fast das GIdcha gilt von den Catellini (45); auch aia warden tm Giov. 
Villani ,/utickiuimi" genannt; anch von ihnen sagt er „*«a i ricarit" (es ist keine 



„Philipp!, Gre«i »0)^ Orrn«i»ni tai Alberiekf, 
90 „äctMA ai&kead, wagimMmt noch als Oürger 
»Dal «h M 8N& «|p dl» StMüT« i« Jpa» 



Erinn<*ninii mehr \<jn ihnen vorhanden); auch vnn ihnen wrri.lrn nni^'i- iiJs Bc- 

g'cilcr (Jl-j L t; r l 'J . v, i tin auch nicht wip ji'i:-' in , :_'.( i r Linn , ^j'miruiV Sic 

wohuai Mi QiMiiMira S. Paacrasio nalie bd der IukIm & Andr««. ooil b»itm 
Baiilniiin aa ■•t«!!«. 

V) Vo« diCMit beiden OMchlcehirm (W, 74) »agf >v VHlani: „iiSe «ami ein«t 
mäcktig und aind }«t«t nieht.i mclif. " Bciik waren im Quartiere S. Maria an- 
gese^n, hatten Tbürin<< an ihren Hänicra und Betitsangeii auf J' m T.nnde. Die 
Greci hrs-aü^n überdiefi da« gnin« kerp> <fe' Orta. VoA Uiaen «area *M Vil- 
lani'i R'xh A h L i niniringe zu Bologna. Ufl 1S50 

dicaer G«*cfal<' -lir^ r -zn Ftorena ndir £n»üinttng. 

21) Die tyrni'^DDi (7 j), .ipäter F«raboiehi genannt, W««fea t«iif Vilftapiiift 

falli unlf!r den »ech* Begleitern L'bcrto'» genannt, fa »ie «ollteii «e!t)*t von einer 
Tochter desaelben abstammen; ni !it minder wird ^on ilini ein Ormanno d^glt Or- 
mnnni unter den von Carl dem (ifofjcn geschlagene!. Rit? 'n hh;' iViVt. Der- 
«elbc bezeichnet »ic als „uommi i; tifiVi'tjjW rmuti dn A'em<j", was treiKch für 
ihren rümischen Ursprung wenig beweist. Ihre bethürmten Hiiuscr lagen im Quar- 
tiere Sk Maria> auf der Stelle, wo jetzt der Palazzn vecchio tteiit Uiese 
ifo«ne kMAs bn Jahre 129'^ die Sladt, um den Palast der Prioren daranf 



in baaco. woi|«geii die nahe gci^gaica B&Mcr der Uberti xwar aoch abge- 
I, iW MW BaA fegca dfCM GMUtcht oldit «Mcr bdont wia^ ob- 



fldBe wnrde uf ta Orakd ciw> alte« ThaMM» der da« fbu» der OtiatBitl 

geziert hatte, ein neuer Thurm gebaut, der die fCr die DCrgerhtiuser bestimnite 
Hijhe übertti^. Ormanni werden von Maicspina (nicht von Giov. 

Villani) unter den Geachlechtern genannt, die der giielphischen Partei angehör- 
(ao. Später konuBca aie unter dem Namen Forabofchi unter den Anb^gem 
dtr WaiftCB «an 

SS) Tm das Alberighi (17) «agt Gior. 7!llanl, dafs in seiner Zdf nidita ndv 
von ftoen übrig gewesen ad; auch werden «ie in den ParteikSnipfen nicht weiter 

genrinnL !):i|;rgcn wird Einer tlirs. 5; nr.';'r!i'.-r';1 = iinfrr ili 11 V' H C.irl il pm 

Grof^i-n 1. hi.jgenen Bitteni aufgeführt Sic wohotco in bctburmten Häusern 
nahe >>. i s M 1 rti n 9 in Saat» Parts B> Piet«. lÜRht Haft atch AnaB 
8w Uarta AlberighL 

>^''-Alt la üttw TanÜM ffiaaiintia GaMkladMar {adl Aa— limt der Ormaasi) 

«am alM Micbe, die bcreüa aa Dantc*s Zeit, ja wohl aueti srh n xu der Zeil, 
wo die Parteiea der GbibelltDen und titieipbea ia Florena begannen (1215), ei^ 
loadten oder uu.-gcwjntjcri n,!rcn , bLio zu Oaeciaguids'a Z4t (UdS} Mikt 
•dM« die Z«t ibrea Gkoxea überlebt babca koaatMk 



,,Von der Sanaella Jnen von der Area 
„Nelwt den Bostiohi, Ardingbi *«) nsd Soldaaieri 
^Ob Jenem Thor', aof de« JeUt neuer TrevbnKh 
,,Von solcher Schwere lastet, daCs alsbald man 
96 »Die Barke wird erleichtern müssen, salsen 



88) Die Häuser drr Deila Sannella nad DelP Area (49) werden beide Toa Ma- 
leapina „cmtichi gtntiluomiNi" genannt, und von letzteren ein Mitglied unter den 
Bittern Carl't des Grofsen, aowie unter den Begldtem Uberto's genannL 
Sie bcaaften betbürmte UäuMr zwitcben Mcrcato duovo uad Porta Rotia 
in Quartiere S. Pancrazio und ländliches Eigcnlbum, jene gegen Mootajone, 
diese nach dem Monte morcllo bin. In den Partdkäoiprca wird ibrer weiter 
nicht gedacht 

S4) Die Bo«tichi (59) und Ardingbi (12) warco entere im Quartiere Porta S. 
Maria am Mercato buoto, letztere im Quartiere Porta S. Piero bei 
S. Michele in Orto wobokaO. Nur entere werden unter den thnnnnihrenden 
Familien genannt (auch ward »choo von Conrad IL Guidoccio Bottichi znm 
Ritler geschlagen), aber der in diesem Bezüge genau unterscheidende Malespina 
neiuit auch die Ardingbi „gtntiViuMiiiiu". Bdde hatten lüodlicbe Betitzuiigen. 
Beide Geschlechter gehürtcn spater den Gudpben an. Die Bottichi dauerten 
bis zu Dantc's Zeit; sie weriloi erwähnt unter den Geschlechtem, die nach der 
Schlacht an der Arbra au«nanderten , und noch bei den Parteikäropfcn der 
Weifsen und Schwarzen führt Giov. Villa ni an, dafs ein Tbcil derselbe» der 
ersteren Partei angehört hätte. Die der Gegenpartei angehörenden Mitglieder 
dieses Geschlechte« erlaubten sich nach Dino Compagni manche Unthaten unter 
dem Schutse CarPs von Valoia; sie führten viele Bürger in ihre Häuser am 
Mercato nuovo und liefsen sie dort foltern, und die Söhne CortemoneBo. 
stieb i's raubten das Geld, welches ihm der reiche Plebejer Geri Bossoni in 
diesem bedrängten Zeitlaufe nnrertraut hatte. 

fCron. FUrmt. Lib. IL ap. Murat. ttc Vol. IX. f. 498 ) 

25) Die Soldanicri (37) hatten ihr bethürmtes Haus im Quartiere S. Pancrasio 
unwdt S. Trinita. Sie waren ein altes reiches und mächtige* Geschlecht and 
hatten nebst den Lamberti das sonderbare Recht, auf einem Pferde von Metall 
oder Messing begraben zu werden, — ein Recht, welches bd ihnen jedoch nicht, 
wie bd den Lamberti, auf kaiserlicher Verldbuog beruhte. Die Soldanieri 
waren anfangs entschiedene Ghiliellinen, ja in der Nähe ihres Thurmes war der 
Sammelplatz dieser Partei im Quartiere Sesto S. Pancrasio-, sie thditen auch 
das Schicksal derselben bei ibrer ersten Vertreibung nach Friedrich'! II. Tode. 
>Vdche Rolle später die Soldanieri spielten, darüber s. In fern. Ges. XXXII. 
Not 26. In Dante'a Zdt finde ich die Soldanieri nicht wdter genannt Die 
meisteo der in dieser Terzine erwähnten Geschlechter blühten also noch im 12tea 
Jahrhundert, und auch Dante läfst sie zu Cacciagnida's Zdt noch nicht, wie 
die in der vorigen Terzine gedachten, im Snkeo sdn. 



„Die R fi V 1 2" n ;i n i .srhoii, \on t!enPD Rb»»tnmTnt 
yjiitsd üuido und wer ixumer daim dea NitiucQ 
„Dm M« l*lU»ilra M iiigiiBiiiii i 

„Dit TM Ftwf * "i* Oaligajo Mto 



Mf) Eh OeiAhcht, weicfaea dl« Zciebea d« Udutai AUm trägt» «area de Ra- 

vignani (23). SowoU nnter den GenoMcn Uberto's, als unter den von Carl 
dem Grofsen geschiageuFa Rittera wird ein Ravignaoo geoannt Daa be- 
thiirmtc Ihinn der Hrtvignani lag unweit der Porta JS. l'icro, unH auf*cnlrm 
waren sie in Mugello aageseMen. Im iahr« 1314 iMvatiiete Graf Gaido der 
AtfclW Waldrade, die Tochter Beilincion Beati de' Rarignaai'a (vergL 
In fern. Ges. XVI. Not. 3., Parad. Ge«. XV. Not. 20), den Villani „»YmigftV« 
• pii aiMmto atmlifrt di Firtntt** »ennt, und wurde sein Erbe. üiitcr di-iii 
Graten Guido, der hier genannt ist, dürfte entweder Graf Guido Novelle oder 
Gaido Guerra gemeiat sä«. Benvcaato Ton Imoln Ahrt übcniiel« an, dal« 
«M Btlltacioa aoek ein anrfctet JSmm, dh Balllnelaai gMMt« abillMM^ 
«•rauf wuhmbdnUch daj V. OS f. GcMtrti- tleutet. 

Üer Palast de« Grüfen Guido wurde .'pkter foo den Cerchi gduaft, wie 
•dkon N«t. 13 getagt iat, oad iwar, wie e« Kbeint, war vorafigtich ein Zweig 
dtaMB €liii*lir*lii, dia Caraki nari, in dica« Gmnd «ahaliBft. iQiM, Vmmi 
i. t ldk m Chp. 117.) Um Im IkmMb dk mdte V. aa artttr» 

wollefi, a!i ob Dante hier «fieie Cerchi nerl habe bexeichnen wolleü, -.vrlr^n, 
uugeachtet die Cerchi au der Spitze duf Partei der Wä&eu Standes, sich zur 
Gegenpartei gehalten bitten. Aber e* findet nch nirgcada ein hittoriicher Bewei«, 
dafr doi ao gtiwm Mi) imm dar Masa MSckwama Mati** bawätt ante, da 
alaa mH At &lhAaif in «Ina ic b w ata a «nd w«i6a Unla ia vliha VMnMett var* 

Iwniinf , und zw der Zeit, wo ihrrr C; i nr ^ill:-!!! i^edenkt (l?''7l. vio Vrun 
Fuleien oucb oicbt die Ucde war. Ja nach der einen bei idurutori angeiutirtcn 
Leaart werden die Cerchi aeri auidrvcklicb mit su der Partei der Weifaen ge- 
lackaak Dia iltcran Commmtatintn ««ntcbca dieaa StcUa von dta Careki iai 
AlgaMinan» inUm ein« BaaptvaariaMn^g dar ipilMfln Unrakcn ge w catn «rlian; 
dem ateht aber wieder entgegen, d«r* Dante selbst der Partei 'fr \\(i'*.fn angehörte, 
nnd den Cerchi wohl Schwäche uod Lncnl^chlosteabeit, aher keineswegs Verrath 
TMgcworftn werden kann. Mir iat ea am Wahracheinlichaten, daA* Dante an di« 
•avtit Jmm Thoid in onnittcibafer NachbaracbaA wafarnndcn fdadlkhca 6a- 
adile^tar dar Donnti and Ccrebl xugleich gedacht nnd Ui dar flldla 7. 00 

7 Ii . h«t die Häu|>ter bciilcr Part' ien im Jahre l'^f>0. niaa kar* Uack dtt Ar 
Daute'a Heiae aagenonmenen Zeit, Auge gchaU babe. 

t?) Dai Gm iM ib W der Deila Preasa (8S), ila— um iiwdt aüt dca gi«Ul na ar- 

wihnendeo Gali;^ ij^r. rühmte »ich auch von einem il<r !!i ^''ritrr de* Ubcrto 
■hanetanwHn. K« war aaerat wohntnft im Quartiere dea D«mb««, später finden 
air ai M Qarba \m Saata & flav Saiiaraf |U, «aarfhil «a aalv dai 
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im „Im HaoM Knopf and Bogel MhoB-vwgvUat 

„Grob «nur 1er BBr—lhyUiM kkM, ü» Oi«Mkl, 

„Die Galli, die Sacchelti, die Slfanti, 
^Bamoei oad die ach da fikbeffdi «duuMB 



gudpbwehen <ie*clilechtern aufgeführt mtxL £s sckeiat jedoch Um: Partei gewechselt 
xn haben i denn im Jahre 12S8 ward es mit den Gbibeliineo Tertriebeo. Giov. 
ViUaai aigt ao der Stelle, w« er ei dem Quartiere des Donca segeuiilti^iie 
wtfca adcig, wohatea aber aoter den ScUeeeem.* 

S8) Die Gaiigui (15) haiUn, aurser dem ADüpntcbe aof Abitaimung von cloeni 
Begleiter tl« Ubtno, aU Zeicliou allen AdeJ» »neh «Ben »on Cark dem 
ißt oft cu gcsctihigeoen Uittier und vielleicht luit griifierem Rechte ciac* voa 
Conrad ii. geschlagenen, Namens Galigaio de Galigai, anter ihren Voraltem 
muführcn. Sie wohnten in bethurmtcm Hanse im Quartiere Porta S. Piero 
Orto & Michele «ad batttn Leadbesttamigcn nach Valdimarina zu. 
Sit Galigai waren (nch Maleapiaa aar com Thai) Ghibdlinen und 
dcitea Im Jahie 1258 aut denselben aus; doch wird aacb im Mm IflOS eia 
Nnccio Cederini dc^ Galigai genannt, den, ungeachtet er bcianbe fir wiAii' 
«nnig gi-U .i Ivi Diitc, Fulcicri da Cilvoli den Kopf abschlagen liefs. Der 
Ottiuio Commeulo d^tgt vou den Galig rI, es wären sonst Bitter uoter ihnen 
g' II LMM. jetst aber seien «io schon tief inis Volk licrabgpuunken fsaao di popoto, 
atftii b'iin). Jedcnfails deuten Dante * Worte auf ritterliche Würde (ficlleicht 
auf die von Carl dorn Grofscn und Conrad II. ertlieilte Ritterschaft), r-.-n 
einige «aa ihnen tkühaftig geworden, obglcick ich vergoldcica Knopf nad Bügel 
«mde aidit aie Zekha dar Ultar ai^egAca lada. 

SV) VcTi (I n ') ;i In dieser Terzine erwähnten nr!irM>'cht<'m werden fünf mit Namen 
g^iiitif t. EMci durch Neljeniimitände beseiehntt. Voa diesen zweien v»crd<'n unter 
d rti ,, Henneliripfabf " - ' - i« <hl i'aio) n;>cli einstiniinigem Zeugnisse der aheren 
Anslegcr die Pigli gemeint, dweo Wappen ein perpendieularer Streif Ton der 
Farbe des Hermelins gewesen sein soll. Dagegen sind Diejenigen, die sich „des 
Scheflel« jtehiimrn die Cbiarmontcsi (13), woau die Erklärung Purgat Gea. 
XII. Not. 19. b. zu finde« ilt Te« diesem Geschlechte finde ich übrigen«, auTser 
Jcaar Begebenbeit, afa«eada <t»ae erwähnt, ab daft «ie im QaHtiere Porta & 
Ptara bei Oriaa aicbeta In belbiwiuteni Baate «obates, «ttread «ie nadi 
Vlllani'i zweitem Verzeichnis ia Saalo S. Pier Seherragio sefibaft «Mk-— 
Die übrigen sechs Geschlechter waren sämmtlich im Besitz« ron betbOmtai Bi»- 
sern und werden überdiefs noch (mit Aiisnabmp der Sifnnf'' v m Malespina 
ausdrü^iich als „Gentituomini" aiifcefübrt, obpleich di' (.M.c.chi n)äter, wie 

mdlrere ai.ih.n; Kam 'irn , ji-;;.i,ii',r7ii Mririlrn. DilW «JiO Sil'jnti :il>(:r riiitll Vcin 

altem Adel waren, erhelll daraus, daf» Malctpina sie nnler den Ao<Wi e Cittn- 
Utri aufführt, die sich um Heinrich II. und seine Gemahlin während sekier An- 
«eicabeit ia Flann TrreiaigtoB. Oagqi"* *M ^ ^''^ ^ Oention 
Carl'o d«a Gcafeaa mt daar aoa dai OallS 
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„Der Stamm, dem die Gnlfncci «inH e!i(?ipro<».et. 
„War grofa atlMM uod zu dea curulsciieo Sitzes 



hatten nach Males p in a nur <Jic Pigii und Galli. Im Quartiere S. Maria 
wohnten die Sacchetti (7()j, R 1 1 i 1 09) und S i f ü ii I i (()4), und iwar entere 
•m Garbo, <tie leUteren hiagegeu zwi«cbea deia i'aliute der l'riori nud S. Ma- 
ria topra Porta. Die Pigli (46) wohnteu im Quartiere S. Pancrazio zwi- 
adMa rorta Roasa nnd S. Michete fra Ic tori» die Giuocbi im Quartiere 
fort« S. PIcro wnmlt S. Margberita ^24), die Barscci endlicb nach Ha- 
Icapiaa i» B^rgo, nacli Giot. VUlaai in QuartiCK de* Domes. 

Nor S» Sacehctti «nil etn TWI dar Pigti waren Gueliiben, die iibrigea 
hieltet! .säinmtJkh mit den GhibcIlioeD. Am meisten vernothten lu die Piirl'.i- 
käaapfe der Zeit waren die Sifanti. Odcrigu SifLiuli ersclicint unter dcu 
M»rdern Baondelmonte'a um\ <l r lige, der ihin den Garaus g:ib, nach- 
dem ihn die anderen geschlagen und temuiidct hatten. Wenige J<ttjre darauf, im 
Jubrv 122(1, f;'ib derselbe Odcri(;o V'enDl.tiMuag zu dem ersten Kriege zwischen 
den Fioreotinerti oad Piianera. £i halten äch nämlich bei der Kaiserkröoung Fried- 
rich'* II. SU Rom Florcntiuiacbe und Ftsanitche Genuidte eingefunden. Ein Car- 
diaMl, bei dem dit FiMiur eia g d ad«» wnidcB, hatte omb wm der Getaadlichaft 
dB a i M aa i ^adkiw dhm WaUgalUkB fdhadM katt» 

gleiebe Händdhea «omb den Flowi fi Be ra . Daffibcr kaai «■ au ^itfn Wort- 

wetLsel und endlich zu Tbitlichkeiten zwischen beiden Gesandtschaften, bei welchen 
die Florentiner den Kürterea zogen. Die Flureutiner, die am Hof>- dc5 l'ujistcs 
waren, nebit Denen, aus Flörenz «elb«t berbritauu-n , überfiel' n jedoch unter 
der Anführung Oderigo Sifanti'* die Fitaniidie Gcsaodtacbad und nahmen 
gTau5ame Uachc an ihr, worauf ea aUbald cwi«cben beiden Städten zu feindseligen 
Schntlin kam. (S Gier. VUlmi, Hiitor. Fitr. Lib. VI. Cap. 2.) Im Jahre 12ü7 
■Bdiicli uacb der letzten Vertreibung der Gbibellinen fielen unter anderen Adeligen 
Back mducre AGlgliedcr da Haaaet dar Sifaati in dar voa den Gaeijdica da» 
CBBaanwMa Ve>la 8. Ultra. Dia Stech ettl twl der gacipUMhc Thea drr 
Pigit wurdet US8 taa VltiaH fcrirfdwo. Tot ainuatiichen QticUachtera er- 
■cbcincn nor die PIgIt noch an Dante'* Zeit all der Partei dar Weiftet ang*> 

hörig. Die Barucci werden ausdrücklich schon TOt Mtltaipiat alt It MitaT 

Zeit (lifUi) erloKhen (viimU mtno/ bezeichnet. 

10) Dit Gtlftcci waren atammrerwaadt nat dea Daaati (S8), weiehe JadeBMIa 
Uv ajMMlRt lind, z« SUIeapiaa'a Zail thcr acitaa arlaachaa. Bcavcatto 
Uta Inola *agt, »i« aelea «aa dea Dotatt ?cH9|t wmdt». Dliaa letatcrm 

waren adelig und hatten iinneit Porta S. Piero ein Heihürmtei Haus; jedoch 
•c keinen aie nicht lu den alIrrHitcslen Ge^cblechtern im gehören, denn erst unter 
Conrad II. l irm l > [i Donato »1* zum Ritler ge»chlageu vor. Anch neheinen 
ihre Ücsiliungeti auf dem Laude nkbt bedeatend geweseu zu :<'in. Welchen An- 
tbcil die«rs GeidUeckt an den •pütercn bLirgerliclKn Kämpfen genommen, ist be- 
kttat. Biat Danati iet ei, der finoadclaiAttc adte früliere Draot aafepfcrtc 



f 



106 »Zog OMUi die Siii sehoa nd Arrigaeci 
„0 wie Hk J«a* kk, dto-Ank Ikn 
„XenNM didl od Ae goUTaai Kigflft 
,»FUrei« b allai mImi grobn Tlwin **).' 



In Folge dcMcn UeHca lich die Donati in d« Gndpkta, M 
Theil Ton ihnen nach der Schlacht von Montaparti vcrtrMcB. Wflidk BaUe 
dia Doaati k d« lyitMas Kia^ dv WaibH Hd Mumm all Hinpter 
dkaer laMarai htiri, ■aaiiaHttli ia d« Pmaa Maaaar Coraa D*Mti*% ge- 
«pielt, iit am HcMiAca Noten dieacr Uebcnctniag m enAco. Daate» afcgidch 
der Partei der WeifMii angehörig, hatte eine Donati aar Gattin. 
U) Die Sisi (3) iiud Arrigucci (42), zwei adelige Geschlechter aus dem Quartiere 
de* Dome*, geiiörtcn bade der guelpbi*chen Purtei an und wanderten out ihr 
nach der Schlacht von Hontapcrti au«. Obgleich die älteren CoauDcntataren 
aie alt erloachen btiaichntPy «o Gndcn wir doch den Namen der Arrigncci unter 
den Geiclilaebtcra, dte dier Partei der Weiftca folgten. Die Arrigucci waren 
Ficaakoiadba IhMHga Md Scinvägta (iffniUm) dca doctigca BUrtlinaMk 
Ms wsIdImi Hcrnt« T«ceU* ■iiliiiil & MarU Ii CaaptdagUo nad 
iL Piatra Baaacaaaiiliai liarikiiiiidig tat m, drfb ab« von ihaea uad 
d«a Sisi Daat« cnräliit, lie «aka an dca cnraBadca Sitiai (dannl* gab e* 
Coaaaln in Florens) befördert worden, da gernilc ein Compagno de' Arri- 
gucci (1197) der einzige ContuI ist, dessen Name \ias (iiuv. Viliani aufbe- 
»abrt hat, iiud auch von den Siii, wie Rices In seinem Werke über die Fl rm- 
tioiscbea Kirchen berichtet, einer, Namens Bambarone, im Jahre 1190 und ein 
anderer, Naneot Nerlo, 121)3 die Consulwürde bckleideteo. Die Sizi hatten 
öbngena das Patroaat über die uralte Kirche S. Tommaso am Mercato 
Tceehio. llit den Medici scheitten sie früh in Verbindung gewesen n ««in; 
ata fcaiaftaa nrit ihaea geaniaiAalUicli aiam Tkana aa M arcat« vacakia acbca 
8. Toaiuaa aad übcrficliMi ihaea Ib Jahn 1911 aamt dia Hin«, daaa im 
JritoadtFgrafical'Wl(lM8^ va aav atawaa ihfcai Gcacfclacidia Bh^f UUbi anA 
Ab aadena Thdi daa FMfaatfaa kam Khchc. (Ricca, JIMa. Mm-, ddb CMm 
Jfanal. Tom. VII. Lu. 22. S. ^) 

Die säromtHchen von V. 101 Uf hierher geoaonten Geschlechter werden ab 
solche bezeichnet, die zu Ca c ci n g u i d u ' s Zeit sc b na als edel und uiächtig gal- 
ten uod die höchsten Wurden der IlcpuLlil«, IjcWIridcten. Aus diesem Ausdrucke 
möchte man schKefaen, dafs sie nicht zu den alieraltesten Gescklechtem gehörten, 
deren Ursprung in dia Nacht der Vorzeit fitllt, und in der Tbat finden wir von 
diesen 13 Faaulien aar drei, deren Uraprang bis u Carl daa Grofsea and 
Ubarta aariHkiefikt wird. Oi« üIcnb Nachiichlaa hd aiaeai 
■ hia Halarich*« IL ZA, mA dia Arrijaaei 
ZaÜ (aMh dar Zorttnag foa Pkaali^ mO) ta 




dS) Ich hege keinen Zweifel, dafs die beiden in diesrr Terzine erwähnten Geschlechter 
die Uberli (1) and L>aniberti (47) aeienj denn einmal aind darüber die ältesten 
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„So handeliea ancb die Voifalireii Jeaer, 
„Die Jeder 2eit) weao nobeeeiset ea'fo 



Erklärer, der Ottimo Coanento, Benrennfo ron Imola nnd Pietro di 
Dante, eioig und nennen die goldeueo Kugelu a\» das \Vap|icii der Lamberti, 
das sonadi dem der Hedici aliilUch geweaen aein mafs, und dann paUt gewifs 
die Bexeidlwg, dib m daiA Vktm SÜk g«Mh«, tut Ml B$m iM i tt , w uf 

die Uberti. 

Die Uberti waren, wie (chon io den Autotse mb S gedacht iit, deutadien 
Ur»pruiiget nnd mit Otto t iinch Flnresz gek/MMM (Gnn. VitUm I.L Lih. IV. 
Cnp, l); gleichwohl wurde ihr Urtprung nocb nt MaAcii FWMd TCndlönert, denn 
Mbtiutf dab Mtleapin« ikr CScacU«^ voo j|M WbdbiftM Ubttt*. Ctlitintfa 
Sdtoe, ebKoMMi Ii«, «UkC rie maA teiefta ChtwiM Ar fttmmnmtmilk 
mit dem dklumdieB KaiierfeaoM «d« vMBdir dkaas von ihnen abstammend. In 
ihnen perionifidrt sich gii w l lit iuia fte» da« aiMokratiidi nnd germanisch ghibeilini- 
•cbe Princip fiir dre Grichichfe vrm Florrnz. Nicht ohne BedentMg ist es daher, 
dafs Mslesjiina jonem LI)erto eine Kllsei zur Frau gicbt. Die Elisei näm- 
lich waren < .-.i i-'i'N» : :i;,i.i-hcs Geschlecht v in r 'nii-cfif [ci Ursprünge, »o diifs hierin 
gleichsaiD die Verbmduug der römiacben und gcrmBniscbeo Idee des Kaiserthnmes 
symbolisirt erscheint. In den politischen fiewegungen des ISten Jahrhunderts 
■IcfaM die Uberti tm «nter Linie. Schiatta dcgii Uberti war einer der Mör- 
der Baondeimoat«*!) der ihn vom Pfierde warf. Bei An Häusern der Uberti 
wä dar kentigen Plai«« d«l Graadnca hattea dk GUbdliMa dw Bcato S. 
Pi«r Seberaggi* ihm Ban|itvenaaMnlungsplata. Ab die Gndiika adt Hilfe 
Fricdrich's H. ans Florenz Tcrtricbrn worden waren, übten di« Uberti nnd 
die übrigen Adeligen solche Bedrückiiiigcn gegen du Volk, daCi dieses sich aa> 
sammenrollete und das sogenannte prima pepolo iNMete, welches antrr einem Ca- 
pilutio <irt popoio eine fcirmliche inililäriscJic OrgmnvsBtion erhielt. AI» durch <liesc 
Volksbewegungen >i[nl liiin Ii iln 1 ni .!h <i s Hohenstaufischer« Hauses die Ghibd- 
üaen aus Ftoreiiz weicbcu mufsten, tbeilten die Uberti dieses Schicksal, und aa 
der Spitze der Verbannten stand der alte Farinata degli Uberti, dessen 
Tbeilnahme an dem Siege telner Partei an der Arbia nnd sein Beoebnten nach 
dem Siege im Infern. Ges. X. Not. 3 geschildert ist. Die sweite Vertreibung 
dir GhihaBlB«D traf di« Uberti «Wchftlta, Md wcu ae anck ^a aadi RoMaa 
nid* Btbr sariMgcli^ aa a«in addaea, lo adna vir ile doA biaüg aaf der 
ghtbelliniscben Seile kämpfen. So werden sie genannt bei der Vettheidigung des 
Schlosses S. Ellero (1267) gegen di« Guelpben, wo mehrer« von ihnen das Le 
ben verloren, nnd ein Jüngling ron den Uberti im Geiste seiner Vorültcrn, 
um den Feinden seine« Geschlechtes, den n ii o n d cl m on t i , nicht in die Hände 
sn fallen, von einem Thurme sich herabgestiint haben soll- (Vergl. Gior. Villani 
l. i. Lik Vit. Qn. 19.; N»cfa im Jahie 1302 vertheidigU Toiosato degli 
Uberti Pistoia m« Tafplivkeit nnd OHA aia Capita«« dv daa Ghibdlinen rieh 
nähernden Weifsen gegen die Schwaraea von Lneca nnd Florcns. Waichea Uafa 
aber die Florentiner gegen diaaea Gaadilecbt bewahrten, davoa aee|l lafcra» 
Oea. xm Net 15. (Qf0», Wimi L L LO. VIU. (kf. AI.; 
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114 },lurcb' 'My sich rnttMimy siisend im C*fMt«l 3*'}.. 
„Di» jüenüiüi'ge äippwluft, die im FUeVai« 



JKt Ltabertt, ein mft den überti htAg TCffmndeMS Geicbiccht, waren 

gleichfall» mit Otto T. nach Florenz gckumnicn , nbfj;Icic1i MaleiplDB chicn der 
Ihrigen unter den Begleitern Lbcrlo's und ueii Riltrrn Carl'a dei Grufjen 
erwäbot. Dezrichnnul für die tHit Verbindung beider GeacblechlCT ist es hierbei, 
dafs Maletpiuit «iaen Sobo Uberto's mit einer Lamberti verbdratbet teia 
läftt. Daf« die Lamberti durcb kaiserliche Verleihung du Recht battea, sieb 
zu Pferde begraben zu lassen, ward bereits oben erwähnt Unter den un Hein- 
rich II. versammeltea Edeln wird ein Lustro de' Lamberti genannt. Die 
HiaMc der I.«iBb«rti l^got im Quarlieie S. PaBcrasio mmnt S. Andrea. 
AuA rie ufMm diw Mcutande BotU «■ der Solln der ghihrfBabAw I^L 
Der Aallidl Moic* LinbertI'» «a dtf BnHfdnng BnoDdelmonte'i ward 
In fern. Ges. TXVTII. Not. 18 gesehSdert Die Schicksale der gbibellinischcn 

Partei waren fcnirrhin die der Lamberti. A'^ Im ,'jhrc 120fl ilu Vüllt zur 
Zeit de» Grafen Guido sich unter 26 buon nonum zum \> idcrstandc gegen den 
ghibdlinischeD Adel rüstete, wm n .= ic es bejrmdcrs, die duri Ii ili ji iinf 
sind diese Spitzbuben, die 26? >iir nolko sie alle in Stüdte zerhauen"! den Adel 
SU den Waffen riefen; — ein Unternehmen, das durch den Widerstand des.Vol- 
kei die Vertrebung ihrer Partei zur Folge hatte. Ihr Name verschwindet Mduo 
den Floreutiuiscbea Annalen. 

DicM Mdea G wdi l c ch t »f atand« Mc&, chn jene Parteiuigca hcjwwo, an 
der SpitM alter riMmiBeher Tbatea da GendawcMBs, sagt Caceiagaida. 

31) Hier sind die Visdoraini '-Oi iuLfI dm vm j!ii,irj hb stimmenden Deila 
Tota (30) oder Totiogbi gemeiot, denen Bcnveooto too Imola and Pie- 
tro di Dante noch ein drittes Geschlecht, die Aliotti, betfugen. Sie waren 
Alters ber Bewohner nnd Scbirmvögte fautodn tt itffmruj de* Bibtbnmes 
VUccai nad hatten daher auch dai Becfat, wmm dir Biacbofants erledigt war, 
der UlihfiflkllM Wahonm u schlafen und ai ataea nad die Guter 4m Bib- 
thanwfl, aad svar «In« Bechnuogsablegung, zu mvaltaa. Doch pflegten aie dM 
Eiokommen in drei Tbeile zu tbeilen, wovon einer zu der feierltdien Bestattung 
des verstorbeDen Discbofes, einer aar Awbesscrang des Palutes uad eiaer zu den 
Kosten der Eiofihrnng des neoea IBlclwfei Wiwaidet waidei. (Veq^ Mkm L L 
'/••>. VI. Im. 29. S. Mi f.) 

Dante scheint ihnen vorzuwerfen, dafs, Mähreml m<. inil.'jr ii.r ci< groften 
Xhatcn der Republik gesorgt^ gegenwärtig lieber bei Äusübuog jeoes Rechtes ihr 
Ifflteteue verfolgilMi. 
DiaViedomiai waien von anUem Add, nad es wird einer aus ihaca nnter 
It Garl'e des Grofien, «iier aatci den Uoigebangcn Heinrich's II. 

im Quartiert Parte 8. Ptero oowS^daTDanee, wibfoid dto Taeiagki ^ 

gleiches im Quartiere dos D-oifJ^ !j-:-^:iljicn. Diese letzteren hatten ihren N<imen 
von einer gewissea iosa, welche einen der Visdomini, den Stifter jener 
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„Nachziscbt imi^ ■n-\c ein Lamm sieh ftfiinrie^ vor 
„Der ihm den Zahn zeigt oder «oob den Destel , 
jjKam acbOB empor, doch au gueiagem Volke^ 
ii8» dib amen «dt Dberiii Doial«, 
j» „Dib an 4e der Bckwiber wm Verwandfa» 



Nebenlinie, gdiciratbet hatte. Beide Oesctilecbter waren GuelpLcn nnil wamlcrten 
«»eh der SrbUeht «n dix Arbi« biu. In dem PBrtdkampfr «l-r Wrif^cn imJ 
Scbwaricn birlrin u-. iln- \ i h i' n rn i ri i ganz tnit den Irtr-Icrcn , ■ |iri'i:<f <'><• i 
»inphi (•clhcilt waren. \>iLimd näaitich Kos.io della Tosa und die, wrlcbg 
Orb füllen, ZOT Pabne drr Schwarzen schworen, pehörtCR Bttcblera Daldo und 
Biligiardo der Partei der VVriben an. Baschicrki cia feorigcr JQngling, der 
^ bereitJ im Dienite der gadpUtdien Partei bei der VcriMdSgnng von Foceecbio 
'^*^ciii Ange v«riorcD InMe» wurde in die«e nimicr rein («e^iMhe FatUi dnrch den 

üefc wuMilli Miocr 8lmen< pnwn gedrängt, die ihn, mhi«- TcrdiCMl« 
»'^'^ TCO öfientRchen Aemteta UMchioMen. Rotio mwoM ab Baicbters 
f^*witer deti Parteihaopiem beider Factionen, die im Jahre 1300 xor WW«rber- 
itelliing der Rahe verbannt wurden. Ba»chiera wurde w.'ilircnd der Anwr^nih'-it 
Carl"' vnn Valwig nebst anderen Hätiptern der \VoiriH_-n durch die vcrräihcriKhen 
Aii1::lji- Ii-: i'irrrc Kerrand, iltr ^ i- terdertwn wollte, in eine Vrrsrhn'<ning 
gegen Carl verwickelt und mufjtc itut »einer l'iirtei die Stadt räumen, obgicich 
er einer der Wenigen wnr, die «ich tapfer wehrten. Als Benedict XI. den 
Cardinal vnn Prato nach Florenz schickte, am die Parteien za venAbnen, ward 
t\: ftoaao nebat andcrai Bisptern der Scbwarscn vor des Paprt citirt, und 



Oh 



H'ttMu AhmMDhat HlmÄB Batckiera nn der Bpitie dv WciAtn 
Ti»iei» g l6e tlB B Zag aacfc Fliwaa. S«h« war ipiter, ab Carae D«Mk« tidi eiae 
eigene Partei bildete «ad mehr dea Wai&en näherte, einer seiner catwAledii i i » 
Gegner. VicUekht hat bei Dante «Ken entadiiedene Partcißirbe de« Haupte» der 
To«inghi ciaigen Einflals auf sein Urlheii über da* G««chlcdit gehabt. 

9^ Nach der «ioaUiinBigen Meinang der alteren Autiegcr sind hier «£e Adiaiar» 

Beat, «od twar mal^ der Zweig dcndboi, weldia Caviceiaoll geaaliBt 
^ 'watdcB. Beareanta vaa Imala berichtet, cfaCi Baeeaeeta Adiaarl, den 
Daate, wilnead er iai Aarte war, IrtMdigt hatte, nach des DleU<n VtilMMHUtg 

in der Gendndeversimmliing «eine Güter begehrt habe und immer ftai and aeinca 
Freunden bejonder» feindlich gewesen »ej Dn)i;e|;en habe er nm'i OeM Schmach 
aod Schlagi« ertrapen. wie ein (•niikler ! r Schalksnarr. 

Die Adimari (9), obgleich im bethurmtco Hnnsc r.wi5ch<Ti Porin S. Plern 
nndMercato vecchio wohnend, erscheinen doch nirgends in drm üllesi' n Si- n 
krciJC des FtoreBtinbcfaen Adelt, and Giov. Villaoi aagt aitMirädilicb von üineD 
(videMt nicht ahae Aa^Melnng auf vorliegende Stelle), «Je wären nicht aebr alt 
geweaea, ofeediea (ie aa «einer Zeit das bedentendote Geschlecht hn Snato S. 
Piero gew w ai Mfca. Ocaaadi briagt er ue mit dea Cosi in Ver>>indang, die 
«^Maicapiaa fir iHMSg «rUM. Zar BrifaMraaf «ha V. 119-120 Getaglw 
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Schon war von Fiesolc herabgestiegen 

Zorn HarktpUti' Caponiacoo '^), und nchon warea 

Giuda und Infangato gute Bürger '^). 



bemerkt noch Benvenato tod Imola, dafa Uberto Donato «ne Tochter 
Bellincion Bcrti'a xat Frau gekabt und et ungern gcaehen babe, daT« die««r 
Mine andere Tochter einen Adimari zur Fraa gegeben. Der Widerwille indtfi 
dauerte nicht fort; denn im 13tcn Jahrhunderte finden wir die Adimari in Ge- 
meinicbaft der Donati anf gueIpbiKher S«ite, und ein Foreie degli Adimari 
iit mit Corio Donati ein Gegner Giano della Bella'«. Bei den Partei- 
käapfcfi der Weifaen und Scbwarsen waren die Adimari gespalten. Nach Giov. 
Villani war lediglich der Zweig der Cavicciaoli auf der Seite der Scbwarxen, 
die übrigen alle auf Seite Weiften. Dagegen erwähnt Dino Compagni bJo* 
Goccio Adimari wegen einer Uneinigkeit mit »einem Stammrerwandlcfl , einem 
Bernardo de' Manfredi Adimari, und an einer anderen Stelle Bal- 
dinacci Adimari unter den WeiCien. Goccio und Baldinaccio tbeil- 
tcn fast durchgüngig da« Sdiicktal de« Ba«chiera To«inghi und wurden 
auch mit ihm und Dante gemcinschaniicb verbannt. Baldinaccio war überdier« 
noch einer der BevoUmücbligten der Partei der Weiften, die aurZeit des Cardinal« 
von Prato nach Floreox geschickt wurden, um einen VeraubnuAgivertrag zu 
Stande tu bringen. Nachdem diets raifilungen war, finden wir dagegen den oben 
erwähnten Boccaccio von der Linie der Cavicciuoli unter den Anatiftem des 
groben Feuer« (1303) in Florena, durch welche* der Versuch der Cerchi Bi- 
• achi und Cavalcanti, die Schwanen zu überwältigen, rereitelt wurde. Boc- 
caccio legte nämlich Feuer in Cor«o Donati's Uauae an, indef« Sinibaldo, 
Corso'« Sohn, ein Gleiche« in den Häu«ern der Cavalcanti am Mercato 
nuoTo thaU — S]>ä(er war Boccaccio unter den Anhängern Ro«>o dclla 
To«a'a und tödtete bei der Vertreibung Corso Donatt'« im Veröne mit 
seinem Sohne den Gherardo Dordoui, einen Anhänger Mester Cor«o'«, wie 
es hicfs, weil Gherardo «dnem Schwager Messer Tedice Adimari gegen 
Boccaccio beigestanden hatte. (V'ergl. Dino Comp. Cron. Fior. ap. Mural, L l. 



35) Di« Camponsacchi (8) waren von FieaoUntKher Abkunft, galten aber dennoch 
fiir adefig. Ihre mit Thürnea versehenen Häu»er lagen am Mercato vecchio 
am Attigange der Via calimara, ihre Landbesitzuogen am Hügel von Fiesole. 
Sie hielten sich an den Ghibellinen «ad wurden auch mit denselben 1258 ver- 
trieben. 

SO) Von den Giuda und Infangati (63) ist wenig bekannt; im ältesten Sagen- 
kreiae kommen beide Namen nicht vor, doch werden die Giuda von Males- 
pina „anticAi gentiluomiiu" genannt, und Fraoco Infangato ward von Hein- 
rich II., Alberto Infangato von Conrad II. zum Ritter geschlagen. Beider 
Häuser waren mit Thürmen veraeben, beide waren gbibelliniich. Die Giuda 
wohnten im Quartiere Porta S. Maria, «päter im Se«to del Borgo, die In- 
fangati bei S. Secilia im Sesto S. Pier Scheraggio. Beide Geschlachter 



Tm. IX. S. 522 — 523.) 





„Unglaubliches, was wnbr Aoeh ist, berichO'UilS' ""> '*' 
5?xim Mrinpn Kmse (rat durch f inf Pforte 
v^l^ }}^aq,cin, beoi^nt ba^Ii Denen von dt-r Pera ' 
f^ÜtB ABBf H» aAtae W*ff«m trag« 

^jJll^" „Des grorscn Fn li< nfi, dessen FrcU un^. ., 

„Trkund' und HUterschla^ von ihm cmpfan|^en '*J|j 

KUidert der Oltino Cotninento als zu »einer Z«tt bcr^gcki 
ilubuoiidcre ab mit dea Ceicbi Ytrlrii-ben. 

M^Pw ur (iy>y anewt' Him hriU« UfgcrUcket StttM%jk«it«d da 

*l«r^8t>%<rB^g1o 'tetftnfaitfldi -fliiiiir «n dmdb«n 8uSk, wo 
'M^KMimiMMfMditecbl, dt« iPSgltvIt V*trl, nicrftrlicfi. Males- 
pina bc-7i Ii hm I Üella l'cra ab „gmlilvemim." IJnwr'i il n . \Vohnung lag 
dav au*-!! m kl< im AnffnlKc mb ^ crwühnfe l'fürlthrn l'orti« di.l.-i Per« mIer 
I' i' r II 7 7, I'I <iiiii \ :1 isii »owobl als Matrypina leitet cliown Nann-o Klfiih 
üünte «wii iicii Uiülkit l'cra ab. Follini in acincn ßemerkungm zu letztfrem 
ScbriftMdlar will sww di««(> Ableitung Ungncn, <Ia das Pfbrtrhrn nnlrr dicker 
VoraiUMlzaDg cbrr Uella Pcra als Pernzza genannt worden wäre, und meint, 
Name koinnie von der Kirche S. Pier Scberaggio her und bodeiite gleich- 
Peterslbor, sum Later«dii«k> TM dem iinpitbm S. Plcro. 
litar di« AntodtiC vm *tl «tf UtaMl BfhiHbMIdr'jaic 
nkiS^cb überwiemk > -'«Gt'i(»'CtaiMU«Ua -*r Pc«ts«l» wdlt im «Ucf^ 
nodi anweit jei«er<flMte"4(r krt« fvrvn/l tÜBm NtüMtf (Urtj bat 
nllerding« das Pfortchen nidit« zu thim; denn die nlte»ten Narbriditvn liezeicbncn 
die Delta Pera zu de« Dicbier» Zeit ak aujig^torben , und die Peruzzi 
fi,„i^ iri, i rM III .ii ii Iibral''li99-'M''IM9,' n4 Mm-ab 4i OeMUwItt;««« 

P«.! |l (I I 1 Ii i . i;t!U«lMl»l. 1 »■ / j! ■ - ' I ; 1 . 1 

Uiir l>antc ei lo unglaublich finde, daft d^ia Thor nach jenem Gci>ctil < liii 

geuiutit «et, darüber «ad die Meinung«« getbeilt. Einige ultcrc Comroentat«>r«n 
baltcfl dafür, ea ericIl^Mn ^1^*^ ihiMer so, weil das Geschlecht «u aeiner 

Zeil dn to unbekaMtpiiw.' iVM wtkmkmiMm ist mir da gaivNMiick» Ür- 
Uirang, nach mcmi^Um DMrt« m§m «WV'a^ Mrde «km 
idoer Zeit nnglaaMMi . Wtltew » ii^ llitr ««. der 
duelnen GeKhlecl«%>alli|il, JNPMb . «atoridlt iMk (MI*. 
St^, welche den eiufii(iH%,r«« bAip^khfff fe fa wwi k t M<B SIm .«hr ■ita Z«tl 
lobend acluldern will, .v.^.-^j Itt..-.. .<f% ... • t.*,»4,>i- ' r, ^ ' • 

89) Der grölte Freiherr (gntn baront), dcMen hier ErUtkM^ geschieht, ist SUsa, 
der m dHJfUln i Otto lll^B«it>«fKfciAr'iB^IWttM'Nhrir. 'Pi>fei*«11i M ^ÜM 
P «Hätt. iiillliiitlirfi^i ift jr n i^ ä^M Wif^n*^^ 
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geweseil &ci, wogt^cu itin Giov. Viilani mit Otto um DeitUcblaAd konuea 
ljir*t. Manche wnntlcrlnire Lcgeniie kofipA «cfa aa dicMO Haon. 80 «n«blt Giov. 
Viilani, dar$ er äo*l auf einer Jagd bei Buontolaaso aicb im Walde TcrinC 
habe und in einen Aufenthalt gerathcn «ei, den er (ür eine Schmiede gehalta 
Imlie. Ifier nun ciUkkte «r Minmne Miiuwr, wdeh« MoMhcn iiil de* Hmu 
HOil FcMr qniltcD. A«f t^M Aaftage, wu dkb wl, mtikt «r, 4pA « Seeka 
der Terdammtea wären, und seine Swie n gHcher Qnal batiamt cei, dafem er 
nicirt von »einem tündlichen Wandel Ge&a mchdem er dch nim dnrch ein Stofs- 
' f ui die beilige Jungfrau aiu diesem Aurenthultc dri Grauens gerettet, habe 
<r Urtfiil an'g Werk der Bufm Ri'lfßt und sieben Abteien in Toscan« atis dem 
Kiuifi>rei>e seiner deiitä(bci\ Hesitz Nii^m . die er Terüufscrt, gegriiii J' t l uli r 
«Itmu i»l litt AUet su BuauüaUzzo zu nennen, wo noch in t|mteftT Zeit jene 
Degebenböt abgebildet au «ehe* war. Dagegen weüt Pulcinelli nach, daft die 
Kbon früher erwähnte Abadia su Florens nicht too ibin, tondcm von Meiner 
listler Willia gegründet «ordea sei. Nachdem nimUdi Hubert, sein Va- 
ter, aadi linecrtc Ab im e i>h »t dm Iwittdrt gchoftm Ji«g« mM fü acht 
hib* MwricHHMi mÜm, td er dtdiwcb «oa dm QtgaAiSk ibcnngi «ar> 
den, daft dw Rm^ üia wundtrhar «at« «iacr grafioi lltage anderer Männer 
erkannt und Taler geaannt habe Zum Andenken ut dieie wvatlerbare Recht- 
fiTtigung bubc die MuKcr jcni S'inijui; ui [n.'i.Jit 1! u ^- o ^l.irV, zu ri,?(oja und 
wjrd am Tuge des ApCMtcls T Ii ■■'in 11= ü'jr Aljatliu zu Flufciii b<ige#etzt 
(l(H)l). Jlicr wnrde ihm alle Jaht- rm liiemn Tage ein furmlichej Anniversa- 
rium gcbulten. Auch in dem toa ibm gotifteten Kloster bei der V etncca un- 
weit l'isa war es üblich, am Tbooiaifeste Abends dreimal die Glocke «chlagan so 
Usien und zum Gebete für Hugo'a Scel« aafsufordera. Hugo liebte «orüglich 
den Anfenthalt in Floreot, soll dort mehrerea Familien Addavoncchte w tl wilt und 
lliigficdar aua dcateftea aa Bittcm «CKUagea babco. DieM FaBÜ« toi^ daaa 
läwiHfh Ida Wappca k ftraa fldikk, jadocb aaf vetNUaitaa VM^ Ab 
«akto WamOm wvim wimmtt «■ Narli, Pulcl (68), Glaadaaati <5(»), 
Caati di Oaaftlaadi (50) mid D«lla Bella (I»>, aad aacfc PbIumUI 
- la Alaprl ißfy 





Da* Wappen Hugo*« waren vier »onkrechte wdfsc Streifen in rothem Felde. 
Die Ptilci Fuitt ii tlii5r!be einfach, nur mit tiinui SIrcifen weniger. Die NerÜ 
setzten einet« j<unJcmen Querlwlken hinzu. Ur- Uiaudonati hatten ein btjrizonlal 
getbeiltes .Scbild, oben eiü einfüch goldene» Feld, unten da» Wa|)]K-a de« Mark- 
grafen. Die Alepri and Conti di Gaa9«l«a4i theUticn ibr ^cbihl leakRcbt 
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itt »r«nM, far n» Lebte Jncf rtmel *•> 



lad fthttco RdhU Hugo't Wappen, Knks diese «n rothes Fdd, jeoe eintn Äd- 
hr. Die Dellt Bella endlich umgaben Hago's Wappen mit einem goldenen 
Sbviren. (S. die Abttüdong] *). 

Von dietcu srcb« Godiltfchttra li~ ncn inders nur die Alepri cu dem aller- 
iltalteu Adel (antirhtisimi gr «((VMtmi'.-iiy , mir p:c ko.nmcn uls W-rwdiidtc ilur <iiiligai 
und Deila Pre««^ in dem SagGakrcisc des Uberto vor, aur unter iiinea wird 
ein Ritter Cari's dtis Grofien ud Conrad'« Ii. angeführt. Ab Geatiluomi 
nnd fum Thcil aU tuititAi gtntiluomiii galten jed*c]i auch die übrigen, mit Aus- 
nahme der Polci, welche reiche und mächtige Xanfherren genannt werden. Mit 
Laodhwtsnngen »uiilto waren die Nerii, FaUi, Giaidoa«ti und Conti 4i 
fiang«l«*di**). Dit Alepri, Giaadtnti» OOBti <i Oangalandi, P«lei 
mä Neri! wohnten mprünglicb ioi<tMrticf« 8i.Hari«, die Alepri am Garbo, 
dto Giandoaati amMereato nnovo. Die Conti di Gangalandi und Nerli 

liefsi-n sich «pfiler irn .SectO ollr" Arn n'cit r Dlt C I i d n n a t i gehürlen 
•patet zum Scuto dcl Uorgo. Die DeUa wuLiijUii in l'orla S. Pieru 

neben den Darucci. 

Guelplien wuren die Ncrli, Pulci, Giandooati itnd Deila Kella, Gbi- 
bdlinen die Conti di Gangalaadi (ja e* erscheint «ogar Einer dieses GeacUecb- 
tes anter Baosdelmonte's Mördern). Ton den Alepri ist dief* auch au «er- 
niuthen, ^ ftn StammTcrnandtca , cfie Galigal nnd Deila Pressa, c> waren; 
doch wifd wtr TO« dnan Thcfle derfdb« —ly n gt, dnft ä» Mit geölten hiU 
Mb, «cM ite die BmlliBidbtigIeD der gUbdUnii^ Put«! wwcIgclNdtaii hittcn. 
Wbm UbcH« de* Palet Ibde hl apiter aater de« 26 Buono omini i4ir Zeit 
de* Qdtd« NoTello «ad der beidca Podertas Loderingo und Catalano. 
tfaido Novello nahm ihn an seine Snte, um slrh vnr dta Steiuwrirfcn des 
Tolkr« in «Tifitren. (Verg!. Gior. ViUmi l. i lÄh VlI C/>p. 14.) In licn ••i);ilcrcn 
Piirti it i:ri[.riii "irri il r ( irii; 'i G n n g B I a n it i Wtifse. Hie Nerli, Pulci 
und , wie f* »clieint , die G i r n d o n a t i waren getheiti «eaig«teiii findeta wir etoen 
derselben onter Corso's Anbingem, allerdings zur Zeit, als dieser schon mit der 
Part« des Boaao della Toaa serfeUn war, irthraid aie imCebrigea als Weife 
li»i>4iftart «adm. DIb Al«prt taauN» to dkaer Zeil rieht «ehr *or. 

SO) Dalä hier die Della Deila gtmdnt aiiid, ieiirt die obige Detchrciliin^- üirc? ^^ap- 
pens. Dieses Geicbierbt war später pepofa^no gcwunlca. BcKonUcrn 'i.mk liier 
Dante wohl auf den beLnnnten Giaiio della Deila, den Florraliii<-r Volkstribun, 
dessen Ge*chirhtc Dioo Cowpagui mit ao grofser Vnrlid>e sckikiert. (Vergt. 
Purgat. Gea. VI. Not 22 uad 23.) Die Richtung, die er genommen, mufste 
Daate'f gaoser politischen G«sinnang aavUerlaafita, «r lieb ca ab«, vieUcicirt 
ana Acbtaog fir dca Charakter des MaMM« M dkaar Wtca Biiga bavcidMr 
Tcrgl. jcdaä die obca ciliilt Nata. 



«) AVa dl«a GcechMdir Meten fh«iB«u Bigo'i Waffen ad» dmdlea Verbdiiaag all 

die Paiel. 

**) Mm wataa kriae Oniha, aeadam Caatl war ata Kiaaaaaw d a i ailhaa. 



„Schon Gaalterotii gab's and Imporiani, 
„Und Borgo wäre friedlicher verblieben, 
,)Wenn sie der neuen Nachbarn noch entbdirten 
,,Daa Ilaua, dem euer Jammer i^t enisprosacn 
„Ob des gerechten Zom'a, der Tod euch brachte 
138 „Und ea'rem heitern Leben madiC ein Ende, 
^War hochgeehrt nebst seinen Anverwandten 
„0 Buondelmonte, wie so unrecht that'st do, 
„Zu llieb'n auf AndVer Ratbschlag seine Heirath 
„Gar Viele w&ren froh, die Jetzt sind traurig, 
„Weon Gott der Erna dich gegeben hätte, 



40) Di« Gnalterotti (56) and Importroni (57) waren zwei adelige Gescblechter, 
die im Borgo S. Ai>o(tolo ihren Wohniils hatten. Sie schlagcu sich zu der 
gucipbiacben Partei und wurden, wie Giov. Villani tagt, ipäter popolasii. 
Der Ottimo Comroento erwähnt, daft beide GeschJcchter zu seiner Zeit fa*t 
erloschen gewesen. Unter den „ocacn Nachbarn** sind die Bnontlelmonti ra 
verstehen, welche ertt 1135 nach Florenz zogen, also ungefähr acht Jahre vor 
Cacciaguida't Tode. (Vcrgl. Gei. XV. Not. 6 and 12.) 

Dafa der Einzug die«eB Geichlechlcs später die VeranlaMong aller bürgerlichen 
Streitigkeiten in Florenz wurde, ist bekannt Benvcnuto von Imola will dar- 
ODter die Bardi verstanden wissen. 

41) Unter diesem Getchlechle sind jedenralls die Amidei (OG) geroeiot, deren Be- 
leidigung durch Buondelmonte und die dcrthalb verübte Rache Aalafs zu den 
bürgerlichen Unruhen in Florenz gab. Dante nennt diese Rache insofern eine 
gerechte, als Buondelmonte allerdings der Beleidiger war. Die Amidei wäre« ein 
uraltes Geschlecht, das sich der Verwandtschaft mit dem heiligen Zenobius, Bischöfe 
von Florenz, rühmte, der in der Zeit der Belagerung dieser Stadt durch Radagais 
lebte. Gleichen Stammes mit ihnen waren die Girolami (62), die wahrschein- 
lich hier unter ihren Anverwandten gemeint sind. Zwar nennen einige Commenta- 
toren aocb die Gherardini als solche; aber Giov. Villani sagt ausdrücklich, 
dafs diese vom I..ande (nach Malespina vom Val di Sieve) gewesen wären 
und sich neben ihnen niedergelassen hätten. 

Die Amidei and Girolami wohnten zwischen Porta S. Maria und S. 
Stefano in bethürmten Häuiern. In dieser Wohnung der Amidei war es, wo 
die Verschworenen zu Buondelmonte'* Ermordung sich versammelten und 
Lambertino Amidei führte mit Mosca Lamberti den ersten Streich, nach- 
dem Schiatta degli Uberti den Buondelmonte vom Pferde geworfen hatte. 

Die Amidei wurden I2.'>6 mit den Gbibelliom vertrieben. Später finde ich 
ihren Namen nicht weiter genannt 

42) VergL Infern. Ges. XXVIll. Not 18. 

J 



Googl 



i)fikiAlj4i%«rate Hai cor S(«d( geko^M* Ar)! i. n^^,. 
lllJ'^^'^'jjAll«*« M murifp (Inn frrtrodi'nfn Slcine, ' 

,jDer auf der Brücke »lebt, tf\»renx ein Opfer* rj, ,11 -i 
US <>tJ«^^,|t adlM» VIMMI^III^ bringen 44}.'"" '1 ' 

t ,,lI:iV ifli Fliirrnz ^eseh'n in wlcliem FriMM^' ^- ^' 
150 „Dai's nimmer es xu weinen Crsacir halte. "' 
"^MK Mi M fereeht und rabmAl ' 

• ,,An Speereaspitse rück wärt« ward gewendet. 



Die EmvMfafi ft füen flifit chen der OteTCj irdclM« Ba*od«lm«at« .aUmMinsii 
aberadiiinv ^Mlile. all er von sttecn CMdlUlaf.teknoao nach äHntumg 



d«Mdhcgli^lA. fhi wWaj I sucrat in die S^iA lob'. BMadtljivate 
wird gemjttrmilfim €taiiiing«begriir gebraucht; fa doB «lai flilat M ilaf^ 
nntcr der 1215 «rniordpie Iluondelnionte de* Bu ondelmonti (MmMi Ib 
dem letzten SaUc^acia 80 hktc Tocber bereiogewvndertEr Staaum»ies. ■ ~s 

44) Tergi. Isfer^i^M'IlH. Kit. 17. n. «ha XXVIIL Not I& 

45) IVlnirbien wir die l,iri(jf TJ.-'lif -von inrnT^'ii K.iiniif.'ii, ilir r.i-t ti.i^ ^'iirize 13tc Jahr- 
hniuicrt h59<l«n!h ctnin-r(c[i , ilics.;: l'nrti'i' n. du: >>ii;i1iT iii l'oilcitii AtTtlfien , di« vicleo 

cillfn (;<'5clili-cht<!r , in iliiii ii vi r«i>l.. |i wiin ri und Zum Theil dario ihren 
ynteifti'ig tiicukii, iKi niukii itian e» ^m>I]| h"i;r..'rnii-li iiudcn, dafs dem Dichter die 
frvbcre fric<11i<li.' Zeit polittadier Unbeslcatradljeit ak äae gtücUicbe crsijii int ~ 
Die Worte V. 152 — 153 bexieben licb darauf, daf« allerding« in jener fräberen 
ZtM Floicns fatt durchgaagig io »einen F A d w aiit den Städten und dem Add 
derNachbwacbaA gtäcUI* ^ «dir whiiiwrtM Um MM«!*«« «ütt («i« iliin 
b«i Montaperti). MdtlwWwr dto Wa jpp i dkr Ulla fwi d«n ihgaiti' Inn 

' Spotte in der Sjiitte der Speere za Boden gesenkt getragen worden wire. 

DagCR«» bexiebt bich da« V. 154 G««a«le «iif folgende Begebenheit AI» nach 
de* Kaix-rs l'nciinf ii ■r<nlr ,\,:-^ KUjrciiliniiJii- rimn /uir f^?gen Piitoja 

wntwnifc rn. «arrn lIh: in h ;;liilidliniM lif ii (.i'.itlilrrlit.T tl.i ii;i( m Iii' UDSufrieden, 

weil l*i>tfij;i (jiiiii.ils ^rtri <|f[i ' ■lii!)f lliii<iii In luji r^i lil ni;ri|r, i.l tlir'r i-iu liteo *ie aucb 

duncb Wort und 'I taut «iem Lnteni«Jiifi«n entgegenxiiarbciteu. Nach der Rückkehr 
des Tolkca worden die Häopter der widertpäntligen I*artei vertrieben, und die 
Stadl FloreDS änderte ihr Wam^ indMl lie, atatt Wfiber Lilie in rolbf» FMe^ 
kfiaAig rotbe LiGen in weiM« 'Mda fflH<^ dk GhibeJlineA da* ilÜr'Wa»» 

pea b«ibehi<lttw<1-jWr<Ht. «r»e. htUni l. L'l4i^' Cm, 4A.) 

detjMBMtd^JllMlMut» Valto ÜrfiiilW- iiiiM MunaKM^i^lWfciAt^ 



TiuidioDg uoterlänfl. Sdion sa Äofiuig de« ISbai JahihiuMJerU «eben wir Flortnx 
geneigt, lein Gebiet ftof Kotten Anderer zn Tcrgrüljem. Et mag daher mit diaer 
Gerechtigkeit ao aussehen, wie mit der gleichfalU von Dante gerühmten Gerech- 
tigkeit des römischen Volkes. 

Zorn Sdilnsse gedenke kh noch , dab die bauptsadiüch in des Noten ta 
diesem Gesaoge benotzten Stellrn d(T Florentiner Chronisten folgende sind: Ric 
MaltipiM IitoT. Flortnt. Cap. 83 — 35. 57—60. 62. 105- 108. 137. 151. Cioe. 
ViUaHi HitioT. Fi^T. Lii. IV. Cap. 0—12. LH. V. Csf. 38. 39. Uh. VL Cap. G^y »0. 
lÄb. Vlll. Cap. 38 u. f. , , ^ 
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Florenz iai eine TerhäUnif»niäC»ig ni-uc Stadt, tmkU ihre Nachbarin auf <lcr Hr>be, 
tf^e (FaetiUae), zu den iiUtsteu h( trniki«-he« Slidtc-u gebort und »ich dues Alter» 
l|kft, das weit über Boui's Erbauung kinaii'r<)ß(. 

, «i^ , Stdk) M« Jatu Vkmas ileht, «illeu Mch den FlorcntiMr f^'o-j^T 
Ric,*^;4«f AlMJ<»ptiift wl Gl»«. Till an) zwei OrttchaAca gdcgtB hftbaiy THlft 
Amt WHmh des Pont« TccchLn VKeeh«t«c«U md S. Hiehcle in 
iMpartaa (Canpum MmHä) mwdt im titm Manteapdi, des hetitigcn 
uuf dicM* ^adiricliteu zu geben i§t, \wati ich dabin gestellt. So 
tndefi gewifs, duti in der Zeit dtr bürgerlichen Kriege eine romiMciie Co- 
•ii.Ti> r i -t^ wa» auf die Vcrroiilhung l i.ii, «l 's Im r -r!-.- ;i 

fmJi: r ■ Iii Ort _;i I' kulti^ \^uJ die Hümcr neiUeni ibcc Coloniceii tl» »tiion UeattiiCTute 
Oft»» ti ■-iti Ii - (uli tKn. N»cb einer Nacbricbt bei Julius Frontinu» oder dem alten 
Sduitutliilkir , «icsMso Werk »einen Namen tragt, war dieselbe eiue Militiircol-mic ilej 
swciten Triumvirates, und et wurden ihr tiurch die f^x Julia 2(X) Jn^tra atn;e- 
tricfen. Mehreren auf(;cfuiidencn Inschriften nAcb ttar sie der Tribm iSciiyfl'a MI JtiM) 
tiigncbriefacn, weicher auch Augustnj seiner Geburt nach aoi^SltCk (Bifm ii 
MMJt BknuA diiSe diftNvhiida fad MaUtpiai, difi adu« 
jk dw SlHiiiAi^ lOianDliMdc wl^taB^ 
vefstöndiiUte beruhen. Ein ^dmirhi!« Ist Ton der iiltcu Sage zu halten, welche die 
GrÜDduDK von Florenz mit dem Catilioar!«chen Kriege in Verbindung bringt, dessen 
lüii^i Iii iilii[i|^>«clibcbt allcrtlinf;! auf dem Campum Pkenutn in <)er Nabe vou l'Utnja, 
il- ' iiielit «lit v«rti h'-utigeii FlortTji, getrhlngen wurde. Nach dieser Sage »ollte 
K.i.'xj ui- a..- l'.ir^i Cutiliuit'» ergritl'en haben, defshnlb von den Komcm belagert 
uiul ztritört uiitl um ihrer Sieile Florenz in der Ebene erbaut worden aein. Um den 
Urtpnmg der Stadt recht tu adeln, wird Ciisar aU ihr vorxiiglicher (iriindcr genannt. 
An alle dem dürfte vielleiclit nur »o viel wnhr «ein, daia Faeaala« aaf ngOKl ciaa 
Weil« an den bürgtrlirbm Kriegen jener Zeit Tlieil faMHBMH hahai wai WM aAKB 
Bändigung jene Mi HUmHnit 1«r ibMr N«Jie erriditet tnntai ad, «Mna du6 

nimm ^Vmim.'u» mmm mA 
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DioM iknte Colooie mU nach Haleipina den auf dem Plaoe dnrdi grüne Ein- 
faaiong betd^eten Umfaog gehabt babea *). Drei Thore, hmTst e«, fahrten io dit- 
Brll)C, dAa eilte unncit der HauMT derUbcrti, das audcrc da, wo apät«- die Loggia 
degli Adimari war, das dritte lui dem Canto Ferravecchi. Als Gebäude diecer 
älteaten Sladt werden genannt ein grofneB WaascrrcscrToir, capul aqvai geheifien, ron 
welcbem nodt su Malespiaa'* Zeit ein grolaer Tharm «oter detn Namen Capaccto 
«tand, da* Palatiom unter der heutigen KwdM S. Maria in Campidoglio am 
Harcato vcccbio und da« aogenannte Pariagio oder Sprechhana, welchen Vlllaai 
die FfliB data Arophitheatera ^ebt, und denen Fundamente cidi cnra Theü «fUlea 
UhoL Nich aciiicr Äagiitt diente « m den VoHutcnuHriHigai, ficUcieht war ea in 
«br TiMt ridM mb « Anphitteiter and aehcbt tabcrinlb der Kaaen gelegen n 
haben. Aach von des ahen rSaiachen Pftaitcr soll um S. Pier Schcraggi« mi 
Porta S. Piero zu Villao?« Zeiten noch ctwai zu §ehen geweten sein. 

Die erste be ti i [ ti historische Notiz über Fl r ii-: linden wir bei Tacitus. Er 
erzählt, wie die Fl r< i,i;iier »ich bi.-i Tibcrius bckl ij_'t 1) iKeD, dafi man den Claoii 
(Cfiiana) dem iial .rl i hr-[i 1, ufc entgegen in den Ami _;i Iji'i 1 habe. (Annal. LAi. I. 
C«p. Bine grüfierc Wichtigkeit scheinl Florenz in der Zeit der Völkerwanderang 

erlangt zu faalMM. Seine tapfere Vertbeidigung gegen Radagais (406) rettete das 
Bdcb, indem sie Stil ich o Zeit verKhafne, zum Entsätze herbeizncilen nnd da« Bar- 
baraiheer ra vemitibtea. Die Florentiner Chronisten sprechen dastimaig von einer Zer- 
atlmie na Flora« durch Attila, nnd aocfa Daate kcnat dien 8egcw (Vgl. lafera. 
GtATfin. T. 149->lSa No«. 17.) GleidiiraU M «• tritnVl. aa der WaMdl der 
Nadifkkt Eo zwafeln, da Attila bekanntlieh Mfaeo Im dem CMIdea am Hincio voa 
Leo dem Grofsen zur Umkehr bewogen wurde. Wollte man mrli annehmen, dafs hier 
Totila, der GothenkTmig, gemeint sei, da Villani dem Zer.»t5rer von Florenz diesen 
Namen giebt, to würde dem doch entg^enstefaen, dals aus Villani*« ganzer Erzrihlung 
hervory;ehf, wie allcrdlug* hier Attila gemeint ist, nnd dafs T r : I ,t i/n»errichteter Dinge 
von Florenz abzichoi muftte, obgleich die Gothen spater ut den Besitz dicter Stadt 
gekommen zu sein scheinen. Immerhin mag es wahr sein, daCi Florenz von den 
Stürmen der Völkerwanderung nicht Terschont Warden iat; aar «ine gänzliche Zer- 
störung, wie sie Villani schildert und woaadl Miar «Ine kWlM Ofticiiaft um den Dom 
iienMi öbdg ^lieben «ei, ■öcble ifi vm iMirigtr mmAmm, ak aiek ia der 
Zwiicbenidt bd aiebterea Bhdicii NiManatuDgca BiidiuA vea Roms fcaaaat fiadeaa 
In jener Zeit soll auch die Feindscbafl nnt den Fieaolanera ihren Unpraog haben, ifie 
mit Hülfe der Grafen von Mangone und Santafiore die Wiederaufbauong von 
Florenz, «clcbe mehrere Adelige aus der Umgegend beabsichtigten, gehindert hätten. 
Diese wird vcin demselben Cbroni*tcn erst Carl dem Grofsen zn^eschriebeu. Abgeeeben 
von den rthelhaOi n l ii-tiiaden, mit denen diese Erzählung mi.sgp.srhmückt wird, vnn 
der angeblichei] Leber^ieiielung einer neuen römischen Coionie u. s. w., scheint so «^icl 
doch angenommen werden zu können, dafs Carl das Wiederaufleben von Florenz 
begünstigte Um's Jahr 76(1—787 Ideite er hier Weihnachten and mU die KiKhe 



♦) Berghini socbt aas den aofgefumlrnen r5rai»rhen Urberrejitrn lu benelien , <: if- I »er 
UmfaDK pröfner «l» der üleicli zu ernähneuiie C»rr» de» Grofsen Brwe^«n »oi, »fiue 
Annahme mbriiit mir ubiT mit Malefpina'a Angabe nicht zu »timinen, ii» wenif wi« 
die in der neuesten Ouid« von Florenz IMd Ton Fantozzi anaegebenen Liaie, 
die kh glaMiiUia aaf dam PiaiM griiBpaBMrt f 
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8. ApMt«I« im B«rg» iMliait mmI ]>a4ca%«B, die «ick k Ihm» nd 
S NKgli« tu4cr ■itdetgelMMP IfitM «dw nMcrlMi«« wölke», FMIwk van allca 

Afagalxii Ins Mf 26 Denare von jeder Feaerttätte gcuährt bab<-n. Diese Nachrichten 
enthalten nichtJ Uawahradx'inlidies, vielmehr lag et in Curl'.« Politik, die nrsprÜRglicbe 
rüiniichc Bcvulkt-rnng ia Slatlli' i i i n luigen iiim Schutze Rfgcn <)pn Inngol/Hrdiicheu 
Adeii nur braucht man diibci nki.hl dii cincu l'urinlichrn \\ i>'<lrrauflMa zu ileokeD. — 
Dieter LisTajig de« Flurenz Carl's i\v.s (jrrjfscii »iir nach den beides oft gcnannlen 
Chronisten der auf dem fiiute mit blauer Linie t»czo«hacte. Vier Haiiptlhore führten 
in lieMB Umkreis, von Norden Porta del Duomo, von Westen Porta S. Pan» 
crasio, von Süden Porta S. Maria, von Otten Porta S. Piero. Zwei Strafsen, 
Via Calinaia mit ihrer Fortsctning jenseits des Mercato vecchio mid der Corso 
i A < fi e< g l «^en Fw rte el f i i g Mch P»rtii & P«acriiaio hio , krcotten mfc neadich 
von dca vier TboKit ti i l w i ft od» nt dm trwüatai tdtea Mvkfe. Die 
Stedt TO in vier Viertheile (fuartitri) eingetheilt» deren Grensen auf dem Plane mit 
blaupDnk.tirter Linie bezeichnet sind, and nach dm Thoren benannt waren. Aofser den 

Ttcr Hii iiitLi 'II hatte Floreni noch zwei f'filrtchcn (pütlnrlrj, Porta RoSSa am 
EjkIc ilei iiutli bfule to genannten Slrafac und l'orta l'crnzza, unweit S, Pier 
Scheraggio Am sDdösthchtn Knd<' der Stadt lag das Caitoll Ali ir.iintr ]Kr 
unverketMibMe Aebniichkeil dieser alten Stadt mit der Fr>riii des rümisrhcD Ingers fuhrt 
mich übrigens auf die Verrauthung, dafs dreft wohl die UmfaHung der ältesten 
rönüschen Colooie sei, und Males pina's Nachricht von dem noch älteren engeren 
Urarange auf irriger Ueberlieferaog odcf blofscr Uypothese beruhen iiii%e, am so mehr, 
da Tiilaiii, der doch Msictpio« tnmt Tielfncli iMoutit hat, jenen öltcKa Uakidn 



t 



» «der ihn d<>di nidit aito bsKliRil« , ddu 
■Hicfcer «NjUcMB Uhfln maü. Die Hnnera dei nnreni Carl** dt» Qnhtm 
•iind c« jedeaMb» welche Dant« G««. X9. V. 97 nntcr dem „Umincit •öner alten 

Hauern" vcnrstdit. Zwar waren zn Cacciaguida's Zeit schon die zweiten oder, 
wenn man Malespina's römische Mauern mitrechnet, die dritten Mauern von Flurenz 
erbaut oder im liaue begriffen, doch mochten die von deuelbcn unischIos.<enen ^'orstüdte 
{LuTf^hij damaU nnch nicht sinr eigentlichen Stadlgemeinde gert-cbnet werden. Noth 
deutlicher nerilen dics4; Mauern dadurch bcsdchnct, dafs Cacciaguida iwKt, Florenz 
habe noch su Dante's Zeit Terz und Nod vod ihnen hergenommoo, d. h. dnseibst sei 
der Seiger, nach dem sich die Sttidt fiir ihre ZeiteinthcUung, insbesondere für die geist- 
lichca Uoreo, richte. Die Commentatün n verstehen bicninl»T thcila die Uhr auf dem 
Paläste des Podcata, theils die des Duins , »tJcbc beide iuiierhalb der alten Mauern 
licgcB. hm ■CMica fclicint wnt die Meinung tut «ich su haben, dal« Un di« Uhi 
der allen Abtei (Boikt) von Floma gcndnl mI^ mlcka unniUdlinr ao dcraitaiMwMr 
xwiKben Porta S. Piero and Paettari« Pernaaa liegt Madt Ihm dec ta meU n a 
soll nach einem alten Erklärer AA du Antreten nnd Abg»lk«n der Arbeiter geilditct 

babi n Aii-b erwähnt Pietro di Dante, <!af» auf ihr MirzugsHcl^e zu Nun und 
Terz gciautel worden fei. Uemctiuto von Iiiiola iTihrl su, daf* auf dieser Uadia 
der Glackenschlag besonder« wubigeordoet grueseo -lei; zu «L-iiicr Zeit ici aber etwas 
Lnordnung «ingensscn (ob in «lern Glockcnscbtage oder in der Abtei acllMt, iat nicht 
klar), wie er seibM lieh uberzeugt habe, ab CT Baaaacein dudket TaHwv^ ibtt 
die Heim ommadta hab« haUcn hören. 

Knen Zawachs an Kräften erhielt die Stadt besonders iiiUer den Ottooen, wo 
•ic^ Wiltwie encincluni dtaiadie GcedUecfatcr in ihr nicdolicftea« unter denen beaaa- 
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•liiitar Sm 9t§ M M kt» r iMoaite«, «icb «ib«a iMMbm Unpniog m fdba. 
wotttca die Uberti von einem Uberto, einrni Sohne Catilina'a, » ImImmot , des 
fpSter Cicer, um ihn nnachädlich zu machen , im Land der SacitHn gesendet hth« 
— oflenbar tinc Andn tmi!: ihres sächsischen L'rspningp». Am meitf n iib<^r g«wana 
die Macht von Florens durch die Einnahme von Fiesnie am St. Romiilii>liägc im Jahre 
1010. Die Florentiner überfielen diese Stadt Tcrrätbcrisch \> ifir- n l nne» Waffenstill- 
standes, zcntörtea sie and oötiiigtea die Einwohner, nach I'lorcns so ziehen. Beide 
Städte vereinigten ihre Wappen und bildeten nnr eine Gememde, wie Rom und Alba 
longa. Florenz muri dunalt ein lehr atattiidiet AnaebCM gdwbt haben. Eine Maner 
mit grortes Thürmen und ein mit Waner gefüllter GrabCB wmffb itt, indeb 'm innem 
IAO BimriiiiMc aft TUmaii Ua n ISO Fob Htt» vuagtm, «xidM «pit« danh 
«iMCD yAAmdMa itmmlSUk Ui nf SO VUh «nMrigt uttdM omMm. Allg—c> 
baaeten aich Tmtädle (hcrgfii) um dicicn ahca Unkicb aoi weMe anfangs bloa dmk 
Veimacfaungen gegen AugrilTc geschützt wurden. In Jahre 1078 begannen jedoch die 
Florentiner die zweiten Mauern anzulegen, um diesen Vorstädten während der mjruhiprn 
Z.eitlinfe unter der Ucgierung des Kaisers Heinrich IV gröl»ere l^cberbeit zu grb n. 
Die-^e Maocm hatten nach Ihrer \ - l' ji Imi; i[ :i -uf dem Plane mit roihi-r L.ma 
bezeichneten Umfong. Zu ihnen führtwi fünf Thore Porta S. Pier mag giere, 
Porta S. Lorenzo, Port« S. Paolo, Porta alla Carraja und Porta de Booi, 
•piter Porta di Heaaer Rugieri da Qaona genannt, nebit mehreren Pförtchen. 
Jenadts dei Arno lagen drei Voralädte, wniA» dicnfalla anf dem Plane aogegebea 
aiad: Borgo pidigiioao (die Kwife VamMt» weil aia bht warn aiadriaeB Voihe 
bewohnt mr), Borgo S. Pelielt« iwd B«rg* & Ctineopo. Aach dkK : 
worden um dieselbe Zeit mit eiaer Mmer i m nba fc Nach Vo~ 
Umwallung (um welche Z«t, wird nicht gena« angegeben), ward nn die Otndt atnlt 
der früheren Vierthcilc in Scchstheile (Seth) eingethcilt, von denen drei «Tie Namen 
der alten Quartiere behielten, namüch Scafo Porta S. Piero, Sesto del Dnomo 
oad Seito S. Pancrazio, wogegen das Quartier Porta 8, Marirt in die Se»ti 
8. Pier Seheraggio und del Borgo Cdegli Apaiiali) «erfiel , uri'l /wsr eTStere« 
link*, letztere« recht« der Strnfic l'orta S. Maria. Jede» dieser fVitif Si~ch = th>T]f 
hatte eioea der neuen Thore com Auswege. Der Stadttbeü jen»eiU des Arno bildete 
du techite Scchitheil unter dem Namen Setto oltr' Arno. Zn ihm füntal dlti 
Thore in jedem der drei erwähatea Borghi ein, voo denca daa im Borgo pidi» 
glioao Porta a Roma hieb. Die diittan oder besichetitB^ netten MaueiB endlich, 
wdche dam henUgen Umiänge dar tMt «rttprochen haben aAgut, wurden a« Dkatc'i 
Zeit 1200 begMum, obgleich ihr« ?«llCBdaDg lange ana genU t MM». (TergL fmmd 
L l. Lib. VllL Gap. 81.) 

Jetat noch achlieralich e n g Worte über die Bntftebfnig Flanca und <fie 

hiftoriacben Gründe für die eine oder die andere Annabint- in (i< znn Iben. Die drei eia- 
grreithneten L'mwallangen der Stadt ergeben »ich liemü li iltuii ch utis 3falftpiiui l. l. 
On- --'7 u. :-^ un,:i YillaTii l. l. Lib. III Crp 2 u. /i'i- i^. C,y,. 1. I>;p Ijige der 
Wohnungen der einzelnen Geacbiechtcr i«t gröriteutbeiLs au« Malespina Oif. ent- 
nommen , wobei jedoch die noch baatebeo den Namen von Strafacn und Plätxca aack 
alten GetchJechtem und anderen Umatioden au Hilfe werden mubten, ao dab 

aUerdbga hier Manche«, wie es der Sache nach nicht anders sein kann, auf Hjipotheae 
benbfc 1N«M Loetlitit der Wohimagea, vcftaadca mit dw V< " ' 
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CMrM<chtet nacb Sladttbctlcn in yUlani Lik. ]V. Cap. 9 — 12, gab wieder dai 
Aakahen für die Eintbeilung der Qnarticre, die dubcr auch Dicht auf strenge Ricblig- 
kcit AiMpnich macben kann , um] dicff tun k> weniger , da von vielen Getcfalecbtem, 
welche bkw in Villani'a s weitem Vere«ichoi«*e aufgeführt aind, es uogewita ift, ob sie 
siebt früher in eis andere« Quartier gehört haben. Mau wäre swar geneigt, anzu- 
nehmen, daff die vier Quartiere am Mcrcato vcccbio luaaaimwgeito ütu waren; da 
jedoch mehrere tarn Quartiere Porta S. Piero gehörige GeacUeelltcr bii gegen den 
Garbo hin wohnten, ao mub man wühl diries Quartier bi« lu jener Straf«« auadthw, 
während au/ der anderen Seite der Via Calimala, wahrscheinlich die StraTse aa 
Mercat o recbio nach Porta S. Pancrazio (heutzutage Via de' Ferravecchi, 
dellc Cipolle und Strocai) die Gränze zwiscfaeo den Quartieren S. Pancrazio 
nad del Daoao bilde<ei dagegen greift da« Quartier Porta S. Maria beim 
Mercato naovo jeoieit« der crwaJintcn Via Caiimata über, da da« nadiherige 
Setto del Borgo in demteiben gehörte. Die Grüoze der Settieri, mit Auanahme 
de« Se«(o oltr' Arno, konnte nur nach Muthmaf«ung bestimmt werden. Ich nehme 
BD, dal« die Quartiere aich in gleicher Richtung bis an die neuen Maaem ausgedehnt 
haben. Nor für die Sestieri del Borgo und S. Pier Scheraggio konnte dief« 
nicht gellen. Für diese gab aber wieder die Angabe Villani's ein Anhalte», dafs die 
Strafte bei S. Maria sopra Porta ihre gegcanilige Gränxe abgegeben habe. 



r 
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1 Wie n Clymen« km tat aodi 4ie Ttter 

Earg mcht den SöhneO) dafSi geirils m wotai} 

"\V,iH er Nnchtlieillges für sich gcl)öre(, 
Dem äiinlicb BUtcitl' ich'« jetzt und ward veroommeDy 
So TOD Beatrix al« der beilegen Leudite, 
( Die «nt flr mSA iam Pbla geweehwH ie«e *> 
Zu mir d'rob meine Herrin: „Deines Wunsches 
„Glnth laft heraus, so (iifn hervor sie kommcj 
jjMit dciiiea Inneren Stempel reclit bezeicbuet: 
,,llMt iatk, Amdk wie im Mge*t, Omer Wima 
„Sich mehre, Oda, ^nlt im iUk gewöhnest, 
IS „DcR D«nt n klatey 4afii tum dir luredeiiM.*< 



1) Dante hatte Ton mehreren Seiten während winer Wnnilcrnng vimomraeij, skf» ihn 
jcbwcrca I>eiden treffen würde, und war auf Dähere Erläateraog im Paradiese ver- 
wicsca worden. (Vei^l. In lern. Ge*. X. V. 127 u. L) Jctit aacbt er dieteAu»- 
kimit so erlaogen, nod Beatrice und Cacciagaida Icfea dicMa Sehnen in 
■citteni Innern. Die«e feine Stimmung vergleicht er nm mk dem, wa.« Phaeton 
empfand, aU er m feiner Mntter Climene ging, wm wol crfUiren, ob er wirklich 
- — - ^ 



nicht da Pköhna Bahn acL via iiat Bpapk«a t a a g aw wfa i hatte.. £ 
gcnf PhaStoa*a NmI cbm Lriut l«r db ^ttv ««iuil, nddw ihra 
thöricbte Wüntche gewiliren, brauche ict klHB I> «rvliWM. In Bany 



Tergl. ülkrigeu Get XV. V. 13 o. f. 
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yjO mein (benrer Stamme der da dich also 

jjErhebest, dafs, wie ird'schc- Geivlor «eben, 

ffha (aaa" ein Dreieck nie zwei stumpfe Winkel} * 

„So lie nmrgM IHigo 4b «ncbniMt, 

„Eh' in Bich selbat aie aind, d«i Punkt bctnchKnl, 

18 jjFür den jedwede Zeit mt gpgcnwirlig *)5 
^jlndeCi leb lait Virgil noch war rtniuttf 
„Den Berg e rkW wM a J, ier Ae Sedfls heilet, 
„Und fai die Welt des Tti» Otim^geniy " 
„Ward mir f^fsn^i von meinem kiinft ;rrn Leben 
^HaBch schwere« Wort, obgleich ich Jeist mich fahle 

M „RMht fdMrfMt Ar Iw GeMshkko BtcelAe. 

ftVnm wMF m mir BdtMUgßtg gimÜutMf < >/ 
„Zu ■svis-^fn, welch ein Schicksal sich mir nahe; , 
„Dean träger kommt der Pfeil, den num vorMMniebL'' 
Also begann ich ta demselben Lichte } 
Du aäü mir ipraeh mmk oU, wie Bamirix . 

ao Es fordorte, bekannt' ich meinen Wunsch ihm. 
Nicht dlirrli \ ipWt;utigkeit, d'rin "lirfi vcr«tn>kte 
Das Thorcavolk, bevor noch Gatics Lamm war 
CMMlet wnietf du Ae Sfialen wegnahm 

* Nein, klaren Wort's und mit bestimmter 
0»b Aatwort alr die vUerliche Liekc, 



2) Die vom KOrprr getrennten Scdco (miima* i^ralae) eriialtea, wie wir icfaon 
früher uhta (Purg. S. 185), An Btfcenotmfa der Aulsendioge nicht wie die 
mit dem Körper Tcrbundeoeo, indem lie [udi nach den »inDlichea Abbilden dcr- 
■^Ma, sondern indem sie «ich nach den rein intelligibeln Dingen (inIMgibilm 

. ärnflieilir) tmadco, wie snn BdipM die BMrthwtisdwn WafeihiitM sind. Anf 
itadUMM Weg« doRh wmdNcItara Wtthsaang Gottes, d«m rfe 4mA hMUkm 
«W wbonden wd, strömt andi insbeModere anf die der ScDgink theiÜwftigen 
CJrt a r iBe Kenntnifs der Dia«« ein. Sie erkennen «faher selbit das ZnfBlIige 

(anitinge: ' ' v-n:i\ 1 _s ilinrn |;i ..■iTi.ri'/nrt «ird, riiil irbcr Gcwifähcit, ivio wir die 

absoinUro Ualnheittfii des Inteiiectes, iniltui jcsctwucn, bei dcxD weder 

Vergangenheit, noch Zukunft, »ondern nur Gef^ennart Ut 

3) Nickt in der sweidenti^ca Sprache der Orakel ans Torckrisilichet Z<H> ' 
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16 Umhüllt und airahlen^ vm dem eig'ucn Ijäcbeli« 
„Du Rdcb taÜii'got JMoge) das «iob weit» 
„Nie, dew im Bock «ntraM mhm MoffM, 
^bt gttu im ««'gea Aoiiite' afegeUliat «'> 

uNoth\vpnrIi2:;55eit jcdncli empfäos^'s tlahcr nirbt, 
„Nicht mehr, alt von dem Auge, d'm sich's epi^U, 
43 ,,Ein Schiff, dai ia der Ströniug abwftrts gleitet 
„Von lifOtt tritt «ir, iMMe tw 4er Oiid 



4) Um dlcM Stelle 
gegenwärtigen, 

rni{;cii uotb» eniligen (atltrna nectuttritt) uqJ ileu zcitigea zufälligen fumtiitgtntia) 
Dingen gesetzt wird. Die letsteren findtn »ich blüs im Umkreise der Elementar- 
wcll und besteheu aus Form und ElementBrstoff. lu licr htiheren H il iii ! nur 
eftige nuthvf endige Dinge zu finden. Jenen EleuicaLüfstotr nun neuiiL Dante 
ein Buch, q'.uidiruo , in Meiches durch Gutte^ Hand glcichliiiB die Form der 
ifdiscbcD Oiogc ciogeschriebeii kt, wie er iiu Wi<ler»wo diu Wadii oeaat, ta 
«ddw CSvHtl Knft gc«iegelt hat AU« dieie ufalligen Dinge um , die vcr- 
fMgtiWi, gfffBuirtigai , mit dk inkiaftigen, ipi^d« tick in 4u göttUchoi 
AHfiiMMlMiit ^dcbsui ab ami «odaa «an dca Mflfai Mtaia b daad fcm 
erkannt. 

5} Bkr ancbt Dante die bekanote Kbwicrige FrAge über die Vereinbarkeit det göa- 
Hchai Preadens mit der Frtibeit der menidilicben HandltMgcn oder, um mkli 
gcoaner oacfa der Schale aiMsadrücken, nät der MfülKgca Natur (cmMHgtnUaJ der 
itd^cben Dinge aa Kaifti Aocb hier wird aa« Tbana» van Aqnia ala Schlünel 
aam V a nt i a dain a aaiwa JJkliten dicaca. Da> Wiaacn der aafi^fv JMage, 
aritlirt dtaer, hat, iata«i«it ila Tergaagen oder gegeawiftig tisd, bdaa H dh afcjj g- 
keit. Die aakilaftigen Diaga dieaer Art Itasa aber da cadKcbcr Ventaiid nur in 
ihren Unadca erkenn«» und, da jene aoa dieien nidit mit Nothwcndigknt folgen, 
nicht mit Gcwifshf'i wi = 5Pii, AekSit- ^.-ili'ilt a si<_!i iit.n'r mit .Jl-iu (jültlichen 
Infellfcte; die«w rrKfnnt amh (ilf 2ukuntt>gen C'jiii ■i,L;rii'Ki iii(h) lui:- liirr: Urtache, 

F-(>aili_Tti svie .sie \»Mk.l;rri :»iin.l, und ZWar Bicht ."lafrr.v'i'.', >'iii>J.vn auf cunjuI, iridi:r[i 

Alles, wat in der /.ÜX ift, ihm von Ewigkeit her gegenwärtig ist. Eioe ge\ti»c 
Keutnif« crtterer Art würde ailerdingi voraa i a aU ea , daCi die Folge aothwcndig 
au der Urtache flieCM) nicht i^er eine dergleichen Brhcnntnit* letitetcr Art, indem 
dieae aar eine Tbatiocbe kt, die im loteilecte «ad oieht in den Diagen telbit 
ihres PlatB hat Oaitar aath DaateT« Ya n Weh ait daai Schifft, daa äeh im 
lag« ¥«SA Wk daa Stfff iriAt danm d« Hab hMfUtat« «dl «» tm 
iflga ao aiaA^ ^ i aa äad aath db arfWfn Diaga aMA dämm vet ha adw ^ wcU 
•fe Qatt ToniHBitU, aoadera Gott Ml aie Toram, weil aia eäa wmim. AU«r- 
&mf^r :i<irh diesei Bild maocLrj^ Mjii^'<jihFtrtc, iIl.lH «dugjt at dandi Thamaa 

TOS A<iaio's Tbeorie cigentticti tat aeine üc«kutuag. 
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jfZüm Ohre «üfce Harmonie'n pclnnp^n 
,,Dic Zeit vor"» Aug«) die aich. dir bereitet. 
„Wie Hippolxk v«n d«aMa um Alkca |^g) 
f}Der irediM-fNnaMMi SMMlIir wtfn» 



6> Sft tamtg mch »a iteh dw Iii, wu CaccfagnSda TomwidM, MiübciMMlt 
d ihn «loch« der et In lAAl« d« gSttHebca Wdtpteaef obltdtt 

7) Aiu di«««iii VcfgWcibe mit Uippolytos läftt lich achlie&«a , lUb Dante die 
ögentUche Ursadie a«iner Verbännung in einer böaeo Zurautliung (ucht, der er cicli 
nicht habe tUgen wollen. Inwiefern er nun hierin fich läoiche oder nicht, da« iit 
bei den «eaigca Nxhricäteih die mit fiber tm ätteffiche» V/kkm itabcn, icbwcc 
m «Mtcfcäilca. OaDl« wirlt te Jak« 190t ■aifaal vemtbdlt. Du otte 
UtfkS findet lieh im Aamge ia dem Uibro ielh r^omag^tm dta flavaritec 
Ardthe*. daa andere i«t t» «jrfcMM mehrmala gedmdit. BädeoetdinldlgeB Dante 
Unit ^1 in M:('. ( rurthcili™ der B vli i lilli hkrit und <le« unerl»iif)!i i: Gcuinnji ((juod 
/«ji r,i . I / ji ri/i i HU« f f acrepfTujit tfuxjti nun Itcthat). Das erster« fuyt uotii hiozu, 
,, = m: Ii Hin M Ii II ibrem l'riornte lipr Anberkunfl dea Herrn Corl eotgegro- 
ge«etzt.>' Beide lind von dem Podeata Caate Gabrielli, einer Creatur der 
Partei der Schwarwni geaprocben. In dem entea wird auf eine Geldbuf»« und 
xw«i]ährige Verbannung eriuiant, in der aweiten wird ihnen angedroht, fiais aie 

« lebendig verbrannt werden aoUten, wenn lie aich irgendwo auf dem Gebiete der 

IW^hMtM^LMV 4« dMw «■Mdia, daa^lSat^ Chaakiv Ikr geworden, 
knm in ZwciM aafek Dw wa hn C i mJ nSckt« wohl daker dar mdla ugegebeuc, 

dai Widcrslrfbcn Dante'« pcrr^n Cnrl"? Sufnahmti in riormz, sein. Tnilef» anch 
hier bielet acb eine Sd>wieri^;k'-it dar, dal» niirnliLh on Cjrl'.^ Zn^; iiuc.li Floren« 
erst Anfangs de« Jahrr> l.Hdl die Rede war, [)iin1<''< I'riorMt abi r mhii 1'). Juni 
130<1 nur bij lum 1"). ÄugUit üciJflben Jahre* rciclile, jiner VV idcritaitu (Jaiirf üicbt, 
wi<! der Aujziijf au« dem Libhro deJU Ttfmmggioni will, während des Prioraten 
des IHchtprs jttatigcfiuiUczi haben kaMk Nichts desto weniger ist es wahrsdbein- 
lich, dafs Dante apäter dietcr AadiMÜ entgegen geweaen, da er nicht nur der 
Ftetil der Weiraen angehörte, gagao welch« Carl'* UnterMfamen garichM mr, 
•aadcm «Mfc am Jeae Zeit, aei e* soa von Seiten dar BcpvMifc, aci «• HaB «on 
ibsrh ot ihm wir frPiBaiii ww» ■amia miwm pauB mhhhm hcb 
Bern gaaaUdrt wwdti Nawl m, 4aft «• «MiNdcr J«Mr A«mf «dar 

du Urtbcil »t dieaem Umatande nicht ao gcnan geooroaen habe, ao dwrAe man 
hier wohl den wahren Grand der Verlwnauag de* Diehtera vor atcti haben. Aach 
mnf^tr j'rfr Widerstaad Dante wohl ala treoe ErRillung einer lit-ilii^cci Pilldit, 
»mgeaehtet mehrerer cn(ge g eBa<eti ender Zoratjthtinf^n , er«f fn-inw . wrna er auf den 
Krfulg Kih, den die Nac^giebif^cit der Floreotiner ^i hilit hiittt' Dafa fibrigent 
Dante in aeincm öflicatlichea Wirken aich nicht von Partcianatchten Umdfa^ habe 
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Dm ist e wa« man will, Hni sucht bereit« man, 



jjVaA bald wird« Dem gewäitrctj der d rauf übd«!) 
„Dofi, wo tagtlgNeh Ohrlttv« vwtealell •> 

„Die Scliulil wird dem verletstea Tlit'ilc n ii^cn 
„Dem Huf nach, wie ^Irs pflegt alleiu die Aache 
54 M Zeugt für die Wahrheit bald, die Jene spendet * 
„VeriMMi wfait 4b «U 410 liekcn Dinge, 
„Diu dir am «hmnln, wA ikm VGA wM 



leiten la-'scn, sondern in «JerTTist bei den Wrifs^m eine jrr">rspre Mäfslgnng gefunden 
haben mufsj fi\s bei <len Sciiwarzen, U&5 scheint lütr därsus hervoczugebeO] dftfc ihn 
seine ganze Stellung als Altadeli(;er von altgoelphiidiefn Geichlechte eber für die 
Partei der Schwanen »tiiDmeo muMe, in deoen der Aiistokratisskiu imd dai rciae 



8) Daft hier B«n «ad t» ier »rdten ZdOa iariMMiiHlefe Boatfaa TIH gcaidat sei, 

fcaon, wenn maa ätd andere ähnB^ Stilen der dtn'iia ceiiim«h'a hu Gedichtnifi 

ZoriickrufL, nicht iweif'lbafl srin. Ob übrigens zmt 7cit, in welche Dint" ^pinc 
Hiillr-nrcise setzt (Mai uiici April 13Ü(j ) Bonil.ii ;rlion an den Sturz der l'artci 
der >Vcir8cn gedacht habe, ist OOgewif«, tlv-'li b er um jene Zeit Messer Vieri 
de' Cerchi nach Ruui kommen liefs, um ibo, wenn auch fruchtlos, zu ermabneil) 
Frieden mit Corso Dunati zu »cfaliefsen. Dante, der Sjialer dm zweideutige 
fienebmen des \f»p»ie» in dieser Angelegenheit kennen lernte, mochte wohl ia 
Jeneia ersten Voracbritte scfaoo die Spuren eines weit BUBchrnden Plane* tn tämiM 
•nd d«r Soocu Verderb«» aefaea. — 0« Vorwarf, „daf* Cluiataa aa Boa iW' 
haaft «ddcb"* beaieht nch vieikkkl bCMadei* d«a«f, data die Spiai, dh *m 
ttfäm QddiMcfaiilt Floraa bMwgtn» h aiyl ih l di ih dn bdta^iB» Hasser 
Cora« «ia wSlligea CeiSr behi Fapal« aa venthaA». (Dkm Cm^iiga. Om. 
Lib. L «p. Mvat L l. Tom. IX. S. 483.) 

9) Dief* gebt wohl auf <Se obea erwähnte AaUage gegen Dante und acine 
Oenosien und aaf dia *- BrUraag, dilb dca BaiicgtCB stets Üaredt 

gegeben wird. 

10) Diese StLÜL k.ndiyt eine Bache an, welche die ewige U iljrljiif an der iiijcnuu- 
tbigca 1' irt' i li'Or üchwarzeo nehmen , und durch wckhe sie n b^jin ^i^h selbst 
Zeugnis geben werden. Manche deatett sie q>ed«U auf die groTse Fcucrsbruosi 
SU Florens im Jahre 1304, Andere auf den EinfaU dea Ponte alla Caraja in 
demselben Jabre , bei welchem viele Menschen umkamen, noch A ndctc endlich auf d« 
Fall und gewaltsamen Tod Messer Corso Donatfs. (Vcrgl. l'nrgat. GsiuXXI?. 
Not 82.) Yiaihiihl iit imh hhii nm iia tilijiaiilaiM ilie Hnflinnn w^wweihia, 
dala der Btwl rieh aa OaMMn 4m Drtiidritektea Vs Mittel l«a« «aria, «de 
«4r sehoo aa flNfererai Mlea ialicto tndiataagia tedob (VmiL et». IX. 
V. 4 t) 
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„Der ente müü von der Verbannung Bogea. 
,,Brfaliren wirst du, wie gesalr-fn ^flimfrket 
}|Dm fremle Brod, and wie ao lierb der Pfad itt, 

« „1km MB ftwin Sli«9« ««f- nd abateigt. 
„Doch waa saneM den BickM Ar Iwalniwrclj 

\Vir(! die fJenosik'nschafl sein, bos nni! thdlkU) 
„Mit der io »oldie« Thal herab du stürzest, 
^Die gans wArthw ikkf gas toll and gotilos 
„AafdadM wird; «Uda bald wird ale aslher, 

M „Nicht du, blotroth davon die ScMäre tragn. 
„Von ihrer Unvernuafi gibt ihr \'erfahren 
„Bald den Beweis, ao dala dir« rüiunlkb sein wird, 
„Mb Or ÜA idM 4u kMt PMai frtlUel 



11) In JiewT St'llf z.:^( Dante deutJidi, daf« er »ich «püter mit leinen Mitrer- 
banQlcn enfxweii äabe , tind findet die Unnclke dieMr Trennong in (Irr Feind- 
MÜgLcit , die er von ibopo zu erleiden hatte. Bei den wenigen authrntischai 
NacbricbtcB über Dante'« Lebca wird «• tchw« fttlan, daribcr Klare ■• 

la dca Jahm 191» Wa 1807 achdM Oaat« noch w den BaaKbaagen 
aciatr Hrtd, die Bicbkehr wmA Flar« aaf tlMBAtm oder gemdfMnmi Wege 
u erlangen, TTicil geuonmien zu lialx-u. Die ^Wifscn vtTsatnrnellen »ich nacb 
Uircr Vertreibung zu Arezzo, wo dAmuU L'guccionc dvlli Faggiola Podcita 
war. Sie iiL"^r|] ii»cn, ein Heer ra«aniinensabrit>gen und dii' Hilckkcfar nacb Florcaa 
dcb sa erkämpfen, und viübKen difi Grafen Aleisaniiru >on Komcna zu 
ihrem FeldbauplDiann (I3ü.). Zwiilf Consigliori standen au 'i'i Spitze der 
Partei, unter ibora nenot f.eonardn Aretino auch Uantc Alighieri, der 
»cb nacb rinen kurxen Aiifont balle in Sicna dortbin begeben hatte. Indefa 
acbeioen die damaligen Terüuche «i<iruai obne Erfolg geblieben an aeia , wal «icb 
Ugnccione delU FaggioU danaU mit dem Papite Bonifas in Verbindung 
ali ^ iaiaaB hatte and dahw di« WcUnb dmch acblecbte Bebandlong nbtUgta^ 
Area» m veHuaco. Hahr «cnpaaeh dar Vcmil, den diese hrtd nnlar 
Scarpetta degli Ordalafri'a AalEhnng iai Mira 1903 mdliH*^ Dar 
Innrige Anagang dieser UstamahaaBg irt Pnrgat Gea^ XIV. NnL 14 baiidM«! 
worden. Damals inU Dante Gebeimscbreiber Scarpetta'* geweaen nnd tos 
demselben an Barlo lotuoo della Scala gesendet wonlen sein, um von ibn 
Hilf^ni 'I II chsfl zu jeurni Zuge zn crbiitm. Da indefa das Ardür derOrdetaffi 
Terbrannt worden i«l, an «ind auch die Briefe einet anderen GeheimKbreibera 
Scarpetta'», de» Pellcgrino Caivi, anf den man -nli iiiriir, nicht mehr 
Torliandea aad die Antliciiticitit d« ganaen Nachricht nicbt über aile Zwaifal 
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Dein erster Zafluchtaort, dein erstes Obdacb 
lyWird Mio 4m mifibt^gen Lombardea GrofiHDatb, 



erhaben. Nach «)«m To4e Bon i fax' VIII. (Hcrbit 1S07) mMuhte 
Nachfolger Ueucdict X(. die PartecD in Plorcos su vmöhncn , und Mndete 
liefikalb «ka Cwdiwl Mic«l«M vo» Pr«t» itaWa dv tack B«i«|linichtigM 
der WaCm weh nanns loracR Kafi} aber «Baiar TamiA nfcJmia dar 
Htrtoidüikdk 4m Sdiwarzen , &t den «rnngcnaa V«rtliail akkl Um laaaw 
wollten, Miui in Falgc dca gTänHehen Brandes 7lO. Toni I8M) mifilea anck dia 
Ictzfpn der der Partei der VVdfacn geneigten Gcadüechtcr Flurenz räuinni. Eb«nso 
frucbtio« blieb ein erneuerter kriegcri«cher Verencli , aU um 10. Juli ilej>etbca 
Jahres die Tcrbmuiten WcifM^i uutcr Ba»chtrra TojiDghi's Auruhrung bis aaf 
den Doinplatr vordraii(;cn. „Frii'Jc, Fric<le" rufend. Da ?ic Iteliic UntcrslüUung 
in der SUdt funden, su iiritbigtm sie der Durst und die Uilzr, lieh wieder sorück- 
auzicbcn , ehe di« von Pijtoja erwurU-te Hilfe ankam. Uanle't Nume »inl bei 
allen diesen Begebenheiten nicht genunnt. Im Jahre 1S06 hat er vielmehr urkuud- 
aciaca Autetball in PndiM imd in Lnpjgiaoii gafaibt. (VmL PurgnI. 
Gm, Vllt No«. SSl) 

Damals erIÄt die Partei der Wcifsen dadurch pincn grofscn Stofi, t" T P^-toja 
Ton den Florentinern eingvnoainien ward, nnd liolognn auf die Seite der Sebwarzen 
trat. Ebenio verloren in demselben Jahre die Ubalditii das Schiof» Monte 
accianico in Mugello an die Florentiner, «cidtu eiu Hau|>tboUwerk der Partei 
der Weiden in jener Gegend chtet belehrt nns eine Urkunde, 

in 8. Godenio 1907 ansgeatelU, dafa in dincin Jahre mehrer« Häupter der 
Weiben nnd det gfaibdlinischcn Adel* (unter ikiKa Dante) miaaBentarten uad 
aich gMMMiljf anr BfftaMiMig nllcr Knüni «ad V«riute ^mOmiSA ■Mhten. 
««khe der ncfCB ll»iit« aeelnalcn gefihfte oder Amci aa iStecadc Krieg 
fwcnadica wnrdb OkTa ist die leiste uriuindliche Nachricht voa der naailtel. 
baren HieHnaliine Dantc's an den Uotemcfaniungcn aeioer Partei. Aach waide 
i£e Auaaicht aar rtl'i Al.jhr durch eigene Macht (ur dieselbe immer achwächer, da 
bald darauf AreiJo mul «uletzt auch die Ubaldini Frieden mit den Florentinern 

schlössen, und diirch il-ii l ul M. ?*. r Cr rso Uoiiati's (l i'>^:. il'-r t-i. Ii .-iilelxt 
in Verbindungen mit der %'erbannten Partei dagelassen zu habeu scheint, alle Aua- 
sichten auf eine den Weifsen gnnatlge Innere Bewegung schwanden. Um dieae Zeit 
acheint akh auch Dante gans aua jener Gegend binw^gewendet sn hnben, welä- 
Mb anch einige ihn nach Paris und Oxford reisen las.sen. Uebcr A Aafttnd- 
enST 't T"** ^ lg, fladrt akk wrgwda Nickriik»} amdh 

dckt «od «Mki MjCtIHrk ValknfiKdi mr Salate mit den gateaftaaea 
ateht tiavfralBadeB , laM« ifek dfca daiilMr anagesproekea nnd da- 
Felnde sugenogen nnd «ich zuletzt, mirsinutbig über so ^iil- ni'^ftluugcoe 
VcnaAa and die Schuld de» Mlfslingens seinen Unglijcksgrfälirtcn (mit H<i:ht oder 
Unrecht) sosehr ebpnd , g'^nrli«}! \i-iii ilrT Lnriinj: drr Angelegenheiten ruruck- 

gcaogaa. Itania mag aich wohl jenea System des GhibdliniaaMH in ihm aoa- 
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75 „Der auf der BÜege trägt den heii gen Vogel **3j 
„Der wird mit «0 viel Gtit« didt btiaciiteaj 



gebildet habea , du ihm lo viele Stellen der iinna emmtdia und de* Liber dt 
MmmnUt «iaftgab« hat «wl üm mIm S Mmmg m wtf «Im Mouigehauie 
Qui Sa 4« L m — b w g w mMcs lieb. 

Die beiden ietxteii ZcHcn idietiien offenbar mF die idMa enriUmten md 
orindeiteni die ente mH lo «Meni Blute gebüfiteii Untcraebiniingni der Wcifecn 
z : ■ zu h»b«n. Sie hatte «ich Iiier gleickMm , wie Dante inoinou dwch 
ibrc Lrbcretluog tiea Kopf an deu Mauern von Florenz eii]ge»tof»en. 

IS) Unxweifelban iit e», dab hier von einem OelU ScaU dk Bede ii^ deM diceea 
flau hatte eine Sü^ (aediil Im Vl*ffto, über «fdeber «ick (obdeMaa <mk der 
Zeh ao, w» ne kainctibe vkaicB waioi) «b Adler hdead. Aber wditer voo 

ihnen itt ta, den Dante hier deu grofsen Loinbardcn nennt Seit des Dichtirr« 
Verbannung Ih* zu sduem Tudc berrtchten drei Brüder diese« Gricblecbtes , die 
Söhne AlOerlsi della Scula, Burtolomeo iI3ül — 13U4;, Alboino (1304 
bi« 1811) und Cum grand«; (1311 — 1329) in Verona. t'un grunJc wird 
gleich du Iii \ 7(i ij I iii ^ ijjer« erwähnt, kann daher hirr nicht gcim-inl sein; 
own bat daher uur die VVabl zwi«chen Bartoloine» und Alboioo. Für beide 
werden mannigfache Gittade aageialurL 

F&r Barlolem«» apiicht amlcbn daa 7<«pife der Uteeleii CoHaeHiMoK^ 
Pielrv 4i Daate'ai deaOttini« Ceaiaeate und B«BTcaikte*a toh laola. 
Mas Bilelc daoi anadimea, Dante'« erstercr Aufenthalt in Verena faUe in die 
Jahre 1303 — 1304 , und die Erzählung von einer Beta« dahin in Auftrage 
Scarpetta d' gli Ordelafn - ^ «uunc an VVuiirscbeiiilicLkekt, obgleich er dünn 
nkht pi|i<-ntli<i) eine Zuflucht ui V erucia );c»ucht und ^efiiadca hätte. Günnitig fiir 
ili ■ Ml [i-.iig scheinen auch die Worte d« s i n (iittj. * , m iitn sie auf eine Lun 
nach »einer VerbaaoOBg erfolgte Aufnabuic de« Uichicrs bei dem üekeirtcher 
Verona's m deuten «cbduea. Von Bartolomco'a Charakter und Haadlungaweiae 
wiasen wir allerdingt «caigt daA echeint er ain volkafreundlicher Uemcher 
geweaen so aein, dene FarMtnt Vieeatinn« tagt von ihm, er habe, als er 
■UeiB gchenjcht (aa&«ge «er er hioe Hifregeat aciaee Vatcia), durch fienadliche 
Büdte dH Volk aa «ich geaogeo (^Mm ßnum nII« Mnda odkM^;, aad da» 
OlnaMM FenaeflM ■wat ihm Im muAm ciaKe mmV. (ToiL MmL Sur. bA 
SeHpL IVB. IT. B-tflK Teei. FRC S. Mf.) 

Für Alboino wird angeführt, daf« Bartolomco niemal« d«n Adler im 
Wappen getrügen habe, da diefs erst der fall (jc»r»en »ci, nachdem Alboino 
und sein llriidiT Can grande von Heinrich ^ II. zu kaiscrhrhen Vicaren 
ernannnt worden (lölO und 1311). Indcfs ist dieser Uranand nicht anbcr 
Zweifel; ja dB alta Catsinensisdie Codex der divina eommtdia fuhrt auidridlBcih 
m, Bartaleaieo «Bern habe den Adler in Waopca gdährt. Streng gcnenaeea 
in ee Bfaefffcaa tUbH dnnal irahr, dab Albela* ia der Zeit, «elcfaec 
CaccUgaida epii^, barak» den Adler aaf der «lie|a »MH(en fcah^ iNMena 
aadtaMt« dib 4hdh «lat ven der Zeit dai B ei dhid f ri a l e i ea geaehikea aeL 




r 



2U 



„Dab von dem Thun und Bitteo, wtJi bei And'reo 
„Dad Spit'flte) unter euch du Erste sein wird 
^Mtt Vm «iM*it Dm dn, Im bei 4er CMart eo 
^Den Eindruck dieses kräfl'gen Sterns empfangeo, 
T8 jjDafs merkcnswcrth eiost seine Thatcn wcrdent 
yjNodi sind die \'öiker des niciit inne wordeo^^^' 
^Ob MiM» JnmeB :iUlen} 4eMft<Mm JafeM il: 



yVä» die Zeit 1>e(rifn, iu «elchcr, wenn man Alboino unf« dem grofsen LombarJen 
versieben will, Dante in Verona gewesen sein mür^le , go würde »au auf die 
Jebre 1308 — -1311 kommen, in welche man sonst gewohnlicb D«nte'« etwas 
Mngewis»e Hei*c nach I'aris vcr.«etzt. Diese Zeit würde aacb der vorigen Note an 
sich den übrigen Lcbcuiunistücidcn des Dicblcr.i ent<precben, und Ut sie auch et- 
mtu «pit ttufa ieiD«r VerbannuDg, »o könate oua V. 70 füg^ »o »erjtehcn, 
dsf« hier aein erster Zufluditsort , rachdea CT für «ich ae!b«t so Partei 

gebildtt^ tettc, gcaaivt sei, erste Ort , wo er gldchiMi akkt «Ii fivMici- 
fnoMtf «ooden ab ZoflschtSBcheader ■argelreten. So komln «t «mb woU 
daaab Cmm f rtad«, dir dn Jäntlag wn 17 bis SD Jnhmi traft bwMr knoca 
hiWB, ab In Jabi» 1S04, w« er ent 19 Jabi« «Ste. Tm Albaia« aagt 
Perretai Viceotiniii, da.« Schicli.ial Iwibe zwar gebindert, dolä groläe Thstes 
von ilun gemeldet würden, doch nei er gewewn ,J«tdtrii paeti Mrvattr «t mtm, 
quoTum «t cwjmrtioiiis vti ir>i)(i 7 ..'r i. rniua rompUcem idekai, nm exilü rndjutar," 
und habe ihnen »eine Kraft und «eiiitn Reicblhiiw freigebig mitgcthcilt (Vergi. 
Mural. I. l. Tom. JX. S. 1021). D:i* Chtuniron I fToi/ru« «agt von ibm , „rextt 

M i^wniflii," so dsfs er Dante'* Lob »kht unwürdig at^eiat. Jedoch ipricbt 
dagegen, dsfs ebeodetselbe Aiboiuo's in «eifiesi Convito aäk äB%S CMig* 
■chitias gedankt. (Vcq^ Jfcrat L L 7«m. VJil. & 641.) 

TlaA dl ditscni, bcaandos wagen das niatit cwSbnlcB UnatandM* bh icb 

denn doch geneigt, der gcwöbnfidien Meinung bdsopflichlen, wonacb ntVT dap 
grofsen Lombarden Uartolomeo delia Scala Tcntaadea wird. 

IS) Bei dieser Stelle »agt der Ottimo Commentoy Bnrtalnmao habe Seneca'i 
Buch de ia^fidü heatiodig gdeacBi in welchcadieaamga: fjua crfreuKcbila aind 
dte bcniim Wohithiica, «dehe obM Scbulciigkrik Andtam cndlt «tfden, bat 
dcMn bain nndawc Vqw» atallbnda t , ala der, wddien die Scbam dtaSnptagCHdCi 

hetMmin«« 

Vicllrif^t u IM h Dante hier Can grande einen Wink geben, der, wie 
mm des Uicbter* Bciefe an denselben erhellt, aUerdinga ihm laiadeatcaa Zeit licftt 
«che Nath m kiteen «ml die flainnng nuBawiincben, daft ar ik« belfai madc 

14) DaTa hier Can grande gemeint aei, nnteriiegt keinem Zweifel; denn da dcraenie 
1291 gcboccn war , atand er gerade im Jahre 1800 , in wdchea ana dia diaöi« 
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»Doch «k* BMhe timü iI«b iMbn HeiBrieh 



cmmw^ia verteilt, im sehnten Jshre , m\e V. ?0— 81 andeuten. Can erschpint 
■cbon im letzten Jahre tier Herrschaft Äiboioo'c ala Tbeilnehmer an dcnelbea; to 
iritd «bcn die«er «l* Cipitano del popHlo awii—t k 4(r VcVaaeht dei 
T m wih ch tn Gtmmitiut Bomesio de pagisoti bH H«lari<li VII. (Ada 
Bt$tfU KIL «1. JhmHitm. P.l 8. to waiden beide Brüder gcRMhiMkillikh 
m tiiimllrhfnTlriirn nuuai Scmm TbnlcD im Kriege gcgea Fadua iM bvciti 
Ges tX. NoL 8. gcachildert. Auch noch nach Ueinrich'i VII. Tode «Mks 
icine Macht; er trat im Juhre 1318 an die S|iitze de* ghibellinijcben Bundes, sn 
dcaten Capitanu er auf dem Parlamente zu Snncino crHuhlt nurde. Obgleich 
in den fiilsenilen Jahren mindpr glücktieh , indem Cremona, wn er die Herrschaft 
der l'ihibcll^n-: 11 ^:'''irhi-rl tritt« , v. i> lipr den f;uel|ihen in ilie Hiindr fnl, irmi im 
iakre 1320 bei eisicin Angriffe auf Pudm eine Niederlage ciliU, M> findi'n wir ihn 
doch am Ea«le aeiitps l^^beoa all Herren von PR<lna und Treviso. Dab kriegeriithe 
TSchtigkeit Can grande vorsüglieh aoizeicbDete , dar« awf ihn, wie V. 7(>-— 77 
wird , der Stern dea Mar* vorsüglichen Einflnra geübt , erhellt ans dem 
Wm omm» iMgn dMoMklct betrift» m »d die MiIi m w u ii Umt ihn 
Dm Ckmkm Vn mm m Mgt toD ih«: „Aü d aki nu m af i u* at 



f H «nAw ifttMäit, tt graUomt m odif , mmiUUir ft Ufida, H btUi- 
eoMi t'n armü." (Ex war von groricr nnd achömer Geatalt, aebr niiehnIM lad ISA' 

licfi i.i \\ 1 r(rn rnd Handlungen, nod tapfer im Kriege.^ Albertinn» Ma»»a- 
lun winl ibui Jähzorn vor, indem er »agt: „Kral cir iHe aar cf in(rflpf«6i/i«, 
nutlas cocTcmi impelv) . i-y.l c ! quaemmqur illam ira pTUMcatnl j)Tari:ejit tt titrjr- 
nabilit: nec non habilu gittiujue immanioT vidtri maUm, ipttrm nia tatiuutt fxirrrrc 
aaaen (of ; nec plut ^itffunm perni habm , qunm ti lidem , quiiccumqui' vuluiuel, 
littrtiU." (IKeacr Mann war hart ond achwer an t»ebandeln, iodetn er kaae aeioer 
G t ioil fc a fc w ngiw gen bandigte, aondem dahin ward , wohin idn Zorn ihn 

trieb. Er war nnerfaittlieh ond zeigte lädi in acinem Weaen nod atioce Gebär- 
den gern nitkidloaer, ala er in der Thrt mr, nnd legte nuT iddMi ckMH «SliKrca 
Werth, oll dMMi^ ABwitfcmiatttli— jWM arwoBlo). (BUur, JmnA m. Miimk l L 
Tmt. X B. tust) h MffaMr Hindhogiw Ar . nie aie die OcMlMte •eOowahit 
bei» cncbcint er a^o« dadurch cbrcawerth, daT» er we Partctlerbe wedelte g «ite 
Tide seiner Zdtgenoaacn. lat er auch nicht rein von einseinen ZSgm teo Cran- 
»arakelt und Falschheit, wie wohl kaum eiii< r ij- i jin'il 1 c Ii i n C!); r lUi ■ n r 7.vjt 
{*. B. die grauoaoie Bestrafung der Vicentimr Vt.lMuuiiu l.ili, die l'unidi^ning 
gegen die eingegangene Ciii>iluliitinn 1311 u.a.), so wiTden niidcrrrsfita doch wieder 
Züge von Hilde von ihm augerührt , wie t.. 1). die gute nchandliing der Paduaner, 
nachdem er Herr der Stadt gets*orden war , und cben*o gcrrithi ihm djs cdel- 
■itbige Vcrftbica gcfta des Vertriebenen, der bei ihm UiUe sachte, gewiCi 



15) Diilb AMC dem „Bukt»'* der «m Oueeom ijMrf^e Furt Glemoas T. mi 

nnter dem „bohen HelBrlcb" HeTnrfeb rff. ▼m Lnnraborg fcrelMideo 

"urJc, braurhr ich k;u.ira ZQ aSgCn. Dnttte wirfl i/rstL-r''!!) hier ein ungetreueS 

Bcnciunea gegen den Kauet vm, wodurch er leiuen Zug habe acbeitero machen. 



fyWai er sdioii Funken aeioer Ti^|esd Kig/»i 



Ac«rMriich tdieiiit jedoch Clemcn« «£« RömerftliTt BeiDrichs'a bcgönttigt tu 

haben; aber ilin StcUaag desselben zu <iem französischen KÜDlgshaiu»« , ia dclirn 
HanJea ci war, und ilera Robert von NiM|iel, der Hau|>tg«gner OcatOTeicb«, 
angcbörte, g^cbt schon an sich der Ansicht R ojiii , daüi Benehmen hier ein 
sweideuttgc« »ein oder doch mindestens leicht ichcuim mochte. Seibit der Bericht 
de» Hischofcs Nicolaus von Butrcnto, der Heinrich auf dcni Zuge begleitete, 
an des Papat gicbt birniher einige Andeatungen , obgleicfa nao «• dem Erz^ihler 
aotncrht, däis er für seine Penoo «■ mit Heinrieb ehrlich aeiate imd »ach mit 
Poro«*»'— » de« Ftgitm (iKoa tm mIcI« im dcc Ttat aanmduMB iit) 



AI» nämlich Heinrich zur Krornn;^ nach Rom kam, fancl or di-ti Tfi:'! der 
Stadt, die Peterskirche lag, von J o ti i n n <■ < , de» K(mi(!;c3 Hoben >au Neapel 
Bmder, besetzt und mufste sich dab'T <{ irdi <l)i' l.i KLit'jn in Lateroa krüne« las- 
MO. Nachdeot OUU auch Uobert die früher beabsichtigte \'eniiihl<iag der Kinder 
iMiiler F&ntea an unsulüsige Bediagungcn geknüpft hatte, brach Heinrich jede 
UaterhaDdlnng mit ihn ab und trat ia Vcrbiwluiig mit Friedrich von äiciUeii, 
dem alten Gegner Robert't. Blag diefs den Pa{»te oder vielinehr aeac« Gebieter, 
Pllllij»» 4eB SchöMo voo Wtuknidk, mibüdlea habea, oder ■khl, Mtiil i«t ge- 
tMib, *ACl«a«ai, iMtdiagebtlkhenWaSm gegen Eobert 



«flMw im Uimcte wk, H«inrich VlL m 4m Vtnywrtw aCtt%la, «b 
Ahr bog 6m Widg B«btrt nldit ansugrcifen, obwell «nlmr uraU imlm^ «USi 
letzterer 41t WaUcöndH Bicht halten werde. Auch währeoii des Kriegea , den 

Heinrich anf der Rfitfckehr ron Rom in Toseaaa führte, Tcrbreitete «ich «}te 

Sa^L-^ ij: c Tv?4:-.i n 'T \>uru»_'n v L'O A ■ ii.;ri rm ?iuy lurn i J^^tsI :j n i rrmuntrrt. Olji:Irirh 
nun Heinrich ditU »tüjit ujclit glaubte , umi cbf.nHo ivcjn^' i\ic'jliius Blich i:;)' 
von Butreeto, der vielmehr bcrichtit. er bdln rinci rrtdii7crm.-ii,-ä an den cifnr: 
goelphiachen BiKhof «on FlofeaE gc&aadt, von dein Torxüghch jene Nacfaricbt hcr- 
stamoieii tollte, Htm die Wahrheit xn erfiihrea, dieser aber habe gcMtwartet, er sei 
ehM Attftng vaa Seiten det Papstes, sei aber Gndphe and wolle die B&ekkehr 
der GUbdSoen oicht — »o kuaa doch Dante leicht einem üha&chea Gerüchte 
4a«ib«l gMchaikt haben. Ein bedwMkfcwr UwHtwd lir dw ftfim aMUUuü 
iilet, daft deiMibe um jeacZril tBeHtmdwIk Mar F«rrar* an Kialg E*fc«rt 

ibertrul? ''Alfjrrlat MuMtL Lib. II. RuMoi h.) 

Auch aU Hfinrich den König Robert »<*n Pi^:i aui i^chtete, inir»bllligte 
CItnena die«fii Jirl-.nlt, li'-r ihm iiHr-r. im::-. . n'< ^^<'i:'-n i'in I.>"'H[i Af"> rr'TliL|en 
Stnble« gerichtet, auitalleod erscbfiuen «ulite, und bedrohte sogar auf ^ erwrndiiQg 
des franz4)5ichen Königs Jeden mit dem Bann, der das Köwgretcb äicllieo (diesseits 
des Faro) angreifea würde. £iadiich wird voa mcbrcren d« Tnd de« Kaisers 
Bein rieb, wohl mit Unrecht, einer Vergiflnng durch einen Predigermönch w der 

S Waich« ThatBMB«idl(kM 
Oala ÜNigcM Heiatick 
na Cmehti^dliiatt, Miaa Hilda nod nnaa , 

h«i J>aNblaMNig das 
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•I fylndem er sich an CeU oad Müh' bUM UnMrt 
„Also bekannt wird «ein profsartip; Wesen 
^Dcrciojt Bocb w^den, dais aeihtt ■eiae Feinde 
9,DM«r ito Xmgb fluni nieU itllea klaua. 
„ Auf Um nttg^vt hören da lud aaf nib Wohlttafe 
„Viel Vo1k> wird dtirrh Ilm u« geändert irerdMi 

90 jfDer Reiche mit dem UvUlei iMgb wecJudBd. 
„Tw an ifeMM» HbmIm 4i Im M vtfwbbul 
„Voa tan Mit Wül BBgit's Bicbtl'< Und spnd) Wtgfi 
UngUM'irh Dem, der «^♦•ef'nwSrli» sein -^vinl ' ^"). 
D'rauf fügt er bei: ,,Bo^a, dieses sind die UUwen 
„Kl tai, was dSr gesagt ward, diafit 1er fUMriffc» 

96 ))Der hinter wenig BchwiBgnngen verhülU liegt. 



«hol erwibaten D«richlM Uac «enkSt Er KhKcAt ail den Mhönea Worten: 
«JVsa cred«, fiuid aUfä$ «M Adilff Mbr ffiMäMi MMbiw« Mt ylw dawi di'ii' 
fal «I mtmtm ttmmm «f mmm mdm 9bm, mw» fiädtL** (Nidit 
flwhe idi, ditf ii|Hi4 Jawnd janlibe wlcr dM ««MS^ FMen, der G«tt 
■ehr Hebe and dfe iflaiicie Kkdie md Jeden wackeren Mann, als er tbat.) 

(Mvat L L Tom. II. 8. 887 f.) 

U) DaA Can graade achoo froh grobe Tüchtiglccit entiriek.dtc, erhellt daran«, dar« 
er »cbon Tor den ToUcndetca SOcten Jalire mit ■dncn Bruder an die fpitie det Ve- 
roDcaer Gemeinweacna trat Jedenftilla begaan «r dlaee BiganidhaA iehoin au leigen, 
che „dar Bwk« Heinrlah VIL Üai^«', ari ca. dift aw Htor dieaoi ZeiW 
paairta dhiCB KaiNn AakaaH in VaSm (1310) odw adnen Aaiealhdt aa Ban 
(ISIS) Tarntefae. Tbatloaigkeit und Geldieia md die beiden Fehler, wekhe Dant« 
vefidglhft an Firtten (stielt Daft entcrer Can grande nicht T wg cwo r fea wer- 
den küDD, lii'ixi t s-iii f; m7ij r.'eichichtc; aber auch »or dem Vorwurfe *!ei 
GeJdgei k- Gastfreimdüchkeit zu «chüUeu. DcDvcuuto 

»on IiBcl.i rrziLl;.t -in figenc« Auzeichen uiij li irn t Abncigoog gegen Geldgier 
von deawetb«. A,U «eia Vater ihn al» Knabe ein.<<t zu cuifia grolaail Sthalse 
führte, Lob er scinca Rode auf nnd p , . . te auf das Geld , woraas idle Aanwa^ 
4ien Bcä« küaOige Freigebigkeit «od Verachtimg de* Gelde» wdamgteB. 

17) O fll a hai deotct hier Dant« Hoffhangcn für die kaiaerlicbe Saehe ta W a W a i an, 

die er auf Can grsn<tr « litr, iVic er aber nicht aoaii3';)r( clirn >v;i[jti_ , um nicht 
aU Adtcher l*rophet crtuiulcii in « i r.lcj» Dieje Stelle ittciat imr dtc Ituber asM- 
gesprodieDC Meinung zu nnt<>rslu<7>'ii , thh unter dem Windhuoda !■ Ollai 
nage des inferao kein Anderer «!• C«a graade genant eei. 



^Da weiter Iq «Ile ZvkniiA hin, als ihrer 
„TrariM^ett Beänfuf, rekbt deia Leben 

ChM^, iaft A n Arfe Bit ■Mbg' 

loa In Jenein Grund', den ich ihr hoi jr;r\vohea 
Begann ich, Jenem ähnlich, der, im Zweifel 
Befangen } Rath von eioem Mane wönadket^ 
Pw iMI «d mMw mom. kil «n« Ubitt 
„Wohl seh' ich, Vaifitf wie auf mich zu sprenget 
„Die Zeit, daf« einen Strdch sie mir veraeUe, 

106 )}l>er i>em am iuu';'8tea, der «weirt «ich gjthia i&ijtt} 
„D'fui rieMl w, iaik iA mUtkwIk TflowIcM «lA», 
jyBo dafa, wenn mir der liebste Ort geraoM imriy 
„Ich nicht die AndVen durch mein lJi«d %-erliera* 
„Uori unt«n ia der WeUj der endlos l»iU'r«B| 
„Und m im Betif, vm ^mmd «Umm CHfM . 

Uft Angeo meiner Herrin mich erhoben, 

yjUnd spiterhin von LicJit' zu Licht' im Bimmel 
„VerDahm* ich Uancbes, daa gar Vieiai, wenn kfc 
„Es ivfeiciMgVj stafk gewBrrt wirf aduMdiws 
„Doch, wenn ich scbüditem nor der Wahrheit Freni hilf 
„Mr.rhr ich bei Jenen, furcht' ich, fort niakt Iche«, 

130 ,9 Die diese Zeit die alte nennen werden* 
Dm um, ta w«kh«n Udidto mli KMmA, 
Du Idl gefunden hier, ward erst ganz blitsend, 
Wie M Boo» StnU* ofai giMaa ISficgclj 



18) Versteht Dante anter »einen Nachbarn (vidni) hier »finc Mitbürger überhaupt, 
«o wird in ciicaw Stelle ein künftige» Sfrnfgericht über die !■ I irr titincr atigr i'ijtol, 
da» allcrdingi, mindeftens bei Dante'* Lebxeitea, nicht iiitMT sie gekominea itti 
*enteht man aber seine ParteigenoMcn darunter , «o könnte man WtU M du M|g|HUb- 
lichn Zag dcrWdljen nach Magdia im Jahre 1803 dsakcn. 

19) DiefiiiacrcnW«iwagaiigeo, mlcheOantcftfenCaecIngnidn a«ilnChiiilt(V.S 
II. f.), werden niit dem Gruade eine* Gewebes verglkhcn, n vddbM CnceingaMiTI» 
genaue ScbildcraBg gtcicbaam doi KimHilag bild^ 

d 
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D'rniir s^b's Kur Anlwoft: ^Bh bdecki Gewissen, 

U6 jfMig iauneriiin deiu hcthcB Wort emptindeo. 
^Doeh um iMli'weniger i ^ttffe ii fc i M a 
„Dein gai^ CMilltf jedwetter LAf* MtMgead, 

j,Und k.ra<7rn hfs. wn «iit-h dir Krätzf fruiH 
jjDmui wenn .aocfa deine Stimme i&^tig sein unrd 
„Mm «ntatf KMoi^' i«M ä» LelwMMJnnnY, 

„Dem Stiinnr' gleich wird diefs dein Rufen wirkcOj 
„Der »bea xumcist die höchsten Gipfel schüCtelt, 
j^Cpi Sokhei wird nicht wenig Aulun dir briogeD. 

„Am Berg* und in dem schmerzensreichen Thale, 
188 „Nur snlcTio ?2,.pt(r.n^ jjg Rjjp |i,-k;innt sind, 

„Indem den Uor«rs Gei^t nicht wird befriedigt ^ ^ 
„Nock Ah tai OMm teäM «ta Beispiel, 
„Defs Wurzel U0bekan}il i'^i und verborgen, 
„NoA «Kktevk Mfroi Gnu^ nioht an ickftu iä^ «t> 



20) Wohl die (chöncte mi kwngite VetthcMfigwiig aeiDCi oft iNih«ii TmW» einadacr 

Pcrtoneo. 



JB) Alf tiMB Miiitai iwmHwHw Qtmd Uftt ilck kdne bei Tieh« Bingcng 
Lihr« , a«r >» ubuiaw i BaiipW iuiM BUscmcio giJtigc Erftbrwg 



(I^* IlHib ■in. 



1 Schoo rroAa JoW in d^^enen Gedanken* 
All L in ^ich Jener serge Gelat i}, nnd ich mich 
Des meioett) Bätae» mÜi^genid dnreb Habet; 
Dock J«m« Weib, du Ih m Gott akk fUrf«, 
Bpnich: „Sinn* «uT ilal*(ef, deoke, du Dsh« 

6 „I>pm hht, f!rr jede» Schadens Last cnthebcL^ 
Nach mclacs Trottet lieberoilen Tönen 
Wandt' idh mich, und welch' eino lieb* in heU'gM 
Aäg iA iHt ^ gOf Uk*B ui n «UUem 
NhsM w«Q kh ndher Reie nr ■riAkm»» 



1) Cacciaguida*« »cligrr Gäat verlor «Ich wieder g^nz in Jiu 'Wnnnp Jpjri ^nttliflif'n I 
Amcfiaueiij, oacbdcm er vociter die Frcode der Miittialuug da Datate gcao**en 
halte. 

S) Dante hat «ckon donai G«k XV. T. 32» «ihicoil er ndi ia KniM 4m. Um 
bchad, Auf Beatrice geUicl^ und <• wMm daher an «ich «hw Stefganag Am 
Scbäainit nach dwal^MMlaeny «II «wäbqten G«t«te Ucr iidit amiMhmcfl «do. 
Wft eaf g W M— itl mch «Im seicke Stdgeraag ta dkacr und dir «Mm felgeo- 

dlB Toiiaa eicht amgetprcHJien. Wollte man aber aoch anf eine Verindening in 
Beatriee aoa du folgötden Worten schlk&en, so ambte man anDcbmen, dia 

Emporsteigen. 
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Nein, ob ie» SlnnV, der aar sich aelbst soweit nicht 

13 Zurück kann kehren, führt ihn nicht ein AndVer 
So viel kann ich von dem Moment^ berichten, 
Dafs, weil ich aie betrachtete, mein Hera aicb 
Von Jedem andVen Wunadie frei geffihleL 
Indcfs die ew'gc Luat, die aonder Mittel ■ . , 

Strahlt' aur Beatrix, aua dem achöncn Antlits* 

18 9Iit ihrem Abbild' mich zufrieden «teilte, 

Sprach sie tu mir, dnrcii einet Läckcloa Lieht mich 
Besiegend: „Wende dich und horche; denn nicht 
„In meinen Augeu nur ist Paradies Ja!*^ 
Gleichwie umveilen hier im Aageaichte i 
Sich zeiget daa Gefühl, wenn ca so mächtig, 

34 Dafa ganz von ihm die Seel' iat hingeriaaea, >j 
Also erkannt' ich in des heil'grn Blitzet) 
Geflamm', nach dem ich mich gewandt, das Wünschen) ,^ 
Daa in ihm war, mir noch Etwas zu sagen. 
Ünd er begann: „Aaf dieser fiännen Stufe 
„Des Baum's, der Leben zieht von seinem Wipfel 

dO „t'nd Frucht stets tnlgt und nie sein Lanb verlieret 
„Gibt'a acrge Gciider, die dort unten, eh' sie 
„Zam Uimmel kamen, grofsen Ruf erlanget, 
),D'ran reichen Stoff Jedwede Muse hätte. 



S) Schon mehrmaU fanilen wir, dafi Dante Einzelnes im Paradiese zu schildern auf- 
giebt, nicht nur, »eil der Sprache die Worte febleo, nein, auch weil dai Ge- 
dichtnifs da« Bild cphoe betoudere güttlicbe Gnade nicht frtlzuhaften und wieder- 
zugeben zernag. Dnnte vergleicht später dergleichen Eindrücke sehr «chöo mit 
einem Trauine, ron dem wir ein deutiicJies Nacbgcfühl, aber keine deutliche Vor- 
steflung haben. (Ge*. XXIII. V. 58 — (JO.) 

4) Schön wird da* Paradies, in dessen rüaflem Kreise wir ans befinden, in Gegen- 
sätze XU den irdischen lUumcn, die ihr Leben dnrcb die Worzel uns der Erde 
sieben, ein Baum genannt, der too oben, vun drm Sitze der Goltbrit, seine 
Lebenskraft erhalte. Er verliert kein Blatt, denn kein Seliger kann der ScKgkrit 
«crUistig geben, bringt aber stets Früchte, da er stet* neue Seele* zu sich erhebt. 




yjD'ritm blicke nach den Hürnern hin des Krenises, 
},Der, dea ich nenne, wird den Act dort seigw, 

M ^Da ta dw Wolke maM Ihr raidwi Fmms.« 
Ein Licht sali icii dorch's Krens eiBhergeMtfei 
Auf Josup'f) Env-Shntmg, wie sie «taHfund, 
Nodi ward des Wortes vor der That idt inae. 
Und «of det holmi MMMUer« Nmu» : 
fkh idi oiB andere« drehend aicli bewegen, 

43 Und Wonne war die Peitoche aolcbef Kreises. 

So folgt% aU Carl dem Grofaea und als Roiand, 
£we1*n BvfiMffcmai mflia Blkk, g^cidnri« du Auge 
Dem eigenen Pallien pflegt im Fing' m folgen. 
Drauf / 02: mein Angesicht nach sich hin Wilhelm j 
Es zogeus Aenouard und Hersog Gottfried 



5) Aa dte Reldoi drs bekannten Sagenkr«««« Carl'a des Grorien «Ad taatr 

iwölf Pairj, Jif im 439trn Virsc erwähiit ^iml. reiben »ich hier iwei Nauj«i aus 
dem C^clus der Sühne Emmerich'« von Narbonne an, der in den Zeiten 
Lii<iwig's des Frommen «pielt, — Wilhelm aoil Hrnouard. Wilhelm vod 
Orange, der Hauptbeld jenes Cyclii», ward nicht nur von mehreren allen fran- 
sÖMcbcu Dichtern, sondern auch von unserem Wolfram von Kschcnbach l>e- 
Mingcn, d.T inik-rs nur pinen Theil der Sage bearbeitet bat. Er war, so berichtet 
tiieter, ein Sohn Heinrich'« von Narbonnc, der seine Söhne sämmtlich ent- 
erbte und den Soho sdoca Dieacn iMBi SAtm WMrtitf , je 
Ritterdienste am Hsli» Carl'a des Grafsaa « 

Wilhelm bald ans , wird nach Born geicodil» ■■ dcB Itast nW dh Ab W- 
0 vertteidigen , md eifiMt dort m Bmpft arit Acn 



greifenden Ungläubigen in verteidigen , md eifiMt dort m MBpft 
saraceoiscben Iiie»en eine Wunde an der Nase, vn'r'i er aach Guillanme an 
court n es genannt ward. AU er jedoch liier erfahrt, (l,\it Carl gestorben und fein 
Sohn Luilwii; in gmlse ncilriuiRnif« liurch Kichiiril, Herzog der Nomtandie, 
genilhen »ei, kehrt er zuriiclt, befreit Lndwij;, wird jedoch Ton ihm bei Vertheilung 
der Lfhen iiljcr^flieii. Als Ert.it^ weijt ihm auf seine Bcjchwerden I.ndwig die 
von den Sjrdonen beietzteri (jrent|irovinzen des südlkbeo t'rilultreich« aa. Wil- 
helm siebt i\u<, > robert Orange und Nimes, wird jedoch von den Saraceaen ge- 
fengen und nach Afrika geschleppt Hier knit er Arabella, des Ueidcflköoigs 
Tibald Gemahliaf ksnacn, 4ia er aam ChiiilcatfMuna MMhrt, nad aat welcher er 
•ntAeht. la Fnaknkh aagebo^, Hütt «r sla lariimi Ha «rhUt 4m Kamen Ki. 
barg nad «M sehe Gaifin. JMaf Mit Tibald als ela «NMer Maaelant 
aus, die ihm aogethanc Schmach -zu rächen. Der ungeheueren Schaar der Heide* 
mnag Wilhelm, aller Held en tha t e n ungeachtet, die er in der Schlacht vea 
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46 Auf sicli in jrnem Kmi/\ nnrl Rmbert Guiscard *J. 
Bewegt daua und geiuiscLt mit nad reo Lulitern} 



Altodwit (AHt$) rmidiM, nichl zu «IderttdicB. Tibald belagert Orange, wo 
Mh Kibur« befinaet, mMt Wi)h«l» u L«4wit>a Baf «01* Biife n 
u aAm . Mit MAI« eeEagt «t ihm , dien vaa dcai aditradMii Kab«r a« cftaagok 
Ab fmam Ibfr IcU* am d<im»l5 K^nauard fJ faMm— rtj, ^ HddcnjfitigUBg vaa 
b*her Geburt, der alt Kaabe goraubt , ■• 6m Kibar «arhault, ««• mMai ndt 

ieincr Tnditer Alice erzogen, »Ijcr, <J.i er ,'ich diirchau* siebt zur Tnufe be- 
qaeosi'U wolllc, zum KucJicnjun^' n di-gniHirt wurdvii wur. I)ie>pr, ein ungcacblacbter, 
aber tapferer Jün^lint;, der, v>i-nn er in Znrti geräth, gl^icli AMt'9 um (ich her t«dt 
■cblägt , nimmt VV itbciin lu »eine Dienste und bcnafloet ibn mit einpin ung«- 
heiiereo Knüttel, Er z.rht nun mit der \nn ihm gr<aroincll(>n SüiaRr zum Ent- 
Mtse von Orang«, der ihm auch gelingt , obgleich die Burg nur mit Miibe ticb 
halten koonlc !• der darauf foigeodcn Schlacht tbut Rennewart Wunder der 
TapCerfccit, waiaaf «r gctaaft wird «ad Aüc« aar GalUa crhÜL, Wilfcclai 
■dit aich ia apiUma Jabtvn h» ShiBter suriidt. AtKk ron Bennewartt der 
akh «k mbat^ Analer wm m t M , «eadea apUcr noch ild« UaMcnihaim Mea 
letae dtcnallg«» GlaabewgcBottca beiwbtft. Aucb er «ndlgt iui Kloaler; »er 
auch hier brhauiitet er noch leinrn alten Cbarakter, erschreckt die Münche durch 
aciae Gefräljigkeit, »cUäft, wenn er zur Mette geben (oll, nad tödtet die Leoparden, 
dkl der Al>t übi-r ihn giichiikt bat, um ihn zu vertilgen. 

Wilhilm i^t iillrrdtiig« kein hlrif-n IVoduft der Phantasie (wie c» von 
Ilcniicwart wühl anziini'tiitif ii ) ; denn «ir fiiidoi tiniji Wilhelm ^on gascogni- 
scher Abkunft, dem Carl der (irofie dir .Siatthalters-rhRft roti Ti'idoiiftc Über- 
trag, nachdem die GaKogoer unter Aluri dm rriiherin fidiil-Uchco Siatlbalter 
Goraon gefangen gefdit halten. l>i<>«er Wilhelm wird audi ayäier alt Träger 
der OriUaiiuaen auf deai Zage« den Ludwig der Fronaae ffgea die Sarocenea 
ia S|iaai«n aiifriaihia. geaiaML Aai fiade aeiaea I^abcaa aag «r akk ia dae ««• 
ÜM getüllcle Klortcr Gelloane aariicfc, aterb im Getadie der Heiligkeit ad 
anrd v««i VoUm St. Guillaume da deaert genannt. 8«ae iweile Fraa biefa 
ht der Tbat Guitburga, wie au* der Stifiungsurkunde jenes Kloster* erbellt 
Aach in i!. r ?,r4.,n \\ ilhrlnit „«jmir Uni^ß'inirt dt Ptttc " , S. <Hi< — <./!*2), des 
gefeiertFij Ii. IV- i,t« der l'nnenc«; S an Arn Einftillcfl der ,Srtuiceiif li , sdicint ein 
Tbeil jeii r S i^i- ihren hi^lorifchen (.ri:iiij / i h uien. Sd wie tlie »eltliche i^nge, 
bat ancb die Legcade btei versctiicdciic t'crsuucii vcrmiicbt uud mit deofi Wil- 
helm, Münch XU Gelonne, Wilhelm, den neunten UerZ'*g von Aquitanien, 
dca Vater der bekannten Eleonore, verwechselt, der, nachdem ihn der heilige 
Barabard von der Partei des Gegcnpapates Anacict abgezogen halte, auf einer 
Filgeffthrt aacb <:aaqi«alalb efaeb» «kbt aiinder jcnca bciligaa Wilbaia, dea 
Wltar der Wilbdültoa^ dar ia der Gcgead voa Caatigliaae d«lla PaacaJ« ia 
dar taeraaisdiaa Haremma ein klösterliches Lebea Rhite.» ««a dca aber alcht 
bekannt ist, dafs es früher Kricgsroami gewesen sei. 
•> I> iH oeben G oltfricd vnii HoiiilldD auch Robert Gniscard unt><r den 
Glaubeaibddca «ncbcint, hat acioen Grund in desaen üeldeatbatca gegea <fie 
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Bewies die Seele, die mit mir gesprochen, 
Mir, welcli' eia K-unsücr sie im UiaoiekclMr' wL 
U winte «tfller nieh nr imMvb SeHv, 
Um ia Beatrix sadne Pflicht so sdbaaen, 

64 Dareb Worte dort beseichnet oder Ilsn'llimg) 
Cad ibrer Äxtgiea UtM Mh ich »o klar dort, 
8d «NNudg, «Uk Ihr .AiABek, «m friOwi 
Gepflegt XU sein nnd was suletzt, benegte. 
Und wie der Meiudi, indem von Tvivf r.u Tag* «i 
B«im OateathoB der Freude mehr emp&adet, 

6» Oeimbrt, dali Müe T^tad TOfwMi «hnSU, 
Merkt' ich, dtb, iMbMi ÜMMkrwir »» Im 
Z«;^!pie!i, der Bogen sich vergrüfsrrt hatte, 
Dtt jenes Wunder* reicher ich gescluBückt sah ^y. 
Uni der Veränd'nmg Ähnlich, ilo iMsk knnen 
Salfam' die Fartt iraUaar Vmi*!! orWaot, 

66 Wenn sich der Scham ihr Antlits hat enilastet, 
War's, als ich mirb j^oivandt. in meinen AogeO} 
Oh dea genuüjiigtea Fianeicn U ciüie, 
Dw lecbitaa, In äcli nildi nfipManei >> 
In dieaer Joviafackel aah der Liebe 
Ent^niirn ») ich, daa «ich hier befaad, die WMte 

73 Darstellcu una'rer Sprache meinen Angea. - 



SarMOM» in SicHien nnd &tm unteren Italic« und »aocr Vertbcidigung G regor't VII^ 
nerihalb ihn {'^i i>T. V illaoi mit der anch Ton DaotC TCrctirten Gräte |l((hU da 
gewiMCfnalMB ia «toe Line Mdlt (Büttr, Fior. LH. iV, Cof, 17.) 

7) Dante itcigt ani mit Beatriee in dca Wnit dei Joptter «apor. 



8) Vu, 



9) 



i'igt Dante im Coovito, 



uuter 



Stern pTi ^teil'i, ßli-ith- 



lam veriUb«rl (bmma, fiifth argmUataj, und «ehr «cbüu wrrd daher der Ucber- 
gi«g TOD de« glühotden lichte de« Man in du weidM dea Jnpiter aut der Vcr- 
ändernng vcfilichca, die iaa Angwklite «iaar tarn vo» natirlieh 
aidi geht, wenn tfa Sctenriiht, «e Ihr Oealdrt bifcihla» «i 
entweicht 

Die leligCB Gcaatcr, die gleichsam Funken der ewigen Liebe aind. 
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Wie Vöjrcl. 7it> ^kh an dem Strand «riiM, ' 

Zii TliriTii >iiihlr n:lc?rIiMnii s'u-h hvrrnif'wnfl. " '• ' f' 
Bald Ungü Scharen und batd ruuile bitdeu; ' ' ' ' '^ 
8t sangen, llfe'-"M"lHeMl^d, heil'go ' ' 
Geschöpfe in diesen Lichtem, bald eu i^ tldij' ' ' " 
TB Zu J. r.ii Ti III ilii'iT Forni t;;r'iirilirn(!. ■ ^- 

N*ch ihrer Meludie be%vegten erst sie ^ " 

fliti ihgend, und, eta« Jeaer JMAnr MUiMy - 



Uu Huhui gew8iii*ait uad iaiig^e i>auer sicberüt, 
M Und diese BtihUe dann mit dir oitd lieichcn. 



Ich, wie ich sie gewahrt, herzählen möge: 

TtiK* itritii' Krnff TlutiJ In (Trn liiirrfii ^'frs-eiil 
Km aitfigten mir sich also tünf mal sieben 

. BMmP «i< MttMif , «ad «e IMIramilf kft, 

40 Wie sie geschrieben mir erschienen uareo. 

lyiUnUc jii!<fih'(iiii . \i'nii- IUI':! Zrlti\firt, 

*^-m iiie^ der erste 'J'heil der gansea InsdiriCty 

jhl«;l|^|igh!f,$N&' ir des r»i>rini Worte» bUcbe«' 
Sie 80 geordnet stehen, da£s hier dem Silber 
itoUA wnr, mit Gold be«etxet 




•I 



ak MoM, weil PeRatu« mit «dnem Hofe d«n MuMoqucll 
telta. WikMMriUh. lrt ki««»U4«p« 

ri;inte heili^f- f?.<«"irif;,: li:.T iiii;!i.M. 
11) DiüMi SdU>, vti:lt.hi:[ oiWttlijigii gemde ^3 üncbitobcn eothilt, deute:! U-üiulC tii», 
da& in dicMB Bimmel gerechte FnntM MaIhI iwdib ' " 
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Dm Gut woM üln^pnr!, das taeb tlcli sie {lindekt. 
Dan^ >vie, wenn Mch cntbrauiii« SMdie treffen} 

m fiHeh Vite J e rti g n •nUehaw fin g en >*^y 

Sah mclir denn taimcnd Lichter kh von hier rfck*' 
Erheben, minder oder mehr, nachdem es 
Die Sonne, die sie Kündeij iboen anwies; 
Uaa Ob warn J«te M M mIm Orf «iHi, 
Erblickt* ich im vorstechend hellen Feuer 

106 Darstellend Haupt und Hab sich eines Adler» *^)« 
Der so hier malt, bat Niemaad, der iiu fähret y 
Ncte, selber fihrt er, md reu IIa feer w ir d be t 
Die Kraft sl h, die zur Form wird in den Nealail 
Die and'rc sel'ge Schaar, die erst berriedigt 
Schien rieh ab M in Ulien eiuafaeaai, 

IM nt knea Umdnraü' folgt« Jem EMnA* i«). 
0 lieUiehc« Gertn, «ri» tieT w 



13) Wenn ma» cwei brninende Stöcke IJolz zusanuncnscfaliigt, lo Fotateigen deoadbca 
tahlreiche Fiiiiki II, unJ itt itt tin alter Aberglaube, »rnn man sich vorher gedacLt 
balie, v*a» Ui« FuuLco Ixtdeuten mUcq, uro daraus vtaimusagcn , wie fiel maa 
Gddatücke «wab« ««dt, iria «M labn mm m»A tm hbm habt «nd im- 
gicicfaeii. 

14) Die Lichter, wetdw aiab zum Haopte dee M nicdcrgelasMn hatten (V. 97 t\ 
bUdetcfl Mch oncf Mm Bfalnlioa (V. 109 i) Mit die Gartrit im Adtan. das 

Verklärwig. 

15) IKcse Stelle , >^^■]■cb^;' (ivn <_ornmcnf'itoren viel Zwcifd errcji^f- bTit , p^'hiirt aUerdiags 
aa den dunklen. Am befstcn scbcLat mir nock folgeiadc Krkluriutg. Die göUÜche 
Blacbt, von der jene« Bild des AdJera uiuniUdbar berrorgebracht, glcichnn hier- 
her gemah watdea iit, wie AUca iai Itaacl» hat «Bcb die irdiiibw Mkt, ««M 
auch oMdbar dnrcb VbtuHtMbt, ht f Wf e bu cbt, lidtm ab d« Eäm bn JBt das 
Adlerncatea bdcMe. 

16) Jetit l<^te «ich aacb das Jf aaf «ad bldab da «brigea IUI das Adlais. „Im 

da« *>e umgab. 
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Jttwelen aeiglen nir, iab Wiriumg «oa're 

Gererhtigkeit de« Hinunela^ «iVsn du prangt, sei ''^)! 
D rum biu icii jeaen Gieist, voa dem deia tmsdiwiuig 
ÜBd Mw Knfl hispiMit, «Ml «t Mndto,' 

UO Woher der lUttob koourt, der dela UM -fltfl—TT*, 
<äo «Infs i^T intUich wieder eiaaud oäme 
Dem KAufen und VcduHifan k des Tempel, 

WrtyTfM wU KMm mwßgmmmt 
0 Kriege rschaar des Hiaunels, dea Uk Mhue^ 
Bet' an füi- Jene, die, auf Eriken hö«!?!!! 

W Beispiele tolgead, gans verirrt «idt bat»en! 

Wtmi pflegte wäi den Schwert* mm Krieg n führen, 
Doch J«W, WM hier, heU dert dM Bnd mUcM, 
Daa Keinem Ii&U versperrt der rromnie Vater '*}. 
Doch du, der onr, na «utftilöKheB, «cbreibet 



17) Wie Mar« kri^^rische Tii^nd, »o ersengt Jupiter dcii üuia rät Cicrectitigiieit, 
and dieicr wird (l»'!! J' iii J>L[ ht«r dath Jmui ml lUllihUfM hliChlMlJcn F^Mfctin 
batehcndeii Adler aiigciieutet. 

18) Vom Aobficke des heiligen Zeicbei» ergriffen , wendet lich der Dichter nun an 
G«tt, mm Straie aber DMcnm hcnlmtiifiM, ««icfcc, ficfcnftfiih In di« g&ltlkhe 

In dM zäun oach dem Tode Heinrich'« VIL, am da« vMhlcU dh |aMe 

-dMiM eaamediVi, mindeaten* g«wib da* Paradie« ■taiamt, ao nmfli dIcM Klage ab 

begründet crliEiut i-serden. A!» Toraügütlic L'rbeWr jenej Mif«vcrliältni»»es cr- 
ackeincn , wie bHwnnt , dem Dichter iWc Hitjwte, bMoudfr» Pupit ClL-mein V. 
(> ergl. Gej. XV||. Not. lö.) Da« Vi ru i n Ii n i;<:r gcilllichen Mittel iti wclllidico 
Zweckes beseichnet er uau treffend mii dem Äu»drucke i^Kauff-n und Vrrkaufen 
ia de* Ternftd", wmI swar in einem höheren Tpinpcl , al« dem in Jcnisalem, \a 
d«iiJ^Bi|wl der chrirtBchM Kiccke, die durch di« ^^^l^^^^^^^^^^^ ""^ """^ 

10) Btr wird nttcb deutUchar die Verwendung dar Cnadaalchilaa im Klitbe und 

Ikfar 8traiig«wmlt, dar Abliaae^ I.««*pr«chttngen, BxctHBfliniricalMMKB n. t. w. ra poli* 
Ibchen Zweck^Ti ^-itü^;«. 

SOj) Das KhwatikcnUc ficuehmcn Clemens' V,, der heute in die^tfiiu, nturgeo in jviiein 
Statte entichied , zeigt «ich betonden in dem Verfahren gegen die unglücklichcu 
Templer und in den Vonebritten gegen das Andenken de» Papstes ßnnifai Vlll., 
wo ihn der Einfleft des fransösiicbea HofSe« einerteit« und dt-r Wonach, dem 
Fkpsttbnie akUa n ««rfthaa, andaraaaiia in enige Widinfnicht vcnrickdi«. 



r 



SS8 



Wiss', Paul und Peter, die für jenen Weinberge 
132 Den da rerderbat) gestorben ^ sind noch lebend. 
Wall kamt 4b a$gmt ala» tote BbHwcW 
H»V ich ttaOmBm, ier cühhh läbm wollte^ 

Und der diirch Tnnj zum Märfjrtfiiim' "rt^bracht wird^ 
Dab ich den Fischer niofat} noch Paalmn keoae *^}. 



21) Johannes der Täafer, der T. 1S4 — 1S5 nüher be2e!chaet wird, iit der Scbalx- 

patroD vnn Floreoz , nnd (ein Biltt prangte auf den Florentinischcn Florenea. 
Wenn daher Dante MRt, Clcmcn« habe, über seine Hinaeiguoff zu Joliaonei 
die römuchen ^''-'^rui und Paulus vjr[j'':'Sij:i , ^-^ «ill e» entweder 

dadurch überbaupt ibn der GcIdLiebe bczüchtigm, denn die Florerillnlscben Florenen 
ton damals waren die gangbonten Hunzen, oder «peciell ihm torwerfea, er lei 
docch Florentioischrs Grid bestochen worden. Dafj Letzteres gemeint «ei , wird 
unwabrichcinlicb , vrnn man an (ian zweideutige Liebt denkt, daa auf Cle- 
n«M M Ueinrick'a Vil. Fisrestiai^ciicn Zag« M; aath waren in jtmu lä*. 

Banqoier«, denn €dd n «Den grofaca CJlMr« 
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im» «MAST«. 



s zeigte «ich «or mir mit olT'nen SchwingM 
Das scliünc Bild. iIi« frülilich in dem sü£wil 
CS«QUssc die verbünd ut-o Scclcu machte. 

Ein Sonnenstrahl von solchem Feuer glfibto^ 
Daf» C« surück Iho warf in mchv: Annrn, 
L'ad, w&s Biir Jetsi su sdüldern xicmt, nie ward «« 
lÜMM wikfillirt, noch ak tMate 

bcn, noch durch Phantasie begrifTi 'i : 
Deun redi'Ti ^.ili uml liftrt' ich jenen Sclui ilirl, 
Und in duo Worten „Ich*'* uod „Meio^' erklinge», 
Im fiHwi Ton „Wir« «nl »Oiuer« bitte 

Und er begann: ,.AVcil ich gerecht und rrpoUil Wifj 

j,fiin irh -/Ii snlrlii'j- JT'.'iilirlik-.ii cflnilLi liii-i', 



1} Bei d!iet«r tnv*n Verbindung j^-nrr seligen Geister, in der lie .^ich nir wir <*ti 



Vjcbtcn, biit Dante wührschcinlicb an jeue grof««: I 



M bnduog deü gauzc» «MiWdiikkca üetchtochtw 
•llb^dte et in *emm<'Uklf -4» 



«nw (■«■MDwtwouvcbie geducbi, 

(▼«iL dB 
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„Cln^ auf der Erde lie^ iclt ^okir CviäiMiU 
yyVon nir EOiüdi, iaU das rerkehrte Volk fi 

18 „Bww fNlMt/M BMt folget dar OMpUaMe** •> 
So ist von vielen Kohlen eine Gluth vroU 
Zu fahlen, ^de von N-ieler llrrzm Liebe 
Bin eba*ger Ton aas diesem Bild' hervordranf. 
InA dMivT: „0 immergrüne 
yf9m vi^gtm Lvt, Ihr all caVa 

a* »-Als einen einzigen mir lafst verspüren, 

,,Lüfst mir, entliaucheDd , jeneü grofoe Behoea, 
„DTob kng* ich schon gehungert, da auf Erden 
^kb keiM Spfliae ba<, oa en za aOka. 
^Wokl weifü ich, wenn m aadVera Reich* 
„Die göUiiflic GfTeehtigkolt lich «piegeit, 

30 „Dafs euVes doch sie nicht Torachleiert aofEtfiit >}. 
„Ihr wtont, wl» wdmtAmn mmMrm 
fflch mich liereit", ihr wiaaet, welch' ein Zweifitl 
„Es ist, d'rob icli <;r) altes Sehaca hege." 
Dm Falkas gleich, wenn er, der Haub' ealkomnen, 
Da« Otopt ktmtgj^ tmi mh den Bdnrtqpm Bdfall 

36 Sich scbUgt, voll Lwl aiak 0^ in SeMail iqgMl «), 
fikik kk daa Zekkai ^An, d 



2) Ktb fljlt sanroU von da» liaiBla» treffliclicii Hemdun« dh 
als von der Mee des KslNvtbnaMO Glieriiaupt, lud iit eh Mw«r Vorwarf gtgea 

die Teräclitef de«?clb*-D. 

3) Wenn auch die I hr uns {ä^uvoi), in denen »ieh voniagsvM-uic iJie göttlicbe 
Gerechtigkeit spiegelt, einen anderen H;:t:iiirUl,rpi= Itiirn i ria- h dem ( niivito den 
der Venus, nadi Dionysias Areopagita's System den de» Saturn, Tcrgl. 
Ga. fX. V. 18), M wird doch uch gewifs denjenigen, die vorzüglich Gerechtigkeit 
anf Erdeo gesdunückt und ia den Himmel erbobca liat, die göttliche Gerechtig- 
keit luiTencUeiert encbeinen — ood ein Gebeinnlfe dhnv ktateCB til as abM|( 
über «dclKi Daate hier Aaiklärung wün«chL 

4) Wieder da BUd aw dar VtHumu catMuneik — Dem Mhsa 

öoatt loald3sea wili 
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Voa LobgMingea war der ewigen Gnade, 

In Weisen, wie sie keant, wer dVoben ^Hifif. 
D'r&uf fing er aa ^iBr^ der^ den Ziri^el aa dor 

Ebe wir ia die folgende AtKciiiiiadenctzung eingcbrn, wiid tt autkig srin, die 
Zweifel Daate'* uns klar sn macbca, und zuglricii ud» die Art ca vergegen- 
wärtigen, wie die TbeolDgie feiner Zeit jenen Dedenkca m begegnen »nebte, nnd 
SA vm lo melir, da dicCi Alle« zugleich mit mm r«lll«> Venündnbte de« 
■icktMg'artea Gtaaagn dicMB «ricd. Zam Sckbwe mag daaa d«r Mm^ng 
h ihr wttfmdm IMe «ha Adlern ia iriaca Haupisügen ealwkfcdh mraen. 
Der dogmatitdu Sala: ,i«lHie Glaubca und Taafii kum mm afaM auf 8d|gk«t 
^8ng«n", ateht fM. Wie verträgt aicb aber «Reser Salx, dleft iit Daate's 
Zii'-T'!, riiil il-T ^iil [Ii. ht II Gwechtipteil, wenn nämlii Ii ' -li Mtrnsch nie etwas von 
Chruliu gehurt bat und dabei, soweit doa aatürbdic Licfat der Vemunl^ iikl) 
bierin erkucbtet, ein aündenfreica Lebaa fittrt irffM Mkhv Babald kaaa er 
verdammt werde» f (V. 70 u. f.) 

Jenen Satz »[triebt ancb die Theologie det MittoJallrr» mit rtestimmtheit am 
Den Einwurf, data jeden Ding su «einer Vollendung nur drr Entwickelung teittCT 
natürlichen Anlagen bedürfe, und daher der Glaube an Wahrheiten, die über onaerer 
VeEBaaft Mi«, akkt aa naicr VoDcadnag uad SeBglwit aothmadig aeia könne, 
ta BaMte l TbMias «aa Af^jidMaiik, '"^Jjj^Jj'f^ dwiil l BM A w id^^Ziel 

ISoHcn* and dknca VSmme er dwa aar dardi aannltelhara Bchhraag vaa Gatt er- 
reichen (Summa Theol. Furt IL Quaeit. 2. Art onil fO""''' eben hierdurch, wie 
mir nchcint, dem Satz« »elhst eioen liofereu Sinn und eine beMfre Sttitse. 

».Ii irlinnhl hat von jeher i;i livr K.rrln- mni uanentlich auch br-1 den Scho- 
laatikeru jener Hätz durch miiderniJe Mejtricliuueu ciiiMi oiinder »rbarfen Sinn 
beltnninien. So tnarbt, wm zunächtt den Mangel an Glauben betrifft, Tbomaa 
von Aijttin den bekannten üatersehied zwitcbeu ßdtt impUata und txpliäta, 
Diele id aar mUMg ia Bcaug auf die eigentlichen Glaubcnaartikel, mcht nütbig da- 
B^pa ia Beaag aaf Alle», wa» in der Bibel «tobe. Und »o vrird die Notbwend^kdt 
det CipüdltCB Glauben» bei den UafebildciCB beschränkter, al» bei den Gebildeten 
aagiMiiMiM Noch mitcr geht er la Besag auf Diejcalgea» «ddie ««r Chritlo 
gdeU hittcB. Hier ccfbrdcrt o- leibit ia Bezug auf du GcheiiBMla der Me a a c h en- 
«erdnng, der Grundlage des ganten Christenglanbeiii , nur die fidet implirita, den 
Giaaben näniBch, dafs Gott nnt irgend eine ihm beliebige und Einigen gcofTen- 
barte VVeiae das Meii<>('b> ;:-i rliK^cht erlösea werde. Aehnlkhee aagt er aäck *na 
dem GchcimniMe der !)r< i. .r: |jkrit, (Ibid. Art. 5 — B.) 

Niich leichter f ilil m Ii H i^; i in St. Victor mildes Herz üljer die Schwierig- 
keit hinweg. Nachdem er »ich den Einwurf genncht, dafs Jemand, der vor Chrtuti 
Zeit gelebt, ohne Sünde aei, wenn er Cto/M Meascbwerduog nicht glaube, 
spfieht er die feste Zuversicht nni, da£i, «ei aaa eia aoldier auch »onst von Sün- 
den IM, G«tt denaelben Chriitum gt/mlb eimaiea «wde, da es ungerecht sein 
«fiida, maa <r Om vardaaMa. (daaeHir. «befdal. Mmig. Jmaäi» ad Cra». 15^ 88.; 
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„WfltgreMC dreh'nd, so viel in ihrem Umfang' 
43 „Verborgenes natencbied und Offeabares 

„Aiuprfigm imuk* «r rfAt ki gMWCi WUMU 
„80 ietae Knlk, iaSk Mi Mb W«ft 



Nock nonrdfeihafter liitt die HiMmiag des Satxet in Betreff dei Mangd« 
d«r Taufe hervor; denn nidit nor, dafs von jclier der Häctyrerlod (die Mgenaimte 
BIuKuufc) alt ErMta (ur die ««craiiietituliiciic Tau(t galt , ra crfdieint auch <ier 
aufrichlii;f Wunsch, die Taufe zu eaipfiiugcn , weiiu »päter Hindcrnisje eingetreten 
sioi iiri. Meile gcnügctld. So Mgt Petrus Lombar lu-, Ii',, i i lj ijn- Ivj 
iKbruDg za Göll, wenn <lie Tauf« durch äitber« üiiMtiiüde gehindert wurden, 
diese letztere er»etse; denn wenn bei den Kindern die Taufe ohne den Glauben 
■■lig mache, niiase dieaea noch vielmehr der Glaube ohne die TauCe Tcrmögen, 
dct Glaube, tob de* Christua tagt: „Wer an mich glaubt, der wird leben, 
ob er anch Mtbt,** Nw d» km mAdm oidkt pUbm, «9 di* TmCi mm Tcc- 
Kbtnog gegen du t wn m t iHi mlerlMMi irird» dna dM mM» Gvimmg «Micfit 
oothwendig die Bckdimg dea Heixena aoa. (SeidtiiL LH. IV. DüL 4.J Ack»- 
Uchea fiaden wir b« Thomas «oa Aquin (&ama ThmL Bm UL QiMMii 0& 
AH. 11 nriJ Q»anl. 68. Art. 2.), der dm AHOI dCT Tutttf B«gtkmm UfUtf 
taitgMHU et potnileiitiae , untcnichciiict 

Von dieien miKlei [kIimi I t«scbr»nkangen fiodca wir indeCi in dpm vorliegenden 
Geaange keine Spur. Die Zneifel Dante'a werden nicht sowahl beacitigt, a\s 
niedergeschmettert durch den Sals, dafs der menschliche Verstand sg schwach sei, 
am <fie RathacklöaM der göttlichen Gerechtigkeit au durchschauen (V. 40 — 66), 
nad er daher TeqpAicktet «ä, aick der geelbabirten Wahrheit nntersuordnen, in- 
dem je Alks, WM re« dea köckaten Gute eaagcke, cbcndclikelb bmi gnt md 
g twAt adB kBaoe, ja fkleKbr eilet Gute danui get Mi* ««■ ee Hit Geltae 
WiOn ükmnilMBe (V. 70— M), Nuküdem «M ik« or BcMÜ^ng ela 
febehen GlaubcMitolwa, der eet jenen DogeMo Nakraeg eickco könnte, linn- 
^':ri^r, d.ifs der Glaube ohne die Werke, ohne die Liebe nicht lur Sefigkeit peniii;i-, 
vietcnctir Maiithe , dk uichts voa Christo pewufgt, «m Tage dei üerichle« ihm 
näher ttehen »erden, als die, «eiche des Herren Willen gekannt und nicht befolgt 
haben (\ . III), Ertl nachdem er jo den Gehorsam de* Glsubeo» befeitipt 

nnd die tnurjiische Wirkung de« Satzes gerettet hat, UifsL Dttnte im iMch^Icii 
Gesänge durch die Erscheinung zweier Ueidea im Chore der Sehgen auf eine sehr 
sinnige Wdae cntalhen, deb «nck iket jene nUe Bcntwg nickt ftonl ed. 
<^ Die FUbeepUe da HittdiHm dndM dh WA kn g d l 8 i ü %, inka nn 
der grefsen Uoklkngd dea Prknm mM$, übet weicke UMrae die Eapyiina 
liege. Daher ist es gans in ihrem Sinne gesprochen, wenn Dante sagt, Gott 
habe den Zirkel an der Weitgrenze gedreht (vielleicht mit Anspieleng auf das 
Gyro vallabat ali'jnos der Bihel Prorfrli. f III, 27). Wie Übrigens die Manoig- 
faltigitcit drr DiiicTP in jencni profien Weltgausen »nn Gott eidj^erichtet »ei, Ut 
bernts in dem Aufsätze -j- zu Ge«. I. entwickelt. Von diesen Dincen .«ind un» 
riele bekannt, aber noch \id mehr rerborgen, das erste Zeichen nnierer Schwäche. 
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„Es übertreffend noch verblieben wSrc 
„Und defs Bewew iat) daüi der erste Btolxe) 
„Der der Gcscbüpfe hockst os, weil auf Licht er 
48 „NM wVtt wart«, mgHäUglt IbM •> 
„Denn d*nM erhellt, wie Jegliche gering'r« 
..Xadir ein eng (jefafs nur jenem Gut' ist, 
„Üaji, eudloa wlbit, »icii out sich »olbal nur mlsMt 

„Der Strahlen jenes Intellcctea sein rauf«, 
u ,»T« webtaB iniiMMMik di» Oinf' ofiiUi ■!■<, 



7) Alii T 'lieh diete* groCw Wi-liall und Auf's, wa.i c» enthält, blt-ibt etwa« Endliches, 
(•litt könnt? immer noch firufscrc« ub<1 ficliaiieies berTorbring<ui. Alitr, dafs Gott 
etMa» Liieiidlicbcf rr»cfa;itfvn könote, i«t «b<rn to tmclenkbar. wie dufs er ctvtaa Un^ea 
oder LortditM täna konnte. Nnr in der Erceiigoag des Worte* von Ewigkeit 
her »na Mincr eigenen SulMlans bat er etwas »Ich »clb«t Gleiches, aber auch von 
ikm dein Wcaen nach UngelKiiotei hervorgebracht, dM daher untodfich über die 
Welt und allea Ewiliche UMMragt fThmi». A Ift. Am I Qua«! 95. 

Art. 6. A/r. Ltmk. Stntmt Lik. I. DM. iL) 

Ueber die bösen Engel ist «le» Afnpsfn tentnUanm Tbcori« folgende. Die Engel 
waren alle mit Subtilität, \>ci9heit und Willensfreiheit, jedoch in \er«chiedeneai 
Grade enchtfloi worden. Alle waren bei ihrer Erachaffimg gut, d. b. ohne Schuld 
ud hl daca gcndMca Grade von Vollkonmcnheit, aber gerecht nicht zu nen- 
aoi, dam hatten aoch nichts Gate» gcthan» und vollkommen auch noch 
■khl hl den flnie, «te Diejoiigen, «ndefce der hSchttea Sdigkeit gewürdigt wer. 
4m. Ein ThfU von Umcn wendete sich onn nadh «eber Brarhaffong ■ IM« 
dem Bdiöprrr zu, ein anderer Tbei! dngegm wollte ihm ms Stob glddi Min nnd 

wendete in ü.if^ i:iut Neid sich Ton il ih R.-itVps wnr das Werk Ihre* freien 

Willens; tlüd» J«'iJufflcn die gulen f i,;rl 71 ihrer Erhebung dfr mitwirkendes 
Gnade, die sie crleiichfrtc. Diese »äti li r mch den amlcrrn zu Thcil geword«s», 
■ wenn sie nnr hättsi featsteben wollui, was sie durch ihre natüilicbe Knifl ver- 
mochten. So nur gelangten jene lur Seligkeit, diese verfielen in Unseligkeit. 
Unter ihnen waren Engel aller Grade, aber einer, Lucifcr, übertraf nicht nor 
alle gefaUenen Engel, sondern stand auch keinem der anderen an Würde nach, 
ddicr ihn Dnatc „der Gochfinft hSchate«** neanl. (Pitr. Ua*, SaL L» IL 
DUL 9 it 4.) Ich glaube, Am Sntwkfeclinig wird die voiMcgende Steile mr 
Genüge crfäot<!ro. fVcrgt. C«. XXIX. Not. 1.^.) 

9) Waia du biidiste der Geschöpfe fiel, wcU ea sich Gott gleichstellen wollte, wie 
werdva alle anderen geringaRB Godi^Jh «oU Wäß wint ÜB gnn in iith nnf- 
Mnehacn und su begleiten. 
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,,Der eigenen Natur noch also mächtig 

Nicht sdn, dafit sein Priocip «f aicht gewahre 
„Vid idnier gUuMMiA, ab et !■ ThM M 
^nmM nrUcfok tamitalh der «w^g« > 

„Gerechtigkeit die Sehkraft sich, die cu're 
00 5, Welt hat empfflnffen, wie das Aug' im Meer«, 
„Da£B, ob's am Sirand' den Grund erblicke, so doch 
,)Aaf hohem Meer nicht, und denaoch ist Jener 
„Vorhanden j M Ün Uk^ ofgte t!iart^i> 
„KtfB UdH «kMVi, ktMiik «n ■khft irw )«» fldtte 
^INe ^ lidi MM, nein FlnatemUs ist's, stimmend 
M „Vom Schatten oder von dem Gift' des Fleischen 
„Zur G'nüg ist dir die Ilfible oon ersdüonsMi 
j. D'rin die lebendige Gerechtigkeit dir 
y,Sicb barg drob du so häufge tragen einwarfirty 
fftaim Ai fpfnÄttx CMoMD Mi Iniif 
„Eil Meneh, uid mmmi W Mhity der ifMCfeft 
TS „Von Chrinto, udi meh lene, Boch auch schraihe} 
„Und Alles, was er will, und all sein Handeln 
„Ist gnt» M weit die manschliche Veranfk 



10) Uaaei Scbaiioi, oMcr gCHtiges Auge» wrd Gottes Hmfichkcit afo §■■■ «o er- 
ftisn, nie iie «MtKch al, nMcstcns dndi som mtarikbe KraH (ftt $m m- 

h:rn!in}. r)urch die göttliche Gnade kano BUerdiiig"; au Ii di? hrsrhrnnkic Cc'chöpf 
des göttlichen Aoachaaeos gewürdigt werden. luwicfero auch hierbei die Unvoll- 
koDtmcnhcit allsi BHllidlea äch wägt, 4m«« M spilmr Gdtgtiiheit 

11) ViW \önaca zwar manche Rathscbtüase der göttlichen Gererhtigkeit faegreifm, wie 
unser Auge in der Nähe des Ufer« bis zum Meeresgrunde hinab^iebt, Andeiea aber 
uud ungleich Hehrere* bleibt uns verborgen, wie dtr Meeresgrund auf hoher See. 

12) Alle Wahrheit komnt von Gott; Jede AanahoM, <Ue nicht aoa jener Qnelle käoN^ 
fä nit Gottes Offenbamog in Wldowradb gciiethe, könnte bw eine Folge dar 
Beschränktheit ixh-r der dnnh die Bits S oda entslHilsasa VotdacfanUs luMer 

•ionlichen ^iatur sein. 

1^ Der Grand deines Zweifels b Betreff der göttfiehen Gereehtigkdt ist jetit baid^t; 

denn wenn du ansiehst, dafs du ihre Bathschliisse nicht tu ()urrh?chauen '■t- 
magst, «o mtt&t du did> auch demüthig uoterordncn, wo dein V erstand lucht 
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„Von jeder Sünde frei io Wori und Leben. 

..Er sf!r?ict miijptaufl und son^frr fTIrm^en; 
„VVü k.iini iiiu liier Ge^<^ch(igkt■i<. vertiamaieD? 
76 y)\yo »uu töt seine S^uld^ ncna er niclit glaubet? 

ImM^-mam M Mi«ll'«'>lllhi' 

„Mit deinem Blick*; der eine Spanne* «däbMt ^' 
)}W«U wärde Dem sich, der mit mir gegrübelt, 
„Wenn tlhrr fnrli rh> Iicir^f 8cl»r5ft nicht stände, 
6i „Zu Htjiau€iiiivuUcui Zweitct biolt liier finden. ' 
^0 irdische Wesen, o stumpfsinn'ge Geister, ' 
„Bil'^'WiHe, gttt ml«*, int iMooM* - 

dUi'tMM',' Akt I5ctilei <My mmkhul 
,D:i> gerecht, was mit ihm fif-rnlitslimmt, 



Und nach sich hin zieht kein crscbaiT'nes Chi 



)iin , 




W ..NHn- er i?fV. ilrr, cntstrahlcnd , c» hervorruft" 

Gieieiiwiü ^icii ui>i;<L'Mi Nest' im Kreise drehet 
p^y^ües Storch, nachdem dJt* Jun^^cn er gefüttert, 
' ««'M 4w Cmimik !Mcfc>M» UiMdEij 

Das segensreiche Bild, du, von M tierem 

96 naiiisdilurs ln'u rgi'i . seine Schwingen rcrr***. 

lfinkrei«ejul sani^ > und sprach: .jWie meine Worte 
„Für dich siind^ .«lie nich^ versteht, sp, Ut.füf,, 



„Buch j^taMoto 4tr Bprudi dat tigern RMkm*^ ^ 
^;«lN|lMg ll«n ^er Welt gewor^sa. > 




1.' -'.; - ■! 



•fi 



Gott i«t das höchste Gut »«incni Wesen nach, und mIh \\ iKr ist n thw. mh^^ 
lamicr ant das Gate eericbtet^ lO dafs er ilasselbc notiiweutlig will, wiu der 
UCiMdi tcine Seligknt.^ EI^'l^rtM ako Her göttliche Wille nie mit seiner Gute im 
nü1eri.()iiu:lir <1.-L.'u. fS, Th.:.-n A^^ji. S. n. J^irt / Quaest 19. ArU^t^^' M» 
C^ute Hilf der VVett ist nur gut durch TbeUsabaie an Gottes Güt& ' :* -'^■'O 
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L'nd CM begann aufs Neu': „3^0 dSesoQ Reiche 
yjSiieg Keiner je, der nidit ge|;faiubt an Cbristum, ' 
„fMä ^ mm u*f Mb KUag , nocb mdi a|»&tor« 
^Mi VMt rafint Ohrifla! OhrUt«! 

9,1Mb in Goieht* viel Binder Bah' einst werden 
loe ,)IIun tteh'n, ab Nnadier, der niefat kannte ChritlMf 
,,Und solche Cbriaten wird der Ae(hiof>e 
yjVerdaamim, wenn «ich (wnnen die zwei Schaarea| 
yylNe ein^ auf ewi§ reich, die andre dürftig. 
ffWm Um« Mim KBoTga liaU dto Pcnar 
^Einü «gpi» WCM gciM de tei Buk Mh^y 
»DMift nU eoTre SdiBaeh wird auri^esdtriefcea ^*)f 
„AUdoii wird unter Albertus Thaten Jene 
,,Man aflbau'n, die bsld den Flügel wird bwcgen, 
,|So dala Frag'« Köaigreicti d'rok wüM gelegt wird ^*y» 



15) Wmn Dant« n Anhng die«« 8tia%en<&le> Iber die WMim 3Eeil, dH 

er jenem Vereine prrrchfcr Herr«chcr In den Mund legt, ihnen pIcicHjum riierst 
die Perser enlgegeoiialtj die am Tage de« Gerichtes, wenn das lliich der hechen- 
•chaft offen liegen werde, ihnen ibie Unftaten hkI Fehler vorhalteti würden, w> 
gncUekt et wohl ia Böchädit der adönw GmadwtM, di« nack Uerodot nod 
fCenoplioB jcMt alte Htidcnvalk nanwtwIliA in Boog aof Waliriulkigkeit und 
Gerethtigkrit anfttellte 

16) König WenaellV. tob Bohnen halte vid aar WaU acine« Saiin|cn Atberl^a L 
beigetragen uad war daher ISoger« Zeit in fireoadsdiaftSchea vcrfcältniM«a «dt 

(IriTi'slbcn. Als jedoch Wenr.r:l Pclcn erworben und LIngarn nach dem Aus- 
sterben des Arpad'achen HaoaeMtanunet an «eiaen Hoha Wenzel V. gebracht 
b^tte» wurde Albert Vier die wacbieode Macht des Böbneoköniges eifersüchtig 
and gab den Einflüiterangen des Papstes Bonifas Vlli. Gehör, welcher die 
OBgaHsche Krone Carl Bobcrt von Anjoo, dem Sohne Carl Ifartell's, zu- 
erlkiiniU hdtlr Fr .ntellte daher an Wenzel die Fortlening, dafs et nif die 
polaiicbe Krone für sich und bcnchentltcb aeiaen Sobo enisagea und den Zehn- 
ten von den Kuttnberf-Bav«ttlten an daa Bekh entrichten aoDte. Da Wentel 
natürlich diese Anforderangen rtinirlEirfp«, na kum es runa Kriege (1304), in wei- 
chem Albert ia Verbindung mit Carl Robert in Bübnmi einfiel nnd das 
Land besonders durch die von seinen aagaritcben Ikindesgenossen ihm ni^criihrti n, 
wilden KaaMMahacdan gramain Twwiaten Keb. Da Waaxcl jeder S^iacht an»- 
«ich, ao wd ita M Alhnrt nv Bdagemag enn Katl e n he i g , dd 
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,,Hier wird Aen Trnff man seh'n, der an dem Btraal0." i 
j^Dcr S«inc Jener (reibt, die Münre falwclicndj 
laa ))Der ianh des Borste Btoij den Tod wird finden i^}. , 
„Ucü Stab wird mtm Un Mk'a, imk deweo DAnle' . 
„Der BtMf mi IkgiUfcinr tte mm^ 
„M MMr ia «iM UAmkm i«> 
„Die Uepflglkdt Md te weiehe briMi < • 
„Dce 0|Miieis mm eeVei ee wie 4ei Dthnes^ 



habtüchtigen Wüoacbe. £r raufsle jedoch saietxt unremcliteter Ding« abxiehe% 
d» die Stadl lieh tKfkr wehrte, KraolEkeiteQ ia lejacai Heere bemeble», «ad «h 

EntsatThcfT herb«it%m. DieseD Zug hat jetlenfalls Dante hi*'r im Auge, da rr 
wenige Jdhre nach dem angcnummenen Datum der Heiie des Dichten durch die 
drd Reiche •tattfwid. (Vergl. Palacky'» GflNfeUls TM »Itatrit .'!¥, Bmk. 
Cap. 7 im zweitea Bde. 1. Abth S 344 f.) 

17} Philipp der Schone, dctsen Lothaten Dante schon mehr als einmal gerügt, 
wSri Uer noch eiaii wegen der unter »einer Regierung allenfingt bedentcadeo 
Miaifm^lechteningeB getMUlt. Nock nl 6tm Todtenbette boU «r rick hitriih« 
GewitMadtisse gemaekt «ad fcbm 8okM nd Nachfolger enpfoUea IiImb, Uole 
Orilniij)!.' zu Stiften. Dante mochte den Nacbtheil dirser Slufnegel bei dem jiti- 
fachen Handel der Florentiner mit Frankreich wohl dentlich vor die Augen treten. 
Uebrigen« war Philipp nicht der letzte der französüchea Könige, der dies<>8 Hit- 
Ui GdA u «chaffc« in Anwcndimg hvacht«. Wa« dM V. 180 cntihat« Art 
•elBes Todea betrifft, •» besieht dcb daa dkaelbat Gcaagte irahnchdaBck laf <fie 
l)ci f.'ii.v, \'il1:ini 711 riiiilfiKl!' I'i ^iiljliing (von der übrigens die franfiabcbco 
Cjrescbichts»cbrcibcr nichts zv, >m'm-i! schcin<'o^, Philipp'* Tod (1914) tei dit 
Folge eines Sturxes vom Pferde gewesen , welcher dadurch kerWgefitbrt wordCBi 
dala ein wiidea Schwein di m Ross« dca KMgi »riiehm dh BdM g^HWMca ad. 
(Hldtr. FS». Idk* IZ. Ca/». 65.; 

Ute BonM kaaAlt Daata für dü WUtAmmt, wtA d« Mriaatw Tkope 

p«r» pro Mo. 

18} Diese Stelle beädt aicb auf die Kämpfe ia Folge der Eroberung Schollland* 
durch Eduard I., bei der die Schotten von ihrca gefeierten Natiooatheldea 
Wallac« and Robert Bruce angetübrt wnrdta. Dt£» hiaib« Eduard, von 
Stab and liHrgeia getrieben , die WfliiMlia dtr GaNtMgkfiC ibetaehiitt, ist 
wohl nicht abzukttgiD ri Ein Gleichrs lälst aicb übrigi n« n'uht von Robert 
Bruce behaupten, obgletch auch hier einaelne Handlungen, a. B. die firmordiuig 
d« Verrätbera Comya, Tadel verdieneo. Uebrigena acheiat Däet« vna der 
fiten Hciaung, die er früher von Eduard hatte (««mL Fargat Qm, YU. 
V. 132. Not 23), «twaa «uäckgekaauBea m sein. 
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136 j;Der Tugend nie gekannt lat, noch geliebet 
},Mit eiuem J bcteichoet wird maa seboi 
„Belm Lahmen vom Jeamltm Min Gniaiy 
„Wen dam ClegMirtM d» M tweiifcart 
„Doi a«üi wird «rt die Fdgk» dort aum MhvM 
„Des, der die Feaerinsel schirmt, wo einateai 

laa „AvichUeM «Uob di« Uagß LebeMdMur 



19) Vntcr den „BSlinMii« iit Werne] IV. gcoMNit Wegen Dantc's tUgünttigCB 

Urtb»!!''-^ Titn-r fiiV^cn Fütatco vwgIL Pargftt Ges. Vn. N«L 11 mui dm Nacb* 

trog «iazii <iyi'2. 

Uster dein „Spaoier" kann nnr ein König von CasUlien gemeint sdn, da der 
aragonesischen Fürsten V. 13U — ISS gedacht wird , nnd zwar kein anderer a\a 
Ferdinand IV., der von li295 bis 1312 den Thron einnahm. Seine unheilvolle 
Min(lcridhrij;k.cit bietet ein trriuriges Bild von Kämpfen mit aiifsäsiigCT Vasalien 
und unruhigen Prinzen des Hauses und eigentüchtigen Einmischungen benachbarter 
KiMge dw. WBlieod aciBer kwaca Mbstrf^ierang hat er swar aükt Tid 
Tadelnswerthcs , aber ebenso wcnif; ct^aj Ruhmvolles vollbracht Selbst an der 
Einnahme von Gibraltar über die Mauren, welche in seine Regierung fallt, nabm 
er weniger persönlichen Antheil; man richtete es aber so ein, dafs er zur Ueber- 
gabe biomkaa, damit die JEhre davon auf ihn fallen Milte. Ucber sein £ode 
vwbrailet eio gewinet Ckmcn die BiBriditwig der Binder de CarvagBl ivegM 
Verdachtes eines Hördes, den sie nie einp^'tchen wollten. Noch im Tode be- 
theuerten »ic ihre Unschuld und citirtcn den König binnen 3Ü Tagen vor Gottes 
Gericht. Da er nun wirklich gerade 30 Tage darauf starb, so erhielt er den 
Zanamea El emplazado, der GitlrtA Von Einigen worde «eio Tod den Uebcr- 
nefac in Biacii end Trinkeii ngeacbridicB. Uebrigens mkd er akiit nur eU vea 
angenehmen Aeufsem, sondern auch als grofsheraig Qod aild geidnideit (Muiam, 
Hi$L gm. de B^ftama. Lab. XV. Caf, 1 — 11 J 

20) iKe KSelge ▼on Neapd ISbrleB den Hld „König von Jn— Itiii**, acftden Maria 

von Cypern ihre Rechte auf jenes Königreich an Carl I. abgetreten hafte. Wie 
Dante von Carl 11. von Anjou, genannt der Lahme, der hier gemeiot ist, 
denkt, darüber siehe Purgat Ges. VII. Nut. 20., Ges. XX. Not. 1^ — / nnd 
M, die Zeichen für Eins und Tausead in dem röniscben Ziffem»yitCBB| be> 
aeichaen hier das VerbaltaUa «dDcr gaten au seinen bösn Bgaiscbaflea 

21) Auch taHletialit anf PrIedHeh von Aragnmen, König von Sidlicn , der an dieser 

Stelle ^meint bt, beziehe ich mich auf Purgat. Ges. VII. Not. 19. HinznaofügcA 
habe ich nur noch, dafs es mir nicht unwahrscheinlich ist, dafs Daniels üUe 
Meinung von diesem Fürsten in dem Denebmen desselben nach dem Tode 
Ueinricb's Vil. einige fitklamiig findca dürfte. Nacbdm er aäoilidi wibread 
des LclMBs dieici Salem ädi all am B»bert VM Vmfd vaMdet 
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„Und rnznietAen, wie ^r\nv er erelte, 
,,Wird über ihm mit abgekürzten Lettero 
jyln engem Räume viel gescltneltea Meben ^^}. 
^Uaa J«dcn warte äA «e MiiBSte Werke 
„Dee Wuu ni Bnden tte m» hdw« 

las yyAbalammmg «li der Kronen zwti' geschändet 

„Und te VM Portagftl te vw Nerw^g«! >&}*3 



hatte und hf-rcits an c1i,t Spitze einer gcnnr-sisch - siciliiini-*fhen Flotte stand, hc- 
gnb er »ich auf die Nutbricbt voo UeiDricli'a Tode uacli Pita , wo ihm ilic 
Pisaner «lic Slgnoria über ihre Stadt gegen Robert und ilii: (jü-lphon anlnlieil. 
Er aber, der keine Luat luttc, biermur i-lnztigebcilf Metlte den FimMID W 
schwere Bedingungen , 4iTa tie diwr Wei;,'<'riing gleiebkaiiKn , und nnfcbte rieh 
auch fortan so wenig als möglich in die ifdllcnischen Hätidc! , sirh }i.iiijit«ii(hlich 
nur auf die Vertbadigang Sidliens be5cbrini(end. Solche Tbeiinabnilo*igkeit aa 
dem Schicksale (talicM OMdbte dan Dichter als Feigheit encheinen, gleichwie Dante 
auch RudolPs fOB Babibwg and Albrccht'a WegbleibeB Mi ItnßcB «U Um- 
Seligkeit ta<lelL 

fS) Ich ver»tehc diese Stelle so: Friedrich*! Blatt in dem Buche, in dem Alles 
cingeMhiiebea wird« uid wonach die Welt genchtet werden eoUi md über 
nnd über mt den Nncbricbten über edne Laater, and kwtr, nn Ptati ta ge- 
winnen, in a^ekürzter Schrift bedeckt 5ein, woraus sieb eben !'cin gerin^^or 
Werth «rgielK. VtdJeicbt ist bierin ein Gegeoiatx gegen die goldene Buch- 
eiabenidwift diee«» HimiMbhieiMa Ges. XVI11. V. 88 £ vaboigen. 

28) Hie beiden hier gemeinten Konige sind Jacob, König von Äragonien, der 
altere Uruder Friedrich's, und Jacob^ König von Majorca, Peter's III. 
Bruder und Oheim Friedrich'«. Ueber den enteren s. PnrgaL Ges. VII. 
Not. 19. JDer ktateve erscheint «Ikfdingi m der Geicfaichle in kctneoi co- 
pMtlongtweflbcB Lichte. AU ihm min Bmder Peter H^orc» ubcfUeb, wer er da- 
mit aniufrieden, weil er au» «eines Vater* Testamente anch Ansprüche auf Valencia 
machte. Diefs benog ihn, sich mit Phili|>p dem Kuhnen Ton Frankreich zu 
«erfmden , al^ dieser den Ternoglückten Zug nach Äragonien unternahm (1284). 
b sog dem Feinde icben HMuea mit Schificn nnd Mawuchaft nt Hilfe nnd 
nahm Perpignan flir «Re Fhnmnen dn. Nadk dem nngi&ciklichen Anagaage dee 
Fddsugea ward er d^h r ^'>ines Tnscireiches beraubt, und erst im Jahre 1295, in 
Ccmifaheit de« Vertrages zwischen Jacob von Äragonien, Philipp dan Schönen 
m« gwm i wiBh and Carl IL ton Neapel «Mm in dmialhe eingawlft 

M) Der portug!(><t^rh'' König, von dem hier die Rede ist, kann kdn anderer sein, als 
Dionysius {L-2~iU — l^tb). i>ieacr war einer der töchtigeten nnd eddaten Be- 
gHlaitdacff Zeit Dnidk «dm TenmHneg kftn er den Chand m dm ~ 

*} «aha Mata 1» aal dm Sdgendan 
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ffWuA Bua erkeaofli dort «m1 im Ton Rftaciefty 



Gröfbe Portagabp Gegen Add imd Geutlkbkcit wulxte er cbauo gut die Bccbte 

Es v> är(?p a'lprding^a dshcr kanm begraflich scheinen, warum Dante di^*«» Königi 
BUt e)ncm taciebdea Seitenblicke gedeokt, nenn oicbt der Ottimo Commeoto 
^,.i,i..|lM hierüber ciiicn Wink {ptbe. Er sagt tod Dionys: „hUo dato ad ae^tütart 
, ii aMf)% fMait com» tm.mir0tmiU mnm mm vita, • cm ttnUi Ii gntä mtnalMtf dd 
r mt fcgM Aa o^ort «Ti MMtei «#1 CM« ndt, «Mflt «mi magn^ka ti pmHa jcrAtri 
L diiui." {Er ist gniii dm Gelderwerbe ergebea, fuhrt fast das I^bcn eines Kaaf- 
i!. ^ nMIM luid hat mit «Ueii grofM^ Uaadelaleutea teioe« Beiches Geldgi^chäfte; 
,^^:lidil» X5mglkhe«y aicbU GfoCnrtige«, kann ma von ibm Khreibcn.) Diei« Aa- 
'„-.<fUft «■« gailjeMlUD fibcr Dionys mag ciMneiU darin ibcca Grund haben, 
. dkl« dmdbe der ente nnter den portugietbdiea KSotgen ii«r, der gegeo die 
Miurrn iiMit zu FolJe z(jg (wu CT ipdcf? auch nicht brauchte , du «B« Grenzen 
aeioea Ueiches gesichert waren) , andererseit« über in der grofien Bfgfwttignng. 
itelche er, seiner Zeit Tonoseilend , den Gewerbco und besondera dw MSSUttti 
and d«B Sechandri «ngndeihe« liefä. So onhin er a. B. de« Sbmbu«! Pen« 
sagno m denn, d« ntierdK6 nwandg dir SdiiflMrt kondjge GeMMnen adt> 
bringen murste, in aeine Dicosl^. um ijH<Iiirch die Schifnabrt Portugals enifiarza 
bringen. Solcbe Bestrebungen verstand all rdings seine Zeit nkht uad hielt sie 
für nnkönigUcb. Spr&cbe nicht die Stelle ik ijeni Oltin« Commento (ur diene 
Ansicht, so kSnnte man auch aaf die VeniutbuBg tuMBOMn, dad das Baaefc^ia 
de« Königs Dionys gegen den TemplerordeB Ton Dante gennfsdeutH worden 

KL Als die 'W'rfolgiing tlrr Ti"-tii[ilcr i[i Frajikrclrh l>cy inn, lif^ oä;iiIir]i DioDjs 

gegen sie eine Uatersochung verbdngea, die aber, wu.- »ich vorausjchcn liefs, wo 
Parteilichkeit nicht das Bicbteramt verwahete, zu nicbis führte. Ab der Orden 
aof dem Concile i« Vicnne anfgeboban wurde, hatte Dionys sich in den Besits 
setno- Güter gesetzt «od verweigerte defshalb die Uebet^be dcnelben an den 
J «hannitcrorckn Dicfs geschah jedoch in guter Absicht; denn nachdem der 
ätnrm vorüber war , gründete Dionys den Cfaristusordea , in den die meisten 
fiihm M Hgl gd w des Tewpkrordene tmtcn, nnd gab demselben die eingesogenen 
Gittrr drs !f»ttteren. Diese letztere Handlung erfolgte jedoch erst im Jahre 1319, 
und es wäre daher leicht möglich, doTs Dante von ihr (wenigstens sur Zeil, ab 
er diesen Gesang schrieb) ucht Kenntails «iangt hatte uml danu 4m 
tmbm JKöaimt teahawi ah «■ h^iic ht i gM aagnsriim habe. 

M W n wMkm, 4A DInny« mkm ««w ChnnUb, im 

Eli?Bbptb, in semer Jugend manchen KummrT durrh Untreue bfrcitel halte, was 
er jvdoch noch auf dem Todtcabette mntg bereute. Uebrigens halte er die 
Fehler seiner früheren Jahn bitter gebübt, indem tUe Eifersucht seines Erbprinxea 
AUoBto gegen .Miwn OTtürHriw Sofea Alfoaaa Snochns an Zwiit^ffliiK 
wrisebcii Tnter ud Mm filrt«^ di« aar doreh Bllsnbeth't nMAriMlieb* fMed- 

fcrtlgkcit ii'crrrilttrlt wurden. 
2&) Streng genommen könnte hier nur von einem der beiden Brüder Erich Priestcr- 

fth4 (ffiO-ajOO) iJ Hak»» Hwtbcfci (m» IM») dto »ainäfc IMte 

i 
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fjHer schlecbt Venedigs Stempel rfierricWet 
^0 glüeUkh UoigerUiui} wenn t$ tkk mamu 



Kikü^e führten ciaeo laogeo vcrderUichea Kri^ ait DiaeMrk, der ciueo um lo 
MilfcMÜdMrai Charakter hatte , ab er meht aar ndst in Raob- «ad Ver*rüalaag»> 
sigen bettend , amtdem aach ia Verbindung mit c]«n aut ßäoeniarfc vcfbonaten 
Köfligsraördern geführt wurde. Bade hatten viel Streitigkeiteo mit dem QeriM, 
die «m: iIm-v TiiLt gfinxligem Erfolge durchzoführen wuTttcn. Es würde also 
Dante'* Urtheil über beide kein nngegrüsdetes tc keine a. Gkkhwokl kua ick 
Mcht bergen , daft «Ir MndN» d^r zu ■precfaea teheial , Dkirte habe kicr 
deo König Magnus Lagabltter« (1263 — pnlirht Dieser Fürst gab 
Norwegen eine wri»c Geselrgebiing' , die viel lur äittiichuag de« Volkes beitrug; 
er gab in vielen Stücken dem Clerus nach , erlangte aber auf der anderen Seite 
wieder maacbe Vortbdle too denuelbcii. la den «nawirtigca VerbiJlaiMca «b«c 
enttpMMlin er tw9 an Sdnrfiehe etTrifaMte VMbiIcmSAci Bei dcM Wierthe « den 
Daote auf kriegerviche Tüchtigkeit eines Köni^ i ^ei der Zusammeflste^tunc^ 
mit Dionys tob Purtugml, dessen Regierung mit der de« Mngnai doi friedticben 
Charakter gemein hat (jedoch ohne de« letzteren Schwäche), wird man aef den 
Gedanken geleitet , dafs derselbe hkr fcaciat eei. Wie Divay« doi SceiiBiidcl 
Vnrtugalf, »o begünstigte Magaa« tf» IfMilli Wt4 8cciMlBcq|a» ndgotade 
in jener n>-|'ür, [ -.jmu- «cheial Dast« Mch OMI ff flbw Unacbe dit iMde ia 

Dionys gefunden zu haben. 
Üfy Unter den verachiedenen kleinen •toviadbett FSraten, die fai dem Lande aädlich 
4er J>oiiM aad Saa Iwinchtea« kaUca eich gqpn daa Eade dei ISten Jahr- 
haaderCi dte Brnaimne Toa Rnarfea la ilcarikber Macht eaipergeachwangeu , ob- 

ijkich in »chwankcndrT AMrinciirkeit, bald von drn im^iriM Ken Knnig.-^n, Luid von 
den hjuntmiachcD Kaisern. Die Brdder Stephan und Wkian untprwnrrea sich 
damals dm itäpstKcben Stnhie, wahncheinlich vm an doMdbCH eine Stütxe in 
ihMB Stichen aaeh Uaahblagigfccit aa eihakea. Dw Vcrinng« Mch der KSnigs- 
Imie ilelhe rfdh awar anAinge der Widmptveb den aagartechcn Köoigs entgegen^ 
aber hn Jahre 1217 erhielt Wki^n, t^er immittetft «ße Lindrr ^<iiu« Bruders 
erworben hatte, tooi Pa|t8te Honorius IIL die Erfällung dieses Wuntihes. Et 
Mgte nun bis weit über daa Datum der göttlichen Comödie Mtiatia eine Reihe 
voa Köaigca aaa diraeai Gcachlechte, die aber keiaeawqt« der rfieniachea Kirche 
dfo ^^cae bewehrten. ITia dkee Zdt beherrichte Jenes Sefeh Sasdca oder Semca 
der wilde ausschweifende Urn«, r , niirliJi m er srbnn vna drd Frauen ikh gc- 
•ebiedeo , sieb mit der Tvcbter des Kniters Michael Palaeologns vermäblte, 
desaennogeachtet aber bald sur griechischen, bald cur lateinischen Kirche sich hin- 
neigte. I>ieie naciaehea Kteige Heften Miana achhigen, deren Geprige ia vieler 
Beziehung mit den TenefhmlKhen übereinstimmt , sei e« , dafs sie dieses Irtrtere 
nachgeahmt, ^r! i -, d ifs fir ide Staaten ans iI'di 7anttniM-hi-ii Typus genn iir-c!i.ifl- 
heh geaeböpft haben. Die Silbergroscbeo oder Meta[>aiieo Venedigs aas jener Zeit 
tNifCB auf der einen Seite den sitzenden BriSier, auf derandcm Mieden St. Mar» 
caa, der den Dogen krönt. Ganz khnUeh, wenn auch hier nnd d« *m «twaa §iih«M 
Arbeit, aiad tße gletdKcitigcn ruaachea Minien, nur mit dem UatcmUede^ dnli dar 
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„Mirsbandcin l&rst, vaA glückliches Nararra, 
144 „Wenn's mit dem Berg^ sich waffnet, der*s amgürtet *^}! 



Doge dorch den Grofsznpan oder König, St. Marcua aber durch St Stephan 
ersetzt wird. Zur VerdcutlicbuDg folgt hier eine Daritellong des veoetionisdieQ 
Hetapanen und eines Groschens des oben erwähnten Uro« (Uroscias II.). 




Dafs nun diese den Teocttanischcn ähnlichen rascischen Groschen von zu geringem Ge- 
halt waren, scheint folgende von Stein in seiner Schrift „de auaunü Jmpe- 
ratoTum Ratciae" bekannt gemachte venctianiache Verordnung vom Jahre 12tid zu 
beweisen: , -,ih ,i.mi» 

„Capia fuit pari quod addttur in capituU tamerar w m «MMmunis e< aUonm offi- 
dttUum qui redpiunt ptcuniam pro commtmi , quod teneantur diligtnter inqtorert, 
dmariit regit Jtatciae contrafactit nottrii Vtnetii gro*a$; m ad Mnm manui 
ftnenerint, teneantur tot incidi et ponantur omnei camptoru tt ownu iUi qui 
ttnent »talionem in Miallo et eorum puen' ad 12 annos «upra ad aaenm' n 
htm, quod inquirent diligenler bona fid« praedidoi denariot et, ti ptrvtiurint ad 
eoTum maniu, teneantur eot inddere." (Es wurde folgender Punkt in dem Abachnitt 
von den Kumiuem der Gemeinde und allen denjenigen, welche Geld für die Ge- 
meinde nühmen, festgesetzt \ dufs dieselben gehalten sein sollten , den Denaren 
de« Königs von RaKien fleifsig nachzuspüren , welche unMrcn venetianiachen 
! Groschen nachgemacht sind; und wenn sie ihnen zur Hand kämen, so soll- 

ten sie dieselben brechen , und allen Wechslern und allen , die einen Stand auf 
dem Rialto haben , und ihren Kindern von über 12 Jahren soll ein Eid auferlegt 
werden, dafs sie fleifsig und gewissenhaft den genannten Denaren nachspüren und, 
wenn dergleichen ihnen zur Uand kommen , sie gehalten sein aolien, dieselben zu 
brechen.) 

Und in der That ist iler im k. L Münzcabinet zu Wien enthaltene SIetapane 
Uroscius II. wirklich subärat. Diese letztere Notiz, so wie die Kenntnifs der 
obigen Urkunde verdanke ich der Güte des Directors jenea Cabinets Dr. Arneth. 
Wenn übrigens, wie Stein sagt, die naciscben Groschen in jener Periode nur zum 
Tbeil von geringem Gehalte sind , so wird das Verfahren der rasdschen Könige 
um so mehr den Charakter einer eigentlichen Münzverfälschnng annehmen, wah- 
rend man bei einem glcichmäfsigen geringen Gehalte und einem, wenn auch 
ähnlichen , doch immer verschiedenen Gepräge darin eigentlich nur das Aufstellen 
eines schlechten Münzfufses erkennen könnte. 
27) Die beiden hier erwähnten Königreiche Ungarn und Navarni hntten zu Anfang de* 
14tea Jahrhunderts das Schicksal, unter das Scepter der französischen Könige aus 

u. Ji 



,,Und glauben maf ein J^er, daTs ah Vorj 
„Hiervon Jetst JMicofli« und Fama^ottU 



dem Hao^e Anjou und liericheatlidb tivr dinctpn Ciipetiogi^ciien Ltuk gC' 
Jngn f amd iasofern scheint die Znsauninrnstclliiag Beider natürlich. Was das 
entere Land betriOl« lo Iwttn mmIi dem Tode de* ]aat«iwn«a Laditlaa« IV. 
tüe Ungarn ihr WAIredlt md die B«dMe dos Arpad'Bchen SMniflies dnrdi die 
iMli'iiHug Andreas' des Veoetianers gegen die p^i[).;tliclicn An-sprürTic gt:n<i!irt. 

' (YergL Ges. VlIL Not 16j Aadreas vcrtheidigte teiii Kr-ich ld|>l'er gf-gen Carl 

' Mittel I und nötbigte ihn, dasselbe zo räamen. Nach dessi^n Tode (12!)5) er- 
itaiinte todefs der Papst seioen urnnündigen Sobn Carl Robert zum Könige von 

-■ Ungarn und eriiBnote Andreas nur als Verwalter des Reiches bis zu Carl Ro- 

^•J|i^r l ' s \'olljahrißheit an. 

Im Jahre 130U landete der inmitteUt herangewachsene Carl Robert in 
ftll^rtiin, «■ Wbe AntiiriidM geltend M auKhen, und fond daseibat und in deo 
benaclibaften ungarischen Nebealändem zahlreichen Anhang; da auch bald darauf 
Andreas starb, so schien der Erfolg fär ihn geoidierl Aber die Ungarn wollten 
•ich ihr \>ithlrecl>t ilurch die piiiistlichTi Aii-»|iriiche nicht rauben l;i!;.«rn. .Sie 
wiUlen vielmehr Weazel Ton Böhmen zum Könige, der ihnen jedoch an seiner 
4Mie tä u m glfliünawigi« SoIm «radedew D» nid«A die AngckgenlieiteB dieses 
ietztercn einen nacfatbeilig<>n Gnnp; nahm<»n, woxn bt»sonffcr» die gfi«tfichrn Waffi-n 
i>ettrugm, welche der P8|»st zu Carl Hobcrt's Gunsten nicht j^iarte , so führte 
König Wensel den jungen Flirrten nach Böhmen zurücli. Uadurch nicht zurück- 
gtachracirt) «ililte die aatiosak fartd Otto van Bai«m warn König«! ■"»d erst 
ili diwar dank dia ▼«uMmki des Waywoden Ladlalant «on Sic^Urgea 
»einer Freiheit beraubt worden war, gelang es Carl RohiTt, auf dem 
Reichstage zu Pc»th 1307 aUgemcinc Aiierkcnatnifs (jedoch unter Verwahrung 
4m Ungarn gegen die Ansprüche des apostoUscheo Stuhles) zu erhatten. 

Di» iratl i af tt d e SicU« ktenlt Ucnwcli anen doppdlen Sim linbea. Dante 
ÜMle dnaMl oindUk S» TlMwabeiUigaitg dea Hanan Anjnn ab «in Gliefc ffir 
Ungarn, vielleicht auch seine Ansprüche für bejrriin.lct nr ^^-hen und d^iher gleich- 
sam sagcB wollen: „gt&cklich wäre Ungarn, wenn es uicht, wie es schon einmal 
durch die Erhebwig Andreas' III. gethan , durch die Wahlen Wenzel's und 
OtU'a aadi teaeifeio aoch in bürgerliche Streitigk«t tick «tänl«,<« aod fär dieie 
Anrieht apficba Daat«^ gÜMtige Meinung von Carl Martell <*ergl. Oea. VIII.). 
Dagegen vcr.*lchl il' r Ottimo Commento die Stel'f , als sdte hier Dnnte 
die ehrenhafte Regierung Andreaa III. dem schlimmen VVdtea seines \«r- 
gtogcn Ladislaua eatgefCB. flkr nibte nan annehmen, der Dichter wolle 
OmiiW iKkUkb pt d i w « ««M ta ancb ftner gutar eiaheiiiefhw Könige atch lu 
Mftuiw Me «Ml rieht ta «e Bfada dv flkMai Aajott lUte Uad Ar dio« 
Eriüining spricht wieder , auAar der Aalidtit jcMt aMait CoMMBtan , Ae Zu- 
aammenstellung mit TSavarrn. 

In diesem letzteren Land« mM im 1274 mit Heinrich dem Dicken 

die Könige aus den Hause Ckaapagna ansgestorbea, and dia minderjilirig« ein- 
ligc Tochter Hcinricli'a Johanaa als Königin anerkannt laatd f . Ihre Matter, 



8» 




„Ob iknr Bcilie wltn Mhi^n mi jMMiern, 
„Dte von der AndTrea flette ildi iIÄt tfcraeC* **). 



Blancn von Artois, pine Nichte des Königs Liulwig IX., fluchtete sich mit 
ihrer Tochter nach Frankreich, um aic der GMralt der navaireticcbca Ständet die 
cwcf dcramH^en Vcmidiliiii^ dcnribcii ndt diwi i culiliidiM AdcF sm^MmAcn 
Prinzen fr^Tnigf waren, während TM^nca eine franzrisischc Verbintlung wünschte, 
zu cntziuhcii. So geschah es ilenn, ilyTs JaUauua, der eotgegengesctiteu Be- 
mühungen der Stünde und der spanischen Nachbarköntge ungeachtet, sich mit 
Philipp, den Etheo von Ftaokreidi, den iiMbaiaiigeo Köiuge Philipp dem 
ScbSne», ▼«mihltt». N«cb ibrtm Tode (1S04) «rble ihr Sltater Sohn Ludwig 

(«päter in Frankreich König Ludwig X.) Naxnrra, wddies auch mit der Krone von 
Frankreich auf »eine beiden Bruder Philipp und Carl überging und erat nüt dem 
R<^ierungsantri(te des Hauivs V'alois wieder Mioen dgeneo Uemchcr «rind^ indm 
Johinna, die Tochter Lud wie'« EöugiodieieiLandcawnrde. 

Der Stmi Dnnte'e bt dkher «eht der: p,61BdUldk irint d«, Namiä» '«en 
dn dich rnr der Verbindung mit Frankreich bewahren und dir unter dem Schutze 
ddoer Gebirge einheimische Herrscher erhalten könntest". E$ lag diefs um so 
näher , da Ludwig, als er die Krone von Navarra erhielt, nicht ohne Härte 
gegen itiBdiiche Partei verfuhr, deren Hinptcr» D. Fortnnio Alnornvid 
□od D. Martfnio Ximeoes, er gefangen MfWB lieft, wihmd er 900 wmiP' 
resiKhe Edelleute gleichsam als GeUseln mit sich nach Frankreich führte (1307). 

28) Dicic Stell« beudit eich wmtrdtig anf die VcfhittoiaN der Könige von C^roera aut 
den Hüne Lnaignan, weldw als Bifeen des htetea KSalgee to« J ernnJ ea i 

noch den Titel diese» letzteren Reiches (iährten und bis gegen i?^s Ende dr^ 
13ten Jahrhunderts die Ueberreate der Desituingen der Franken in b^ncu be- 
herrschten ; denn Nicosia war die Hauptstadt der Insel and Famagosta einer der 
bcdaatcodstea Orte avf dendbcn, welcher nach der firidKrong von Ptolemais 
darch die ägyptiseheo flotane von ibet|[««led«llco AaawandcNra ans Sjritn ge- 
gründet oder doch erweitert wurde. In (Kr-cii beiden Städten warde daher auch 
S});itFr die doppelte Krönung za Königen von Cypem und Jerusalem vorgenommen. 

Die Unutiinde, um die es lieh Ucr haodeia dürfte, waren folgende. Hugo 
der Gfoiäe, König von Cfpera, vax m Jahre gesi«tben and hin Uri ie fs 
BwhTOC 85hne, deren anncliwfliftndes Leben s eine r m naeh s i chtigen Bmchnng an* 
geschrieben wurde. Nach der kurzen Regierung seine« Erstg^Viorenru, Johann, 
dessen To<l maQ wohl mit Unrecht einer Vergiftung zuschrieb, folgte Hugo 's 
zweiter Sohn, Heinrich II., auf dem Throoe. Er war ein Fürst von schwäch- 
licher Körperconstitution und einem, wie es scheint, ebenso wen% kiiftigen Cbafakter, 
der daher da« Unglück mit scheinbarer Resignation tnig, und dessen BdisteWaflfe 
die I.i I tj't.s .jreu zu sein scheint. Unter ihm ging ISHO die letzte B<•HH^u[lg der 
Frauken iu Syrien, Ptolemais, verloren. Als später Heinrich mit Hüfe der den 
Aegyptem feindlichen Tataren die Wiedereroberung des heiligen Landes versnchte, 
gab deraelbo das Commando der hierzu bestimmten Truppen seinem jüngeren Bm- 
der, dem Coonetable Almrich, Fiiratcn von Tyrus. Dieser, wie es scheint, ein 
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Sjiico wd die niitimfUp Bial i i wi i <riwgar 0«oMnr Sdnffe an der 
nite von CfpcfB dacu m benataeB , «■ dco Köäg ab vaAUg aar Regiernog 

zu vf-rschrcien , und bewog to den hohen Rath der Iii'cl (riiic Art Parlament), 

ihn zum Gouverneur derselben «i ernenneo, >o dafs seinem Druder nar der 
. kvnigtiche Nan« blieb (UOO). Heinrieb Idrte fortan auf sdncm Landsitze 

SlretUa, «i« es ibhiea, aar dem Vergnügca der Jagd uod de» fiacbfaages. 
,,'JUd jcdodi aebSplle Alnricb Verdacht, dafa Heia rieb BinTentiUidi^e mit 
,,imi^.Il|inurrtedenen untrrhalte, und eilte nach Stroviln mit nocr Schaar, um den- 
, ielben zu tüdlen. Der Konig war aber indefs auf erhaltene Warnung nach Nico- 

aia in da« U ius dci SCDescballs von Cypern, M.'ine$ niiilterlichen Oheims, geflüch- 

j_ Wtf «ard^ et .aan iätnUich von «cioeai ßnider belagert und am Ende 
' «ntb Haeger' war Uebergabe «ad Uateracbreaiang ciaer (onalichen Abtretung der 

Insel an Almrich gomithi^t. Seitdem blieb Hcinricli zieinlicb in der Lage 
eines Gefangenen. Die Slimmung des Volkes, welche durch eine eingetretene 
Theuerung noch TcracbUmmert wurde , sprach sich inilefs immennehr gegen 
Alnricb aus , and «tieter aucbte daher aÜcb der gcfäbritcbea Nähe seines Brü- 
den ta entledigen und lieTs ibn mit Gewalt nach Armenien luiiigen, dessen 
König Chiosin, Almrich's Sch\«iig<T, ilui iiuf dem Schlosse Lambrao ge- 
langen hielt. Der Thronräuber glaubte nun seinen Zweck vollkommen erreicbt au 
jbabea, ali er unerwartet von Simeon von Monte Olimpo, einem aeiaer 
iKeaery ermordet wurde. Diese That wurde tob JEBaigeB pofitiidien Molirea suge- 

' Mhrieib«n, Andere behaupteten, Simeon aei dorcb acbSodlicbe Zumutbungen von 
Seiten Almrich's hierzu bewogen worden. Nach Almrich's Tode btiu uhliglc 
sich zwar Cammerino, seiu jüngerer Bruder, der es immer mit Almrich ge- 
halten hatte, der Rcgienng, aber Meinricb's Partei erhob ihr Hanpi bald «rie- 
der. Agne Beiaan, der na Statthalter des Königreicbea gemacht worden war, 
an ihrer Spitze, bemächtigte sie sich Famagosta's, und da Cammerino die Be- 
lagerung liiejer Stadl auflieben niufslr , so katn es zulf lzt iliirrh ^ i rmitteiung der 
Königin Matter und des päpstlichen Legaten zu einem Vergleiche , in wekbcn 
erttere im Namen des gefangenen Königs Vergebung fir Canmerino uad tebie 
Anhänger angelobte. Aber noch war Heinrich in Chiosin's Händen, und 
aeine Befreiung erfolgte nur g«>gen be.ttiraintc Zusicherung der Vergebung für 
Isabella, Almrich's Wittwc und dc.i .irmeni^chen Königes Schwester, und die 
Uebergabe der letxteren, die man gewisaermafsen ala GeiTseln aurückhielt, in die 
Hände ihres BradcM Heiarieb wurde arft grofaeiB Jubel ia Cypern cmpfaagcn 
(1310). Aber so sanit nnd geduldig er auch sich im Unglücke gezeigt hatte, so 
schnnt er doch bei wiedergekehrtem Glücke dem Uucfageiüxt nicht widerstanden 
zu haben. Uneingedenk der für ihn eingegangenen Ver]>f)ichtungen , liefs er 
mehrere Häupter der Gegeapartei geflugea «eisen uad, «tnter den Verwände 

'^Haet acaerdiug« ■a g e nttelka Vcndnrihraaf , vier «ntcr flkacn biarkbtea. Aacb 
''■ein Bruder, drr sich lange in Sdavenkleidem auf der IbnI verborgen gehalten 
batte, gelangte endlich in seine Gewalt und ward von ibn dngefcerkert und, wie 

' IMB Mgt, bdalch aar die Seite gescbafll. 

hm-t n r- (GMHf HULvr. de' Bm' IriMgiwm'. Lih. IV • V.J 

^ ^^^MmIi dtaief BnttlaBg MM mch sBcrdiBga awtWAa^ wehkca vob bcidca lltS~ 

■ dors, Heinrich oder Almrich, Dante unter der Restle von Nicosia und Fa- 
'^^nagoata verstehe, von deren Unthateo schon damals die Einwohner jener Städte 
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daen Vorschmack hätten. B^er taHelnswcrtbc Handlangen follen mck dem Jahre 
1300 1 TOD beiden konnte man da mal« schon einen Vonchmack haben, iitdeiB 
Heiarieh m «fioct Zeit achon Xop% wv, Alvrich aber m» Jahi« 1300 Be- 
fehklMber des Heeres m Syrien wurde; Heinrich mr nilerdni^ alleii «iilliclMr 

K ri^i,'. i n l J rfi s|,r;,i:lii dafür, daf« er gemeint »ei, indem hier cbca von Königen 
diß Keile i.-it, mii il neti auch namentlich der cypritcbe Fünt V. 148 ia «ine 
fieiiic gestellt «ird. Erwiigt man indefa, dafs Almrich königliche MacM ibfc^ 
Biso wohl für «nen König d« faett gehen lumote^ cnrilgt MB ferner aeia aavcr- 
anhrartlicbes Benehmen gegen sdnea Brader, den Voftibaft, der ihn trtf» md 
die schmachTolle Ursüdic, ilic man seiner Frunirdung unteri^tc, so wifd w gS* 
oeigter «ein, sich dafür xu erklären^ dab Dante ihn gemciot habe. 



I 




i 
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1 W«y. Jene, m die ganze Welt erlenehtet, 
Von onsVer Hemisph&r' aUo herabsteigt} 
DiIj albaliMilbra Mkm Tag MriMbwisdet) 
Dm» wM 4er lErnndy dar tod 9ir «U^ ecit 

Entglommen war, auf ciamal wieder leuchtend 
6 Von vielen Lichtern, il'rin da« rin' crc;1:ln:^ct 
Und dieser Act des Uimmels kam zu Hian^ mitf 
Als Jeist der Welt und ihrer Führer Zeichen 
BtiU schwi^ mit dem gebenedei^ Schnabel; 
Dem, hcUer lendlMMl Doek, b^Muna Jene 
Leftcnd'gen LicUer inigemnil CMtage, 
II Die dem GcdSchtnirs schwanden und entfielen 
0 süfse Liübc, Jic sich hüWi in I>Sche!r!, 
Wie glüh nd in jenem Knnkt-n du erscliienestj 
Die heilige CSedanken nur durchwehen! 
HüMlidcn Ü9 flmVen glänaewlen Oeetcinei 



i 



Vergl. Gm. II. Not. 16. 

d«r Adler im Gaszen ge<iprochcn , •tingcn die dnzdaen G«üter, aus 
bmicll — dWs «kr VtffIcickapHikt mit 4wi «b«A 
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Damii das sechste Licht besetzet praugel, 
18 Dm EngebglociMfM venImHiM Immb^ 
CtttvW fliuM 9bum Mmidtai ich n ktcM} 

Der bell von Stein zu Stein* herniederatäraety 
Die Waaserfulle seiaes Ursprung'a ceigend* 
Und wie der Ton am Hals' der {Zither «feine 
Gestalt gewiaat, und wie der ^Mad. der durcbdringt, 

24 Sie in dem Luftloch der Schalmei gewianei, 
Boj lUiM fen'fe Ugenng mehr leHmü, 
Bticf JcMa Hmin Jetit 4m iUlere mlwlrtt 
In idBCM HelM) i^eibh eli eh er leU eeir 
Zur Stimme ward es hier und drang Tiersas dau 
Durch seinen Schnabel in Gestalt voa Worten, 

30 Wie sie das Herz, dVcin ich ne schrieb, erharrte 3}. 
^Den Theil in mir, der in den ird'scben Adlern 
„IMe BoM^ ertrigt vaA edMul** elie bcgaM er» 
„CMenk ee Jetit aafneikeeai n betnuftlMy 
„Weil von den Feuern, d'raus ich mich gestalte, 
„Die, dVaus das Auge mir im flfliipte schlouneffty 

W „Steh'o auf der obersten all ihrer Stufen. 
„Der in der Mitf aia Aogeaatern mir glinzet, 
„Dea heirgeu Oeiftei Sieger wer er^ der einM 
„7m GNedt m Stadt yenelat die Bnleilede 



3) Anch hier kam wieder der Adler Dante'a Wünschen an vor , der über die ein- 
Qoiltr Ansluuft an haben wünidu« nad m» die Wort* 



4) Nämlich das Aii[.:i?, iiaiL der go\s rilinütt'.eii Animlnnr, Ji^fs der AdlcT io die Soooe 
bticken kaon. Diese Annatime beruht aaf der naturhutorischcn ThataachCf dab 
«Be VSgd «in inneres Aageolid, die aogtBaanl« Nichhant fauailnHi nkülHm) he- 
■itxen, welche» sie Tor den Aogenstem au ziehen Tprmögra, wodurch dann der 
Sonnenstrahl nur gedämpft and wie durch dunkel gefärbtes Glas auf ihre Augen 
fällt. Bei grüfscrcn Vögeln, wie den Adlern, ist diese Nickhant — iBafc* 
mosten sichtbar, welshalb von ibocn Torxüglicb obige Annahme gilt 

5) David, dv die Lad» das Bnodaa v«a Cnrinthiariat io dasUaai Obcdcdom's, 
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yyAnjet^t erkennet Am Verdienst er ««eine» 
„Gesangs, so weit er Wirkung eignen Ratbes, 

•I „Durch die Belobaang, demselben gktch ist 
fjYon jenen fünfen, die ab Brau' im Krdae 
„Kr alAki, hat, dar snmW M Um SdMaM, 
„Die ame Wlttii' ek ikna BekoPa geMatat) 
,,Anjetzt erkcaaei ary wie agfcirar es kostet, 
,,CI)riütum nicht folff^n. wHl dief«? sfifse LebCB^ 

48 j,So wie sein Geg^PTitlKil rr hat erprol ui 7). 

^Uad der im Umkreis' dann, von dem ich spreche j 
„Nadh Jeam folget aaf dea Begeaa Bteigung, 
„BrhieU AnTackaft iea Tod^a darcb wakfe Bdk •>) 



Die götÜiclie Geade wird b*i Thomns von Aquin rnnikh^t in gntia grfitvm 
fade»* nod gratia gralü data (f;eoebm niadieiidc und luuüuu^i gt-g^eoe Gnade) 
eingctheilt. Entere ist eine solche, welche dem Menfchen zu seiner eigenen Ties- 
aenuig gi^en wird, die iho daher a«ch nater Mitwirfciiiig des freien Willens 
Gott uagmAm mäm kam. LetileK digc«aa Iii ciae mIcIm^ die ten HntdM 
som Befsten »«ner Nebcnmeoschcn gegeben wird, B. die WundirgaSr; . die 
Gabe der Prophexetbung u. s. w. , wobei übrigen» zu bemerken , dals aucii 
die gnxita grattm fadau ohne sein Vcnlienst dem Menscfaen gegeben wird; 
äc natenchcidct äieh vnn jener nur dnrch dM hiwidiomMeBdr Hofanii 
dift sie den MensAen Gott woblgefallig muht Daher kaan, an sieh genonncs, 
(Ue Gabe drr Wnssagung vorhanden «ein , ohne dafs der Mensch gut handeh 
nod gottgefällig wir«L Video aber wird die Gabe der Weisugung »owohl 
xnm Natten Anderer als zur eigenen Erleuchtang gegeben , and diese werden 
dann dnrch die gratis gnhm focfsas natcr eigener Mitwirfaug neamde GoMei 
«ad Propheten anglrick ««in. 

rAnMn.IM AnK hUmmLi, An.l( 9l OiMt 17S. JrL4«dl.; 

David crlcnat nun, ^agt Dante, dafs seine Sdigtelt nicht die Be- 
l«baoi^ seiner gottbcgeuterten Gesänge an sich ist, sondera der damit ver- 
h andeaci gnlii gntan jMms nnd dar trenes Hitinritnng acta IMca Wüleaa. 

Ueber Trajan, der aa dieser Stelh; gemeint ist, vergL Pnrgat Gas. X. Not 11. 
Dante folgt hier dar L^fande, veanöfa «ekher dendbe darcb den Pnprtea 
Greg «r den Gmüm Bitin der Hülle eriiat «Mdea. 

Der gnt te sl S ith l iiie KUg Baechins (Hiakiaa) erhidt doMik ada Gebet Ver- 
lanp-nirp: seines Lekcat IftUtc IbcT dl« Ihm aw Mndb athnr fliade nage' 

drohte kurze Frist 



jyAojetzt erkeoat er, wie akk mcLt veraiukrt 
^Der ew'ge Spracb, ob «Ord^w Gebal «uA 
M „Dori wUk Morgiges mu nfni*fni muk äk 
^Dcr And're, 4ev d'iMif Mf/i U galer MftoWf j 

,,Die schlechte Fracht trug, ward nit den Gesetzen 
yyUnd mir, (lafs or dem Hirten weich', ein Griethe 

Anjdzl erkeiirirt tr. wie jenes Bös' ihm, 
},Dai* seiner guten l'iuit cnupraog, nicht« schadet, 



9) Sehr scbün lüst diesen schrinbaren Widcrspnicb Tbooiai tob Aquin. Man 
nuiii beachUD, sagt er. dafs durch die göttliche Vorticht nicht aar be- 
■tiamt irinl, WM für Wirkongen, aoiiflen auch durch welche Unachfa und 
in welcher Ordnung sie herbeigeführt werden lollen. Unter anderen Ursachen 
sind aber auch menschliche Uandiungea einiger Dinge Ursachen ; daher ima- 
aen die Menschen Manchea thim , nicht um durch ihre Handlangen die gött- 
liche AMTdnuM ahairiiadera , aoadem «hnait ne dnrch ihr« Handiangn gewiaie 
WMnne« te uoMM t der CMt gttro ft n cn Onhung hfrrethringCB. - Und 
ahnlkii TerhäK es aich auch mit dem Gebete. Denn ntrbt derMtalb beten 
wir , um die gr>ttfiche Anordnung absaändem , sondern uib Üa> voo Gott zu 
erflehen , nas Gatt angeordaet hat , daf« es durch da« Gebet erlangt werde, 
da6 aivhch bittcod ^ Meaicfcea m uh aJ f terdieaep nSgco, was Gott der 
AlMchÜB« t«r in« Z«it ihMn hsMaiirt hat m gnben. 

(Summ. Tkül. An Jt, % Qnstd. 83. Art %) 

Daffi übrigens nur ein würd^ts Gshd ErhSrasf flidsB kwo, duihsf TCqg}. 

Pnrgat Ges. VI. Not. 11. 

10) Unxwcifelhnft ist hier Constantin der Grofsc gemeint. Die bekannte Sage 
Ton der Schenkung desselben an den rümiscfaen Stuhl wird von Brnnetto 
Latini im Tesoro mit folgenden Werten craihlt „Um den Namen Jesu 
Chrtiti n crhSben, gab «r der hdlig« Kirche alle Äe haiacilichM Rechte, 

die «ic ))'>?itzt — nnd von dieser Stunde an g'"nn; rnn=fTnf5n nach Griechii ' inii 
xa einer reichen Stadt, die liyimz gcoannt wird, und m^ihte sie gröf^n-r und 
heiacr , als sie war , und wollte, daTs sie aach seinem Namen Conatantinopel ge- 
■annt werde, nnd bchieit jcnce Bdch , and onterwarf ca nicht dem Nachfolger 
der Apostel, wie er mit dem ▼on Eon gethan.** ^e«. tM. 11 dip. 2f> ; Nach 
Griechenland Tcrpflanztc nun Consfaotin th-n Adler fvfr.l r?i's. Vf. V. 1 f? ) 
md mit ihm die rmnisdieii Gesetae, die dort durdi JosttDian ihre Voiieeduug 



Wegen df's I rthfilp' Cihf^r diese SlaCsregcl Conjtantin's und ibr^ Folge« 
vetgL den Autsatz j) G&s. Vi. ul>er l>aate's politische« üvatem uad lafern. 
0«8L XIX. V. 115 f. 



Digitized by Google 



60 j,Ob »och die Welt darob zu Grund fü^pjrangen * 
^,Der, den du sieb^ auf iem gesenkit-a Bogen, 
j^War VVtlhelai, den daa Laod beweint, das über 
^Frie<lrith mä Oarl, LebradM, Jetat JaiuMrt i«}; 

„Wi Lieb' umflogt der HiMMly nd Mch kau nn 
M „Am aeiict Glmw .AiUiclL* «g gmlfM* 



11) Aldi Tkooia* Ton Aqnla «attcheidH die Frage, ob der Erfolg der auiactCB 

Baadlwig etwas im Guten oder Bösen beifüge , dahin , dafs der nicht Tor* 
ber bedachte Erfolg, wenn er namentlich ein zufälliger oder ungewöhnlicher 
üei (fyer acddeiu nut in paurioribusj , keinen »olchen Einflofs auf die Würdigung 
tirr H;inil!trng haben könne. (Summ. Thtol. Van II, 1. Qnnfff. 20. Art. .5. ) 

12) \\ ilbcloi der Gute, KÜDig vi^n Sicilicn, aus iiurniaDDi»cheni Stanime, vtar (i<-r 
Sohn Wilhelm'« des Bösen, der durch sein hartes Verfahren gegen die 
h aw c g t iM i febeUiscbMi fiarao« uad diircb die Gumt, die er den verhafirtco Kasaler 
Hajo v«a Bari Nheakte, «eh jenen BcwaoNn aageiefen hatte. Unter der 

Regierung Mi Ihr Im 's des Guten kehrten Ordnung, Friede und GerecbÜgkait in 
. sein Ueteit xurüclw. £r begünstigte die Kirche und verwendete den gtofscn 
Schatz seines Vaters, den er wit>dcr aufgefiiodeu liatte, gröfttentbtnU zu 
fcoBmcn StHkaagen nad fiauten, unter denen die heitficiie Kirche von Mon- 
reale In Sictiien ein achSne* Dcnkoial aeincr Bciglcnuig bt Andi die Welhn 
führte er gröfstentheils nur für froinine Zwecke: so unterstützte er den in 
Rom von Friedrich I. belagerten Alexander III., half dann aber auch ilen 
Frieden zu Venedig zwischen beiden Häuptern der Christenheit vermitteln. 
Später sehen wir ihn mit den UngGiubigeo and dem Tjrrann Aadronicni im 
Kriege begriflian. Ein politischer Hiftgrlff iat vielleicht die Vcmihlong aeiner 
Tante und Erbin rnnM icizc mit Ilcinrich von Huhrnstaufcn zu nennen. Sein 
Tod (1189) wurde von seinen Üutertbaneo aafricbüg beweint, wozu vielleicht auch 
(Be ungewisse Aussiebt in Betreff der Thronfolge etwas beitrug. Dieser Schmerz 
epiaclt wh ip einem «ifcnthündichcn ?«Jk<liede aaa, demen Sddnle Iblgendcrma- 
bc« lautet: 

Rfx Ciiliimui abi'tt, hon <Aiit, 
Mex iUe magHifictu, padfiau, 
CuiHt m'ta flacuit Dto et homijülnu. 

Auf aeio Grab wurden nnr die eiafacben Worte gesetzt: 
ISe tUtu td Am« r«r GuUdmnu, 
(Hier liegt der gute König Wilhelm.) 

Leider «nd m apiler doNii eine nnmkvoikre loaduift craetn worden. Uebcr 
AiaM nml CM alahc Gern« m. Net » nid SL 



f 



„Wer glaubte d'nmlen in der irrea Welt wülil, 
„D»ft bi ta beb* Utr Kipliei«, 4v ^juMr^ 
„Dtf Me Ml VW AcMB kcirgMi UfiUn >>)} 

,,AnJetst erkaittt er viel von Dm^ whj Diflner 
„Die Welt enchaD^n kami von der Goaie Gottes, 
7S „WeDD auch sein BHek im Grund nicht 
Gleich einer Lerebe, die sich in die Lüfte 
Erst singend hebt iiad dann sufheden schweiget^ 
ExMägjk TM den MrfM aUma. Twtf 
Sota vir das BfmM dM ANnak't 



13) Von Riphea* uagt Virgil vf n. fiT. /7 v 4j2r)— 427;: 

Cadii el Riitheut, juttunmut u»im 
fkH in Ttucri* *t $efvantimmtu ocfio. 

Es fällt aach Bipbeoi, der Gerechteaten 
Uattt dem Teokrmolk and des Rechtes getreuster 

Vielleicht wUHe Daat« voter den Heiden gciade 

Mann, «lern teia Heister ein so schönes Lob rrthcilt, OB fiv Oaty 
dichten will (V. 118 f.), freie Hund zu l>cl>aitcu. 
Ute Stdiuag dieser sechs Küaige, 
in fa jgwdc r Weise so denl« n 

Conitantio. 



«■hdksBitteo 



Ezeckias. 



Trajan. 



David. 



Ripheai. 



14) Die Geheininisse der Gaadenwahl änd da« TieTste nad laaerfickste gicidsam 
des göttlichen RstliMhlasses , welches aeiiMt <fie sdigea Geister wiAt gans xa 

crfasMn vernii'-gen ; Jtnn ihr eigeiitlidier CrunA liegt cicit in Den^?n , die 
üjrer gewürdigt wcrdeo, «updern 'm Gott selbst. Deooech erkeanen die Seligrn 
Vieles davon, was uns dunkel ist; ein solches ans ondarchdiiogliches Wunder 
der götlBchai Gnade bt a. fr, ate wir aAm «enIeBt im 
Beidca. 



15) ItarAMrackdes «figen WoMfeeMlea fal dteHMaNMatahMtai Ihine Daate's, 

die, wir urhnn in rfem Aafsatie 3) VI. betnedrt triirtlr, die Menschheit 

CioU »tÜM Qüd scioer ToilkamaMOStcii Werke, den Himmet, am ahnbchireB nacht 
Dns SyariMl dw Meaanik Aar lit dw Adlw. 
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78 Nach dem, Du, was es ist, Jedwedes Ding v^-ird 

Und ob ich auch hier war für meinen Z\re\(elf '•• '-li^U ,^ 
Wie Gla«, das sie umiiällt, ist für die Farbe, itunt »-1.(1,. 
Ertrug er's doch nicht länger, stumm zu harrev, >■' '■' 
Nein, aus dem Mund' trieb er hervor mit seines 
Gewichtes Kraft cio: j^Was sind das für Dinge ? ^'("i > '/r. i 

M Darob ich grofses Festgeflimmer wahrnahm. I itin'j »fni*i;l 
Hierauf gab dann mit glühenderem Auge 'iS 
Mir das gebencdei'to Zeichen Antwort, 'iiu^H 
Nicht im Erstaunen mich gespannt zu halten: '«••u n'üA-A 
„Ich sehe, dafs du diese Dinge glaubest, " ebÜ 

„Weil ich sie sage; doch das Wie nicht siehst dn^ 

90 „So daüs sie, ob geglaubt, verhüllt doch bleiben. ~ 
„Dir geht's wie Jenem, der ein Ding mit Namen t 
„Wohl kennen lernt; doch seine Washeit kann er 
„Nicht Bchau'n, wenn ihm ein And'rer sie nicht kund tbut. 
„Regnum eoetorum mufs Gewalt erleiden 
„Von bcifser Lieb' und von lebend ger Iloifauug, 

96 „Durch welche Gottes Wille wird besieget; 

„Nicht wie der Mensch den Menschen überwindet, 
„Nein, Jener sieget, weil besiegt er sein will 
„Und dann besiegt durch seine Güte sieget ^'). 



16) Diese Stelle erklärt sich am beftten aus Ges. X. V. 103 — 120 und den dazu 
gehörigen Noten, sowie dem Aufsätze uater -{* xu eben jenem Gesänge. Aller natür- 
lichcr aogeljorencr Trieb der Cieschüpfe ist gleicb»am ein Sehnea derselben, dem 
göttlichen Wohlgefallen zu entsprechen, die Welt Gutt ähnlich zu machen. 

17) Das Staunen Daate'i, hier zwd Heiden anter den Seligen zu finden, hatte ihm 
oben (y. H,3), wie sich ans der zunächst folgenden Steile crgiebt, das „Was sind 
das für Dinge?** ansgi^refst. Um ihm über sein Bedenken Aufklärung zu geben, 
schickt der Adler der tpedellen Erläuterung über die besonderen Fälle den allge- 
mciDcn Satz Toraus, dafs der Mensch die Seligkeit gleichsam erzwingen könne. 
Uoi das hierüber Gesagte dcatlicher xu verstehen , wird e» nöthig sein , nach der 
Theorie des Thomas ron Aquin naher in die Lehre Tom Verdienste und von 
der Gnade einzugehen. 



r. 



SB4 




jjD»B ersC und fünfte Leben in der Braue 
),^nnll■t Woader dich, diewttt 4» »it deouelbea 



Der Begriff <Ua Veniieiitlc» (mmtij enthält die Idee der Getechtigheit, iadeai 
aiarikb , wer ein Verdienst hat y matwa Ijohn gcrcchterwcwe förilera Iwoa. Zam 

Verdienste in diesem Sinne g''''"''* «''"''■ e'ic gewisae fSleictihcit des Verhättni»»e« 
zwischen dem Geber und iüm|»faager der Belohnung. D& niiu aber zwiscbfn Gott 
und dem MentchCD die gröläte Ungleichheit besteht, so kann von einem Verdienste 
iQ^ iBeMm Stenc, ve« einer roiAi mtriti ämHater zwi»ciiea Urnen nidit die Hede 
«ein , woM aW von dacr nrifo mmü£ ttanAm quid , indem aliriicb der tfenacb 
der ßüttlichea Anordnung geniäfs i!iirch »eine Huiullung gleichsani ein Verdienst 
erwirbt , weil Gott ihm die Kraft «o 7.11 h.uideia gegeben hat Es unterscheidet 
sich dieses Verdienst von dem Verhiiltni^sc , vemiögc dewen andere Naturgegen- 
•tinde die ihn von Golt gegebene Bestimmung erreichen , nnr dadnnh , dnf« der 
Menecb als ein mit Vernunft begabtes Geschöpf sieb selbst' zn bandeln bewegt. 
Insbesondere k rni il r ^T -risch ohne die Gnade das ewige Leben nicht verdienen. 
Mit der Gnade verdient vt dasselbe aber ejc cmtdigno, nach Würdigkeit , soweit 
seine Handlung aus dem in ihm Torbandenea bciBgen Geiste ist; so weit sie aus 
dem freien Willen kommt, fMidct uur «ne Angemessenheit (congnitat) atatt, in ao- 
fem e» aimlich angemessen ist, dafs Gott den Menschen, der aacb Mafsi^abe 
seiner eigenen Kraft gut geliitndelt (uit, tiach M;ifsgiibe der Herrlichkeit g ' tili du r 
Macht belohne. Eben daraus ist es klar, da£i die erste Gnade vom Meoscbcn 
iiieiBale er esadtgae verdieat werden könne. Dar Meoseh nnn , der sich Tcrmöge 
dieser ersten oder äner später ihm ertheilten Gnade für anderweite Gnaden nach 
Kräften vorbereitet, erlaugt dieselbe nothwendig und unfehlbar. Von dieser Nolh- 
wciidigkeif gilt in der Hauiitsnchc diisselbc, was oben von dem \'crdicncn «leg 
ewigen Lebens gesagt worden ist ; sie folgt nänüich nicht aas Dem, was an onscrer 
Vorbereitting Wiricung dea freien WOIene, eondem ans Den, was Wirkung der Gnade 
ist, und hat daber nicht die Natur des Zwanges, sondern der Unrehlbarkeit (non 
CoacUoHÜ, $td\nfaUibililati$). Besonders aber ist es durch die Liebe, da f« die Gnade 
■a ana eerdlenstlicfae Werke hervorbringt. 

Wenn es sich endlich fragt, ob ein Mensch dcai anderen die errte Gaade 
Terdienen könne, so unterscheidet Thomas von Aqnia asriadtea deos «urANsi er 
condigno und dem merihtm congrtd; vermöge des crstercii sei diefs nur Christo 
gegeben gewesen , da er durch die göttliche Gnade nicht nur bestimmt geoescu 
sei, sich selbst, sondern auch Anderen das ewige Leben zu erwerben, während bei 
den übrigen Menschen blos das Erstcrc in der göttlichen Bestimmung liege. Ver- 
möge des meriti congrui sei diefs aber denkbar, da es angemessen sei, dafs, wenn 
der Mensch den Willen Gottes durch tugondhaft.'u Wandel erfüllt, Gott auch den 
Willen des Menschen, der auf die Errettong eines anderen gerichtet ist, eriuUe, 
«etatekt sieh jedodi , weaa dieser kcia Hindenrifa enlgegcagcalellt 

Hieraus wird sich mit ziemlicher neiiiliihkeit der Sinn unserer Stelle ergeben. 
Aach dem Heiden ist es möglich, die Gnade des Glaubens und des daraas folgen- 



den ewigen Lebene m eriaagea , wenn er defealga cnta Gnade, die ttaa Gatt 
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loa ;fDie Rc/i;ton der Engel siehst gefarbet. 

„Nicht Heiden, wie da raeinst, nein, Cimsten schiadeo 
„Sie au« detu Leib') fest au der Füfse Wunden, 

„Denn aw der H9I1*, h der n gutem Willen 
,,Nie wieder aus gehegt, k^rt* daa eioe 

106 „Zu dem Gebein', als Lohn lebendigen II<^eni$ 

„Lebend'jren noITpns. das all seine Stärke 
„In Bitten legt' an («oti, ihn za erwecken, 
„So dafs sein Wille sich bewegen könne. 
„Zm VIMl% in dem äe kam anr bUeb, gekebret, 
„CHanU* an den Htaen die gierreidie Seele, 
114 „Von der ich sprede, der ihr helfen konnte j 
„l'nd glaubend dann entbrannt' in wahrer Liebe 
„Gludt nlsn sie, dafs bei dem zweiten Tode 
„Sie würdig ward, sa dieaem Feet au koounea ^'}. 



bintet , rodlich benutzt. Ea ift dicfs ganz in dem Siiinr- gr'^agl , den wir oben 1 
Ges. XIX. Not. 5 in der Aeulxeruag Uugo's von St Victor tiadea. Dieae 
€cmlC, die dem Binmelniicbe angcthm werdea laan, «cklicftt aber fsite Idee ▼an 

Zwang m\n. Wenn iibriri-i- liifr I irlir und Uoflnung al» die beiden Mittel, zu 
diesem /.«ecke zu geirtiigen, geijüntit werden, so bexivlit »ich dief» auf die beiden 
Bpecieil angeridiricn Fatte , wo der Eioe durch die hoffauagtvolle Fürbitte eine« 
Anderen (V. 106 u. f.), der Aadsre doidi sein eigenes rechtes Lieben (V. IIS 
o. r.) vm Heile gelangte. Kautt glaube kh bemerken tu missen, daft noter 
Washeit ^7 f'/f/uj V. 92 du Wesen eines Diügcs verstandeji wird. 

(Samm, 'fhnol. Part II, 1 Quaut. 112. Art. 3. Qtiuett. 114 Art l—ü.J 

18) Wenn demgernnHi den Heiden der Weg zum Heile nicht durchaus «bf»eacbnitten 
wird, geschieht dief* nur unter der Bedingung, dafs »ie zum GInuben gelangen, 
wenn dieter Glaube auch nach Obigem nur eine ßde$ implidta zu sein braucht. 

Rlpbeas M>fe vor Christus, Tnijan nach Cbristos; daher ist auch der 
Weg, auf dem (lie.*cr Idzlere zum Heile gelangte. m !>« riL:> rer , denn wir 
■abea schon oben, datii für die Zeiten nach Christo die Aasprüche an den Glauben 
ädi gesiciecrt habeo. 

19) Die Legende von Trajan und Gregor dem Grofjon benutzt hier Dante, um 
zu seigen , ciamal wie eia Udd« auch nach der Ankuafl Christi und dann wie 
Jcmmid duck fttmdas Vaidinst anm Aile gelaogea kSwib Dieselbe Legende 

^ i 



„Dia aader«, durch edle Giiftd' euUtrömaid 
„So tiefea QaeU', dab kdne Cmter Je 
IM „Htt MiMi A^ge «img nr eniM Wdli, 
^WMdt* aU am Liabw wT iti IMle 

„D^rum ibm für unsere künftige Erlöraiig 

„Von Gnad* ertcblofs %a Gnade Gott das Auge 
,,D'rob er an Jene glaubt' und fcrßcr oiclit mehr 
,,Den Stank des UcideBikuns ertragen konate, 

„Bs wwdn il» m 1!ufe Ae M Wmm^ 
„IMe du gflMfe*« hm m retUw Ra^e» 

„Eh* man getauft hat, aiehr als ein JahrtaiMiiI 

„0 Vorbestunmung, wie so weit entfemot 
„Ist ilciiu' Wuniel allen AnBresichtern, 
132 )}Dic da den erslta Uruud nickt gaiix erscliaueni 
„Ihr abar, SterUicbe, entftalM atrei« eadi 



wird bei Thomas Ton Aquin als ein Einwurf gegen die Bcbauptang angefiUirt, 
daf» die Fürbitte Denen, die in der Hölle befindlich, nichts helfen könnte. Atwii 
er wcifs dieaeo Einwurf nicht anders zu begegnen, ak indem er sagt, man könne 
sich die Sache wahrtchdaHdier W4be ao «tUirea, dbft Trajan auf Grcgor^t 
Bitt*" wieder mm Leben gekommen sei und in demwlbcn sodann Gnade , Sünden- 
vergebung und Befreiung von der Strafe erlangt habe, wie diefs ja auch von 
anderen wunderbar Erweckten gelte , von denen e» bekannt »ei, dafa sie Gölien- 
dtcner and Todammte gewesen. Von allea diesen osSaN aMn ai^ea, dalji sie nicht 
widiwilt nur BSWc hastinmit geweara , aondcni nar aach dem gagcnwSrtig'Qi Slaadv ihict 
ögenen Verdienste hrr'rtf^.^rm prfrrtmffTn propHomm meritorum j'-r^fifinw ) Eine an- 
dere Erklärung war ihm liafuiu uicht möglich, weil der Verdammteri \^ülc eben 
conatant auf das Böse gerichtet und von dem Guten abgewendet iat, und daher, 
•o lang« dieser Zustaad dauert, an eine Bekehnmg «ad aawK aa eiae Encttaag 
äidht gedacht «enTca kann. (VergL T. 106.) 

r^aaiM. Thcoi Suppl. ad JU.h^ aaneATl/wtTSJL AmH. Owmi 

98 vel 99. ^rt. 1. 2. 5.) 

20) Üei Hipheus vrird nun einfach die Theorie von der Begierdetaufe (U^bmmi j>«e- 
NiteaiiarJ angewendet und dabei immer 4i* Uce ÜEllgchalteB, daA dar Olle AaalB^ 

die errtc Gnade, von Gott komme. 

81) GlantM, UafÜHng und Liebe. Ver^l. Pnrgat. Ges. XXIX V. Hl o. f. N«t 21 



Digitized by Google 



287 " 



;,Yoiii RtfMeR, da wir si-lbst, (Vtc fTott Jrich sehen, 
..Oip Aiisenvählli'n alh; iincij iiirLi kenuen *?3r 
„Lad suiVf ei^scbeinci uds ootiiaoer Maiigclj 



.Wea 



HflU ikh Itateti im dem HeOe, 



ÜB „Nv Das, WM Gttt w9i, dMff mIM n woUca« 

Ibo auf^tiklnrfn mein kw^^iffMIg Auge, 
Wohl.-clirnrrkeiur Arzrnr'i mir t^r!r^ereichel. 
Vnii wie lit'iii i^iilcn !Siiug()f mit dtf Bchwin^HOig " 
Der isttii eiu guiur Zitherspicier iolgetj 
141 80 U 4er Sang DMltf UeUkfekiil «rbogct, 
Abo flifenV idi ahli) m gnp f t^fcw, 
DiA ick die iwd g«b«Rederteii Uebter 
Sali, wie im Einklang' zuckt der Augen ßHtiK?n, 
Die niMciea att Worf n^Uck bewcfen. 



SS) So endet dem diaM ia Todgoi fiwaiigB ao ttraig bcgouuM Eatwidwkiag &ber 
die Möglictkdt de* Bmim fir dl» Nicbtcbraten mit dem wahrhaft chrijtfidien 

niiiiü-Ji S.it/'', Jiif- niri'i N1l;ii:uuI M-iiLi;iiriM'ii •ii,!!./, weil man 4:i;!i> iiiiiiilV\"fi!l 
wuiMierbarru Wege Gtiii«:« «licbt keittie, wobei iedocb immer der Hätz fcst- 
. gehalten wird, daf» der Glaube zur Seligkeit nothwendig sei. Ueber den Sati, 
^die ,8|t%en di« GcMomhm^ dar Pkidai^^a . nleki «MkUmmi, 

Sr] linket »teigat MlA.JIIld«ft akh noch durch die Seligkeit, auch in 
m. I>» *» «^« Wß ^ CV«tf. Qm^M Not 11.) 




0«, » . ^iJ 



^''T "i^-Vl -• • O •* i.' .! • ■-•.1 ..»1.. DJ'* i-fU-i'il . '. 
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Blick na AnOitf meiier Herris 

AoTfl Neu' gewendet und mit ihm die 8eele 
Jedweden andVen Strcbcos sich cntschlagend. 
Sic lächelte jetzt nicht, doch „wollt' ich lächeln 
Begann eu mir sie, „würdest so du werdcil| 
6 },Wie äernele, da sie zu Asche worden; 
„Deno neiM fiehöidiflity 4ie riA auf ia Siiegeo 

,,\Vie da gesehen hast, Je mehr man steigetf 
„Sie ^viirde, m&lkigt' ich sie niclit, so glänreo, 
yyüata deine ird'sclie Kraft vor ihrer Leuchte 
Ii )fDcn Zweigen gUchey die der Blitz sersplittert 



1) Dafs gerade bei dem Eintritte in den Himmr! <.]rs Sntnrnus die Sc>i<infi'"^t 
Beatrice BS so gesteigert wird, dafs Dante ihr LucLtlu uicüt zu ertragen im 
Stande wäre, hat wohl darin «einen Grund, dab eben in diesem Kreise die 
cdBtanpIatiftA Hälifn «Khaan. Die Cootaaiplatioa aber erhebt den McaKhea 
9ber tcbe «%aie Natur Unam, vad t» bedarf daber ciaea besoadem Ucbcr- 
mafscs glittlifher Gnade, damit der Mensch xu ihr befähigt wercU^ nnd er muls 
viele Stufen durchschreiten, bis er zu ihr gelangt Daher li^n auch Dante I 
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,,Zuin sk'k ti*cri 1^ r Bchciae sind erhöht wir, 
„Der unti r di - glulhvoDm T.nwm Brust jetzt, 
^CSembcht mi ibm, hernttJcr sv'um Kraft strahlt 
i^Jetaty deioen Augca nadi den 8ina geheftet, 
yiLilii J«De Ckirttlt um Spiegel dienen,. 
18 ^Dle Ar in diemi I9pi«s«l wM «rMheinen» »). 
^^'( I imnii I würfle, weloheriel des ScIianoDi 

Als icli iiiiclj al'iiTwryidl %U and rer Sur^f», 

l>er würde, ^k- «Icm himmlischen Geieite 
Wf» WMuüg KU gehorchen war, erkennen, 
II Die eine Seit* thvägcnd nit 4er anderen 
b de« Kfjitelle, der, die Weit oalcnitend. 

Trägt ihres theu'rcn Fülircrs \ameo, unter 
Defs Herrwhan (mll rlnsi ir,!ui'<!r BmnIu'H 4^^^ 
Sah !rh rrn i:'iiIi1'ijit vnMjiMurciiwirkter t'arbfi . 
Aut'wuns m l^itcU »kU eine Stieg' erheben, 
30 DoTs sie oMUi.Auge. nicht ywColgcn konnte. 



y,*««-,- ^ r ^ .X«.. 

Wie wir oben Ges. XVI. Not ^ Mken^ knbM iBe venchlciUnvn Platiclcn \cr- 
MAMilM Wirkuog , je nachdem sie in verscbletltDW Sterabilücni »tcbco. Ver- 
^4 * 'WSlÄFe Bfldcr Teraiehrea ibreo Einüufa , sei tt im Ontfn oder Döseii , viitgegcii- 
j;^ '^•■t7,tr niil-ii^ni ilm. N.jn in der angenommesir ii /■ ;i il' r 1? I II r . '«eben 

Uaae ä4itiira im Lüweo. Di«aei ober wk tm iemiftit Gcstirii müfsigtc den kakm 
Eiaflufi des llaladtt, der «to. mMfßm H osd M tfei Aalrolegtta fii>MNMfe 
major heifst. 

3) Weode dein Auge und ihm fol(|^d deioeo §iiDB von mir ab nach dem tli«iai«L. 
t»U dein Aiii^e^MAn Spiegel i^Hm« ifiWd^ , Ittts «ins defti Satnrn^liiMDd» wie 
an« öoem Spiegel, dir entgegenlcucbten. 

4) Wer eineneit« die Seligkdt,. dw ich ia B«nfcrlMa« Aieitai gnoA^ k^pfin «od 
andererAciti die Willigkeit:, dto db«« diktr in «ir MTy itM« WiBta ca «fUkn, 

on^'.^i-: , Arr sMir.ir; inne ««nkfl , '«i« uronidg'W.eik war,- nddi airf äMn.BcMl 

Vüi) tili üUiUMCUtica. ^ ' ; k < • ' , t 

5) Den Namen ^Ai|icJt&i uiittf dWilli Wtlt das goldMd SMttkar «MbM^':' • 
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Auch 8üh ich auf den Stafen niedersteigen 
So \\t'\n Srijimmcr, dafs k-h meint', es sei hier 
Ergossen jedes Lkht, das glänzt am Himmel. 
Und wie, nach eiiij;ebor'Der Bitte, sSmnitlich 
INe Kiih*!! bei Tifembnici iMi bewegen, 

38 Ibr luli Qeieder wMtenm n winMD, 
Dann ein'ge sonder Wiederkehr ittrwakX^f 
Und andere dorihln, vvolier sie kamen, 
Sich wenden, kreisend andere verweilen, 
Solch eine Weise glaubt' ich hier m sehen 
In dem Hervorsprfih'n, das sogleich gekommen, 

H üli avf gewiner fltaT m pldldlclk etill hielt <). 
Und Jener, *er mt w» tnMUt JeW iteh*n blieb» 
Ward also klar, dafs ich im Inn'ren sagte: 
„Wohl seh' die Lieb' ich, die du mir bekundest. 
,,i>och sie, von der Im Sprechen ich und Schweigen 
„Das Wiu und Wann erwarte ist still, dämm ich 

48 „Trots meines Wunsches recht thu', nicht zu fragen.^' 
D*reb Jene, Ii« mdn 8eii w d | se n eobnal* im BduHun 
De^enlgeny der nlle Dinge eebanet^ 
Zn ndr M epfich: „Sirom^ aus dein hetr^es WSnsdien!'* 
Und ich begann d'rauf: ..Mein V^erdienst nicht nwdiek 
„Mich würdig' deiner Antwort, doch ob Jener, 

64 ,)Die das Begehren mir gewähret, lafs mich, 
„Giüduerges Leben du, das sich rerhüllet 
eeine eig'ne Wm»^ Inft «Id winen, 
yyWeleiinib ne nnli* n nrir hinn dn tmfeety 
„Und sprich, wamn in diesem Krelie edlwe^pet 
„Der anise dioigeeug de« Pa indie ee e » 



6) Diese BimintlicbeB «eligen Geister, die mir alle zogleicb als glaoscade 
eatgegeoge^fobt waren» hieltea aun jeder auf einer Stufe fest 
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Wie dein (i' sii'li 



ilriii r<<*liör mich "tf^rhflchy*' 



Entgegnet et , „(iruw man au« gicichem ürund' Juer ' ' 
„Nicht »ogt, m^UMk RMifflK.MiM ««iiahell. 
„HertUu» »at i» hiä*gm,mm^»laS«m 
^flo weH tek, Um «4t Miclw.i»>lf[^^ 

W .,Durcirs Wort und durch duiMChly/das i«ioh mkleMcfcil 

..Ni ili \v u'> iiii hr Liebe, die eairh mehr beeilte; 
.. Mmn I Ii uiiil grofs'rt» fi'f-hc glulit nach üben 
jjVon liier^ wie da« GcOdium dir oSeiiim:eU , < 
ffIhA iA'm LMMBf sia» m DIcMiioM» 
„Vm MMlrty im M aar WelfaegioBing «Ulig, 




i1' IUI rUc Ursachen löblicher !, 
, iiuf dafs die Liebe Gotlc* lUii' 



Fei»« (jtlurjh fii;^if.'<; ü.ip'ii, 

^Äi.«»« Theol. Par, II, 2. g«««r -20. Art 13 j 



i 



7^ Der Sion der beidi-o vorbergehfndcn Terzinen ist in der IlMiqtl^ache folgender. 
Nicht rinc grofserc Liebe , dii; ich vurziigsweise vor «lie.scn undcrcii .»( ligcn 
Geister» t« G*tt Mtf dir bege, betätnuit laicb , dir zu flobeo, delBi ^l'^i'^tx'» 
ja gtithtnt |Me>|il»' 4b mUtitß jUmI da fa. d« andwMi LiiAiwn glüben, 
lODiiern Icdigi» dw gSttlidie AnocdiMing, die wm dicr fr^tbfrn V«lerlUbe Gotte« 

eotapriiigt. ' . . 

Zur Erläuterung diene hirrzu fuigeiide Theorte dtt' TbAiar «MI Aqulii 
Liebe der Seligen. iüer auf Erde» ist es der Ordnung Gottes gcuibifii, 
dUI wtt zuerst Gott, duiiu un« »etb»! und demnächst unsere NäcbstiMi licboij, und 
:\ ^\■ \M Angehöft^n mehr als die Freindm, suvrohl in Riii kMclit luiüi r' i 
Uuadlungen, al« d«r |i>tärke de* inotrca G«nib>«. Diese Ordnung bkibt auch im 
Htiniud, ««weit sie Gott und um silblt betriflU. Wus aber lias A'erhiiltuilit der 
Nücbsten unter einander anlangt, so werden die Seligen dort den llcsicii, der Gott 
am nächsten steht, am meisten üoIkd; denn das selige Leben brstebl in der 
Bichtuog des Geistes auf Gott, daher auch die Orduuog der Liebe in (lein«clb<>n 
fMwh d«B Vwbjkoiwe sa GuM. richtet. l>Bdiirc|i wird J^dodi nicbl 

Aflgebörrgea Mf^ iMAMMrv«ndiiedciic 



werden in den 
l»T«cliv»unglich 



Fast Mg^m glMilMa, (daifl J}mnt« aaf dkior böb«tai ätufe, w« akb 
€etBter AHMm^ dfar mIm taf bde« dh &di«A«a NandagHi absflitriill imitm, 

<li'!\>i. Iben ancb diesen letzten L'ebe rr-i I rsonderer Vorlirbe ßr eins^M 
kitutcu äe«leo abaprcchea ttill| damit il^inen Gott sei AU» ie AUeo)» ^i 'vi^: 



97' 
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„Wohl seh' ich ein^^, sprach ich, „o heirge Lenckte^ 

„Wie freie Lieb"* an dtcsem Hof genüget, 

jjDet ewigen Voraussicht nacbsukommen. 

i^Dodi Dftf W9y WM adr idiwflr tdMtat n tegNMM, 

^We&liAlb M lieieB ibaT aHtbi vor Icfaen 

76 ^GaMiMMa du TOnwbeattnuiiet worden.^ 

Kaum war ich noch zum letzten Wort* gclai^y 

' Als er zam Wendepnnkt nahm seine Mitte, 
Gleich einer rawlipn Mühl' omher sich drehend. 
D>auf gab die Liebe, die d'rin war, zur Antwort; 
„Bin göttlkb Lieht mUiÜ Mdi wir mIm StnUca, 

84 yyDnnlMlrb^geii Du, dcb HtUing miA hMhtrgjt 
„Und fene Kraft, vereint mit meinem Scbau'n, lult 
„So weit mich über mich, data ich kann Mbauen 
„Die höchste Wesenbdt, d'raus es geschöpft ist. 
„Daher die Fröhlichkeit, die mich entflamoie^ 
„Weil meinem Anacbau'n, je nachdem es klar ut, 

90 „Ich gleidi die Klaiiett jMdie BMlaer Flaaaae 
ffAXMa a» ad^gohellt^alo M* iai Bind, 
„Der Seraph, der zumeist auf Gott das Aage 
„Geheftet hat, nicht genügt er deiner Frage; 
„Dieweil soweit hinein liegt in den Abgrund 
„Der ew'gen Satzung, was d» heischest , dafs es 

96 „Sich Jeglichem eracbaflTaen Blick ealziebel. 

„M wean aar WeH der BlerUiBlkdt da heiaAchiat, 
nBciidito IKeb ao, dafa aian aiehl atelir wi^, 
„NaA aoldMM Aal* die Vitt» aa hrnngta» 



8) Ikr Grand d«r Seligkeit nod nitbin der Klarbeit des gSttlicben Amebuca» bii«t 
von der Gnade Gottes ab. Diese driMBl also, wie en Udrt tob obea, n die 

Lichfhiille der Seligen ein ---- - - - 

der sie sich befiodeo. 

9) Vergl. Ges. ZIT. Not 7, 



Lichthrille der Seligen ein oBd bcwiikt jenes LeocbteD, das die 8lafe tmii^, mS 

der sie sich befiodeo. ^ 
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„Der Geist) der Licht hier, ist auf Brdon Nebel, 
},DVain sieh'f ob er dort unter» wohl vermöchte, 
102 „Was er nicht kann, da iim der Ilimmel aufnunmt'^ 
Ho «etsten eiaa Schranke seine Worte 
Wr, dift die Fn^ hh Hafr ind nidk begnügte, 
Dcaiitli^, wer er «eiy fw iha » feiwkeB > 



IQ) Aach der Cmad,.', imtmi geiatle der oder jener der 8|di9en,<a dem oder jenem 
lidMtdkntte nn die noch im Kampfe begriffeneo Brüder beftimmt ist, gehört in 

den Geheimnissen der i:rit'ichen Gnailenwuhl, die s«^lbrt deti hinmin-cli 'n (^leirtem 
nicht ganz ettthülU wcrdro. (V^gl. Goi. X\. N<>t. 14.) E$ »ind dicfs Dioge, 
die, wie Tbomat Ton Aqain in der Stmmn tuntru gaäilu sagt, einfach von 
Goltca Wilkn abbingen, wie es auch von scineni Willea abhing, dab, da er AUca 
nt Nichta cnchaf, ein Gescböpf in höber«r Wirde vor dem andern endiAii 
wurde. {Uh. IIL Qqt. 161.; 

11) Der demnticbst redend eingeführte Gei.«t ist der heilige Peter Damianui, über 
dcaaen Lebcnsgcschichte Folgende* zu bemerken aein dürAe. Peter, genannt 
DainiaDDs oder Dainiai i, .vnr zu Ra%eiina nach der Angabc der Bollandisten 
ums Jahr 988 geboren. Air jüngitcr Sohn ciaer aaUrcidM« Fanüie ward er von 
idnedi Uteaten Bmder nftcandlich iii^a Leben aaf^enommen, )a tdbat Ton waer 
Mutter eine Zeit lang vernachtässigt. Nach (lfm Tudc siiner Acltern in die 
Abhängigkeit von dcui iiltcren Bruder gerathcn , ward er von diesem schlecht 
gehalten, ja telbtt, wie e« beifit, zam Hüten der Schweine verwendet. Auch in 
dieser Zeit scigle er jedoch »einen fironmcn Sinn. Ab nämlich der arme Knabe 
enes f^get dn Udaea Gddstadc And nad w seiner Fkead« dtarilbcr nch icbon 
damit beschäftigte, welchen Gennf« er jirh damit verschaffen könne, änderte er 
plötzlich seinen Sinn und licfa für di^es Geld eine Mc&se filr meines Vater« Seele 
le;»en. Später naim jedoch ein jüngerer Bruder «ich seiner an und Itefs ihn 
atttdireo. fir nachto ncfc bald in den Wis ie nscha ft en «dche Foctschfitte, dab er 
sdHist an bctihmter Liftrer «arde Es war daanb die Zdt, wo gidduam Im 
Gegensatxe gegen daa wiide Treiben iniil Iii Terweltlichung der Kirche anter den 
letzte Karolingern sich m den Mönchsorden ein Geist der Strenge zeigte, der 
besondere in Kaateiungen und anachoretischer Lebensweise das Heil suchte und 
b i%n ein Streben nach aittlicher nad kirchlicher Freiheit sich hnadgab; ein 
Strdien, das In den BemRhnngcn Gregor*s Vit um PirlestereSlIbat und BcoeHig- 
ung <lfjr Siiii inir plr'fli^jam »einen Cu'jn'n itionspunkt erreicf fi Diese Ricbtiuig, 
der wir besnitders m den Karthüiisern, l amaldulensern und CluuiaceDsem begegnen, 
CfBlUr auch unseren Heiligen. Er begann im Stilleu, strenge Bttlswerke zu üben, 
und ab er die Bekanntschaft ciaiger Brüder aus der Genossenschaft der Einöde 
von Pom Avellana nahe bd ^bbio gemacht hatte, beschiofs er, in diesdbe 
in frrtrn. N'och mehr brM'irktc- ihn in diesem Entscblusse das Benehmen 
jraer BrüdcTf die, ab er ihnen ein kostbares Blbemes Gdib ab Gcachenk für 
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Ein Fel^och hebt sidi swischcn Wdsclilands beiden 
Gesiaden luclil gar weit von deiner Ueiiaatb 



ifcfCB Prior nilgib, diuclbe aidit «HMhawa mlOtm, da es Itow «nf der BdM 
an icfcwer ad. 

Nachd«ia er •daen Wnasdi auagefUirt, sdchoetc er ikh bald h idMai 

neuen Staode unter »«linen übrigen Genossen durch Straigc uad pünktlichen Gc- 
honam aus und wurde uacb Heut ToUe des damaligen Vorstehers zum l'riar 
erwiUt. Diesem Amte stand er mit grofsem Errulgc vor und gründete mehrere 
GnoBieascbaftcB dcMclbeii OtäeoB, Zu dieaor Zeit «kImb aai dem Stuhle Petri 
mehrere iia»eece<ehn<te WRsoer, tvm TbcOe deutscher Abknnft, iHdie die Refotm 
der Kirilir In i.li'ici iin^i .leuteten Sinne, ui' M nhne Elufliir- H i I d e b rand 's, 

des nachberigen FajK-'Eei ijtegor VII., «frig betrieben. Ihrer Aufmerksamkeit 
knnnte ein Mann, wie Peter Daiuianus, Qicht entgehen; auch finden nhr sie 
bald in häufigen Briefwechad nü dcmdbca. Stephan IX. (10^7— lO^H) aber 
nöth'igte ihn, det> Widerttrebeaden, durch Bedrohung mit KxeommunicaUon , die 
bischöfliche WimU: \ n Ostia anzunehmen, mit welcher dis D -cni it im <";ir(Jjiiji-, 
coltegiiMB Terbunden war. In dieser StelUiag verwaltete er nicht nur scia neues 
Aat, iashcMndcre die Tcrkfiadlpuig det Wortes Gottes mit grobem Eifer, sondero 
war auch vielfach in den Geschäften des allgemeinen Kircbearcgimcnts thäti^ So 
erwarb er sich beKuudue Vetdien«tc um Bcseiti);uug der beiden durch streitige 
Papatwahlen ausgebrodMOcn Spaltungen nach dem Tudc Stcphau's IX. und 
üicolaaa iL Ferner wacd er aadi MaUand, Floiens and Baveiuia genadt, 
theil» WS Strdligkeiteo an beadt^, thdb aai geges Simode «kl Rnealcrdie 
einzuschreiten. Anch jenseits der Alpen findcTi -.^ir ihn in Thütigkeit. In dat 
feLIuiter Clugu) gesandt, woUt« er dort ein strengeres Füstcn eioführen, «taad 
jedoch anf die Vorstellung des Abtes wieder davon ab, der ihm begreiflich machte, 
dab bd deo vieten Arbdten der Möadie cioc edcht Abstiaeas eiiia i« ackwere 
last adn wfirde. Nadk Df«itschhnd |pag er nnt dem Auftrage, die SAeidung 

di.i juniMni !I einrieb IV. vi-m ^cinrT Gein.ihlin Tinrttin m [lijutcrn , «rlrhcu 
Zweclt er auch erreichte. Schon unter dein FoatiäuUe Nicolttus il. (um das 
Jahre lOtii) sehnte sich indefs Feter in seine Zelle larScIt «Ml bat dCD ftpat, 
iba adacs biidw fl i c h an Aaitce au CDtbcbeu und seiaes graaeo Üaaiaa oad aaiaeai 
hoben Alter Buhe su gjänea. Sda Wviisch ging iadeaaen dunb aicht n Br^ 
fullung, und noch unter Alexan<t' r n uniim irf er tkh einer Bufse von 
100 Jahren, die jedoch in andere BufsMerke cooimutirt wurde, wegen jenes 
Bege h re aa . Doch scheint er später die- Znflaaht in seiner geliebten EiiisMelei 
AvcUaaa dcaae^ gefwidea aa habea^ wmm er aacb neich m dca lelatca 
Lebeasjahren ta hkddhtea Geadriiftta iUUk gebcaaiihl «arda. Bi ataib «a 
Fanza auf seiner Ekfckehr Toa BaraMui, «akhai «r vaai Baaaa feKaC haiM^ ha 
Jabte mO. 

Dafd einem solchen Manne ganz patMitd die V. 127 f. befiudlicbe StralpiedigC 
über die Cardinüle in Daate's Zeit in dM Muod gelegt wird, liegt an Tage. 
Fuidel sich doch ODtec scinefi Werkeo ei« Ikief aa seine Genoasca im Caufatd- 
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lOS 19 So hoch, dafs sehr viel (iefer hallt der Douerj 
„Und bildet eine Kappe, Namens Catriftf 

„Darunter eine WUdnifs eingeweiht 'M, 
„Die sich zu eignen pflegt einsamem UoUesdieiltt'^* **3^ 
Also begann xu mir die dritte Rede 
Er JeM md tprMb MahrMd ims „Der W Ici 
II* „In Dleaite Gottes dm ttlcii MMIgt, 
„Dafs ich bd Speisen ans Olhretunft* nur 
„Mit Leichtigkeit binbrachtc Frost und llitsa^ 
„Zufrierlen in besdiaullchen Oedanken 
„Dief» Klii>ii r pflegt' einst refcblicli Frucht zu tragen 
„Dem Hiraiocl üicr, doch Jetzt ist» leer geworden, 



colkpiiim, in itcm er f\o iiiif «ehr beredte Weise ermahnt , mit Rutem Beirpiele den 
Gläubigen Torzuleuehteu. ürno, sagt er, „tlic Rede verkündet die Zunge des 
PiredigeBdHI, aber »ein Lel>en empfiehlt, was »ie gesagt (tmitonm praedieantiim 
tmgutt fuidem muKiot, «ed vila c on awi d h ii/ *; «nd spiter h«il«t t» m deowelbea 
Sdireibni : „Aon mtiäUä EptKopalm in fumlü GeMh'nvnim, ffaMthmnanano« fera- 
mm jriltü, von in ßnmmnniibus Mnrlvnim Mihmtmtnlihu» rotii , >to;i in bractfnrtim 
omoR/fiMxtiufli pkalerit, neu deniipu m giomerutit eonttipantium miUlvm cuneu, 
ntfm A» fnUMtüm ae tpmuoMa fimtna mandtntibui equii, $td in konutate morum 
H aanämwm vmdiativiu vtrUhm." (Die Würde eines Bischofs besteht nicht in 
den bethürmten MStsen ron Wieselfell oder den Pelzkappen überseeiKher Tbiere, nicht 
in flamm riiii ji Rosen von Marderrcll untrr di'm Kitirit-, nicht in »lern Putze nm- 
berOatlcrader Bracteaten« nicht in den dichten Schaaren gedrängter Krieger, nicht 
in den knirachcadca nihl auf bescbännite Gebine bcifaeoden Roa«n, sondern in 
der Ehrbarkeit der Sitten nnd der Uclnng heiliger Tugenden.) (Epiit. Lib. II 
Bp. Ij — eine Stelle, die offenbar eine Analogt« mit dem V. Ivl3 f. Gesagten 

IS) Das Kloster Avellana, sj/itcr S. Croce genannt, weil Peter Damianns hier 
ein frcitägigcs Fasten zuiu Andenken an die Kreuzigung Christi einführte, liegt 
am Fufte der hoben Spitze Catria, nordöstlich tqo Gubbio nnd nur wenige 
Meilen v«a der Grcase Toieaii cstfenit Catria «dbrt Begt auf einen 
S«t<n*weiga des gmfacn ApcnniiMiwIockca tob Uailiria» des Backen Habens, wie 
ilni n.ititc anderswo nennt, uod aar ia geringer Entremueg von demselben. 

13) Dnfs Peter Damiaan« sckr strenges Fasten übte, }a selbst 40 Tage lang nichtl 
Gekochtet genofs, ver^ert sein ZeitgenoMc und ältester Lebensbescbrdber 
Liprandus. Dafs er l1> r m r mit Orl (also oi« «it BoMcrJ MgoMcUe aipdsai 
g ea o sse a habe» fiade ich nicht angemerkt 




ISO ,}So dafs alsbald sich Bolches mab entbüUen 
„Ich Peter Dainiuii lebie hier, doch PetOf} ' 
})Der ÖuQdcr bat gelebt im Uause uos'rer 

„Nur w9tig M*Mhw Ubn blieb air fibr^, 

„Als ati n jenem Huf mich rief und iclileppta, 
1S6 )}Der Jetzt von Schlechten übergebt eo Schlechten 
„Es kam einst Cephas, es kam einst das grofse 
„Gefäfs des heil'gen GeLst's, baarfufi und ma^er, 
„Die Kost, die jede Herberg' bot, geniefscnd ^ 
„Anjetit bedwf der nea*!» Hirt, dab Biier 
„Ulli iIitM reeUe vaA Hebe, «nd Der iki Ifilife, 
US „So schwer ist er, und Der ihn hinten liebei 
„Mit seinem Mantel decket er den Zelter, 
„So dafs zwei Bestien unter einem Fell' geh*!} 
„0 der Langmüthigkcit, die so viel duldet!'* 
Auf »olclie Stimme sah ich mehr* der Fl&mmchen 
Tel Gnd' m Ond* elnteigen md lieli drebei, 



14) Dm Klci'trr 1 attc 5 Ul f mHc heilige Auachoreten hcrrorgebracht — dow dkte 
lind es, welche im Himmel des Saturns liek oflenbartD, iaitü wir $Aoa 
im Kreise der Soooe Mitglieder der cönobitiscbea Orden fluiden. Uebrigens stoljeii 
wir hier anf ifie bä Daote gewöbnlichc Klag« «cgai des Vctfidlet dcrOnka nad 
ilai eben so hiadge Androhen naher Bache. 

15) Ifik antcrem Peter Damiaau* ward öfter« Peter de Hooettis, Prior de» 
Klosters S. Maria in agro Portaeosi beiBaveDaa, verwechselt, «rekbes Stift er 
im Jahre 1096 in Folge eines Gelübdes aar Mutter Gottes, das er während einet 
Meersturms abgelegt, errichtet hatte. Heutzutage heifst die Kirche <Jasclb«t Santa 
Maria in Porta fuori. Sie liegt ungefähr swei Miglien von der Stadt Die 
VerwcchMtoag entstand wahfscheinliä dadarch, dafs beide Ifinner aich an» Deowth 
Pttrut peccator, Peter der Sünder, zn nnterz««hnen pflegten, nur mit dem Unter- 
schiede, daTs sich Peter Damianus „P. p. monacbus*', Peter de Hooestis 
aber «»P. f. clerieas** adirieb. 

16) Zum Cardinalfhute — Peter Damianus würde nach dCT * fflHibirH der BoOw- 
disten damals schon 69 hh 7U Jahre alt gewesen sein. 

17) Dv evangelischen Spruches eingedeoli: „Esset, was «ncih T o rgie t at wird". 

h . I dl 
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m Vod schöner wurden sie bei jeder Drehung. 

Vm Jenen sich rer'^rimmc'lnd, htelifn ««tiU. jlt i 
Lnd gaben einen iiu^ iüulea Klaug«^ 
Von sich, daJb hi^r damil ucjits zu vergkidteü^ 
Ub< Idi IIa aidibrTOMliK, ^0» fiMhdl* bcviUigt. 




1 y^on Scbreck beklomnien wandt ich wieder Ub aldi 
Zur Ffihrerin. Acm K?nc}lrin gleich, da» immer 
Dorthin sich flüchtet, wo'.h zumeHt vertrauet. 
Und dieaei gieidi der Mutter, die bdiende 
AMMk den lldckai, ittteadeien flolne 

« IDft iknr Sitane, die ilui rtelf flminlat, 
Bprach zo nur: Weifst da nicht, itSa da im Hunmelf 
fyVni weifirt du nicht, dafs gans der Himmel heilig, 
y,Und, was dMn vorgeht, stammt aus rechtem Bifer 
„Wie der Gesang dich erst verwandelt hStle, 
„Und ich durchs Lächeln, kaoost du Jetzt dir denken, 

IS „fhMtm 4tm Rata lAoii HA §o lewegt bat; 
„fjmä Mnm in mMmu da venooMB iittert 
yfDie Ktte, würde dir bekannt die Rache 
^Selmi Min, die dhi vor ddneoi Toi* nedi «IumVi «ini *> 



1) V«|L Pmrgat G» ZVIL NaC 18, 

S) In jenem Rufen war eb Gebet um Cctrafang der unwürdigen PrälatcB meiner Zeit 
eatbalteo} «oe Bertiarong, welche Daatc durch die MadU des von iha erwaiietea 
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W. : 





„Das Schwei« tarn dieser Höb% nicht eiPig tdkatM^^ 
„Noch lan^^ftm. ab allein in dessen Meinung^ 
18 „Der. %nlnsolicti(l oAcr ffirdifcTid , seiner fnrrrt 
^jDtick vvüuilu wicdtif jäi'U tlicL oacL den Atulrcay 
„Denn gar beröhjote Geisicr wirst du scimuto, 
„Wen in lach Mdnae VfwiC den BHek lertckflilint.« 
Wle^ Ar gjOdy «kUu» die Aaget riditeiid, 
Bah Uk vnU luBtdert Sphärlein, untV einander 
34 Mit «:e!rrBser('!!^tt SlmfiU-n slcli verschönernd.' * 
Ich siauii gleich Ji.'iu'ni, der In sich znnlrkdriegt 
Den Staphel des Verlangens und zu frageu 
Bkk BidM JttaibLy m viel m thun sich scheuend, 
ne «d Mflh wagUUk die Oeltciftllf it» 
tm ferlee trel jeUt ver, .«».JuetMie. , , . , . / 
«> ^ Verlangen in Bexug aur sich zu g'nügen. 

D'ratrf h(5rt' Ich'«? ihr im Intvrcii: „Wenn glek^.ai^ dfl T 
„Die Liebe s;ih'si, ilio uruer um erglülirt, > 
*^ ''^ jjWürtl' uusgeilnidii mch zeigen dein ütidaitkc; • r 

:;^»1loili drfb dl, kneddy aeoli depi lel^a 2aeL; nicht , 

86 „Schon, ^ tM, H W^y jfWJMw^ . 

„Der Berg, an dessen Hang' Cassino lieget, ,u/ /■ l.. 

^«^- jjWaril clrtst auf solnem nipfel heimgesuehot ;, 

, ,,Voii (leiii bt'lrog neu. SLliliimn *j;psinntCT N uij^j ,j r < 
„Und icit liin», il^r suem biitaulget ragen yj ^ . / l^i, <-/:., 

firek«Mt''l9i#|f9..dle' «ü. m n^ßtfti 

„Und fiber midi cntstrahlle so^«ll|jaild|>i, Ij' nu.hVi,, 
m.fkvm «• WtOer 
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„Dieasf abzog, der die Welt verrühret hatte 
fjDte andVen Fbminen waren inagesammt aacb 
y^Beachaurche Männer , von der Wärm' erglühondy 
» „Die hea*|^ Blathen agdOun nuflkt Frtchle. 
9,Hler lit HaceariM *}y hier iit Roiia«14vt *) 



4) Der redend eingeführte Gfist tut Beoedictoi, «1er berühmte Stifter iJe« hoch- 
verdi'nlcn BcoedkUoeronlens. Benedict na blühte io der ertten llilitc des 
6teo Jahrhondert«. Rom ywiaiiaid, wo er aäeb den Studien gewidmet hatte, 
begann er in der Nähe voo Snbliacum (SuUaeo) ein aaachoretMches I^ben ood 
sammelte auch bald eine Anzahl Schfilcr um sich. Durch mancherlei Anfeindungen 
von dort vertriebeO) schlug er auu scLucii Wohnsitz in Honte Cataiao auf. 
Hiarübar tagt Gregar der Grofie in seineni Laben B«DcdIel*a, daa «ffenbar 
oflscre Stelle entnommen i<t. Folgendes: „Cattrum, quod Catinum diohir, in txctUi 
tnonti* latert ntum ul (qvi viddictt mm$ dütento um hoc idm etutnm recifwl, ted 
per tria mi'Ui'» m allum tf subri^eni ctiut ad aifra cacumcn ttiidä), ubi veluiUMtnum 
fanim /wt, i» 9«« cx aiUiqutavm m»rt gnäHitm a riulte ruiÜcvnm poptdo Apollo 
esMratalnr. Ctramtquaqu* i$t eatta daaasmai hd tutrswaa l^ i» fabut «ikme «»- 
dem tempore infiiMiiün iiiutna mu!litudo mcrißnii satrilegis intiidabal. Illuc itaqut 
vir Du pervenifM cuntrivit idolurn, tuboertit aram, tuccmdü lacoi atque i^to ta temple 
ApoUini$ oraeulum Mariae Kirgtnw, übt vero ara Qiudm ApoUini» /ui(, oraadum 
&, JooMn» emutnxi^ tk csaunonmtMi önmfuup» m u tU tH di nm praedicatüm cm- 
tüim ad fiSm vteiM.** (Ein Ort, der Caatnoai geaanat wird, liegt an Ab- 
hang eines hohen Berges. Dieser Berg nimmt selbigen Ort in einer wdten 
Schiacht auf, streckt aber seiue Gipfel drei M<glien weit io die Höhe. Daisdi^t 
ist ein uraltes Heiligtbum, wo nach der Weise der alten Heiden vöiker von dem 
tbofkbten LaadTolk ApoUo vardirt ward«. Ringsumher «afen aoch den Dämonen 
gewiÄla Haina cmporgewadnen, in denen noch an jener Zdt die norianige Menge 
der Ungläubigen bei gotteslästerlichen Opfern sich abmühte. Hierher also liommcnd, 
zeririiminerte der Mann Gottes das Götzenbild , stünttc den Altar um, verbrannte 
die Haine und gründete in dem Tempel des Apollo selbst eine Kapelle aar 
aeligsten Jangftaa Mariai dort aber, wo der Altar Apollo's gestanden, eine Kapelle 
nun heiligen Johannea, nnd ifef durch unablässige Predigt daa aa>wohneode 
Tolk zum Glaubrn.) [Cap. 

Allerdings eine späte Spur von Ueberresten des Heidenthnms in Italien, die 
jedoch j da Gregor seine Nachrichten aus dem Munde eines Schüler» des HeUigen 
sdöpfLe, kann gcgrondeten Zweifel nnteificgem dürfte. Bckhcn doch Spaten des- 
sdboi noch adbat bis m Chtgoi^ Zctten hnab. 

5) Dar Name Maccarios kommt unter den ägyptischen ISaricdkm daa 4tfiB Jahr- 
hnndarta akht weniger ala drcinnl tat. Ba Ifaccarina war ab Uddingsaefailcr 



l 



') SMn Nata 6 aif dn 
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Hier sind aucb meine Brüder^ A]e in Klöstern 
Den Sdiritt' gebaiuit uod fe«t da» Herz gebaUeo.^ 



. I.,.., ! ,.r,.i 1'-. .'!■". , •..,;,» , ■: l |f 

des beillgen Antonius nnd stand nnch seinem Tode dco laMrcichen Genossen- 
•chaflen der Tbcbais vor. I>ic beideo aoderni , von denen der eine der 
ägjpÜKbe, der andere der alexandriniKhe genanot wird, uicbneten ikh onter 
dea AMdiocetai der libjMbca Wüste dareb ■trcBge nnd mt FabdkaAe grcaicnde 
Bnbatongcn Bot, und die Legende beliebtet tob ihMn OMbrere Wondcrttaten mä 
Kämpfe mit cl<^n f)imoiiefi. Eine «chooe sinnige Erzählnng von dem agypttKbei) 
Maccarius will iih nicr beifügen, ßnit, sagt die Legende, veraahm Maecariai 
während des Gebete« eine Stimme, die ihm zurief: „Maccarias, du hait noch 
nicht da« HeA jener Fnaen «tnkbt» «fie in der neben Stadt wobiMO.** Jücnnf 
begab mA der Äoadbret vmA der W«hAung jener Wtmtm und ftnfte äe imA 
ihren Werken. Diese aber antworteten, sie lebten mit ihren Männern und hätten 
nichts von besonderen Handlungen zu berichten. AU er aber weiter io sie drang, 
sprachen sie: „Wir sind untereinander nicht verwandt, aber an zwei Brüder vcr- 
licinthet; allein seit flnficciB Jebiea, seit wir mit einender nnter einem i>Mfae 
wohnen, bat kefne d«r anderen efn nUee Wort gf^gt , noch babcn wir «Hammen 
einen Streit Ii t. Wir h ith n .'.w.ir früher |:' m ittächaftlich den Plan gefiifst, 
uns in dac GeoosAenschaft frommer Jungfrauen zu begeben; da aber unsere Gatten 
UQS dieTs nicbt gestatten vtnllten, so fafstefl wir statt dessen vor Gott den Ent 
BcUa(s, bis so n ns erem Tode nie ein weltlicbes Wort zu sprechen.'* D» sprach 
Haccarius: „Wahrlich weder dne Jungfrau Ist etwas, noch eine Vcrhdnuele^ 
^v^,^;T ni] ,M''[i<-ii. c.n ^^^^tlicber , sondern Gott siebt am d«n Tecaals an 
und giebt Alien den Geist des Lebeos/' 

V?en von diesen dreien Dante SMinlf M schwer an aagea; wabfschelBliciibat 
er sie nicht genau unterschieden. 

6) St Bomualdf der berübinte Stifter des CamaldalcQser Ordens, war aus einem 
edlen Geacblcebte von Barcnna entsprangen. D« ibn sdn Vater genStbigt batte^ 

an einer blutigen Fehde, wenn auch nur als Ziischancr, Thcil zn nehmen, so be- 
gab er sich in das Kloster St Apollinaris iu Classe, um dort Bufsc zu thiin. 
Eine vielleicht von den Mönchen veranstaltete Erschrinnng des heiligen ApoHi- 
aaris bewog ibn , selbst in den Orden an treten. Bald wurde ihm jedoch die 
Sdilaftcit der Uosteriieheo IKseqilin daselbst «iwite, nnd da er dieselbe rflglc^ so 
beschlossen die M 'nrhr-, ifin, «iihrrnt! er in seiner Zeile bctetf, znm Fenster hin- 
aus zu werfen. Gewarnt schlols er die Thüre, fand e» jedoch für gerathener, mit 
Erlaubairs de* Abtes, das Kloster so verlasMO nnd «n Einsiedlerleben unter der 
Leitung euiea gewissen Marin ns an bt^nnen. fieser, dn fronsmer, aber eio- 
lal%rr Hann, aaeh^gle ihn oft mit Badwnotrdchen, wenn er seine Psalmen akht 
gehörig ablas (denn er war nach Art damaliger Ritter nicht fest im Lesen). 
Romnaldus aber ertrag Alles mit Geduld. Fortan Boden wir ibn an vielen ver- 
schiedenen Orten nach einander, meist in der Nähe eines Klosters, sein Einsiedl er- 
leben f&biend, bis er dudi strenge fifiga der d^gerisscnan lecfceicii Zocbt oder 



loll (ThiDf: jjDic Liebe, die du, mit mir spreciieod, 
„iDr nigeit «lA ih» güt'ge Audtt, lai Iah 
M »Scbam* od feenttk.' In «Um Glate, 

„Hat also mir die Zuversicht erweitert, 
„Wie vor der Sonne sich die Ros' entfaltet, 
„Wenn sie, so sehr als sie's vermag;, sich auftbot. 
„D'mm fleV idi, Vater, lafs mich sicher wissen, 
^Ob so Tier Ghutd^ ich kann erlangeo, dab ich 

« ^DiBk Mhm* ti wMoMOtrtm GdiiUef 
Vad er d'imf: »Bruder, drin e^aVnt» Main 
»Wird rieh erfüllen in der letsten Sphäre, 
„Wo Jedes andr' und meines sich erfüllet. 
„Dort ist vollkommen rdf and ungeschmilert 
,,Jewede Sehnaochtj denn in ihr allein iit 

66 „Ein jeder Theil dert, wo er «Mi feweeen: 
»Doui nidit tai IUmi* Iri rie» kent keine Pole 



Hinecr damaligtt Zeit* di« mgcn ver&htcr Gewaltthaten OniweMlMM übltcn, 
iMWog er, ein «nadioreBfcliet Leben der Bi^te M ei|p^ren, M Peter Oneoli, 
Dogen Ton Vetiedig. Selbst i\<^m Kaiser Otto III. soll er das ^'r rspredu r» 
abgenoininen haben, im Kloster >u treten. Da dieser abet erst noch gegen 
Rom ziehen wollte, um die onpdrlen Römer zu züchtigen, so habe der Hetiige, 
beUtt ^ MinaTod fonnigeaagt, der ihn anch auf jenem Zag» UtL Romnai- 
dne gruadete auch tielc Erenitagett ondKlötter, deren bcfäk^eitei, Camaldoli 
in Jen AjHimincn zwischen Casentino und Romagna, soDemOrtl n len Namra 
gegeben hat. Ein Mann, Namens Blaldulus, hatte ihm diesei Grundstück ge- 
schenkt, Meiches daher Campum MaiduH (Camaldoli) genannt ward. Hier 
erblickte der Heiliei, so wird erzählt, im Traume eiae LeilOt ^ hia aan fiioHDCl 
reidite und mit zahlreichen weifs gekleideten Mönchen bedeckt war. In einem 
schüaen Fichtt:[ivval<l ■ wohnen hier noch heutzutage die Einsiedler in elnzelcLLi llüu 
ten, mdeü am VuSse des Berges an einer Ueioen Quelle das Uospis Fuoote 
buona, ebenfalls von Romnald gegraadet, liegt, in dem einige Mönche Gast- 
freiheit an Fremden üben. Merkwürdig ist es, dafs der obengedachte Peter 
DaraiRD in seiner Lebcnsbescbrcibuug Romaald's, dessen jüngerer Zeitgenosse 
v r, der Griindung Cnmaldoli'a nur nebenbei uad jener VUod gar nidl 

Krwi^tiruinr,' thut. 

Niusiicii uD Kiopyrttum, dem eigcntiidica Siitze derS^geu, wo Dante ai« seibst, 

ecUkkt Md «mer amen aMMrtlieb BcMdlctna. 
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9iUai flHcfc rdebt bis hin zu 8elb«a, 

f^Danim s»^ so si<*h deinnn B!'ck' en^^teliet, 
yjBb dort hinauf .sah ilire liocbste Spitze 
^Jaeob der Patriarch einst sich ervtrecken} 
72 „Ala sie von Bogela «o b^ckwctt ÜM itaMs *). 

^Dm Fob tim Boto Mehr, «nd R^gd 
^ Blieb d^ruil—, um die BlStter r t ri ei lm . 
„Die Mauern, die Tordem Abteien gewesen, 
„Sind JlaubiTliüiilen worden, ond die iiiiilen 

7k ,,Siad Sä«ke, mit verdorbenem Mehl gciuUeC 
„Do«h MbweMr Wadier l«hil äA gegen CMlM 
„GcfmUea nekr aMI raf, «b ja» Natevog, 
„Dlitmi (hMflht wM <m Ben te Htode} 
),Deiui Alles, wu die Kirche hat, gebfiret 
„Don Vollie, daa um Gottefwillen flehet, 

84 „Und nicht Verwandten, noch aucli imd'ren ÖcliliaUB'ren 
„Uas Fleisch der Sterblichen ist so verlockend 
,,Daf9 guter Anfang d'rwlcn nkkt VQl 
fyVm Eicha n 4er BUwl BU^ UvcieM 
^Petrus begann, nicht CMI, noch Silber 
»Ml nüt Gebet nd FwCen^ mi FraBeiecun 



Das Empyrriiini i-^t unbewegUdh» trifA fW 
bat dalier »adi kdoe Pole. 

8) DSan Lritcr (victtekhl nicbt ohae Anipielimg aaf HoBaald*s Gerfdit) ut jeden- 
fiiQt ab ein Bild der Confcmplation aozosdien, die der Mcnscli 'chon auf Frdcü 
glcicluaai moi Aaichaaen Gottea cnporfobrt. Wwden doch auch noch «^ütcr 
Aoweling« wm gahlHahMi LdMn mUt don Nunb «,aenl» eeell** nad deigl. 
belegt. 

9) Die Kifchengäter lind streng genooiiiMii nach Bestreitung des Autwaode« für 
Unterhakaag der Kirchea md itt nolbwendigua LcbcnsbedürfiuMe der Geütlicbcfi 
kdigück aiff UmottiUwBg dar Aiomb, >,dca VolkM, das an Gattes Willen 
WiBt,«» I iHtiiirt Li da ' - 

der OMta, )a«t 
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fio jjDemüthiglicil die Htifuinn; seines Ordeos. 
),Und wenn du aaf den AuTaag eines Jeden 
„Und dun sm PMki« UMut, wo*s Ungelnngt int, 
„W!nt du viel WeUki •ch'n, dM «hwns gtmrofdti, 
„Dodi teau! den Jordn rSckwifta ilgeirMnM, 
,,Uiid flldi*ii dM Meor M aeh'n, als Gott es woUte, 
96 jjWar wiraderbarer noch, nh hier flie Hilfe" 
Sprach's und trat wieder dann zu den QenosaeBy 
Und die Genossen , eng vereint | erhoben 
Bidi wrwirts dW, gidflk «&mb WMelwii^ 
me «alte BMrin M«b dmdi dM WA ktoi 
Kdi Uuen naeh die Stieg' an; so wttd mite 

102 Natur bewältiget von ikrer Stärke. 

Noch gab's blenicden, wo man auf- and «bitfi||t 
Naturgemäfs so schnell je ein Bewegen. 
Da£s meinem i'lug man es vergleiciieu kuQUte. 
So wahr ich, Leser, je mriek ^ kdrea 
Zm fronmei Sii|g*in|^, d*rak mdae Sind« 

108 lob oft bowoia' und an die Brost mir schlage, 
Du würd'st den Finger nicht so schnell in'; FettCr 
Gesteckt nnd d'rau«( gezogen haben, als ich 
Das Zetciien, das dem Btier' folgt, sah und d'rin wac ^ ^J. 



10) Benedictas apricht hier die Hoffoang aas, data G«tt jcnCQ Ucbda AbUfe 
Khaffeo werde. Sdoe Allmacht , welche die Finthen des Mems ud dSi iotdHi 
ihrer Natur «algagCD bab« a at Bd ttw i M i hsMn, wMd« on so nehr imdi Som 
venaogcn. 

11) Die SdmcUigkieit , mit welcher Dante hier emporsteigt, bcndit anf dem Moa 
»: n 'ilj;itcn Gesetze, (lab, je höber der M- iu h In der Vollfcommenheit gestiegen Ist, 
(icito leichter ihm die weiteren Fortschritte «werden. Dante thtt Quumebr \a den 
achtes Hiinmelskreis, in den Kreis der Fixsterne, eiii, und zwar ao der Stelle, wo 
ädi dM Zickhm d«r ZwilUage befindet^ das ia der Eobe dar üinmeliaeicbcn auf 
den Stier fUgt Diese Stelle, verglicbca mit 6«. I. V. 87—47 Not. 11-13, 
Liiil [iilt Ces. XXVll y. 78 — 87., gewährt uns l in Anhiiltf ri über die Bahn, 
welche der i>ichter mit Beatrice dnrch dea Himmel t>eidiriel>ea, nnd xagkkb 
Aber die Zeil, wekbe ar mü dsridbcn ««cbiacU bat Da iade& die Sache nidbt 
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0 ihr glorreichen Steni% o Licht, erfüllet 
Wt grof^cr Kraft, als dessen Gab' ich Alles, 

11* Wa* ich an Geist empfanffen, anerkenne, 

Hit eech ging auf, aut euch vcrtarg sich Jener, 

Der «Uem MUmi LelM W eb Valer, 

üb ich iMfet TMeaiA*e Ldl jprfttUei 

Cod dann, aU ich die Gnad* erlangt, za tretes 

In Jenen beh^ren Kreis, der eeeh na iie w c lwrl egt, 

130 Ward cu're Rprion mir »n?ewie«en. 
Zu euch cmpur jetzt seufzet meint ifcc\c 
Inbrünstiglicii, un Kraft «md sehwerea ^Schritte, 
Der ueb ileb Ita de riebt, eiih iv enrerkee! 
„Da Mit no Mb' JeW M leMen Helle,«« 
Also begann Beatrix nun, „daCs lanter 

196 „Und rir'mrf das Lidit scb«)n sein muf» deinen AMfjßlä» 
„Und drum, eh' d« dich aehr biaein vertiefet, 



ohne «ioige Scbwierigkcit i*t, so babe ich die hin ciiuchlageiMleo Fragen dncai 
bewährten Astronomen vorgelegt und von denudbeo die iotereisante Beantwortung 
deneflbcn ohaitan, du in d« Beilage nntcr ^ cathalUn kit, wtkh« am^aich eine 
Äe Sache tre win B li c h a nd e Zcidwang beigefügt winL 

Man (nnfa diibei von der ^aaslxo^ ausgehen, daf«, w&hread der Dichtrr sr-tnt» 
fiaiM aa Barge der Biiaipag hei 6m Antiseden von J—a a te w um SornKpaaf- 
^ang bagiHitf er hei dam Zothm dir ZwUhi^ie hi^ den VtertefahuMMl eiutiitly 

als eben derselbe rm Mfridian ton JeniSttlein »(cht. Dirf' Lr-tztcrr crh.-üt aiJ* <!ct 
oft erH.itmtcQ ADDahnie Uitnte's, JeruMlem liege gerade m licr Mitte der 
bewohntea Hemisphäre, und au* der Stelle Gea. XXVII. V. 81 — 82, wonach 
Dante im f tmemluMMi die flüfle der bewahntcn £rdhäUI^ ven dmn Mitte bia 
nnEade, darchlinft, nw mmh ndad« ndt des SohhuH daa TasKagaiidta Geangea 
stimmt, D ch rdcbcm derDSchfcr ton dcnZwlüngen ana die ganne b e w e hnt» &d» 
bälfte üb) T -I ii,iiit. 

12) Stand die .Soiiiic im Zeichen der Zwilliuge bei Dantc's Geburt, so miifs Ule- 
selbe vom halben Mal bis zum halben Juni erfolgt sein. Ich ßniie Angaben, 
«dcfae tpm 8., (waa jedoch an ftih wire) bta lam 27. Mai achwaakan. Daa 
Stcnhüd der Zwtümgt i hii g w w v«o den AstralofM ab du aeUa» he- 

adAnet, anter i)r<t«r-n Einflnsse gelehrte Mänucr, Dtrhtrr und Pro|theten mr 
Wek kimea — Dczeicbaungen, weicbe sömmtlich auf Dante passen. 
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yjBlIdl* abwärts noch einmal ond sieh, wie vipl MkM 
,.lch von der W elt dir unler'n Füfsen sein lief», 
}jÖo daXs dein Herz so freudevoll aU mugUch 
„Der ttafUrhiilaM fkkaut eitgegeotrete, 

t» „Die frtl&h aabt dnwh Itoeii nadn Aclfcer.<» 
Den Blick surfick dureb alle irieben BpliNB 
MdM führend; sah ich dieaen Ball also, dafs 
Mkh iSrhefn machte sein verächtlich Anaebn} 
Vni jenen Hatbschla£> acbätz' ich al^ den hesten, 
Dem er am mindesten ^It: unü wem nach And rem 

las Der 8iui dUM^ der lunn «alitefl Mlieh kdbet. 
Uinb die TocMer der Latoa' eigUM, 
Des Schatfens ledig, der ein Grund gewesen, 
DVob ich sie dicht und dünn geglaubt einst hatte 
Den Anblick deines Solm's, o Hyperion, 
Ertrug ich hier und sah, wie aidi ninächat ihm 

IM Und am ihn her Dt ob* oid Haie drehen ^^}. 



18} Vergl. Gm. IL T. 40 n. 6a Warna in dem Mond« die Fkcken, tm Uar au 
gegeben, nidit mehr cntMaca» daiibcr tnde idi keine genügende Ibküniog. 
Zwar «agt der Otfinin Commento, diefs entstehe defshalb, weil Dante 
jetzt Alles in seinem eigeotiicben Weicn sehci da jexlodi dw Moodfleckco aacb 
der ErläateroDg sti Gei. II. eben von einem Formalpriadp beriomiiien , so kann 
düM fifUärapg htm «ilica. Man Bübte dann annehmen, dala dte lalbnicang 
du SooncoEchtei in den FtaaetcB anr naA mtm , mcht andl ohto ibic 
Wirkong äolaere. D'ifiea stimiat jedoch mit V 14>1 niciit, wo die Bgenthüo- 
licfckeit des Jopiter«, die doch nach Dante's Sjcteme auch von aoldcr InÜMna- 
tion herkomMo mnlb, dsmioch all vam VbatanUamd ans sididiar gesdl' 
d«t wird. 

Am einfbcbtten erklärt sich die Sache, wenn man annimmt, Dante ttabc 
gewulät, daC) der Hond ans immer nur eine Seite seiner Oberfliiciie zeigt, wo e* 
dann anf der Hand Mtyt, dafs die Mandjcdten, die wir hi« sdiCD, dem Beschaocr 
TOB oben her «cht sichtbar änd. 

14) Dione (Venu*) und Mercnr, Haja's Sohn, umkreisen die Sonne, da lie ia 
den beiden nächsten Kivmd, diemrila mi jcnseils des Kreise« der Sonne, äcb 

■ J 
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Ermäfsi^t Japiter i^), and deutlich ward mir 'A/ilfl., 
Hierdurch, wie sie verändern ihre Stelle; (i(>/ iiil., 
IJod alle Siebon zeigten in.sgesanunt mir, Avh 
Wie sie so grofs und wie sie so geschwind sind,- fj.. 
i&O Und wie sie auf getrennten Bahnen wandeln. cAi 
Das Plätxlein, das so stolz uns macht, indcfs ich ..,(1 
Mich mit dem ew'gen Zwillingspaar' ambersdiwang, 
Erschien mir ganz von Mündungen zu Hügeln 
D'rauf wandt' das Aug' ich zu den schönen Augen. J 
.ij .(i 

'r •/ p'>i;J Iii-' » - xl} r • 

15) Japiter steht zwischen Mars und Saturn. Vergl. übrigens Ges. XVIH. V. 67. 
Not 8. 

16) Die Erklärung dieser Stelle ist schon in dem Note 11 und dem Aufsatic unter 
Gesagten gegeben. Zum Schlüsse dieses Gesanges füge ich jedoch noch hinzu, dafs 
wir uns jetzt nach den drei bekannten Angaben, 

a) nach der Zeit des Betnigungsbergct am 1., 12. oder 14. April zwischen 
8 — 5 Uhr Morgens, 

h) nach JeruMlcms Zeit am 2, 13. oder 15. April swischeo 3 — 8 Ubr Nach- 
■ittags befinden. 



•f 



'. !•» ("fi ..;.•••( t .• ;i. ir.V 

i 1 II' - J . t «» « Hill'' '•..><:< * -i» 

,* II... • .b 

■. ••• I I. . ; '^i. »V 




Daate^s Aufsteigung durch die Planetenkreia« , astroooiDi«ch betrachtet, giebt zu 
folgenden Fragen Veranlassung: ,^ .m vM, .Jä, .j.j « 

1^ Ist unter den Zwilliogen das Sternbild oder das Zeichen dieses Namens 
so verstehen? 

Mi Das Sternbild der Zwillinge, welches jetzt nngefäbr mit dem Zeichen des Krebses 
sasammenfällt, fiel auch Khon zu Dante's Zeit seinem gröfscrrn Theile nach in dieses 
Zeichen. Es scheint, dafs Dante diesen Umstand unbeachtet gelassen bat, wie 



3Ö- 




aacb dem IKcktcr oboe Frage gestaltet uL Denn wenn 

tasic sich die Sterne jenes Bildes vergegcnw irtii;! . so lafxt docli iinrlircrseits die 
Angabc (Ges. XXVII. V. büj, Ua(a ibm die Sonne ein Zeichen und mehr entfernt 
gefreaen, nur die Annahme zu, dtb Us 4u ZeichCB der ZwHEoge genieint sei, 
«eil, vom Stcrnbildc gleiches Namens aiu, die Sonne, welche naihe der Früb- 
lingsnacbtgleiche stand, um mehr als zwei Zeichen entfernt gewesen ftetn würde. 
— Hiermit stimmt auch die Ansj>i«'liing auf den Einflufs übercin, »eichen der 
Dichter (Ges. XXII. V. 112) den Zwiilingeo «nf die Gaben seine* Geistes toschreibt, 
ladem am Tage seiner Gebniti nach der spätesten Angab« den 27. Kai» die Sonne 
im Zeichen der ZuflÜBBe JtuA, abcr StcnAild gkicheB Nmüciib nodi nkht 
erreicht hatte. 

2) Wie lange dauert die Anlktdgnng wm Beige der Pthlgiim Ui n den 

Zirillinf;en? 

Als üaote seine Aufsteigung beginnt, iit die Souoc eben aufgegangen, es ist 
also nach den drei bekannten Angaben 6 Uhr, 13, 44 oder 48 Minuten Hor- 
gcne nacli der Zeit dar Antipoden, oder eben m ti«! Abends aack ianiiaknMr Zieit 
IXeft stimnt anch arit Gea. XXTU. 66; denn ik nach dieaer IcMen Stelle 
die Sonne vom Frühlingjoachtglcichepunkte schon ziemlich weit in dai Zeichen <lpi 
Widders Uiiteingerückt sein mulate, ao ging sie auf jener Hemisphäre erst nach 
6 Uhr auf. Nun aber ging das Zeiehai der Zwültnge zwischen 3 imd 5 Uhr Nach- 
mittage durch den Heridiain von Jcnialcai. Wenn dt« Dante dieeea Zeichen im 
M ari dlan ««n Jemsaleat helritt, ae laaren tacnMtea, wenn nm nicht UNir nie cinea 
Tilg annehmen will, ungefähr 21 rt!rr 22 Stunden verflossen. Demnadi würde auf 
jeden der üiebeu unteren Kreise (Mond bis Satam) eine Zeit von iingefiUu' 3 Standen 
kommen. In die^^er Zeit hat Dante den halben Erdkreis umflogen; er kann also nicht 
Uos aenkrecht auTgeati^en sein» aondem nmla «■gk»'h l>ei aebiem Finge durch die 
Planetenkrdse Hnen Thöl des Zodmcin dorcbwandert haben. Nahm er an der Um- 
drehung (1 A Himmels Theil, welche ihn i'ibcr den Meridian von Jerusalem hinaos- 
geführt hubcii würde, so müfste er etwas mehr als dn Üritttheii des Zodiacnt in der 
KichtuDg von West nach Ost dnrchlanfen haben, eine Bewegnng} die ihn zugleich so 
viel nördlich führte, als es bedarf, mn Tom Boge der Beiniguag nn den ZwiUtngeo 
za gelangen. 

8) Tenrent Dante auf den Planeten selbst, oder nur in den Planeteokreijen ? 
Die erslere Annahme scheint dem Wortlaute der Dichtung (Ges. II. V. SO f. 
Ges. V. V. 94—97, Ges. VIII. V. 13 f., Ges. X. V. 84 f., Ge«. XIV. V. 8« und 
100—101, Ges. XVIIl. V. 67—71, Ges. XXI. V. H) ilurchaus zu cntjprechea 
Auch stimmt damit Folgendes überein. In Gea. XXI. wird gesagt, Satom eradwine 

. z\«isdien den Sienea des LSwen. 1^ ann iwiscbea dem Zetches des LSnen nnd dem 
der Zwillinge nnr ein Zeichen liegt, so war diese Stellung des Saturn ganz geeignet, 
die Himmelsleiter, von welcher in Ge«. XXT. und XXII. die Rede ist, nach den Zwil- 

1 lingen hin emporgerichtet zn «eben. Eine Schwierigkeit würde jener Annahme nur dann 
cntgegenttefaen, wenn die Planeten so zerstreut am Himad stünden, da£i der Fli^ des 
JHcUeia bald iMh dieser, baM nach janer Srite geadMen nA&te. DhA ^aar aber 
zur Zeit der Heise des Dichter« nicht der FaU, fi^^nn im Fn'hHnfr»' i^t^ J ihres 1300 
stand Saturn, wie Ges. XXI. V. 13 f. angegeben ist, im Zachen des Luw«. Man 
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cy*»iiM§iliN'-to<* VMfttidt Mkli tPfeMgoi % Tta ^ durch 
Aufwärts, aud nur zdctxt wu Jupiter nach dem Saturu wieder 5tarL i'istlich. 

.nM jht^ lü l |i < iita» J^etduHuiB m diese Ikwcgwg 1b ftilgeoder Weiae dargo«ettti' 

»1- itfrljl* • •• ' 

^m-itt atti. II K< 



Mii n i-L ^ 

»-ijt,:.;f<*i. r 
JnJ t't' hl. • \ 




E> i t ;vt- Ebene d«r Zeichnung die Ekliptik aogenomtncn. In diese Ebene fallen 
ui«ii4 nur nahebei aUe Plaa^eBbaihaaB ^» towie dai Zeicbea der T-vü- 



*) DiM« Annahme wür<l«' der >h i • f; « .n; \ , n i. ?<7 einen Sinn gcb<m, welcher der eben- 
4B*«lb«t Not. 14 f. Bnßefii*;n-ii ir-i.-n h.iiiiiii;; I -rirfsche, Dnntc li.HH<» i^onach in 

JeMr 8t«llc nur eben < iiii u r. ',. n - i- vch die Hnhn d» r ] 1!m; r, reUpilger 

l«nkfl, und diese« auf « ih' ii udereu Wei; cQWoatiqne Kcftului würda <ün ncaes ;(«u^üt 

dafür ai.i.';;. n, n, , iiWk^ilh» f^^^iäM kM nd • «in WMt bcT^ 

ohn#^inc0(4 nod Bedaatang üu ' " ' . i • • 



Digitized by Goog 



f 



n 



31 0 — ,« ' 



BdttgiBig A. Dante wurde sacnt oacfa dem Mond«, etwa nach a, aafgestiegca tcifli 
«d, aof dtean Om iiii e » w wa i l md , dco Bog«« mh dimhlaafta hab«; sodaoa m 

In der Richtung von West nach Ost zam Mercor, mit welchem er den Bogen c d 
durchlief; darauf beschrieb er mit der Venus den Bogen e /, mit der Sonne den f fc, mit 
dem Mars dem' le, mit dem Jupiter den / m; darauf mafite wieder eine stark östliche Be>vcgurg 
nach n snm Saturn etfolgcn, weidier Stern Um bii nach o nntnalun, and von liier cnd- 
Ucii itieg Cr auk den ZwQBngen tf. Statt der gentchntltn Bnfen « 1» < d, «. a. w. 
hnt man sich cigcnt(!rTi die Bogen von Parallclkrn'ion tai Hrnkcn , irnlrm tüp WrttJiTe 
Dicht r^htwinkelig zur EtHrne der Zeichnung, soodem nur 67 (irad gegen die»eil>e ge- 
Wrigt ist 

WUl OHUi anoeboten, der Dkliter liabe mr die Krciae der PJaaeten, nidrt dieK 
t toOkt, M» iriMe di« Bahn dha LUe acta, «rakha, dk Ki^ *r Fignr 
Id ü lM|igai «ad Ii R 
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9!Mb iiä:' fl ,ü !>•'('; • • •, * i.lf. '.I. -.• 

DBEI Vao SEWAMKiMl!] 




I Grlcichwie das VSgidn, das auf seiner gäben 
Braeufrtfn NVst 5m ItpHrn r,^u!ir«tr1unkel 
Die Nactii ilurdi hig. liir U11N die Ding' umbäUet) 
Um des ersehnten Aiil>lick o m geniefsen 
M KMi M taiok, die ea Jmen spende, 
6 a^tflubn Mfewm MiVi Iba MbdlMa, 
^LT Btunde kommt zuvor aaf off*ieM Xvnigß 
Und, glühenden Wunsches voll die Sonn' erharrend, 
MH fünftem BHrk' s^pTiht, r>h die Dänua'niQg uüiebty 
bt> aiUtidi üiHporgenciiiei meine llerrin, 
Aufmerksam hingewandt zur IlimmcUgegend , 
wMFtm mm Mfgl die Somo i> 
Mir, der de M eduMwMevoll Mb harren, 
\Vi( Einem ward zu MuUi, di r n\] And*^ 

Si* vinKkTy eUein dmch Moffea sich iienil^Ct. 



^^^^^^^ 

Beatrice bReUls 
we/in lic «lern Mf nMiine 
Gm OJUIL Not 2fO. 



fad«r 



dfeflaeae, 
Psrgat 




Doch knne Frist verttrich von der zu jener 
Woane >}, de« Hmri aifa* idi niid MiduiM, 

u Wie nach nd otch der UmmI iM etheUta. 
Cid JeM legnu BMtvIzs „«eh die Schniw 
^Dee fliMgeaipgcl Christi, sieh versammelt 
,.Ü!e gttn^e Fracht des KrerMon« tÜoKer Sphäre»** 'Jl 
Es schien, als ob ihr Antlitz n inz ( rglülie, 
Und wonnerfölU so waren ibre Augen, 

M Dab Mb TatM^ili^ mft) ein* ea aiL adüdan. 
Gleichwie hd hciftaa TaOMMdMiicMea Trirla 
Ung^ea Tva den ew"^ NyMphea^ Ifidttlt, 
Daaiit des Hlmmeis Tief allseits geschmüchi iH, 
So sah ich ül»er Tausenden von Leuchten^ 
Sic allzumal entRrindcruK eine Hnnne. 

30 Wie, was wir droben sciiau'n, die un^r' erleuchtet 
Uad, darah'a lahoad'ge LIcU danhacMUMmd, gUaHe 
Dia leaehtanda flahüaaa att aakher Klailail 
Ins Antlitz mir, da£s ich's nieht tragen koaale kaaat« 
„0 theu're, süfsa Fahrerin Beatrix!** 
D'ruuf sie zu mir: ^^Das, was dich fiHerwältigt, 

36 „Ist eine Kraft, vor der sieh nichts kann sehiiaiM. 



2) Auch da« Harren in HofiToung ist eine Seligkeit. 

8) AUe Tugead auf der Erde ist eiue Frucht der göttiidMB Gnade» die uns ebeo 
nach Dante^s uad »einer Zeitgenossen Ansicht dnrcfc das KreUeo der Hiainels- 
spbäreo zuitromct. Im Tnuaiplizuge Chri»t< nun, in dem wobl alle ilurr!] ihn zur 
Seligkeit Gelangten in seinem Gefolge erscheinen, besooders aber seiae Apostel 
od ■Scfasten Jünger» sdgt rieh alle Fmcht der gStdiehca Gnade ««idaigt 

4) Trivia, die dreifache Göttia, welche am lüBmel Lunn, mf Erden INaa* mi 

in der Unterwelt Hecate heifst. 

5) Wie die Sonn« unseres UimweU <ien Sternen ihr Licht borgt, »o diese dea heiligea 
Lenchtn, die den Triomphng Christi hüdeo. 



fl^ Dafs unter dii-or Sonne Christus zu MT^tch n sei, ergicM «ich deutlich au« den 
näcbstfolgendea Versen. Die leuchtend e Sub stana, ist nichts Anderes als der va> 
UMe Leih des Heilandes, TCrgL Cks. XIT. V. 58 >. f. 
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yjITIrr isl iViy M\-'\sl.t:'\\ , hier die Macht, die :twif«hai<i > ni 
„D in KtiMunel und il> i l^id' enchkr«; dip Wege, 
^Darob so lange Zeit mm Bebnsucbi luyte>^ : i > ; 
Wie mi 4er Wolke . Feuer mch enlTesselt, 
Siek Mnoi«, m.itU,tB ildrt JMui Udhea, - i 

0» fa!»t| iitttttMi jene« Festgelages, 

T"er«rrnr«prt nn« sich selbsi Iicraus mt lti Oeist jetzt, • 
Cnd wie'> ilini wnH. k;inii er .sIl-Ii aicht erinnpm. 
lyBdillela' aut dein Aug und schau', wie tcii bcschalfea, 
„DeM Mkhe Dk^e nlM 4i, M Mäg 

Ich \vtr Denu'en'gen ^«kh, te, VM 
Gesickf erwacht, doch sich umsonst 
In das Gedäch^Rifs- sicfi's ztinjckzuführen, 
Als diesen Antrag ich vrmaiun. iIlt wiirdlir 
So vielen Danks, dsSn niutaitT er vertilgt ^vird 
M V«i|* 9tMr^Mik UM Vergang'M «Mt DBniiali 
Wen Jetel 4to Xu«« iii««nMl «üitaiy 
Die Poljhjmnia nebst ihren flihiumtcfl 
Am süfscstea mit ihrer Milch genäbrct, 
IMir iH'i/.u-tfh'n, ein T'iif<«f>nf!(ticil i?cr Wrthrheit 
Erreicht ich oiehi, i&a hcUgc Lächela singead, 



7) J>te £nch«ouDgca d«a ^itmitUn tckfirt Bt«a«tto Latiai im T«i«r« Mgan* 
d«fimflllest gM iÜs ht ivwdiica, daft db DITiiia oberhalb der W«llm sich 

begegnen, jn^iMi mitl Mofsen in ihrem Kojimieti, wodurch Feuer in J. r Lufi mf- 
■teht. Weau d.iijjt die»cr Wind die uu^jurgestiegeaen ond v>; i liii ht' (''ri Düuste 
tntli, in entzündet er «ie und macht «ie brennen, and «las Ii. u i; man den 
bhtz nennt. Ahm (ht Marke ZOBMiBMMto&ai dcf Wiiide drünttt iHid treibt ak 
so mächtig, dafr ile MH dca WoOmii bMMNftfin',' Md' dmwIlki'DoiBfcr und 
Blits and fallt mit solcher Gewalt herab durah das g w fc a VflMl^ dlA üMit« 
dagegen widerstehen kann." Lib. II. Cüj». 97. 

Dnf* nach Dante'« S\ -i( ;ii.' l iner seine natürliche Bewegung nach oben. 



nadM^AMffifpiwfe. 




60 Und wie s erbeiterte das heal ge AotUta 

Dm beil*ge LM oft etwM ObonpriigM, 

Wie Der, «o seinM FM triiR ahgewhiiitl«!!. 

Doch wer des Gegenstand^A Gewicht bedächte, 

Und dafs die Schalter sterblich, dies auf sich mmiiy 

66 Nicht tadeln wird er, dafs sie dr unter zittert; 
Denn keine Fahrt ist's, für ein kleines SciiiiTleia 
Oeeignet, die d«r UhM Kid JeM m^kaMj 
Nodi Ür den BASStr^ der eeta eelhrt «ül eeleiei. 
„Warum entsücket also dich meia AaßUa, 
„Dafs du snrüek nicht schaa''st sum Mhönen Garten, 

73 ,)Der unter Christi Strahl sich schmückt mit Rlumea? 
yjDori ist die Ro«, in welcher das Wort Gottes 
„Za Fleisch geworden ist, dort sind die Lilien, 
„NtA dereo Duft* den guten Weg bmi düdihig« •> 
Beetriz ee, UM ick, der Um Rdhe 
Cbns willig war, begab sum Kampf mich wieder^ 

78 Den eu bf^iteh n die schwachen Aiig^en hatten. 
Wie w Iii Im äoonenstrabr, der eiu gebrochenes 
Gewölk durchgehet, eine blum'ge Wiese 
Meie nick gesehen hat, eellet bededtt mit SeheMn i«), 
So Stil idi viele SdiuMi Uer tob ScUmum 
Donh gUUiUe SMIen füraietfilil oben 

8i Und luMuite dodi nidrt edno^ dei IVmkelne Unqpnnf . 



8) Aach bier scheint, wie in einer früheren Stelle bemerkt vnrd, nirht nur beiia 
Emporsteigen von einem Kreise zum anderen, soDdeni auch bei lungerem Ver- 
weilen, besonder* wenn, wie hier, der Anblick neacr Herrlichketen dei HimmrU 
damit f«rbaadai ist, Bcatriccns SchSnbeit tu wachsen; denn anc^ V. IS t ml 
V. 82 £ halte Dante schon hd dem Aabtdgen w den Fbitencnhünntl waf rie 

hingeblickt. 

9) Maria und die Apostel Rota mytUm beifiA Maria auch m der Litanei. 

10) Wo BBA «er is Schöten gebOUt, odir vista^ dw Sonne war ine d e w dh w 
b Sdiattm giSM, m Im »sddwi aaf der WieN «tlliddck 

a iii n-" -i-T -r ■ I I -M- II . 1 I I m 
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0 rniWe Kraft, t^ir- .ilso sie fltfreliilrinn;t't . (•■:>' i- ■ -. i 
Du iiubusl ditlt cuipufj uiu roeiui II ' ' 

Die^s nicht ertragen Jmanlea^ Raum m gebea 't}! 
Dar nUmo BImm NtM, dm kk 
Aarafe apit nid firib «og gmi 
90 Den Geist mir, auf tlis' gröfsle licit 
Und al§ mir wledergläDzt' im Augenpaarc 
Die Wei*«' \mA Gräfte des k-fimdVrn Bternes, 
Der drobea siegt, wie er gc^it^gi iici unteBj 
Bü^ eine Fackel in 4m Himmel niedcx, 
GMck «iMr Kim*, Ii Kr dw i foai gaatellBl, 
M Die» JeMD gürtmi, wt Hut her aidi drdito 

Der ITctndieo süfscstc hicRinli ti 
Und die zumeist die f^'vh: sicli z^üfc. 
Schien e\m Wnlkp, dir ^errisxeu donnert j 
* Verglichen mit den Tuntm jener Leier, 
Mit der der IMUdie Saphir gekröet wsr. 
m Dmo MfhMle« glimi der kluete Himel 
„Uk Vm die B^BWbbe, die wMmI 
„Die heke WoBM, ao dem Leib entwehct^ 
„D'nn wn«ier Sehnen i>( lichcrhrri^t vvordrn, 
),Uafi wt-rd". o Himniul-tufslin, >ie iiiiikrcix'ii . 
f M*x :^ J~ «yßo liUlg dem iSuhti du folgst} uud guUcrfuliter 



11> llilUie bitte hier CfariiU Anblick noch nicht ertragen; delkbaih hatte er «ich io 
höhere HiighMa «riMhae, mm imm mt Sm ttt%Mi Migaa Otbler «ileaÄIcla. 

12) Aii-|ii('lim^ iv.t M> r^' II- und Abenilliiuleo, dm MgaHMtn ApgflM« M 

wcIcJn/iii sii-ts <l. r i-iiglisniie tirufa gesprochen wird. 

13) JJioiii Facit:!, ün:, wie wir gleich sehen werden, wahrecbemlicb der Engel Ga- 
briel ist, drehte iich mit solcher Schnelligkeit um den gräfstcn jener Sterne 
(Mari a iiiB i g|>i eiari«)» dtfi «r ikfli- Anfe nie mt IWrtcrKtM» nordanMibea 
«nchid^ 1 ' ■« 

Marin wiril oiirli imf drii F.ilil' rn 'iSirili» Ii in Ijlaii'Tii ^Tünti'l (Lir^-' strül , lii.T*- 

h<^^^dtoat-ta/>g>i>g il4i£> auch im Uiaunel aU i^u^hirbi«ueB lilaos« 
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106 „Durch deinen Eintritt machst die liüclisie li^pliire^ ^*}. 
Also kam jeist die cirkelfdrm'^e Weise 
2a» BeUm, wU Üe nTm UAter Ikta 

Der kdi%liehe »Miel «Oer HBlen 
Des fJiiverrains, der Ton GoUea Athen 
114 Und seinem Thun suneist glüht und belebt wird 

Uatt' über mir sein inneres G^ade 

lo solcher Ferne) dals aanocb sein Glänsen 

Dort, ick ibnii Mir «ndeiwi kMite i*^> ' 

mrvn wen nciie Mit tai CNnie, 

Dorthin zu folgen der gekrönten Flanuney 

110 IKe sich erhob in ihres Samens Nftbe. 

Und gleich dem Kindlein. das nach seiner Mutter 
Ausstreckt (Ue Anne, wcnn's die Milch genossen, 
So dehnf ob des GefuhPs, das selbst im Aeds'ren 
Hntfamil sich neigt, dl Jeder dtoer SeUaner 
Die gpitar espor, so dab die hohe Liebe 

196 Mir kund ward, die sie zu Maria trugen. 
D'rauf blieben hier ^ie mir im AnsTsichte, 
So Sülsen Klang's „ikyrma coe/i'* singend 



15) Diese bitilk lufst Tcnnntli», «iab Gabriel hier gemeint s«, denn gewifs liegt ein 
«inniger Gedanke darin, dal* der Engel, der Maria hienieden das Gehdmnirj der 
MeoMbwcrdiinK «UhMlIt hat, auch dnt o bai gle ichsMO an ihcem Dieott« bestimmt 
kt Noch deaUidHr wird diels aas Ges. XXm V. 95 n. f., V. 109—114. Ten 

104 sogt, daPi Maria nach der bekannten Legende mit Leib nntl Seele in den 
Uinun«! anlgeoommen ist Maria erbebt sieb übrigens jetrt, Cbristo fuigeadf «ie< 



16) n ieruDtrr L<t das Primum mobile zu vors t-jfn ii , in welchem sich gleidisani unmittelbBr 
der Atbem iiiu) die Schöpferkraft Guttcs ergicUt. Vcrgl. Ges. H. Not 16. 

17) Den ioaerea Baad des iViauun mobütf au welcbem Maria auf ihrer Heimkebr 
Mun Bs^yri w — bcniiB gdm«! war, kasnle Danta's A«fa akftt ndhr «neichen. 

18) Der Orfcrantiphon zur heiligen Junirfniu. „Königin des Himmfl--. frrtir rlirb! 
HaUditja — weil der, den du getragen hast, HaUeliga — aufcrstaaden ut, wie er 

hat, firiM4B — Bme Ar «s an Cottl 



Digitized by Google 



]>aff nie die Lust d ran sich von mir gwcliiodeil« 
0 weiche Füll' in jeoco uberreiobei 

in !■ Bffb M» FdtaMItr wm 

n«r lebt man von den ScbUzeD und gn^Mit riP» 
Die weinend man erwarb in der Verbannung 
£■ Bakjl«», wo mm dMP €^14 «wAdüidk ><>) 



19) Die Ictate Zolle tüf^pr Tenine ksnn nnr^i nir>i r-iner findcfan BrkttrMIgnNiM fihci^ 
«ctzt werilca: „Zum Si'a »o trelf liebe Gewajuic wareo.** 

Alles kommt hierbei auf den Sinn de« Worte« MxiUu, bolxji l in, vMlrl i.-; 
oftch JBioigni fmok AdmiuM bedcatco aoll, oaeli AjMkren eio Ackenaab, eia 

Einen guten Sioo gewähren beide Efklimngsartcn. Die Apotel und übrigen 
ttilglieder de< Triumphzogea Christi werden in ü« o huJvo cr«tcii Zeilen mit Spei- 
chern verglichen, in denen die zum ewigen Leben gesammelte Pmcht aofbewahrt 
wird. (Ewai^. Mnut. Ckf. IV. V. M.) Hkmktim dagqtcn «arw tk aacb dar 
dacB KUiraDg Ackcnloite, die jene« flwMn amgeatrent babca, nadi der aadtrcn 

Ön guter Boden, in welchem der Same hundertfultigr Fnir!it n;ibmrbt hsL Ich 
mnfa gestehen, daT« in vieler ßezichung dieser letzlere äinn inick mtitc anspricht. 
Wenn in dem ersten Theile des Satzes von der Fracht die Rede war, welche da« 
g^ttlkke Wort für «ie adb«! gebiacfct hat, so ist c* woU uttüilich, wenn noch 
io den iwcitai Safse diMer Ocdaake festgehalten md tm der Flrudbt S^radel 
wird, die es in ilicx n ^(■V>'l gebracht hat, »tatt da(s nach der ersten Erklärurrpr 
von eiaer äsfceren Wirksamkeit itic Bede sein würde. Auch »chmiegea sich die 
yfoH» M Mdir dem evangaBMlMn GIckkaiMe an. Endlkk möchte man bei An- 
anAoM te wmätm EcUinag vtnmftM, dafii Ucr nur voa des Apoatctn nad 
JioflCfu dea Hemi die Rede aei, währrad ndb 1S7 t auch PemiMa dea 
alten Testamentes hier vo rkommen, dw. rriini!i>*teDS nicht im engeren Sinne, als Aus- 
S treuer des evangdi^cben Samens gelten können, obgleich dief» un weiteren Sinne 
auch von den Propbet&i gesagt werden kann. Freilich mufs ich fon der anderen 
Seile angebeo, der Sioa dea Wüftet bobUea nach der cratca Deataag «ia ge- 
«ahalidem tat, der aacb die Aadatttt der Gnaioa JBr aidk hat 

SO) DieM Tcnine ackeint mir ein »uBfcawawaee Gandat der vorigen zu sein. Wie 
dort die Sefigen mit Komspeicbera verglichen werden, in denen die hieaiedca 
nnhaam erbaute Frucht aufbewahrt wird, so hier mit H andelslenten , die io den 

Paradiese, dem Lande tier /rtji'tt'o, dr^ Erl;ii;i'^ jhrcs hicuirilfMi inuli^üni <?r\>i.irlirr>jii 
Reicbthumcs geniefsen. Babyton, d« Ort der Verbaunung, wo die Kinder lamds 
■afsen and weinten, beseichnet dieaca MImIm Laben. Die trüglicbcn Schätze 
mufs der äcbta CMit von rieb mifan, mtm «r Fiöchta daa aniiaB L^baaa 
tamaelB wil}. 

*) Bädge laMB »d«^ ig« km» rem« atatl »i^Mt ä kut» Nn" wai briagcft 



Bier triaiB|^iret aiUer dflm erluüi'iieii 
0dta? €Mk» vi Harift*« all altM 
m Und neun lUtk* ob «bef eRflg*« Der, weider 



den ginzi-D Silz mit iUt fo!grDd>::ii Tcrziae dergestalt tft VolMMg) drfl CT 
auf Petra» akb beüeliL Es würde «iano bdrsen: 

„Hier lab«t nnd (enMirt «r Teii_4«l 
IM* w«ln«ad «r erwarb ia 4«r 



Babylon, w« er du OoM micHtab.' 

Und wohl konnte man diMc Worte auf Rom, dai myrtücbe Babylon der Apo- 
kalypse , wo Petrus sducn Märtjrertod erUtt. besicbea. Die dritte Zeik würde 
d inn darauf deuten, dafs Petru« spusA: »GoU md flHber habe ich nicht"; aber 
eben deCAalb ackmt ea mir (pm^ n 

io Bab]to mädtgelaaaeD. Konrte er toriwUaaMB, «ai «r »e baadif 
21) P«tnii, 4m Cbiilw die ScUlMd da* ttmmkAk» arnftnot lutlc^ 
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^Dw iel*g0B Ltra^i akoien^ dM eoek •peitet 

»AkN» itSn stets erfüllt ist euer Sehnen! 
yjWenn dieser hier durch Gottes G^3^^' im Voraus 
„Von dem verkostet, was von eu'rt-m Tisch' fäUtj 
6 „Eir noch der Tod ein Ziel ihm h^t g(^teckety 
^ Erwägeid Mit onendliclies VerlaogeD, 
„BetfiMet ika «fa wenigj dem Ihr trUkt Ja 
»Bldi MW ta dteoi kommt, wonnf tr dnct^ 

Beatrix so, und Jene wonnigen Beelen 
ütnRcliwangcTi J^p!i?iren |2;leich nuf festen Polen 
la Sich, mächtig flammend nach komcntcnwelse *}. 
Und wie gemew nen Uaog's des Uhrwerks Üüder 

1) Ams^t «M in dkMT Stalls anf ilie Hodnctt dai Lamms, ds« in 4» Apo- 
kavpM Cbp. XSK. V. 7 BnitUiQung ge»aiieht, MNite uf dis H«claailiaMU tai 
GlachniMc, welche* an König seinem Sohne bereitet hatte. 

8) Schon oft Nhen «», CMsokhwAniBainMBsiaZäshnsihählwWsnMinden 
sdigen Qebtcm fat 



I» 
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Za steh'n scbclti* und ^rirAc scheint lO flkjgMy 
Bo lie£seD) in verBchicdenart'gcm Tanze 
Sehndl oder langiam sidi bewe^;eod) Jene 

ia FtMgM mSA Mf Are Pule MUkte *> 
Am Jcm, 1I0 «AMaB loh erkaail«, 
Sab ich ein Feuer kOHiei) M beteligt, 
Dafs kcin's darin es liffs von 2n*5r?'rpr Tvlarhflit} 
Und zu drei Males kreist es um n^atrix 
Mit flolcbcm göttlicbea CSesang', diil^ lueine 

M ElnUlduQgslLraft iftn wiAt wiederLoltt. 

Vom feM^ 4ie Feder mV nMi^ a«M* icb, 
Dem meb naitMie, skM mr dae Wert, iit 
Für solche Falte von su greller Farke ^3. 
„0 IiL'il's^e Schwester mein, die 80 aiidielUig 
,)D'rum bittet, durch dein glutberfulltcs Lieben 

10 y^Eatrückst du midi ans Jener acbönea äpbarc*^ 
SmibaUca« clAMe d*rarf mdm Bertin 
Den 0mm1i an der, gebeaedeTteB Flame, 
80 apreeheady wie feh eben Jetat b^ebteL 
Uod rie: „0 ewiges Liebt des grofsen MaaMBy 
„Dem unser Herr die Bchlüssel, die berab er 

36 „Gebracht bat, li'efs zu dieser VVunderwonne *), 
„Prüf über schwer^ und leidite Punkte Diesen, 
„Wie Ar*« getaUt, ia jbibebraeht ibi CSasbeniy 



9) Ans der rerschiedcnen Schnelligkeit, nit der «idi die Teracbicdflaea Gnftpcn MÜg« 
€«i*teT im Reigen drehten, scfalola Dnat« nnf dk h 8 b»t Nfe gmihw Chaile 

and die grüfserc Seligkeit, die aie genouen. 
4) Wie es zarte Farben giebt, meint Dante, die selbst die feinsten Farben desMile» 
nicht wiederzugeben ▼ermögco, so sind auch für diese wunderbare Ertchetonng die 
Farben des Dichtorwcifces, ja der J>ichl«fphaDtaiie sa greU» na sie f HhomMtrcnaa 



S} Diese Flamme i»t sooacb Petrus, <1':[n Thristus die Schlüssel des Hirnrnclreichs 1»- 
fcrtraat bat, die er Tom Uininel brachte* indem er mu durch seioeo Tod den Weg 
las Dnadke nieder criMbete. 
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^Doreh deo da fibor*« Heer dnst bist gewanddt. 

))IN> er recht liehet und reebt hofft und glaubet , 
,,Ist dir verbcrii'ti niclit, weil il rt (Ii«: Av!^!* '■' "'*i''f^* 

42 „üu hast, wo jede» Ding gemalt zu scüau n ist. ^ü'-'»*; ^ "J- 
„IM «dl 4iiNk M'williUft*gttr'€aanlM fearger 

„Zorn Ruhai', es Dem gesebeh', Afrroi' wa ' i p hi ^ W * * 
Wie schweigend sich der Baccalaureos rostet, ' ' 

So ianp' der Meister Boch die Frage vorlegt, 
48 Sie Bu begründen, «ieht rie za eotacheidm '}> ^ ' ' " ' 

6) Der Sinn dieser etwai doakkn jä^fP^ •d^int.pif fblgendcr u tda. Weil der Glube 
& Bediaguog ist, anlir der iM» «b' ftürgw des HiniiDCb werded kaan, so kt es 

gut, (Inf-i (lic'MT (DdDtf I ^irh hier über ihn autoprecbe, damit er, selbst darin 
befestigt, den Uuhm des MaiircQ GUubow sucil auf Erdea verbrate uad «o imaer ateiir 
Bürger für tim idmiael afttnibe. Afbalichw wird im folgeadea Gesaoge V. 40— 45 

io Betreff ilcr HufTiniOg gcsapt. 

7) Wie b«i tJeu Handwerkern die drei »iradc der Meicter, der Gesellen und der Lchrlioge, 
nnterschied man auf den Universitäten Magiatri, Licentiati und B&ccalaurei. 
Die Licentiati hattea die ErlaubniCi (licentia) zu lehrcD. Die fiaccalaurei 
Warden, nundcstens bei der theologisdien Facuhüt so Parft, in Bacealaarei 
forcnati, v^(.-khc ihren Cur« beendigt hatten, und Baccaluurei cursores, bei 
denen diefs iiocii nidit der Fall war, eiogetiicitt Dic»er Cur» war dn doppelter, 
snerst über die Bibel, and dann über die Scateazen des Lombardus, wefsbalb 
auch die Baccala urei in biblici und sententiarii eingetbeilt wurden. Wäh- 
rend dieses Cnrses mufsten sie sich einer »ogeoanntea Ditputalio tutlatim vor 
einem Magifter tmti-rziL'hrn. Eine solche Priifinig »cluiid Dante bei tier vor- 
hqjeadca Stelle vor Augen gehabt ni haben und bedient sich defshalb auch 

37 des WoKtet ,«lMisre*'; mA iirt «la gra&er Tkeil der nachfolgeodqi Er- 
örtcningen an« dem Mag^isfcT n-nh nfu^rKm peschöpft. — Ob die letsste Zeile auf 
den Meiiter oder den Bacculaurcus geht, könnte zweifelhaft <eioi duch ^chciut 
mir das Erstere schon der Wortstellung nach wahrscheinlicher. Das Wort ,/tppTo- 
hanff vreicbet ich durch „begrüodeo" übersetzt habe, bietst eia^ Sdiwier^keit 
dsr. Bgei^eh heißt es „billigea, bestätigen", «dchcs aber natüriiA auf dae 
l^ge nicht anwendbar scheint. Am besten dürfte sich der Sinn ergeben, wenn 
man auf die Lebrweise der Scholaatiker binblickt Bei derselben wird ia der 
Regel dnc Frage hingcworfmi, dann folgt eine Reihe von Gründen für die bejahende 
«der Ter neiBcnde Beaatwortaag deradbea and cndlkh die Sdaüoo. Diese letstcre 
giebtderMeltter aiiÄt, er will aie den SehariUane desSdriUcn iberfaasah «oU aber 
führt er die Cründr; pro et contra an. Dief» «cheint mir der Shu dct WartfiS juanpralari*' 
zu fein, d.h. „mit Gründen ausstatten, begründen.** ' x «i 

1,1 . 

— 
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So rüstet' ich mich jptrt mit ftllen BiAUiMiy 
Indefs sie redete j dafs ich bereit sei 
Auf soleben Fragraden uad solch BekeoiitDiCi. 
„Sprich, gater CMit, und gieb M si fluklMMit 
„Wai M der COwlef« DW nlftb die ISHirii kh 

5* Nash jMen Uohi', voa den diefr WeH csAm 
DftBii wandt* kh gen Beatrix miefa, and dieae 
Gab ra«cli ein Zeichen mir, Haf» ich das Wasser 
Des ion'ren Queil s nach aufsen inöchf cntiadca. 
„Die Gnade hob ich an, „die vor dem hch'ren 
„VoifciMpret Mdr fenrihft Beidtf «Indegen, 

» „Uh Bidi Ar MiMn Bin de« Amimk 

Vui fahr dttM fert: „Wie der wehf^ge GrilliBl 
„Uns Bchflet, 0 Vater, deines then^ren Bmders, 
„Der Rom mit dir auf rechten Pfad j^elcnkt hil 
„Der Glaube Substanz gebofikr Dioge, 
„Und der Beweisgrund für die nBaichthareo, 

60 „JSoA ISekhef dttekk m eeb mir mIm WMheiL« 
DM hart* iaht „Da dflA*it MSg^ mm da 
„Cham venUAMi wamn m deo flUwIaiiMn 
„Da sokhen lOrit ud im Beweise^;ründfla.<' 
Und ich sodnnn m ihm; ^^^'^ liefen Dfnge^ 
,«Dic mir alUiier gewähren ihr Erscheinen, 

72 „bind Jedem Aoge d'ronten ao mrborgen, 
„DttlSi dorl Ar Diiefa dni^ M ta QUea, 
„Aar wekhea iich die hehVa HeAn« pStäHt 
„Und dte eihilt dei Naw der Brtataaa er; 
„Und von sothanem Glauben mab nia weite 



8) lUch PanUs, der Mübcgiiadcr der Ckristeagcmende m Vbm, «ton der Micr- 

«M, ani a«ldMa «bi fdgende Gtat 
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9) Die Stelle aus dem Hebräerbriefe, mit der Dant- ^' 64 und 65 die Frage dcj 
ApoMd« beaotwoctet, lautet in der Uncfcrift: M"£s>4t «^fffi^ £bM{i»fi/v«iy imdoratfi;, 
« » g«yi i rfm i> Aiyiec'M^ ftwwjilwwf,** «d ateb «hr Tnlgate: „Eü miXm fidu 
tftnmdarajn lubttantia rtnm, argmenhcm nn apparendim." (Ep. ad. ILbr. Cap. XL 
V. 1.) Der Zweck dea heiBgen SchriflUtdIm in dem 10. und 11. Capild ist kein 
in<ii-7ir. iils die Gliubigeo durch den Uinbück auf die göttitelien Verbeibungen 
sum FcttiialteD aa Cbritttatbuoie aat«r den daaia%ea Verfotgnagn la «rnmatiiB» 
mi der flSn der Stelle d&ffte ddicr folBoider Mki; „Der Ghidtt irt die €iniMl- 
lage nnscrer HofTininp^n und ubernihrt uns von Dem, waj wir nicht «fh n." 
Wenn ich gieichwubi eine wörtliche Lcbcrsetzuag gev^iihlt und namaiüich du 
Wort „Subitanx" beibehalteo habe, to geschah e«, theih weil sich DaBte'a 
Bdintcrang dNS uf eine ao wirtlibe Uebencliasg bciidit, thcHa weS <faa da 
Sdiokadkem idr gdidlge Wert „SabMlni^* bei Bridiran« dicHr SteOe b ibta 

Werten eioe Hauptrolle »jilcll. Dietclbe wird nämlich von iHnrn die bette 
und aumichcndate Uefinitioa des Glauben« aufgenihrt, was Wohl kaum ia der Ab- 
^ht des Apoatds gdtgem haben diirfte, und in dieaeai Sinoe gegen Einwürfe in 
Sdiotz geoonuBei. Pelm« Losbardtti fuJut aie •laBcachrdbung des Gtaabois 
(ificriptio ßdti) aa nnd lagt über dhadbe, der Glaabe sei, was der Äpoftd 

-«[iricht. jif r" fuhm tubtittunt tK m6Ü ttiam modo tprTandn, et ih/^j/nf-uf in fu- 

tuTo f*T txpentnUam. El ipta t$t pnbatio ti convictio non apparentiam, quia, «t 
da iMMf ptr fidm prohmUiT. Fei probatio ett et certitudo <piod tint cti- 
pm nm appartntia, vt tupn Üttm ed. Proprie autm fidu dtolw mtitaiilMi 
nniM tpermd^mm^ (paa tpntmH$ mAiM, ti quia fuxitmuAm td loMnon, quod 
nfrno Tn\iiftr' j-oteit." (W r'il i!<i-, v»3s wir jetzt noch hoffen, durch d<-n G'iubrn 
Hl ona besteht (snbaistirt). wie es künftig durch die Erfkhmag bestdien wird. 
UM «r iii dar BMNia md die L eberfübrang Deoeo, «aa wir nicht sehen, weil 
«•» mam Jcanad dana mcilcte, durch den GlaniMii bewieaen wird. Oder er ist 
d^ Bewös und die Gewifsheit, daft einige niefct aiditbnre Dinge seien, wie bereits 

oben ge5;i|,'t ^iirdcn i-f. [Er hailc- n'iinlicb im TorigCD Capitel riüchzii« eisen pe- 
Mcfct, da^ schon das Vorhandensein des Glaubens ein Beweis der Exijtetiz von 
IXogea ad^ dfe wir «ickt sehen.] ha «igeatfidien Sinne aber wird der Glaube die 
Snbttunz dessen, was wir hoffen , genannt , weil er den Znhoffenden xnm Grunde 
Hegt and die Grundlage allct Goten ist, eine Grandlage, die Niemand erschüttern 
kaiui (SfNtent. L\h. III. Cnp. 23. j Im folgpndu-n Capitel entwickelter nun näher, 
wie der Glaube die Grundlage tks Hoflnung und in gewisser Hinsicht auch der 
Lidie sd, «ad Ahtt aoch dte acMaa Stalle aas Chrysostoana aa, «• dieaer 
spricht: Der Glanbe macht in ururrrr Srrlr dir Dinn'o br?(rh(»n, die wir nicht 
aches, von denen eigentlich der <jlrtube baudeit-, dum v\cgeu der Dinge, die wir 
•cken, giebt es heinen Glauben, sondern Erkennen.*' 

ScUrfiw and graadKcher bckaadeh diesen Geganstaad Thoniaa voa Aquin. 
Br bcgiial dnndt, anadMademaefien, waa der Gcgcaitaad deadaabaas ad, and 

worin »ein Art tif'^tr fit' Drr Gpf^rn^fanrl rie» Glauber? "et 3irn;ich«t die erste V^:t^r- 
beit focnta« prmaj, und xwar la iormeUeai wie in mateneiWin üe&ugci in fwrmel- 



«1* 



DVaui tiört' idb: y^Wenn, was immer wird erworiteii 
Durch Lehre d'noAM, so venUukn wOrde, 



km Bcsuge, weil wir Alles, wm wir ^nimf als der cntcn Wahrbeit 
gmfiailisrt glaubeo, m natcriellem Betng«, wdf Aue*» wm wir glauben, Be- 

liehuug auf Gntt haben mob, intlr.n n i i Ii !i der Mensch in gewtuen Wirkungen 
der Gottheit Mittel findet, zum Genüsse der Gottheit (dinnam fnitioitmj su 
gdaiigen. 

Alle diese G^gieMtiiide des Glsnbeiis aind aber «»«j^i»»»»«» (nm tütK imd 
iwar dieses Wort Im weiteren SiniM genonmen. Der Isf^eet kmm ainwd ssf 

doppelte Art Dem rastimmen, was er für wahr halten soll: einmal, indem er von 
dem Gegenstande der Erkeaataifs selbit dazu bewogen mit«!, entweder durch 
nunittclbiire Wahmebmui^ deeaellien) odier durch Sdilufsfolgemagen ans dergiei- 
diea Wahmehnmogeni das Midere Mal, indem er sich durch freie Wahl mehr auf 
die äne^ als aaf me ander« Seite wendet. Gegenstände, die unser latellect aaf die 
erst erc Art aufnimmt, werden irn vt eiteren Sinne viia, sichtbare, genannt, sie sind 
nicht Gegenstände des Glaubens, sondern des Intoliccies und der Wissenschaft 
(tdcptia). Vgl Pnrgat Gei. XXVII. Net f zu V. 108. Gegenstände der swci- 
ten Art werden unsichtbare, ncm m'M, genannt und sind Objecte des Meinens (opinio) 
oder des Glaubens, je nachdem sie mit Ungewifsheit oder mit Geft°ifihcit angenom- 
men werden. Hierbei ist jeiloch zu bemerken, dufs, was für den Einen Gegen- 
stand des Glaubens, für döi Anderen gar wohl Gegenstand des Wissens sein kann. 
BbeMO siod swar ^ etnaefaen Glanbenipirakte mm ate, der Ghabe ib« Ib sdner 
Gesammtheit ist etwas Sichth^rcs; denn wir müssen durch Wunder odv andere 
Uo^ndo vorerst von dem Grunde des Glaubens überzeogt sein. 

Hieraiu ergiebt sich von selbst, dafs der Act des GlavlMOS ein doppelter sdn 
mÜM} ein Act des Willens, welchen der Intellect bewegt, md ein A^ des Ift- 
(eOectes, welcher jenem Zuge des Willens folgt. Hierin ist aach die Drci- 
( inllii üiiri;; r dfje DeuHi, crediTc Dco und crethre in Dvum begründsL IKe crstercn 
beiden Ausdrücke bezeichnen nämlicb den Act des Intellectes in Bezug auf Gott 
als das materielle oder formelle Object des Glaubens, der letztere Ausdruck den 
Act des Willens. Dem Glauben endlich, soweit er eine Tugend, also «ine Fertig- 
keit (kahiitu) der Seele ist, findet Thomas von Aquin volüommca aeineni Wesen 
und seiner Wa.sheit (ijuidiliiiu) nach dcfiiiirt in dem obnn erwalml0B ajMUtlrfitflhfP 
Sprache, wenn auch nicht in streng wissenschaftlicher Form, 

Jeder Rabitna maft aadt tciitea Acten, jeder Act wmA sdnem Objecte 
definirt werden. Daher werden wir finden, dafs in dem ersten TTieüe d« 
Spruches : ,Jidet nt nihMtantia rerum tperandanan", die Definition des Glaubens, in- 
sefern er ein Act de« Willens, enthalten ist Der Gegenstand jedes Willenaadet 
Buft den Begriff des Guten oder des Zieles (honum $. ßiä*) in sich enthalten. 
Ist nun Gott und Alle*, was sich auf Gott bezieht, soweit es nicht sichtbar ist, nach 
Obigem der Gigenst.itul des Glaiiljen^, *o mufs auch die uns unsichtbare höchste 
Wahrheit, insofern sie unser Ziel ist, der Gegenstand jenes Willcnsactcs sein. 
IXcMi Otjaet tat daher etwas Gclioflias, iodem wir Mbi, ms wir iwdi aicbt 
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„So wäre fiir Sophi«ftenwt8 nicht Raum da** 
Also nitLauchis au^ jener glüb'nden fliehe*, 
D rauf fügte sie binzu: ,,Gar wobl durcbgangeD 
e* ),bt Jetxo Scbrot md Korn scbon Jeier MAoM 
„TMk wfMf dk da •!» Iiut in ddMr Btoe!*^ 
M tthi «8» gUMOid lab' ki mi w nüd 
„Difii in Gepiig' ihr wUb^ mnSMM bbiU.« 



lukwOf aber zu habeo wii[i$cheo; da« hvclistc Gnt, so es aicbt »eben, 

IhhM Mich nicht von uns bescMen werden^ wugcgeo aber Derjenige, der Gott sieht, 
Bm tacä bttitat Subatans bälft aber der Giaub« io dem Sinne, ab wir d« 
Anfimg «Hiea Dinges, baomlcn wma das Oara« in deniselbciL, gleichtam Im Kdme 
(virbä0)^ enthalteo ist, seine Substanz nennen, wie wir die ersten Principien die 
Snbltaia der WUteasdiafl xu nconeo pflegen. Nun i^t aber der Glaubt- der An- 
fing der Dinge, die wv hoffen, indem »te gleichsam alle im Keitne liegen j denn 
wir boff«a, tcfig in werden, iad« mit dcrdaat Daa catbülU aehcn «erdco» den 
^ jctat ia Gbnben aohöngen. 

Da« zweite Glied de« SfwndHsa kiag^ftOt aifiMiaitvM non »j<j>areitb'um, enthält 
dte Definition de« GkuibcBi, iMoAn er dn Act des Intcllectai iat. Argumatm, 
Beweggrund, nämUdi heifit er, weU er dtewUie Wirkung wie da BeweiignBid her* 
vorbringt, dafs wir nüinlich ir^rmi rlmr W.ilirheit sustimmen. Fr i-t für die non 
TOM dasselbe, wie ein eigeuLlicher üäwta$grund für die mta. In meiir wissenschaft- 
licher Form würde daher der Satz so lauten: „Fidet est kabitu aUHKs, quo in- 
ckoahtr viUt «atenw neMs, faamu mtäUebm JumUtr at$tntir« mm. apparattthtt.** 
(Der Qlanbe iat enie Fertigkdt dca Gebtea, rfmdi welche das ewige LtÄea in «M 
bd^umt, und welches den Intellect festhalte» lüfst an den unsichtbaren Dingen.) 

(Smm. n«d. Ar« Jlf, % Qmit. 1. AH. 1. 4. 5. QmuL 8. ilrt 1. 2. 
QiiMil4 .drll.) 

Eine VVrgleichiing dieser Au9lej;ung mit V. 7ü — 78 anld die gfoua UebflT* 

f'fi'timmung des Dichter« mit dem Kirrhrnlchrcr xeigco. 

10) Mcbrcre Einwendungen gegen jene DeGuilaon führt Thomas von Aquin ao and 
widerl^ «ie, z. B. dafs der Gfambe keine Snhataoz sein kfiue, weil er eine 
Qualität sei; dafs er kein Argument sein könne, weil ein Argument nns Das sieht« 
bar mache, was es beweise. Beide Einwürfe finden ihre Entgegnung in dem Oben- 
gesagten. Es scheint mir dalier die^e Stelle so viel zu s;igeii, dafs die >nii Pau- 
lus und s|iätcr von Pctcr dem Lombarden gegebene £rklänu>g des Glauben« 
dorck die näbere Anadmoderselniig dca Tlinmai ▼ob A^biIi wdcbe Dante 
hier su der seioigen macht, über aUcn Einwarf erbaben aei 



U) Nämlich das (Hiiad (gWchMB der Stoff) aad dar Act (glekbam dto Vam) dim 

Glaubens. 
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Dennäcbst eotkUng «u« jenem tiefen Liebte, 
Das hier ergl&nilet Dieses then're Kleinod | 
90 „Uaraof jedwede TüjguA iet gegnadet i*}, 

„Wo kMi dir*e kerf « Und ick: »Dee hcB'geH Odilce 

'^Freigebiger Tba«, dar aidi ■er g ee w a^fiM'-^- 

„Die alten und die neuen Pergamene, 
„Gilt mir als Folgerung, d'rmn so soliarf sicli Jene« 
„Für mich ergiebt, daüs im \ ergieicii' 2« Diesem 
96 ;,Eiu jeglicher Beweis mir ilanipf erscheinet^ 
Uemirf küC idit „IHe eile wd die mm 
„Bebnpftai^, die ek Söhlde dir alM» dieM^; ' J 
„WeCswegen haltst da für ein göttlich Wort sie?^^ 
Ich d'rauf: „Beweis, der mir die Wahrheit aufdeckt) 
„Die Werke sind's, za denen die Natur nie 

105 „Das Bisen gLühote, noch sehlug den AmboC».^ 

Zur Antwort wwd wkt „Bprieh, wer ist die Bürgschaft, 

„D«lb dieae Werit* erfolget riOdf Ihmelbe, 

^Woi n ie weiee a , iet eiflkle eeMt» lek idM' dir"«.« 

„Wenn ohne Wunder sich die Welt gewendet 

„Zum Christentbum' sprach Ich, „so ist dicfs eine 

106 ,|Bo grol«) da£i nicht ein Unnderttbeil die andren; 



12) Der Gl;itibe in auch nach ThoMias TM Aqain die erste aller Tu rctmIch In ;ilien 
UamUiingea oimlkh ist du Zi«] du Tonuglichstei daher sind auch die theologi- 
schca TÖgSMlMl) deren Object dai höchste Sei des McuchcD ist, die eraten «aler 
den Tugenden. Das höchste Ziel mufs aber zuerst im Intellecte swn, che c? im 
l^iilen sein kann, denn der Wille haon nur von Dem bewegt werden, was der lu- 
tdlect erfafst hat. Durcb Hoffbmg nnd Liebe ist aber <kM höchste Ziel in Willen, 
dwch des Giaabcn in InteUects^ Itafacc ist anch der GJanhs di« aste wisr den 



(Smm. Tktoi. Pars 11, 2 QmtA. 4. Art 7.) 

1^ Wir sahen schoo oben, wie der Glasbe an der Ofieabanug im Aligcmcinca 
Vfitkxmg eines Beweisgrundes habe. Die Thalmdie nim, diÜA «in gewisser Scti 

in der heiligen Urkunde enthalten sei, l>;lil-:t ^leicbsam den UnteriiU^ ilcr SrhluTs- 
folgemog} dcreo Obersatz der gedMchte Glaub« ist» nad darcb wdcbe wir auf 
die Wahihdl des Saiacs Nftst ' 



b i- i ■ . i 
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jjDafi) irm vni Mangel leidend, etTtgrtrHen 
„Im Fdd du Wst, n rt'a die gute Flaue 



14) A«s don Note 9 Gesagten crgiebt nA, daCi der Glaube, der Ucr gefordert wird, 

le, tidoicte m «dner Aligftwhfif •nf ThatmAm 
die wn ülieriHngen , dde bier eine imlltelw Offienteniiiff QotiM 

Als auf »olche TbaUachc bnroft sich nun Hante auf S'-- WuiuIpt, und 
dfe fewtPB« dieser Wunder socbt tr durch den bikaauten AogtutioiAcheo äats ta 
b wi dieu : M<Si f er apotlolot Chri$ti, ut ät erederetvT rmme Uanem aUpte tueaiiio- 
nm fntiiumtiimt ChritU, ttiam üta mitnaJa facta tat non eredunt, htt »Mt 
umm gtmät rnfnaiim aaffkil, ^aai ä» Umnm «rhu «iw «Um «trtarfu erab'iKl.** 
(rrl.nihcn sii: iiirlit, dafi dorch ilic Apcstfl Chri^ii, ijamit ihre Predigten von Jcr 
Äufer«tehung und Hiaunelfahrt Christi geglaubt würden, dergleichen Wunder verrich- 
tet worden seien, so geniigt uw da> cia« grolae Wmder, dafs ihnea der Erdkreis 
•fcoe irgend ein \V,in(}f>r p'"glaabt hat.) (De Cirit. Dd Lih. XI II. C<,p 5 ) 

Sdlöo luhrt diesen Sate auch uaser Thomai von A q u i o in seiner iiumma contra 
fMÜtn SM} iodeiB er tagt: .Jitgusmodi e«n'(ati, oii ratio kumtata expmmentKm mji 
fmAd, Jidm «UAaito mm ImOtr cradni, fUM doetaj /oMh «MNtfi ha«e mim 
iämm iBp fmffw Mcnlii ^ ütim m/tentia^ fwic mmm f U nM m imit, dignata 
eil kominibu4 reptlare, fiou <ia pnu*aitium et dodrinae «t intpiraHonU vintut'm 
€tmementibm argoMuiUiM MU»diL Dum «d co^firnndum «o, fiuu naturvitm cogni- 
üonem exc^batt, tpm viätäUtr mtmiH, ftm Mjw aatvrM «tpaift fkaUtUms ut 
im märmkiU aamUam» Jmfwnm, aMrdwniM muditttimt^ cteUdivm eorpmm mimkiU 
immiriab'one «t, fnod t*t miroMtius, htmanarum mentitm inrptratione , «1 idiUa» H 
äwiflicu dono tpintut miu-U rrpL it mmmam iaj>ie7it>am et fa'in'nlittta in iiutanii con- 
mfutmäuT. Qnhu iiup»ctu prtudicta« probaUom tj[ficaaa, tum oraunan rxioUntiuy 
mm tQhftäbm fnmMtm», tf, ^lud at minMuiimmf Mir ftmeätnm tjf 
r€aimdm iKuamabilii tv-ria non $9ltm ttmptidum , tpH' etiam tafientiuimunm 
komiwim ad ßdtm rkrifUanam convocavit. In qua omnem kmanvm inteUtdtm 
excedmtia praedicantur , voluptatu carmt cikibeniitr «t omma, quae in mKnd» 
mmtt cbhUmm iocmba. OMBIm omürm mvrtnUm oMcnltr«, et oMunaitan m^' 
r mdmw m td <t mmmifttitm 4Mmat iiuptrattom* apu$," (Di^eirig«, welche 
nnrr sdlchcn Wahrheit, für di»? tÜc rtirn'chlichc Vernunft Leinen Opwpis hat, 
Glauben schenken , glauben nicht leichthin , gleichwie fein ersonnenen Miihr- 
cbeo folgend; dena diese Gehetinnisse der göttlickeo Weisheit bat sich die 
gSttlkiM WciiMt idbM» die Alle* «oft VellkoMMMte gewördigt «u 

tm o ft ah fM , wfhJie Üure O e gnert ud dk Wahrheit %r«r Lttre «ad ihrer 
Ein^fbun^ rinn h ]ia^iMla Bmwim dargethso hat >f I >lo zur Bestätigung Deueo, 
vtah dl« uaturlirbe Kenntmf« Shmteigt, Werke augenjcheinlich gezeigt bat, die alle 
Fähigkeit der Nator übersteigen: als in der wiiDderbareo Heilnog derKnaikeib der 
Bnrecinng der Todtoi Biid der «uadertiareB VcmM^Mg h»— k»«*— KiSi]Mr md, 
wn dn Wanderbirste ist, n der Iiui|>irst!oii mnisdUiiftcrG^kicr, so daft gandne 
nnd einr;u;hp M"iiifiiT, v^m drr Gabe des heiligen Ge'-t'"'.i rrfüHt, «1"'t fi"icfj.sfr'n 
Weisheit uud Bere«iaamkeit in eincflo Aagenbltcke theilhaAig worden. Bei welchem 




„Die Reb' eiosi war nnd Dornbusch Jet^t s;e\vordleii" 
Ich seblob, und durch die äpbärc klung s vom heü'geo 
Bihib^taeB HoT: „Wir lotan, ein'ger Gott, diehl<< 

IM Nadi jMMT Wdfe, «e Mio ät^ dort oImu 

Und der Baron ^^), der M^qi^ mir Fnfea itflOMl) 
Von Zweig* zu Zweig' mich so gesogen luitt«^ 
Dafs wir uns naheten rien leizten Blättern) 
Begann aufs Neu^: ^Mio Gnade, die sich liebend 
„Vereinet deiaem Sinn', erscbluCs den Mund dir 

110 „K* Unber, wie mA*§ uAMm Ob dmbtf 
„iSk» dab ick MHge) ms d?nnf kcmifcMi| 



Anblicke darch die Wiikmaikttt beaiBler P^edigtf «hne Gemlt der Waffen, «hM 
Tcrhcifnmf wvm WaDSiten md, waa an wnnderlMnlen, nSttm maltet der Tyrannei 

der Verfolger, eine uozählbarc Schaar nicht nur cinf < !iit, sondern f llist iIt 
ifeisestea Manner zom christlichen Glauben sich bekannt hat: einem Glauben, 
in wcMbon lauter Dinge gepredigt werden, die den menscblicheo Verstaad 
ibenagea, die WoUöate Tcrbotoi «erden and AUea, ata« in der WeH iat, aa 
vendtea gelehrt irird. Dafs aoldifni Giaubco der ownachBrhe Ct i rt angcfttnart 
hat j i<t daa grSlala Wooder und das oCTenbarste Werii g^UtBeher Eingebung.) 

Und nachdem er noch den Weifsagungibeweii angeführt hat, achlieftt er so: 
„Haec autem Um mirabili* mundi convtrhi ad fiiem ehrittianam indidtim eer- 
tiMmuin lit praittntorum ttgrionim, nt m idlrnuf ittrari ttectue non til, cum ia iuö 
^tctu afpartant eddenter. ßUnim omniiw ngsu auro&ütiM, A ad crtdeuUm iam 
ätiva •( od ajteraadbn Um üffeHüt «f «d ipcraadba Ion olfai «Hiadai ahtqmt «tf- 
rahUtbxit tigiiit indudiis fttiuet a timph'a'bus et ipiohililrut hommhui." (Diese so 
wunderbare Bekehrung der Welt zum christlichen Glauben i*t der sicherste ße- , 
weis der ▼orhergegangenen Zeichen, so dafi es dcht femer ton Nötben ist, 
dal« aie «riedcrholt «erdea, da aie in ihrer Wirknag oflcnbar erachicaen. Dean 
das wondcrbanle der Zdchca ward« ea aeia, man %e Walt ohae Woadctaeichea 
von einfachen and unberühmton Leuten d;ihin pfhracht ■.viriton ;^äre, Un- 
begreifliches zu giaubco, SU ächvtcrcs xu ubca uad so Hohes zu kafku.) 
(Smm caain s«hI; lA. L Caf. fi.) 

15) Wiederum ein Seiteublick auf die Entartung der Kirche, die einst der Weinstock 
Gottca war , welcher haadertliltige Frucht bncbte, nad jetat som nn&achthaico 
Dorabm^ geworden ict 

16; Bra, gWchnai Phir 4« BoltUchen Bdnhii 

iii rii 



Digitized by Google 



VIBB VMD IWAmoaniB «HUUI«. 



329 



,,UDd woher's deinem Glauben ward geboten^ fl, 

sePger Gcut und Vater, der du schauest 
,,Was so du glaubtest, dafs du überwandest 

196 ,,Ini LauP zum Grab' lün jugendlich Vc Fäfsc" i^}, «i 
Sprach ich, „du willst, dafs kund alibier ich mache * 
„Das Wesentliche meines will'gen Glaubens, 
„Und minder nicht desselben Grund begehr'st du. 
„Und ich antwort': Ich glaub' an einen ein'gea _ •- 
„Und e\v'gen Gott, der da den ganzen Himmel 

132 „Bewegt, selbst unbewegt, durch Lieb' und Sehnsucht i^}; 
„Und nicht nur physischen und mctaplijs'schen 
„Beweis hab' ich für solches Glauben, nein, auch 



17) Oben hatte Dante ichon im Allgemeinen die Gpgenatinde cle< Glaubens, so- 
wie die Qactie, aus welcher er fliefst, dargelegt-, jetzt soll er noch <lie wich- 
tigften Glaubenüpankte und bei jedem derselben den fpeciellen Grund des Glaubens 
anführen. 

18) Als Petrus und Johannes an's Grab liefen, war allerdings Jobannes (der 
gewöhnlich jünger dargestellt wird) der Schnellere-, aber Petrus iiticg zuerst 
in's Grab hinein. Lntcr dcp %'ielen Beispielen einer raschen Handlungsweise 
desselben, die Dante als eine Folge seines aufrichtigen Glaubens sowohl, als seiner 
natürlichen Reinheit und Einfachheit ansieht, citirt derselbe im Ltber de monarr.hia 
auch diesen Umstand mit den Worten: Johannes sagt, dieser (Petrns) sei 
zuerst eingetreten, als er an's Grab gekommen, während er den anderen Jünger 
zaudernd am Eingange stehen sehen." (Opere ed Venet 17G0. Tom. /)', 2. Lib. III. 
p. LXXXll f.) 

19) Schon öflen, namentlich im Aufsatze zum I. Gesänge, ward in diesen Noten aus- 
einandergesetzt , wie es die Liebe und die aus ihr hervorragende Sohnsucht nach 
dem hücbisten Wesen sei, die alle Bewegung in der Welt hervorbringt 

20) Unter dem physischen und metaphysischen Beweise für das Dasein Gottes wer- 
den wohl zunächst die beiden Beweise gemeint, welche Aristoteles ge- 
führt bat, und die in seinen beiden Büchern Pkt/tiau auscuttationi* und Melaphy- 
nearum enthalten sind. Der erstere, der bereits in dem Aufsätze zum 
I. Gesänge erwähnt ist, besteht darin, dafs jede Bewegung von einem Be- 
weger ausgehen mu(s, daher ein unbewegter Lrbeweger anzunehmen ist, wenn 
man nicht m inßnHum fortschreiten will. Der zweite beruht darauf, dafs nichts 
ohne eine wirkende Ursache (caiua effidvtu) entstehen kann, und man daher 
auch hier in inßnibim fortschreiten müfste, wenn man nicht eine erste durch 
■ich selbst bestehende Ursache annehmen wollte. Beide Beweise führt Thomas 
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„Die Wftlirheit giebt mir's, die von hier entfränfelt 
Durch Mojsesj die Propheten und die Psalmen, 
,}Darch's Evaogeliom und durch euch; die schriebet, 
198 „NmUcib CMh Jener fev^g» QtM gMMt ^ > ): 
ffAmA glanV Mi n drei ewige Pevroneii, 
,,Dle eile Weeenlieit, so Bin' und Dreic, 
„Dfelk nmt waitattüo allnnal eiiregea »a> 



von Aqnia in der Summa Thtole^at sowohl, als in der iSiaNina contra fot- 
tite$ an. Noch Cmt «r aber, ab ebenfalls voo Arittotelct kentamaend, 
folgenden Bcwei« Umo. In dien Dingen flade mm «m Ifelir md Himler 
des Guten, Edlen, Wahren; daher niüfste es auch ein höchstem Gutc.i, Edl», 
Wahr«« geben, das ebendefsbulb auch am meisten ein Wesen, nuumt Eut «ci, und 
dkfe aci eliea Gott. Enillich führt er noch aus Johannes Damascenus folgende 
AigDBCDtotion an. Vide Diag«, wddie kicioe Erkeantnifs hättCB) «iiktca nach 
einem Zwecke, aiid sutr Mcb dem berten Zwecke, «ie «nfstea ab« foa 
einem \Vc»en geleitet sein, da« ?ich dieses Zweckes bmiifft .«ei. und dieses 
sei eben Gott. Diese Beweise kann Dante hier auch vor Augen gehabt 
haben. (Summa ThnL Am L QumttL 8, Art S. — Skauist contra §mL LA. I 
C<ip. 13.; 

21) Da nach Obigem nur unsichtbare Diiigc (höh vua) oder Dinge, die wk mcbi 
durch Sehl ufs folge aus unmittelbaren Wahrnehmungen erkennen, Gegenstande des 
Glaubens sein könaeBf w möchte es Khciaen, ab ob die Srkenatnift det Da- 
acSna €ott«a nicht, wie die TeilieBeade Stdle aagt, auf dem Wege der Offen- 
barung uns Zukommen könne, da wir eben durch Schliif5fi)Ißerungen za »el- 
biger gelaiigiii. Wie aber schon der früher utirte Tliomus von Aquin 
sogidtt, dafs, was dem Einen Gegenstand des Glaubens sei, für den Anderen 
G^emtand des Wimow aeio kSnne, ao behauptet er an ciaer anderan Steile 
geradem, dnfr «och fnr religiöee WahrbciteB, ctie wir doreh die Vernanft 
r'rVfniien, dcr G!rml><- nnflm rn'Ii - ^< " . und iwar au'; ilrr i'"3chcni Grunde. Fr-'m« 
weil wir sonst zu sjuit zur Erkenntnils Gottes gelangen wurden, da die Wis7'en>(:lijrt 
ent viele andere Sätze vorausschicken mufs, ehe sie dieaen Beweis Tihn n 
kann. Zweileoa am die Erkenntnifs Gottes allgemeiii au ancben; denn vide 
HeoMtien hätten weder Zeit, noch Fähigkeit, auf jenem wdtSnflgen Wege zu 
derselbeji zu Reiangen. Drittens endlich wfjj;t n der Sicherhi it ; denn die Menschen 
hittten in diesem Bezüge vielfach geirrt: es sei nns aber eine äschere and 
anzweifelhafta ErfccnataiA Gettet BedürfitiTt. (Smma TkmL IWsJD; S, QwmAS. 
Ali. 4.J 

22) Den Flgral kann mnn nämlich in Bezug auf die Personen oder Hyposta.«en, de« Sin- 
gular in Bezug auf die Wesenheit und Natur gebrauchen; defsbnlb beifst es aaA 
in dem Alhaaaaiachen GlanbaMbekcnaitniste: »JMm eal/Miea kaee nt, nt tewai 

telVMMe eflWaäalmi «i EUMc «inmMir. Äta Mfin ul pmonm Mris, 
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yrum irwo awAiisrairrsa oasAire. 

„Vom tiefen göttlichen Verhallen, das ich 
..Bfnihr' flnj*»tft. »»rbsld m*>in H'rm zum öftren 
144 ,;ücu ibmdruck dutcli <leä K^atigtiiums Lehre 
^INeCi iit dai lirpriaeip, diols ist der Fuol^f 
^Der ii lebendiger VUiame den akh amddni 
MÜiid, dto Stem M Hinnel» ii nir.fyiOhei'^ 

niridnvir Trr Hera^ der ll5H, was ihm geochn M, 

Den Uicner dann umnnnt nuf solche NachrirLi 
USQ Mit freud'gcm Gruf»', so bald er ausgctiprocheO) 

AliK) ttmkrcutt' mit segnendem Gesänge 
dreien Bbleii mkk, ab ich g^idiwiegca, 

Hu apoiloratke Udift, aoT deb Oehetik fah 

O en ff e d ie i i eo gedd ttin akeine Redo. 
I i I iiii ■ ■ 



alia Filii, iiUn SptriUit Suncfi. Std P>ilris et Filii </ Sinntut Sniidt iixa ist tlivuntai, 
aeqoülit gUria «U. AtiuuM Puii-r, atitrwfij Filim, ai^nnm H^rilits Sanctitt, ud tamtn 

Die Lehre von <]cr Dreieinigkeit uotcrscbcidct sieb von der Lehre des Daseios 
jljj Gottes dadurch, dufs sie nicht, wie ilic.^e , durch die Verminfl und den 
i- ,yj Glauben, sondern lediglich <)urch Ittateren, also durch die Offenbarung uns lu- 
kommcu J^aoa. . TiiOMM VW A%uiD l^ikrt die(i njUier mdwi er aagt, 

^ > die meaiiiicfc« Vtttoft fcSaae Gott aar aw ■data Workca nnd daher nur 

Das Von ihm crkcuoen, was ilini zukonimt als dem Urgrund aller Dinge 
oder als Scbüpfcr. Die Schöpferkraft Gottes ist der ganzen Dreieinigkeit gemein, 
sie gehürt nicht zu der Verschiedenheit der Persuncn, sondern zu der Eiuhiit der 
■SL daikar kana «ooh «rttare «ot Gottci lugcnKliaft «1* Schöpfer nicht «rfcunt 
fMMM» f Amm ThtL Af» £ Qmtd. SS. Art. 

Ai:- I llings entbült der Glaube an einen Gott in drei Pr; -. iiin J: 

christliche Glaubciukhr« huc<i{ denn diese umebl aus dem, was 
ttba von Gottes Majestät nad voa der Menschvrcrduiig Christi gcoflcnbart worden 
isL Sowie Ditnilich jenes schon an sich ia lolcbeia CUaaben ait||tlteo ist, so 
ist die Lehre von den drei güttlicben PcfMMiea der Groad OBd die Vor- 
bedingung der incamtleeMne. (Smm TM,., Am QinßiL L Jkit 9. 

»Rii .;' ' » I .» ':. I. •• • I 

a*» sy.t' ■ \ ■ 

^1^m!-|.|i «.jj'.Jmj "<j-, . .,: /< [«,■ , ,' 




1 Solu* ieh*f Meäf 4a& die heiPge DkUn«, 
Daran Baad a^gd^gt kaft Brd* nd DbdmI, 

Üad dVob ich manchea Jahr schon hager wordflBy 
Dio Grausamkeit besiegte^ die mich ausschlieCrt 
Von jener schönen Härde, d'rin ein Lämmldn 

6 Ich schlief, den Wölfen Feiud, die sie bekriegen, 
Word' Uitk mit and'rem Auf, mit andrem Vlielsei 
Mi Didrter beiü dhuui Uhren vU am BomSy 
Wo Idh getaafet ward, den Kran erhalten, 
WuH in dem Glauben, der mit Gott die Seete 
Befreundet, ich f^ort eintrat und dann Petras 

13 Um seiaetwüien mir die Stirn' umkreiate 



1) Diese rührende Stelle dürfte wohl er f in des Dichters Ictitcn Lei entiahren gc- 
geschricbcn scia, wo aeine Uofiouog zur Hückkehr in sein Vateflan«! unmer m- 
sicherer wurde, und doch kann er den Gadaoken nicht anheben« «da BahiB 
aU Dichter endlich «eine Feinde erweichen nnd ihm den Rückweg eröffnen möchte, 
ood im Geiste tieht er sich dann, als Dichter und Tbcolog mit neuem Kranie 
gekrönt, in seinen ,,Bchönen St. Johannes*' eintreten und dort mipit Tauf- 
stättc gteichsoai als ciaeo von Petras selbst gekrönten Doctor glüoxcn. Kaim 
bnacht » ««U h i awH an im4m, «r die aane CMah, in d« «r ta 

; 



Digitized by Google 



9W 9W» ZWi 




I ^ ' . 

[ »»:.' 



Hieraof bewegte gegen uns ein Liebt sich 

Aus je-ruT J^iliiinr. daraus der Erstling <;rinfr 

fcsiniili;iliti- kam, di-ri Christus hintcrlo^tscu. 

Uud utt^inc Ucnin, ganz criutlt von VVonae) 

Sprach M Mir: »0ckM'y ■ehmf Ui, il«! d« Bmn Uer 

IS »fir d« mu IMoi muh CMUtn pflgeri«« 
Wie, wem im Traber iSAi bei den GeooaMai 
Sich niedcrläfst, sie beiderseits« durch Kreise 

. Und GirreD Uire Liebe kond Air\n gebeüi ' ^ ' 
So sah ich, wie der einf* Ji u i iin>f>ipn 
Kiüun>vfird^geii Fürsten liic-i ticu cUiU icu atilnuhua, 

M INe Kost, die IVobcn «rird geaMKo, prci«aidL. 
Nukiom so Bid« wu die VaSbeg^iikmgy 
Hielt ichw ejgead ■ ^ I vor ndr dn Jeder still JeM, 
Entflamrat i^i. «^nfs das Auge mir's bedegte» 
Darauf ücnfrtT I-irlirlnd a!«f>; 

„ErlaucLit'i» Lubcu Uu, tluicii wetclies uiki»'i'i;ä 

30 „ PrafhUempels UeberlluCi bezeichnet worden 
},Di» IMlMni^ latt wtf dieeer mA* cBLlingcnj 

■'. ^yD« wclilf Ül}! dafr M oft da aie bedraleit, 

^' ,i4li i«in IMft dl0 DnI eehVi p9ttht Kbihcft«* 

i.r.ii V. -i. 



erscheinen hollt, ein neues VlicCs ncoat, weil er »ich vorher mit tiucm Lamme 
verglAai hat .i 4 

St Jacob, ZD dem die Pilger oach Comjfo«tclla in Gal'tzicn wandern. 

Ditt* dürft« akh wM aai <B« Stelle dt» Bridw Jaeobi bcakhen: „Wer au.« 



2) 
3) 

each Weisheit b«dvf» bitte Gott dHmm, der AUea !o Ueberflaf« gicbt " 
f r.r^i. / F. 5j Ucbrigens ist alk-rding» jener IJricf nicht von dem älteren Ja- 
culiu», ^^.bier redead eiBgefubrt winl^ Modera voo Jacob na aaioor dem 

4) N >.cfi der ihv-iIm ih n T>' i 1 1 :m,:-m ; -i der Bibel war man vielfach bemüht, in den 
(if^ Apottt«iu, »t;tUi«; Jesu« ii<d ^i:r<(ciiicdciu!o GälfigsubcitCD , iusbcAoadcre au/ deo 
Berg der Verklarung mit »icb nahm, einen gehriMriftfollep Sinn za llmiim- BÜM 
solche Erklürang ist es, welche in denselben die drd tbeologtKhen Tugenden, durch 
welGb&-«iCu mU^FlügetD tu GoU^.enyiergebob^ werden, aogedeuttt «icht. Uaiä 
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))Dafl Hftupt erheb' und sieli, dfti'tt Mulh du fassest, 
„Deüm Dwy M» dar M'ühM Wdl Umif IwiHit] 
W „Hob ent « iiw'rai MnUm Bdf cring«« 

Bothtaer Trost kam mir Tom npflilM. Feiiar» 
D'rob ich die Augen aufhob sa den Bergen, 
Die sie durch zuviel Wucht erst niederbeugtiA *}• 
,,Dieweil, dafs du in der p^elieimsten Ifalle 
,,Mit seiQea Grafen dich oucii vor dem Tode 
41 „Besprächest, www KtSm iriH itt tbuMa 
„So daISi, da dIeM Bof dn wUklUh ateert» 
,,I)ie nofTnuog, die mit rechter Liebe d^runten 
„BrfälU 03, da dofft ia dijr und Jmi*mk attikeirt» 



hier Petrus der Glaube, Johannes die liebe zufällt, ist natürlich, und $0 
bleibt dcDO für Jacob u« allerdings ohne wötarea Grand on die Uoffiuwg übrig. 
(CtrneL a Impii» CmmnL ad Bomig. MaUk. Cap. XVIL V. l.) 

5} Jede Irdische Tilgend, ' irdiBcbe Wissen, das der Mensch aas der Erdenwclt 
mitbringt, mufs hier oben an den Strahlen des bimmKscheo Lichtes sich läatem 
und stärken. 

0) Dk StraUea der Augen jener MÜgca Geister hatten» wie V. 27 gesagt worden, 
Dante geUeadet; jetzt bKÄt er Tcrtnacntvoll la ihoen anC fir vergleicht fie 
daher mit Bergen, die ihn erst gteicLjam cnlrfi-kt hatten, zu denen er aber jetxt 
hoffend emporschant, wohl mit Anspielung auf die Worte de» Psalracs: „Ich erhob 
oiciae Aogen sn den fietgenf wo mir kommt Hilfe her.'^ (Ps. ISO.) 

7) Wie vorher Jacob einen Baron des himmlischen Reiches, so nennt er hier die 
Apostel Grafen, die Vornehmsten des Reiches, die gleichnm den Geheim Rath 
des Himmels bilden. 

8) Die Fng», ob Hoinung «der Liebe (tkmlatj früher sci| beantwoitel Thovai 
von Aquin dahin, Mb swar nach der Onlnung der VoUkoBBenheil fenbet 

fi.rfi.r.iionisj die TJebe den Vorrang habe, aber nach der Ordnung der Entstehung 
(ordine generationii) die Uuffiuing vorgehe. £s gebe nämlich eine doppelte Liebe, 
eine ToMheaitBey wenn man Jemand wegen seiner selbst liebt, und eine unvoU- 
kenunene, wenn man Jemand bebt, wöl man Etwas von ihsa erwartet. Za der 
ersten Art gehört die Charüiu, durch die wir Gott um seiner idbat willen IM»en. 
iJie Ilvtfiiung gehört aber zu der v^ii^iin Art und geht daher der Liebe der 
Entstehung uacii voraus*, denn iadein der Mensch von Gott beiobut za werden 
hofit, wird er bewogen, Gott au lieben und seine Gebote zu befolgen. Aber 
durch das Hinzukommen der Cbarität wird die H?ffit^ag ent ToOeadet» eonie «ir 
von oaseiea Freuoden am meisten boffien. 

(Summ TkmL FBnlJ»%. Qtmd. 17, ArU 8.; 
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jjSriii" rill, wfi« ist sfp, nnri wie «rhr rnn solcher 

48 Also fuhr anderweit das zwdto Lidit fort, 'i' 
Uli JMW FhMttMy 41« m ao erkil^Kai 
4m CMMtr aielMr SdkwfigM AM, 

Kam il^o mir «uvor in meiner Antwort: 
^Die Kirclie hat, die Streitende, begabter 
„An HolTnung keinert Snhn. wWs in der Sonne 
S4 „Geschrieben, die all uüsiü bchaar bestrahlet; 

„D'ram ward gewährt ihm, da£s er von Aeg^ ptca 
ffl^m AuwhM^ mtA Jeroialem gelange, 
„Bern adi ffOtgtaikmi Mch «b^olaiifeii. 
„Die übrigen zwei Punkte, d'rob du Tragtort, 
,,MiIif lim sie zu erfahren, nein, damit er 

,,^•'''60 „ttcfitliiL. wfp (^ir diese Tugen»! wprth ist, 

„Lass' iclt ihiii e»elbst, sie werden ihm nicht «chwer »ein^ 
})^^(>l?,h duAk^lhaft ihn zc^cu; er autworlo 
„Ihnti^ duNi keif iliB Giftet Oule« 

'C'Z^J^ J^^ ifi^t ^ ^ <ien Lehrer 



» Abcrmak dtwelbea im Frage», wie oben Get. XXIV. V. 51—52, tia, 9i in 
^ Betreir da ftirtti «B Dsttte gericMet wurden. 




D mir hihlt «cb selbst vorsug*wcisc feat in der HoITnung, iumI ist nicht in «lor 
hhi tii«: gnoze divina cQmmtdia ein B««eb, wiQ cvtüdlM dmelboi die Vos 
li&ungen imd l>rotrang«) Qott«* Baad? DioMi Lob ifiD atdi Dtat« hob nidit 
»dbst geben und legt il.Mi »Ib Beatricc in den Mund. D'irsc hohe Festigkeit 
der Hoffnung, sagt sie, Lit Uiin eben die Gniidc vcrdicut, noch \or Vollcaduug 
«eines irdischeo Lebens die Erfü ll n - mer Hoffnungen zu »oben, denn w«r ds 
hat, dem wird gegebes. Kutuii braiKhe kk u benatea, d«b notcr AegjptCD 
du Land der KricaRMhüft' «nd da' r«lMiiDiMg,'di«wfl EMorfUI, tmler Jervnleni 
der Himmel verslaiideo wird. Die erste und dritte Frage dagegen kann Dante, 
ohne eitel zu erscheinen, selbst beantworten. Wenn übrigens gesagt wird, Ja- 
cobni atdle diese Frage, nicht um ihre Deaiitw<irtnng lu erfahren, so gilt diefs 
iin y tMriiwIt «»dit aar vaa 4ima bmdmi «oadwa v«a aOv Urei Fragea» aowia «ach 
^'dWrMea^^NMa^frvtriia gcOm M^^'aM^ iriid Uar mir gelegcadtt b«cffcl. 
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66 Damit sich seine TiiciiU^^t erweiae^ 

jyWtSamg^j spracb idij y^ut ein gewifs Erwarten 
„Der kfiuft'gen CHtriQ, dta m Ctottte Gnae 
„Yoiluirgegangeoet Verliaul ernngat 
„Von vielen fitterncn keaurt nlr diene UU Inr« 
,,Doch Der hat mir's iMMi ins Herz getraoflBlIy . 

72 ))Der höchster Säns^er war Aph hüch^im Führef& . 
,.Ej! mögen Jeue, singt in sriiuni I'salm lt, 
„Die deinen Namen kennen j aui dich hoifcn'. 
„Una wer wm hnA Ikn, kil er mriaem CBNka 



11) Diese Definition d«r HoiTnung gehört dem Magttier tentcntinrvm an. Sie kd£rt 
b«i iiiQi wörtlich 8o: „S^mi wt ccrta t:j:p>:claliQ fulurue bcaUtuätnit veiu'eM tx Ä- 
vina gratia et ex meritü praecedentibiu." 

Die Hoflnuog aU LddoMcinft iit, me wir icboa in der pa|dMibgiKhcn 
Skbxe aom Forgat Ges. TCyilS. «aben, dann Toikanden, irtnn man etwa« Cruttt 

iingftaclitt t eines Hindcnn.'<" ? /n rrl u i^ ii t , iN r sein Gegenstand i't honum 

arduum potnMe, ein mögliches^ schwierig zu erlangendes Gut. Zur Tageod wird 
aber die Hoflbuag, wenn wir tob Gottes Hilfe etwa« hoffen. Der göttlichen Hilfe 
ist aber kun Gegenstand entsprechend als das ewige Ldien. JMiar ist das Object 
der Hoffnung als theologische Tugend Gott, entweder als cauta tffiäm», auf 
dessen Hilf«: sie sich stützt, oder als causa ßnnlis, dessen ri fJrnufs sie er- 

strebt. So giebt Thomas von Aquin die Erklärung an den VV ortest des Laib« 
barden, dafs die Hoffnung «ine richare Enrütang der kSoftigaa Hcntic&kdt sei. 
Dafg die göttliche Gnade der Hoffnung wie jeder anderen Tugend vorausgehen 
müsse, Wc^i auf der Hmid. Die letzten Worte, wdche anch vorhergegangene 
Vordienste als Vorhedingung der Hoffnung erklären, erläutert Petrus Lotn- 
bardni selbst, indem er obiger Definition folgende Wort« böfiigt: „(u mtriti* 
fHwtuimUtmi) vt tjuam tpem, qmm notani pnttät «arTtes, «•{ rsM ^tnttm, ü 
ett bmtitu^ir^rm ni-fTr/7ni; tini: meriti» tnÜH oUqtiid rpernrf, ncf "j'", »ed jmMSBmft'* 
did ^olut'^ (^aus vorhergcgangeacD Yerdiertsten) die entweder der Hoffnung selbst 
vorausgehen, welcher der Natur nach die Liebe vorhergeht, oder dem Gchofiten, 
Mbnlkb dem ewigen Leben, denn ohne VodieMt etwas hoffiea» Itaan nicht Uoftwag, 
MndeMi nur AnnMsong genannt werdco. VergL übrige» NailO. 

(Peir. Lombard. SrMmt. Lib. Hl Cap. 26. Tkm, äfälL Smm 

Thtcl. Par, II, 2. Quae'l 17 Irf 2. 5.; 

12) in dkaer und der folgenden Tersme beantwortet Daute die dritte Frage da 
Apostels, woher ihm die Hoffnung komme, and fUhrt als Quelle derselben Stelloi 
der heiligen Schrift, also die Offenbaraag, ncht, wie in Belnff des Qlaabcns aa 

• Gatt, iMh die awaaUkha VccMull aa. 
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;,Da dann beiraaflcst mich mit deinem Träafeln 1 n 

„In der Epistel '3), so dafs selbst ich voll bin ...11,, 

78 „Und euren Thau auf AndVe wieder thaue." 
Indefs ich sprach, erzittert' ein Gcflamme 
In dem lebendigen Busen Jener Lohne, 
Rasch und schnell wiederkehrend, gleich dem Blitzen: 
Darauf entliauchte sie: „Die Liebe, die mich 
„Durchglüht noch für die Tugend, die mir folgte 

84 „Bis zu der Palm' und zu der Kampfbahn Ausgang' 
„Heischt, dab ich nochmals an dich liauch', auf dois du 
„Dich ihrer freu'st: und mir gefällt, dafs, was dir 
„Verspricht die lIoiTnung, du mir Jetzt verkündest^' 
Und ich: „Die alten und die neuen Schriften 
„Bezeichnen mir das Ziel, (es selbst giebt kund mir^s} 



Die hier zunächst angeführte Stelle am dem Psalm giebt ihm insbesoodere 
Veranlassuag , zu zeigen, dafs die HoiTnung aus dem Glauben komme; denn wenn 
das Hoffen die Erwartung eines künftigen müglicheu Gutes , Gegenstand der 
christlichen HufTnung aber nach Obigen einmal die göttliche Hilfe und dann wie- 
der die ewige Seligkeit ist, su kann uns die Müglichkeit und Gewifsbeit beider 
eben nur im Glauben nacbgewieacn werden, und dieser ist daher der Grund un- 
serer Hoffnung oder, wie es oben biefs, nbMtantia rrncm tperandanm, (Svmma 
Thtot. Part 11. 2. Qmtst. 17. Art. 7.) 

Daher faeirst es ioi P«alm, dafs Alle, die den Namen Gottes kennen, die an 
ihn glauben, auf ihn hoffen sollen. Sehr scbün citirt Thomas von Aquin in 
diesem Bezüge auch die Stelle aus dem Hebräerbriefe: „Wer sich Gott nahen 
will, mufs zuerst glauben, dafs er ist, und Diejenigen belohne, die ihn suchen.'' 
(Cup. XI. V. ü.; 

13) Die Stelle au« der Epistel Jacobi, auf welche hier hingezielt wird, dürfte wohl 
diese •ein: „Glücklich der Mann, der die Anfechtung besteht; denn wenn er 
bewährt befunden worden, wird er die Krone des Lebens empfangen, die Gott 
Denen versprochen hat, die ihn lieben." (C<i^. 1. V. 12. J Wie in jener Davidi- 
schen Steile der Grund, so wird hier das Ziel der Hoffnung ausgedrückt. 

14) AU der erste Blutzeuge unter den Aposteln ist Jacob us vorzüglich ein Bild der 
ausdauernden Hoffnung in Leiden und Verfolgungen. 

15) Wie dort den speciellen Inhalt des Glaubens, lo aoU hier Dante den Inhalt oder 
Gegeostand seiner Hoffnung nennen. 

16) Diese Stelle wird auf doppelte Weise gelesen, entweder wie der Text besagt, oder 
„und er: Gieb kund mir 's." Nach beiden Lesarten sind die Worte eine Paren- 
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90 )}Der Seelen) die sich Gott befreundet haben* 
fflatkihs ■pricht, itü Jcglicbe bekleidet 
„HK doppelten fltwwril* in Ihr» LmI* wird, 
„Ihr Lmd M alv Htm Mm Lal« 
„Und viel aoMrliciMr noch läfst dein Bruder 
„Dort, wo er von den weilÄen Kleidern 

% ,,Sotbane Offeobarong uns erkennen'' ^^). 
Und gleich beim Ende Jener Worte Lörte 
Man aber uns »erst ,,8permt in le^, 
Wonrnf die IMs*> ^ eotgegeaklangen i*); 



tbete, die zwitcbca die mimninunechnrcndin Worte „das Ziel'* imd j^dcr SedcO) 
die akb Gott beframdet haben'*, ndt ehrigcrKcdthdt eiagcschobcB ist Nach der 
Lesart des Text« würde der Sinn folgendtr sein. Obgleich das Ziel der gott- 
befreundeteo Seelen nur durch die Scbriften de« alten und Dcucn Bunde« deo 
Menjcbcn bekannt winl, so offenbart sich docli hier dasselbe nun durch sich selbst 
als «olchei. Nach der xweitea Lesart ist hier eise neue Frage d<» Apoctdt, aüt 
d«r «r Dante eMchsaai hia Wart fiUt and sdnen Sata aalerbriiM, hi «Icr Fima* 
thcje enthalten. Nachdem oäiDlidb Dante gesagt, dafs er das Z'rc! Her Hoffnung 
aus der heiligea Schrift kenne, fordert ilui der Apostel noch ciomal auf, dititi Ziel 
selbst zu neanen. £r sagt ihm glcicbsaia: „zur Sache, zur Sache!" Wenn ich 
Btto auch cintinnan anls, dalä dks« ieirtet« Brkliraqg graaunatisch einige Schiiie- 
lighdt darbietat, w» achdat äw mir dach Aca htarcrai Sfan su geben, als die 
rr^t<-Tr>, indem e« »tcts etwas fiiiwBimwii hali N t^gtäg daa ZM daäla adbst 
an, dita es das 2iel sei. 

17) IMa flteOe «oe Jeniss, welche U«r Dante enlShit, Ist Mgenilat In«* na 

dupliaia jmtiil l' : ! , lai tiUfr .■if rupitri-nn f n'< - m " (In ihrpoi Lande Werden Sie Dop- 
peltes besitzen, ewige Freude wird ihnen werden.) fCop. LXI. V. 7.) Und 
c< i$t begreiflich, wie der letzte Theil derselben dabin (thren konnte, sie Ton der 
Sdigheit des Himmels zu deuten. Das Wort „dupUäa" wird hier dmch „doppd- 
tes Gewand" übersetzt, nnd es ist darunter wahrscheinlich nach Dante'a Aaddit 
T.rj'i und Seele geim int, iHc beide an der Seligkeit Theil nehmen s illlea. Daft 
unter „ihrem Lande" das Laad der Lebendigen, das Land, welches die äontUnüthigen 
harifaea aallea, dieser Deatnag gcmlA vanlaadca wmim laafr, Sagt aai Tage. 

18) In der Offenbarung Johannis heifst es: „Ich sah 

stehend vor dem Throne and vor dem Lamme« angethaa aut wvütm Klsideni and 
FSabacn fa gma Häadaa .« (Cap. VU. V. 9.) Hier dsatlicbcr dsa Ziel 

unserer Hoffnung, die Vereinigung mit Gott beicichaet. 

10) Jenes nifm wahiacheiaBcb die Apnatei Petras und Jacobaa, dca WhkfUaag 
lassen die fihi%en Ctiilw 
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Sodann ging unter ihn«?n auf ein Licht, 

So da(5, wenn solch Ko'stall der Krebs besfifse, ' -^'n 

103 Aua einem Tag' bestand' ein AVintcrmond ^^'). '^r 
Und wie die Jungfrau frölilicli sich erhebet '^^t 
Und kommt und in den Tanz tritt, nur um Ehre ' ' ' 
Der Braut zu thun, nichts Hchlimmes irgend sinnend ^'}, 
Also sab ich den aufgegangenen Schimmer »'vOir 
Den Zwei'n sich nah^n, die sich im Kreise drehten, ^'^ i 

108 Wie's ihrer glüh'nden Liebe ^-ar entsprechend. 
Hier trat in s Lied er ein und in die Weise, 
Und meine Herrin hielt auf sie da.s Antlitz, 
Gleich einer Braut, achweigsam und unbeweglich. 
„Der ist's, der unsVem Pelican' am Busen 
„Gelegen hat, Der ist es, der vom Kreuze i Hct'* i-- 

114 „Herab zum grofsen Amt' erkiesen worden" 
Also sprach meine Herrin, doch nicht wurde 



20) Dieses Lieht (wie wir gleich seheo werden, der Apostel Johannes) wird an Klar- 
heit der Sonne verglichen; da nämlich das Sternbild des Krebses einen Monat lang 
im Winter aufgeht, wenn die Sonne untergeht, und umgekehrt, «o würde, wenn 
dasselbe einen Stern hätte, der Sonne gleich an Licht, in diesem Monate bestän- 
diger Tag sein. 

21) Nicht aus Eitelkeit oder sündlicher Absicht. 

22) Jobannes wird dadurch bezeichnet, dafs er dem Hrilan<le bdro letzten Abend- 
mahle am Ruscn lug und am Kreuze bestimmt wurde, Sobnesstcllc bei Maria 
tu vertreten. Mit dem l'elican wird Chriittus vcrglirhrn, weil dieser Vogel der 
Sage nach seine Jungen mit seinem eigenen Ulute neu belebt. Rrunetto Latin! 
im Tesoro führt eine doppelt« Sage hierüber an. Nach Einigen tiidte das Männ- 
chen des Pulicuns seine Jungen, worauf das Weibchen drei Tage über dieselben 
weine und sich zuletzt aus Schmerz die Seite mit dem Schnabel üfliic. Das ous 
dieser Wnnilc über die Todtcn entströmende Uliit bringe sie wieder zum Leben. 
Nach Anderen kämen die Jungen des Pclicans beinnhe leblos zur Welt, aber der 
Vater heile sie mit seinem eigenen Blute. (Tei. Lib. V. Cap. 30. J Der Vergleich 
Kegt nahe, indem Christus nii ht nur durch .«ein UInt uns zu neuem Leben er- 
weckt hat, sondern auch mit demselben uns nährt und «tärkt im heiligen 8acm- 
mente. Daher (ludet man auch den Pelican mit seinen Jungen häufig als Symbol 
am Cruciflxe. 
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Nachher mehr als vorher rom aufmerksaaien 
Hiablick ihr ^URs imA U» Wort gewendet, 
Wie*t Jner (hat, dar UlMd M MM, 
Der 8mw IMveifiiiler«^ m achaaeo, 

1» Der durch das Sali*ii iu Bebens skh liranfeel: 
Bo that ich hier he] diesem letzten Fener, 
Indefa gesagt mir ^sanl: i,Wa« blend'st du selbst dich, 
,itJin £twas zu erscliau'a, das hier nicht statt hat *^}? 
„Erd* iat flulii Ltfb atf Eiden ud wird*a Hdlan 
ffBo ba^ ailft äUen amTm, Ui der cw'gea 

196 ,Y ilMrtiiawaH rieh gleichstellt, 

,,Hi( den zwei Kleidern sind im •dt*geB Chara 
,,Die beiden Lichter nur, die sich erhoben; 
„Und dieses wirst nach Heiner Welt du bringeft" 
Auf solches W ort kam das eoiüammte Kreisen 
Sar Bob* JeM «id ün die aifta HbdMnf , 

ua Die da» draUhdica nadNa Tin craa^gati 
Wie, sei's Ermüdung, saTa OeAAr zu meideo, 
Die Ander, die daa WaaMr ant gapaitoeiwi, 



23) Was Dante so an die IJcbt^cstAh Johannis des Apostals ftwrft , ist dar 

Wuii-d], in onfdcrt.rn, nh derselbe Ijlo- «1er Seele nach oder auch mit dem Lebe 
im Uinintel »ei. Gestützt auf die Worte: „Dieser soU bleiben, bis ich komote", 
war die Meinung sehr verbreitet, daü Johannes nkbt gestorben, sondern 
mit Leib nnd Seele in den Himmel aufgenommen worden scL Selbst Tho- 
mas Ton Aqnin Tcrwrrft diese Meinung nicht geradehin, sondern hält es 
wohl für möglitfi, ilah ^^ivm'.sc hevorzugte Seelen, wie Johannes nnd die 
sefigste Jungfrau, der Auferstehung ror dem Ende der Tage thcÜhaftig gS- 



(Stmaut 2M Agg>L ad Art HE Qmtä. 77 srf 70. irl 1; 

S4) Dant?, dngcdcnk, daf« Johannes selbst jene Mcinunp; widerlegt, vcnrirft 
die^-ibe und statuirt eine Auferstehung des Leibes vor den» Ictxteu Gendite 
nur für Christas und die seligste Jfonglran. Diese Beiden hatten sich aai 
dest Fixstwnhimmtl nach im hShmn Kicisn «hobsn. (Ges. ILXUL V. 79 
ml 110.) 

Ucbcr Bedeute« d« badv XlsidK «ba Not 17. 
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Roli'o allcomal «uf eioer Pfeife Zeichen. , [,,, ,-,.u,t./^ 
0 wie ward Jn ihm Inneren kh beweget, A;tl,\n,\t 
AU kh mtfli wandr, um anztJ"?chairn Rcatrix, ,17/ 
läö Uod doeli sie seli'u uicbi kouBtCj ub ivh oaii' gleich vrfT 
llidh Ihr MMl-iVriiilllt. 4ifvNRptt^ilcvtj9i#c^! j!.:: . ..0 -i 



^äiliS> .'''^'lyn uii ••'.••« iJ ■ i.tt',, -.l^iütr -i'.i-: \*\ 

< li'J/il w'.yi ■ '• ' .N -:r -ut -iii.i.jiitv;.--'!-'!.:---. / . 

yilp.i'j JIM . I ^ ^^^ ji- »1 •:(/■ , 

; ü.il'j.i'if „'io %>iii-.'.1 Jfi- ■ ..• ■•.0., 

*'B'>fJ(llid 1,1. ) ' }{ itn» i^.iiii i> l.'t»,. 

f /foJr ■£!' .r^ -"Jj/r.T) .^ij; .. 1..^ . : ,'7' 



,ni-\4lH^'<^ Mytl ; I ni"I? »«il» /in»; •<',• .■.li p^« r- 
IMdrl j'lT ,i-:i|<»' . j ., -■- -'.v V ••'■Ii , l'.'Jii, ■ if i.f ^1 

.itobmä. MsiU .uAilj^mtl »iW^blt 9il* irillr wh'sUP) yttü tat 
t J»M'«i«dft: wUiJ^ isö aaluiwl^ 91b TKbÜ 
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<b ifl . 

■ vioQ.« :1t 



1 Noch z\vcifeU' ich ob der erloschenen Sehkraft) 
Als aus dem Flammenglanz', der sie geblendet, 
Ein Hauch hervordrang, der mich auf liefs merken 
Und sprach: „Bis dafa du wiederun gewinnest 
„Des Sehens Sinn, den du an mir verzehret, 

6 „Ziemt's, daüs du durch Besprechung ihn ersetzest j 
„Beginne dVum und sprich, was deines Geistes 
„Ziel ist und halte dich versichert, dafs nur 
„Verirrt in dir die Sehkraft, nicht erstorben: 
„Denn jene Herrin, die dich fuhrt durch diese 
„Göttliche Region, hat in dem Blicke 
12 ;,Die Kraft, die Ananias' Hand besessen^' 



1) In diesen Worten liegt dei Johannes Frage an Dante. Er fragt ihn nicht, 
wie die beiden anderen Apostel in BetrcfT des Glaubens und der Hoffnung gethan, 
was die Liebe sei, sondern nur nach dem Gegenstande seiner Liebe. Ersteres ist 
auch hierbei weniger von nülhen, da die Liebe nicht in dem Verstände, sondern 
iu dem Willen und Herzen ihren Sitz hat. 

2) Wie Ananias des Paulus Auge, so kann Bcatriccns Blick dls deinige 
wieder heilen. Sicht man Beatrice als das Bild der Theologie an, so ist 
der allegorisclie Sioa der Stell« klar. Daote hatte durch >a tiefes Griibehi 
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y,Früb oder spät, wic^s ihr beliebt, genese 
5, Das Anf^P mir", «prnfh irh, ..durcli d i.s als Tlior f-Ie 
^jVtin/.i 'x mit i« luiM i'i'u'r. (las btt-is iuicit giuh'n maciit 
^Das Uui, dun dicaieu gatizco Hof befnedi|^y 
il wd 0 fvn «lln Schriftea, dVaiif nir 

18 )fLmC oder leiie Liebe wird ytüMtm^ 
Diewtte Stinne, die mir die Besorgaile 
Entnommen ob des plötslicbcn Erblindenf^ 

* H5cf*>- trih;'1i auPs New' für mcvw Hci^p -«orgcn^ ' ^' ' 

üiiil itpracli: Gm^i il'-. , mit diicni t'ii^r'ren Siebe 
^Zicmt*s dir uucii durdiscUicu : sagen mu£>i duy 

M ,|Wm dflüea raf dieb Ziel fetiehlel« 
M dimir: ^Dnreh phileeopliWIie GrM 
0lJad diu-cli Audoiitit, TOI Wer eottteigeiidy 
^HTufa sich in mir einprägen solche Liete^ 
„Wen Gute«, tasowcit es gut, sobald p"? 
),Eikaiuu vvh'il, Lieb^ entzündet, um so groilsrey 

30 „Je mehr's an Trefflichkeit in sich begreifet, 
/»(■ti ). ^hVmi mb dcfli Wem« dM m wdt kervomet, 




^Mt Jedee'Gnt, eb »idWr flun ilck' liidek| 
„Nichts weiter abi ein Strahl lit aebMl liehtoi« 



über eine theologischr Fn.'^n s.'-iinTi V'nrrn FticV vrrlnr-Ti. Nur di:r(h lür 
BelehruDg euer äfhtca tiieologuMiiui VVitet.ti«4.ii.ul. Lmu *ic üovua ■•^itkii.i' {^«.Lciit 

\S •:ri.il'Jl. 

Jiia Blick mr ei soertt gvimen , dar dit lidM an Bcttiio» hi Buh mliiadiUi 

J& t r^l t 4» Anfang «ier Tita nuvca. 

Hi«r di* Antwort anf jene Frage. Sic geht zanHckst (hibin, daf« Gott der 
Gegenstand dcf' IMe M»» Md *tü dfetei Itfcfcrt» üewatflAe'liihrf^ 
der Anfang und' iM bde MUT IMA i iiMg «» Ui;,^ de 49«»' l«Me f^tiA die 

ViTDüiift) nnd laut (durch iH'^ Off; nl-Tun- 'i im« In n.'ir' iT Jrr T.u-Ijr cl. bt 
Solche Belehrungen wenläi metaphotMch Schriflea gcnanat, die nos Torgele»eo 

Brn letzteren Puoki, deo do|>pelteo Weg Damlkb, etif •lern v\Ir |alt' 
«mpiangfin, soU D«Dttt aaa aoch uithar «umI geaatMr «nlivickeio. 
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6) 



7) 



f,In Liebe, jeder Geist, der jene Wabrlirit 
36 ^Erfceant, Auf die lidi der Beweis iiier grändet *}. 
„M«M Wabriielt nUet avT m adimi 
,)Tenriaiid* Detjen^, der nidi «fler eir*geB 



Die Liebe im AUgandnen tat 
ytas ihr got Mheint (Vergl. 



die Hlririrlgurp der Seck lum Guten odor Dem, 
die psycfaoi. S4ixze shid i^urgat. Ges. XVIII.) 
Die Liebe so G«tt (eharitat) wird DIU abo schon aaf philosnphiscbein V^Vge 
eiogeprägt; wenn wir nämlich anerkemiea, daf« Gott der Inbegriff alles Go- 
ten ist, so möasen wir auch angeben, dafs ihm die höchste liebe gebührt. 
Jene Erkeantnifs ist daher die Quelle der IJebc; aber audi .'le vi d aas 
tbcils durch die natürliche PbQowphie, tbeiis durch die Offenbarung oiitgetheilt 
— DaCi übrigens allea ersitemM Gut nnr ein Strahl des göttlidieo IJdi» 
tes sei, das findet bei Thoma» von Aquin seioc Erklärung und Erläuterung. 
Er beantwortet die Frage, ob alles Gute gut sei, durch die göttliche Güte, nicht in 
dem platonischen Sinne, vcrmiige welche« alle guten Dinge gut seien durch Theil- 
nahme an der abstiacten Idoe de« Guten, «ondcm mmt, j«let Gate gehöre mar 
fdMn Sahjecl adfaet w, M Immm «• der gSttfichH GM* ib den «ntai 
nrbildllchen , effectiven und mttlichfni Priiici|W iDfll GuHtm (äett frim» pvfi^pCl 
«eemplari ^tctio» tt ßiwii toUu* i>onitatit. J 

(Smmm TUtL An 1 ihMk, 9. Jil 4> 

Welche Beweisstelle und welchen Schrlfl^teller hier Dante TorAngen peh^ht habe, 
ist schwer lu entscheiden. Man bat auf Aristotelea, Pinto und Dionysius 
Areopagita gerathen. 

IDi^aiigen , welche lucr u des StinriUB denken, benft« akh Mf dca* 
aen BeweiBÄhrung für die Existenz «tnw mchaten Wesens, die er wo» der Netb- 
wendigkcit rliirr rr-tin Ur:,i he aller Dinge deducirt. Nun ist es iwar wahr, dafs 
nach einer Au»icbt, die wir auch bei Thuiuas voa Aquin finden, die Begriffe 
„gut ' ( ium^ und „tein^* gleichbedeutend sind, also auch das Wesen, 

weichet als Uneche «Uca Seim de» hichele Sein iat, daa köchete Gut sein muls*, 
gl«chwohl knchtet von nÜMt cni, deb In Jens AritfoteüadMn BewenfiUirung ge- 
X:\dv. Dl. » l^ i[i dieser Stelle charakteiiatiidi ie^ dielidieder «nlea Snbetmea, 
nie sie hier gemeint ist, nicht erwähnt wird. 

Aua Plate kSnnte Dante wohl nur an jene Stelle ans dem Sjfmporium ge- 
dacht haben, wo es keilst: „Ich meine, Amor sei der älteate, nothwesdigtte 
und wichtigste unter den Göttern, der die Menschen zur Erwerbung der Tugend 
und des Gliicke.i iai Leben wie im Tode bringt.** h 
die Torüegeude Dante' sehe Stelle so lesen: 

der *la aller ew'gea 
Substanzen erste mir die Liebe zeiget. 

Aber anck diese Anoabaie hat ihre Sckwicrigkdt. Zoaäcktt miUate atrcng , 
am dar ttaBciiieflici Teit daan 
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})Es rollt sie auf des wahren Meisicrs Btitnme, 
yjDery veo «Ml uikti so Moyce« BfnAmAf Mgte: 



ta prima amore 

nicht „i7 pnmo". Wollte man jedoch hierüber weggehen nn<l annehmen, „i7 prinuf' 
stehe hier absolut glekttMiti, ab neutrales äubstaativ (prmumj, s*> bleibt Doch übrig, 
daCs datm die guaze Stelle V. 20 — 36 auf den Obenatz, nicht auf den Un- 
t«mu jener B««cisi«h«ing mäk bttkinn wüide, «ähroMl bei 4im Ibigcaden 
Cftate dach g«nd« der «aigclMlifte BUI eiatritt Um kfianle aialdi ia den 

Worten, d-.'Ss tli;- I inhc den M^^nschen zur Erwerbung des Guten ansporne, einen 
Beleg fiir den balz unUeu, tialA eben das Gate ihr einzigei Ziel sei; indefs in der 
Platonischen StaUe lit aicfcn w Mtt, dMirf dcatet, dab 0«tt dM hSchite 
Got aeL 

Ba dnrfke daher dw Uaiaung Derjenigen «i bcalea bogriadet aeia« «elcbe 

hier an eine Stelle des Dionyiius Areopagita erinnern. Ndchdem nämlich 
ixD Buche de cotiiisti hierarchia erklärt worden, wie viel« Ausdrücke, die mau 
von deu Engeln brauche, im nneigentiichen bildlichen Sinne zu nehmen seien, 
la&t der \ erfouer foigeade Aeieianndernlaeng über dea Gabraach dca Wattes 
«»Begierde'* (conetipücentiaf im9vfni«te) ia Bezug auf die Bagd folgen : ,70sbv 
Tay okOfioioi'S uulul rryrof xolg voinoig jif pn(0ivtf5 , htiOV(i.lav ctwüif 7%t- 
tfniläatantv, l'^uro t>(tuv «i'rijv ivva^aat j^i} tintQ iäyov xai vovv 

diiklas x«l Tijy dnUvij nal avit>iot»» f^pcotv t^f iSntfOvaltog i^vije xttldtuim 

aal «htlä¥^ ntil tuAlwoiiv wt^hmav almvUit 8vrus nal imfftijf ico«»«- 
vtas" (Wenn man den gii-fiL^rn Wesen, die unähnliche Aehnlichkeit H'ilrgcnrl, 
Begierde zuschreibt, so muU iuan darunter die göttliche Liebe verstehen zu der 
über Sinn und Verstand erlial>eiien Inmaterialität und das unablässige unermüdliche 
Sebaco nach der überwesentltchea reinen und tiaacbnagsiosen Contemplation und 
der «ahiftaft cirigen girfttigea VciMiidang nH jener retnea and erhabensten Aos- 
«trahlang und der nn^blbaren und vertrirenden Schönheit.) (C<tp. IT. §. 4.^ Tn 
dieser Stelle ist so viel ausgedrückt, dafs Gott das höchste Scbnen der Engel, die 
Auistrahlntig des reinsten Liebte« Old die criniMiMle Sckeohoti Mlaa dW Uetl 
aUca Wabren and Schönen ist. 

Zwar hat aMa dagegen esage w e ad e t , dafs, wdl die folgenden BewdssteHea 
ans der heiligen Schrift sind . wenn auch dieses Citat einem christlichen Autor 
zugeschrieben werde, gnr kein Raum mehr (ur die jihilo'ioiihiÄchen Argumente bleibe, 
deren Üante V. 24 gedenkt. Es ist jedoch zu erwägen, daf« Di« r^ysiu*, ob- 
gleich Dante ghiobt» er habe seine Lehre von Paulus unmittelbar erhalten 
(Oes. XSmn. V. im— ISS), doch keineafidb iür eiaen kaa«n{Bcbea SdiriA- 
stellcr gelten kann, und dafs aufserdera die philosophischen Gründe sich füg- 
Uch auf den iinilcnn Tbeil der Schlufsfolgerung beziehen können, während der 
Salz, dafs G'itt da» höchste Gut sei, lediglich auf die OfiTenbarung gestützt 
wirdt obgleich letztere Erklärung wieder nicht wohl mit V. 46 u. t stiauat> wo- 
«wh OftaUraag aad Tanaaft dcaadbee flata an «tauea sdNlnea. 
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4H jj„lrh \vfr(ie dir jcdwctJcs Gn<c ^pi^cn"" 

,,Aiu'h du rollst auf sie, der die heh'rc Botschaft 
„Du anhebst, mehr denn irgend sooft ein Herold , 

übI Ich vennhas ^Dwrah meMeMeliea Ventand wii 

,,Audorit£t, die mit ihm übereinstimmt, 

46 ))Für Gott bewahre deine höchste Liebe. 

,,Do€h sprich, ob du noch andere Saiten fühlest 
„Dich nach ihm zieh'n, so dafs vou Jenem Lieben 
y,Du M£tty mit wie viel Zfihnen dich's verwundet? 
MUhl blieb veiboigefl mir «Ba bciTge Aldcht 
Dm ASkn OJiriJÜ 2*), MÜH, vidnebr ntM Im* ich» 

M WoUd «ar ouln BekenntnÜb fiibren wollte; 

ttnm fag avT« Nm* ich «n: „AU Jen« 3tkhe| 



Bl 



Bei alledem scheint iri 
Ar«opagite gemeiitt 

8) Hier bl dte fltcOe Btodtu Cap. XlXttt, 71 18 «l 19 fraichit, wo Moses 

HiTiTi spricht: i.Zpif^e mir deine Hcrrli-hl-LPit", imrl Jer Hfrr yntTvnrtrf: .Jch werde 
dir aiie« Gute zeigen", iii wdchcr aho luil Gultia Hcrfliclikeit gieiclibeJeoteDd der 
Inbegriff alle« Goteo ench«iiit 

9) JsdcB&lb bt hier das cnte Capitel des Eyangdiam Jobanois: »flm Anbog war 
das Wort o. a. w." gemeint, in welchen das tiefste Geheimoiri des Chriiten* 
thuni«, rl.i-« Ct^heillUlirB der nrcivini^krit und dlo Firzcui^mip; tlc* Wortes TOB 
Ewigkeit, am ileatlichstcn verkündet wird. Aber wie hängt dicscj Gcbeimnilf BÜt 

Wabfbcit soMUDmeo, tiad Gott das höchste Gat sei. Hierüber giebt ans 
BoaavcBtnra in aeiaem Buche Jtuurmtm mtaU$ ad Detm AoCscblub. bt Gott 
■imlldi die hSchste Güte, so nab er auch die höchste Hitthdlsamkeit sdo, «k 
schon In dem Aufsatic tub ^ zum I. C s uii;* grs i_i inl fa dem Acte der 
ErschafTung kaan aber Gott ni« sein ganzes Wesen mitt^etlcnv denn in dem Ge- 
schöpfe wird diese lüttheilung immer eise durch Bam ond Zeit beschränkte scbt. 
Es inuC^ daher in der Gottheit eine imniBcnta en^ge ecasabstantiette Hcrrof- 
hriogiing vorhanden srai, io der das gane Wesen aee Gottheit an eme swdie 
Persöulicbkeit mitget!iiilt wird. Auf diese Weise erschciut <lie uns gf .fT' ri- 
barte ewige Zeugnog de« Wortes ab ein Beweb von Gottes uoeodUcher Güte 



10) Bekanntlich gilt unter den vier Thicron <ler Tisioo EiccViiprs rlcr Adlf>i für 
das Symbol des Johannes, wie der Stier für das des I^ukas, der Jyuw« das 
dis Harens md det McnsÄ dit des Katthanoc 
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^Die unser Herz nach Gott hin wenden können, \ 

Vereinten sich eu Gunsten meiner Liebe; 
j^Denn dieser Welt Dasein, sowie mein eig'nes, 
,,Der Tod, den Er erlitt, damit ich lebe, 

60 „Und Das, was mit mir Jeder Gläubige hoffet, 
„Nebst der erwibneten lebendigen Kenntnifi, , 
„Sie zogen aus dem Meere des verkehrten 
„ Und setzten an den Strand mich rechten Liebens ^ * 
„Die Blätter auch, damit der ganze Garten 
„Des ew'gcn Gärtners sich belaubet, lieb' ich 

66 „So sehr, als Er des Guten ihnen reichet^' 

Sobald ich schwieg, erklang hin durch den Himmel 
Ein lieblich süfser Sang, und meine Herrin 
Rief mit den And'ren: „Heilig, heilig, heilig!^ 
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11) Die Frage, ob Gott um Hiocr selbst willen aas Charitas zu liebea sei oder 
auch wegen etwas Anderen (propUr aliud), beantwortet Thomas von Aquin 
folgendermarseo. Wenn man Etwas wegen etwas Anderen liebe, so müsse 
eine aufser dem Objccte stütit liegende Ursache za solchem Lieben vorbanden 
sein. Diese Ursache künnc nun eine cauMi ßnalii , formalü, fffettica oder 
materialiM sein. Die ersten drei Arten der Ursachen können in Ikzug auf die 
Liebe xn Gutt nicht Platx greifen; denn Gott bezieht sich nicht auf etwas 
Anderes als seinen Zweck, da er der höchste Selbstzweck ist; er wird von 
nichts Anderem informtrt; seine Vollkommenheiten sind seine Substanz selbst, 
und als die rrstc Ursache i»t er von nichts Anderem hervorgebracht, wegen dessen 
er geliebt werden könne. Andrrs verhält es sich mit der cauta inaleriaiü. Eine 
solche würde in Dctreff der Liebe vorhanden sein, wenn uns irgend Etwas dis- 
ponirte. Jemanden sn lieben, i. B. Wohlthatcn, die er uns erreigt, obwohl wir 
ihn später nicht wegen dieser Wnhlthaten, sondern wegen seiner Tugenden liebten. 
Diefs kann nun auch von der Liebe zu G»tt gelten, wenn wir thcils wegen seiner 
Wohlthaten, theils wegen seiner \'ersprecben geneigt werden, ihn zu lieben. Das- 
selbe scheint hier Dante zu meinen, wenn er als Antrieb, Gott zu liebea, nächst 
der Erkenntnifs, dafs er das höchste Gut sei, auch seine Wohlthaten — die Er- 
schaffung , die Erlösung — und die Hoffnung auf seine herrlichen Verheifsungen 
anfuhrt ^^lunma Thtol. Part II, \. Q\Mt*t. 27. itrf. 3.; 

12) Unsere Nebenmenschen sollen wir lieben um Gottes Willen, d. h. des Guten wegen, 
das Gott in sie gelegt hat. An den Sündern lieben wir nicht ihre Schuld, son- 
dern die Fähigkeit zur ewigen Seligkeit, die Gott ihueu verliehen hat (Ibid^ 
Part II, 2. QvMut. 26. Art ^) 
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üod wie bei sdurfem Lidit' der Sehlnittiner fliehei, 
INewoa der CMil 4m SeloM Mdi de» CHüm 
TS HliMilel, d<r t«« BUI» dri^g» «a Bälto, 

Und der Erwachte , was er sieht, verabsoheat, 
So imbewufst ist nocli sein pl5(£lich Wachsein, 
Bis ihm die Srhät^nn^sk raft zu Hilfe koiumet ^^^J 
Abo scbcuciit' Jeden Uaratb jeist Beatrix 
Vm mSatm Aufm dwA dea SinU der ikrea^ 

78 Der mlur ab tamead Htika weit ei||^Uul»$ 
Darob ich bc^cr noch daaa ab vorlier sah 
Und Kunde, wie betäubt , von einem viertes 
Licht' forderte, das ich mit uns erblickte. 
Uad meiac Herrin: „Ihren BchKpfer st hauet 
^In dieser Strahlen Schoofs' die erste bcele, 

M ^IHe jeeude hei die ento Kiaft enMhaflieii.<< 
De« Bialte gteieh, daa heiai rorihentehM 
Des Wiad*a die fi^tee beugt ond dana liflh wieder 
Erhebt, von eic'ner Kraft cmpftrp;pf rangen, 
Ward ich anjctzt, so lang' sie .siirach, von Staonea 
Ergriffen, and es gab mir Muth aufs Nene 

M Der WvMdi la epredwa ieaa, der ariii davcfaglühte, 
Uad Idk hcfiu. «j^fetats „a Fnidit) die eiaaig 
lyOeteifel ward eraeagt, o eher Vater, 
»Den Jede Gattin Sehaar an^deh und Tochter, 
f^VoU Inbrunst, wie's mir immer möglich, fleh' ich 
„Dich nun, mit mir rv -sprechen: mein Begehren 

96 „Siekst du, drum sag' ichs nidit, dick bald zu börCB.'' 

Weafllwial bewegt cia Thier nd aaler Decken, 
So daie rieh leigeB nraby wae ee eaifiadet| 
DieweD aack ihn aidi die VeAaUiieg fiehM: 



U) Ueb«r die SchituBfAnft (HtMuHM) wffL die |M|«hsL flUne aam Pnrfat 
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*Aof gleicBe Weise licfH durcli itirc ITnllc '-''^ i 

Ditrchsehifnmcrn n)ir, wh' sclir es ihr erfr&uiicby ' " 
103 Gefällig mir zu sein, di@ ersie &ed*-'^'^3* 



„Ale dtt, was da an ^mMi' Tä^mmm'f-'' 
„Weil ich es schau' in dem wahrhaftigen Spiegel, 
Der stfh 7.nm Wlci!er«i'hciri m.uht aller Dinge 
206 keiueti iuat;L4 zu i>«iuciii \\'iec!er<?fhf»tne l^"). <' 

ffW'ie lang" es her, da£i in «l«iu buiten GaritiB • - 

„■Mb M gesetzt, yHM Mite' dir^iW^ 
„M n M Mflige'te« MMl|gtt - 
„Vit wie viel Zeit er Lost war cn inen Augen, 
„Den (.'ij^rnfliclion Griirnl Jts fjrofsi'n Zoiifs auili, 
U4 ..Und \\elclii' Sprach' icli luauchf tiriii tiiir i^i-bildüt« 
„Sieh, lieber boh»! da« Kosieo vua dem iiaumc 
„War lUkt tm äA im Gnuid so ion^cu Bamiea, 
Sil 



• c B. dji Hund, der rnn dneiB Tuche bedeckt liegt, mdi 

Dedie lene Freude durch Bt svi^nii^nii kund Riebt, wenn etwa sein 

HiTr Mcl> n.ilil, XI li;iif|i(rt nuch iliir.;li iln- J.i< hlniiiiiulliin^' Aii Mus hVciiiir, mir 

g«ifüllig WO. taa, Idi gestehe» dals dieser Vergleich iiür>tets eiae der wenigen 
Stellen der dioäM .flMM«KB «äff v» Idi HndHMdi 'aiMrtrf: »QaMsfw mmw 

15) Gott erkennt aite Üioge, daher liaaa er auch die ErkeoDtnits der»elb«o Deneo, die 
seines Anschaaens gewürdigt Warden, f^e tebiB m wieckmjiifgdn ; ihn aber erkeoat 
km anderes Wesen volikomineffl, so dafs er sich in ihnen vollkommen abspiegelt. 

16) Vier Fragfn nwl m. die Adaa ia Danta's Seele las: 1) Wie m) Jahca äad 
seit Adaai^s E rae i i aim Bg rarii e aa u if I) Wie lange hat er W Nradfete Tennfltf 

8) Wss war (Iii- i-iplontrcTi'" I:r^;u■lll■, wjirimi Gott M(';,'en tlr^ d-UuääOS il<"r ■i<:t- 

botenea Frucht den Menseben so schirer geziimtV 4) Welche äpracbe redete Adam, 
and «i« ti|'^'. jiallli^taf. . _ 

17) Adam UciUritwortet snerst <Iio iJrifb' j«-iirr Fr:if:cii als itii- «i( Iifif>ifr;. Die Anfwort 
jlicb »nt Gmmgt ans dem im üea. Vil. Not. 7. tiengten. itas Kosten 



^Wefl dort) Mroher ViigUeii deine Herria 
tfBidf idi adk Ck«r Mir ^ffiMMüto» mimtmg 
19» ^IMmMhft «ad mwd- WA äA om dto Bmuitt 

jyVni beim sa allen Lidilen flu« Stnfim 
fffMk ich neaoliundert dreifuij^ Mal aie kehrM, 
,)Indelji idi auf der Krdc noch verweilte '8). 
yiDie Spracb«} die ich sprach) war gaas verloadken) 
„Bam noch vm dni W«ik, dnn wwoHwrflidi, 

US „Dia Völker NiMrod'n aieh lemlM ialtaj 
,,Denn keine l¥irkang Jemals der Verstandakraft, 
„WeQ mensclilich Wohlgefallen nach dea »«■uftf 

Bewegung sich erneaert, war anwandelbar. 
„Werk der Natur ists, dala die Henachen •preckei} 
^Allein) ob so, ob aO) das äberUlst de, 

ua ,yBttk Mttir dm m tkw, m wicT« euch gnt MU 



oder iam*a kuiuDte, nur die Uel>eiU^aog der DucipUnarrorscliiift machte es aar 
Sünde. 

18) Die cf»te Ffags, wckbe Daatc la itdlai wonachte, bcaatiraitat Adaa daUo» 
dab er 090 Jahre aaf Erden voUMMn ad nod 4302 Jahre ia der YafhSVe Ter> 

harrt babe. Sckoach mmint Daote von Adam's Er^di ifT^jiti; bl^ ziuxi T Je rTirifti 
einen Zeitraum von 5232 Jahren an. Die Aopbe über Adam's Alter ist ganz 
den ertten Buche Möns entsprechend. Di« aidaw JUbfCMagabe scheint Dante 
ans der Chronologie dm Eaaebiaa catnoaunca an habn« der da« ll^ Jahr 
der Regienmg de« Tibertat tn da« SfiSlste Jahr der Wdt aeM. Weher St 
Difie'ciiz um ein Jahr gelcomm- ci , li iV e irli nicht ernnttda können. It ilenfalls 
weicht dabei Dante voo der Ltecbnung de^ bebräiscben Griindtextes ab, welcher 
von Adam bis urSündflath nur 1656 Jahre reebnet, nubrend die 70 DoloNlMlMr 
für den gMcfaen Zeitnuui 2262 aaedwi», Euaebiaa abar 2242 Jahre aelit} 
indeb Mdi dieii Angaben Ton der Sündflntt hia n Chrittoa 2089 Jahre ve i Auss e n 
sind. Bei der Angabe Drunetto Latini's iiii Teaoro, der von Adam bis 
Chrütii5 5144 Jahre rechoet, scheint mir beinahe ein Schreibfehler unterg^afim 
£U »ein. 

19) Ia dieser Beartteortaag der fiertcn Flage acheiat mir oienbar Dant« e«a 
Attiiebt widettegen ni woBen, die er fraher 1a Minen Bathe dir vdgtirt «fo^MmH'a 

aufgestellt hatte. Dort nÄmlich beh:iii|>ti t er, lii r Srde li ^ i rsf^n Mrnsihi ri sr-i 
eine gewisse Form der Spmche einerscbaffen wordeu ( tertam /ermam ioctihontt a Deo 
nun anima piÜHB csaerraton ftästt), nnd zwar versteht er nater der Form sowohl 
die Weria (nnm M^ M a J ab dia Cenahatliaa (* 
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,,B<?vor ic)i ¥\i ()pr ffollenanigst biubtileg, 
yylst El das liocliste Gut, yon dem die Wonne 
„HerkoiBiDt, die mieh urahülU, geaeotiei wordeat 
„EU Heft w Mim «ri iKw iM'f «ich, 
mWcU der OcteMoh l«r BteUkfcM im BlUf rtrtdb» 
U8 9)Am A«(*| Mhwiadet und ein •nd'rec ti d let, 
jjMit reiaem nnd bcflerktem Sinn bpwolinte 
yflch von der eriten bis zur Stunde, die auf 
^[Ke sechste folgt, wenn Sol Ouadranten wechselt , 
ffUeA Bng, d«r sidi Bonäirt hebt aui deo Flotben'^ 



die AiM»prachc (conriruetignii fralaHmim). Dieae Sprache hätten die Menschen 
gejprochen bis zum iiabyluni^cfaen Thurmbaa, and erst dtnn seien verschiedene 
Spradieo catstaBdco, Jene (Jripracbe sber onr t«o den Hdiräern, die ao dem 
Ktfvd aMt TM gaiMnniea, bcAdnlteo «otdea. (LA. l Cap. 0. 7.) 

Hier nun «agt er gerade das Gegentheit; er nimmt an, dafs die Sprache des 
ersten Mcncchen »chon vor dem Thurmbau erlotchen gewesen sei, und dafs dem 
erncn Mi tisthen Mobl Sprachfabigkeit , aber nicbt sein besonderes Idiom einge- 
•choffea worden seL Dieses ad nelmebr ein Werk des menscbiichoi Vccstandoa 
du nadb der son des ffiaHneUtewegungen inflidrteo Neigung der HcMckca 
%TfrhreIe. Wenn nnn, wie man von Dante gewifs annehmen kann, und selbst 
aus dem Zusamaitii hange dieser Steile erhellt, hierunter nicht Terstanden wird, 
daf:) der Mensch anfangs blusc Natorlaate gekannt und darans sich die S[irnche 
gelHldet habe» so ist di«se ikMickt fewift gcfCD di« IMhere «1* «o Fortschritt 

Ueber den Zasanmenhang, In den Ninirod mit dem babyloobdWB Thum- 
ban gebracht wird, vergl. In fern. Ges. XXXU Not 7 und 10. 

10) Statt 1, El" lesen mancbc Manusaipte »Un'', wieder andere „J." MTir scheint 
aber schon darum die Lesart ,,EI" Torzozieben, weil Dante aiüdi in den Dncbe 
d« migari dwiue»tia die Meinung aufstellt, das erste Wort, w<Mes Adam miig»* 
>jjr>tli([i habe, sei „El" ((<jtt) gewesen. Daril.- 'dirlut das Wort „Eli", 
welche* ihm aus der Leideosgeschicbte Christi gdäuGg war, für eine spätere Ver- 
indcm« JcMi Unraftet w hiUes, wikreid et dgeotBck Gott" bedealeL 

Sl) Wege« der Beantwortung der dritten in Not 16 erwähnten Frage über die Zeit, 
welche Adam im Paradiese zugebracht, waren die Meinungen der heiligen Vüter 
und späteren Theologen sehr getheilt Man kann diese Meinungen in twei Haupt- 
klauco IkeilcD. Nack der einen sundigte Adaai nnd ward aas dcoi Paradiese 
TCTtt leben deaselbeB Tages, wo er gcsdHrfREtt «oidca «rar; aack der aaderea 
wurde ein längerer Zeitraum h'f jh beiden Begebenheilen angenommen. Bei der 
letzteren wird der Zeitraum auf 1, H, 40 Tage oder 54 Jahre bestimmt I^etzterc 
kcUaZakl«B fctririww M aafdiallaa« d« Fum CM oder dar LdMUMÜ 
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Ambro 'in^ pr^Tcrn zu sein. Nach der entgfgrngescbttcn An-ttTht wird der Zeit- 
raum auf 0, 7 uiicr 10 Stunden bcstiaimt. Adam ward uciiuiich (eine solche 
Annahaie liegt dieser Behauptnng zum Grunde) am Freitage ia der ersten Tagtt- 
atnod« 0 Ulir firiiii crwbaffai} ia der drittai Stonik öm Puradka Taaetst, aüa- 
dlgtt er aoi Ifittag; ia der diittea Stnaiie nach Mittag lan Gatt ina P^uaAei^ 
und dne Stunde darauf wurde Adam vertrieben. Nimmt man nuD an, Adam s«i ' 
sogleich nach »einer £rAchaiTuiig ins Paradies versetzt worden, so kommen zeha 
Stunden (6 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags) bcrau«; läfst man aber obigen 
Zwiacbearaam geltca, ao criaogt man neben Stunden. JLäfat akaa dagegen die 
yertrriboDg k^iam gkSdi aaf «K« Bnchdiiang Gottas fcigcn, ao «Uh van aada 
Stun>t<ni. ^iir^i in diesen Stnntifn wird eine mystische Uelicriin^tiniinuriiT ir.'t dfr 
Leidt:üJ'^i,ji.liiUiic Chruti gei'unden; Uijuu C'lii.istu»> <.fiati FtmUig uei Jsijujjm- 
aafgang vor den Richterstahl des Pilntu.^ gestellt, um 9 Uhr aas Jerusalem ge- 
fuiurt, von 12 bia 3 lAr, der Stande der Söade, biag «r an Kienaci and ia 
der Stoade der TcrtTfibiing ana dem Fasadieae fOlnte er d«a Scbieber Im 9»- 
radirs rin ^h r;»>wiihrsmänncr dieser Wriminr: grltrn Irennrii', Cyrilliu, 
Epiphanius, üpiirem u. A. m. Dafs iibiigeus die Erstliciuufij^ Ciotiti um Va- 
ladiese nach dem Sündenfalle in die Nacbmittagstunden falle, erhellt aud Geocs. 
Cap. IIL V. 8« Daate qiricbt aich für den künerea Aaf enthalt Adanu im ParadicM 
vid awarfär dia aidwBatibid%e Daaer aoa, aar nit deaiUateracUede, daft er d i eaaifc c 
mit der ersten Stunde des T;ifT'-t brpinnrn nni! bis zur slchrntcn, der ersten Stande 
nach Mittag, reichen liif^t. Er scheint sunach die Erschaüung und Verselzuflg in* 
Paradies einerteits und die Erscheinung Gottea und die Vertr^uog aus dem Para- 
äeae aaderencita cotwedcr ala f^chaeitig oder aar dorch knrae Zeit gctnaat 
■manduMD and daa „ptd rnntÜm" der Geaeiis im atrengeD Sian ab ^Ikinm oedk 
Mittag" auszulegen; denn die Stunde, welche auf diejenige folgt, wo die Soooe 
einen Quadrant<-a ihres Kreislaufes mit dem anderen vertauscht, ist die siebcßte 
oder erste Nachmittagsstande, und bis dahin, meint Dante, habe der Aufentkalt 
Adaou im Paradiese theiis an Stande der Unadtuld, tbeila nach dca Süodeablk ge- 
daaeit Diow aoMlIfDd bma Zettiaa» at^ fibrigeoa att der Anä^ 

wonach drn Ergein zu der Wahl zwischen dem Guten und Bösen noch ein viel lür- 
zerer Termia gegeben sei. Eine ToUkomineiK Natur, wie die der ersten Menschen 



oder der Engd, nMint ihd, aDiw ileh iofbflt für «ine der Mdaa Biet ln ni 
cntachciden. 
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1 „Dem Vater und dem Sohn' und heil'gen Geiste," 
Begann das ganze Paradies, „sei Ehre!'' 
Also, dafs mich der süfse Sang berauschte. 
Was ich erblickte, schien mir wie ein Lächeln 
Des Weltenalls, dVob solcher Rausch nicht minder, 
6 Als durcb's Gehör, auf mich eindrang durchs Auge. 
0 Wonn^, 0 unaussprechliches Entzücken! • r 
0 Leben, ganz erfüllt mit Lieb^ und Frieden! 
0 sicherer Reichthum, frei von Jedem Wunsche! 
Vor meinen Augen sah ich die vier Fackeln 
Entzündet stch'n, und die zuerst gekomm'nc 
V2 Begann lebendiger anjetzt zu leuchten, / 
lind also ward ihr Anblick, wie zu schauen 
War' Jupiter, wenn Vögel wSren dieser 
Und Mars, und ihr Gefieder sie vertauschet ^)« 



.il 



1) Petras. 



2) Von dem rilbcrweifMa Lichte Jupiter* and dem blutrotbcn Schimmer de* Mars war 
■cfaoa früher die Rede. Daate will also hier lo \iel sagen, als: die Veränderung, 



eränderung, I 

■5 

45 
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Die Vorsebang, die Amt und Reüirrolffe 
AUbier vertheilet In dem sclgcn Cliure 

18 Sie hatte Scbweigea rügsumber geboteo ^')y 
Ats JeW idi fcoile: „Weui Ich akh vwOrbe, 
„Brataume d*n»b nicht} deM, MbtM ieh Bpreche, 

Wirst da sie alle sich verfirben sehen« 
„Er, der auf Erden meines SUibls sich anniatst, 
„Ja meines Stulifs, ja meines Stuhl'«, der UÜg 

M „Ist vor dem Angesicht' des Hohnes Gottesy 
„Hat meine fiubstatt Eur kloak' eotweibet y 
„Voll BhlV «i mak\ n» wdchei dsr Vmwhte, 
„Der hier htMAf «"Mo wM geiihMt<« «> 
Snt Jeaer Faihe, alt der früh ud Aheadi 
Genüberstdieid Sol die Wolken iarbel) 

30 Snh Ich dpn g^nrcn Himmel jHrt bp«ffren«fe{ : 
Lüd \vli' ein ehrsam Weib, »ein selbst gesichert 
Verbleibend, dennoch ob der AndYcn Fehltritt', 
Beim blolsea Hören sehony sich schüchtern neiget, 
80 wMdeMe Ar AMcha Jelil Beatrix, 
Ued «eich* TetiHtert, «da* kh, Iii üi mmmA 

» Gewesen, als die hödiste Macht gelitten 
D'fuf fahr er aiM> fort ID ndner Bede 

cKe in dem T.rnrhtfTi der Lichtgestalten de« Apo»te!für»fen vor «cb g^f p Mr SOy 
alt ob Jupiter den rothea Schimaia de* Man angeoonnocn hätte. 
8) TfigL Ges. XSL Y. 68->78l 

4) Den Rügen, wcicie Dant e in J« ti vi r?i liii-l in 11 HioimeUkreisen verDimint, »ettt 
<ii«^e feurige Strafpredigt g^en die Pä^iste »einer ideit, die er sehr ptiMcod dem 
Begründer der rüiiii«cbcti Kirche in den Mund legt, die Krone auf. Zunächst ist 
hier Mtürüch Bonifacias VIII. gcneiat, der am 1300 anch aaf den päpetlkben 
StnUe Sals, dessen Wahl aber von alles Deoen aU ungillig betrachtet wurde, «eiche 
die Giltigkeit der F.ntsagnng Cöiestin'« V. läugneten. Die Entwcibung der 
Qnsbqtitadt^^oi^jlpostcls durch Laster nod Gewalttbat muCi den Fürsten der Hölle 

5) N:icfi.--r der KriMi/i^^iiri- (J,:< H 1 4 tmcn^then Varn wclil nlr!it< eine gröfiere Ent- 
riUtung im HimtDel hervorgebracht haben, als di«*e Entartung »einet Statthalter«. 
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vor sieb selbst verwandeU, 
B« «lafs nicht mehr Terändert wnr -«eir Aiudi^a 
,,Dazu nicht wurde Chrtsli Braut erzogen 
,,Mit meinen Blot', mit Linas^ filot' aad Cletus') 
4S ^Dudt n Gelderwerb* nIbbrMidit sie würde, 
»Nda, mh didt laKVe L«Im m envertm, 
„Sab mu mM fMM ThrtMn Bixtnit Plntf 
^Calixtai wrf Urban ihr Blot refaprÜMi 
),^uch war es nns're Absicht nicht, dafs unsem 
j^Nachfolgera sitsen möcht' ein Theil zur Rechten 
48 .,Des Christeavolkes, und ein Tlicil zur Linken 
„N'ocli da£» die HchlüsHelj die gewährt mir worden, 



6) Seioe Stimme war cbfn«o veründrrt all sfin Antlili, d- h. wohl irmdert gegen 
da«, «u »fe Trüb« gewesen, niclit gegfo aeiae let^ea Worte, die cbenfall* «cboo 
im beUgen BIfSer amgeaprochcM «anfen naita. 

7) Das Erste, mu Petrus an den Pä]isten jener Zeit r&gl, ist das habgicfige Mifi- 
bnadien der gdatUcben Gcwaft, üaa «iich bicr» «ie an einer frübercn Steile der 
götllidian ComSdie (Infern. Ges. XIX. V. 1--4. 55—57;, mit ahMr PlMMtitofioa 

der Braut Christi \er(;licheii wird. 

Die hier gewuinten Miuuier aiad aUeaPäpate a« dea etaten cfariatficbcB Jahr- 
bandcrtca, Liaaa aad Cl«tas iogn- die bodco crrtcn Nachfolger dea Apaalcla. 

Daf* alle den Miirtyrcrtod erlittMi, läfit sidi Khwerlich mit f.r^ifshrif hr?i;iujiten. 
Am UestitDrotesIcn liiutcn die ^t<tchricbten über Siitn», weither wenige läge vor 
setnem Diaconus Laurentius sein Blut vergo«*cu babeo und, als dieser ihm 
«doeMlsiiricC: »Wohia gehst du ohne dciiicn J)iakMf iha teihiwlet habanaoll, 
dait er nach drei Tagen ihan folgen werde. Der BibBalhekw Anaataafat aagt 
auch fon den übrigen hier Erw ihdti u ,,marlyno eortnatut". niit AnsnBhtrn' vu 
Pius und Lrbanus. Von Letzterem bemerkt er jedoch, er sei ein wahrer Bekenoer 
gewesen. Da er zur Zeit de« milden den Christen geneigten Alexander Seve- 
r«a lebte, ao ist et wohl ha«« so giaaben, dafa er den Martyreited «rdnUet 
habe. Niat an vergessen ist Gberdiefs, data die Begriffe «urrtyr und emfimr m 
(Jrri frührsien Zeiten iii' ht ■■trrii^' L'f-HriiuirTl vifurdeii, jimii'Tn iiuch Der fi'jr i-in Mürt^rer 
galt, weicticr Verfnigungeo und i^eiden um de* Evangeliums Willen erduldet hatte. 

8} Der zweite Vorwurf, der hier den Pajistea geoiacht, ist der der Pdrteilicbk.cit der- 
aelbea, besonders in Betreff der Parteien der Guelphen und Ghütelliuen, rennnge 
««kher aie oft ohne Bäcbtkbt aaf Recht niid Billigkeit jene ala ScbooUüiider 
Bechtan ritaett KefieB, diese aber als Vetade bebaaddten oder 
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yfAuf einer Fahne, die znm Kampf sich gegm 
jj Getaufte entfall', als Zeichen sei fu finden ö}, 
},Necb dafa mein Bild auf Siegeln stehen möge 
yfäm f«neii} (rugeifsdim FhAdMvMbi} 

til |,D«rob Iflh oll errlMV md Finken ipfüe 
„In Hlrtcddeiaeni M nml|^g» W4lfb 
„D<»t unten Jeist zu sdiat^n ;iuf allen Weiden: 
,,0 Go(te<< Schutz, was ruhest du nodi immer! 
,,Von untrem Blut'* bereiten Caorsiner 
„tnd Basken sich zu scbifirfen i*}} guter Anfang, 

CO „Xu wdchfl« ndinUMi BMe amlil §n ftMM! 
„Doch die oteVte Tonielt, lonh BclpU 
„Btm Weltnka* Rem*! VeiOcUfgwig seivilirt hat, 
»SohafI Uer enek Büfe Md, wie eifcene 



9) Daft de pSpstlkhe Fahne nst den ScblÖMeln PMri fan Pdde lu Kriegeo gegco die 
L'ngliiublc'-[i (.'iitrali>-t "uriJein, dj5 f'uiikt 1) ;i n l c tfanz in «1er Ordnung. Daf* abf r 
da» Gteicbe such bd Kiieceo unter ciirwlLdiea Völkern getchak, d«£i der Name 
nsd die Privikgiea der KiMwügu aiieh aaf dk Kiapfe g^n die politiac^ 
Gegner der Piipste nbertrsgen worden, das irt die dritti B^gej di« Dant« dardi 
Petri Mond g^eo die letxtereii aaMpredien laiat. 

10) War dwMiftbiwAdtalKipMMtinMwdifM» wdcher St «kftaRiga bidtt, «he 

Get. V. Not 10.) IL Gel. Xll. Not 16. 

11) Ifier wird auf die Nachfolger Bonifaa dca VltLt Cleaeaa den V. and Johann 
den IXIlaagemiiclt, von denen entarerachaa Ges. XVIT.y. 82 aU derBaihet 



Bgeepiclt, 

net v.iirLli-, Ii'Uterer aber (bekanatlicb kein >e1ii eniiiftlilL'niv^eithiT Cli'iirakter) am 
Caho rs war. iials mit dem Ausdrucke „Caortini" noch ein beiondiTer Scbimpf 
gemeint iit, dafür bärgt dat im Infern. Get. X(. V. 40 f. Not. 10 Goagte. 
Da hbrigeo« J«hana erat im Jabre 1316 den päputUcbcn Stuhl bcati^, •« dient 
dleaa flteflealt Baweia, dab mindeatent die letxten Getiage dee PteadieaM nickt 
vor jenem Jahre abgnÄfit adn UnncBt 

12) Die Bettung Roms durch Scipin iro zwri'cn pnnischen KnVgc wird schon im 
Convilo aU eine jener Begebenhdten erwäiint, die auf deutliche Weise die j>n>- 
videntielle Bettimranng der R5mer snr Weltherrschaft bexenge. Alto beiftt es da- 
aelbst: jmj« Mi» U aiaaf, faaad« ftr la gmtm d'AaiMtf aamda perdaft' 

foiift dltadm, dtt frt m^ia d'mulfa Ai Aßikm mm pvrtate, R U m aid m Km 
abbandomtre lu terra, h quetlc bi/nedrifo Impivnt giorane t-^r' irrit'- irr.jiTfsa CriHdalit 
in Agrim pn ia tm franchtMaaf** (Hat Gott aicbt «eine Uaad dabä gehabt, all 
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„Und (Ju, mein Sohn, der ob der irdVchen Last dn 
),Herab noch k i hren mufst, thu' deinen l>ltind auf 

66 „Und berge nicht Dmj was ich nicht vcrborgeo" 
Wie'« TOB gefiror'oea Diuute luederwuiuneU 
U mYea LaAfcicb* dm, «m « JMbniag 
Dar Hi«mft1«dfg> Hm teill aU der Swne, 
Also sah i€h den Aeihcr jcixt sich ictoücken, 
Aufwärtii von trinmplilr'nden Dünsten wimmclad, 

73 l>ie erst aUbier mit uns verweilet hatten *^}. 
Mein Blick verfolgte ihre LichterscIieiDniig 
Und folgt* ihr, bis er ob des Mittels gro&er 



dtf Römer, da sie durch rlm Knpf; mit Hnnib-tl m v]c]p TKirger terloifn hatten, 
dais drei Marie Binge nndi AtVika gctchickt wurden, die Stadt verlasen wolllrn, 
wenn jfoer gebeocdcite Jüngling Sdpio nicht den Zug nach Afrika (ur ihre I rci- 
hat nteamtmem bmkte.) (DmiU Opm Vmm. i7«a & Tm. F., L f. 
Ibcaso ist aas tMitnm 9Mkm lwl«wt, m wflkhe VefMadaag Daate dh Be- 
glfiodong des Papsttfiiims wir drs »[lätrrfn Kii«( rfhtinis ijiit der römiMhen Welt- 
ttemcbuf^ bringt. Dieselbe Vorsehyng, meint er nua hier, «Im> friklMr Eon darcb 
Scipio gerettet, wird anch jetzt «kdar Ordnung s cfcaB sB nd das Papslth— 
wi-eder auf seine eigentliche BeitimnuiiiT znrrn ^führen, 

IS) Vergl. Gel. XVIL V. 127 — 130. Hier, wo Dante gegea die Pijwte zu Felde 
zieht, glaubt er wohl dappdt cbes ssIchan hi i i a rii i ct e » BaftUaa wm stiaar Sedit- 

ferligung zu be(iitrfrn. 

14) Dante vcrgldcht da* Emporsteigca der «eligen lichtcrtcbeinangea, die vorher den 
Tnnnphkng CMsH gebildet haMcii and aaeh den Abgänge dewalhta aad Ma- 
ri mj fiirr -.TTbliebeii w?iren , iinrf dif- ntin rnm acfitrn Krrite sich nach dem 
tmpyraum wieder erhoben, mit dem Hcrabfalkn li» r Si bi i eflockea sor \Vinters2(>it. 
I>ie«e letstere beaeichnet er damit, dafa die Sninr un Sdrriiiilde dei Steinböck''s 
stehe, was vom halbca OaoMibcr bis num halben JaBuar der Fall itL Wenn 
Danta hier voa dem „Il«ni der Hlaundssiege'* ipricbt, to haben ahnge CaaiSKn« 
tatoren gemeint, e« >l I ilii ein >Vort8[)iel auf ilatt lateinische „Cap ricornua*' 
(capii annm, da« Horn dea Kock»). Dante wufste aber gewifs^ daCi Capricor« 
nns Steinbock bedeute. Mir i<t es daher wdnachcinlicher, daTü er unter jenem Ans- 
dnicka die beiden grölsteB aördUchen Sinne ■ nad di« gtcishsan da« Hom 
des Sfeittboekcs bSMen, varrtnden aad dadnrch d«n cnicn Bialfitt dar Sann« 
in ji iic^ Sternbild, in mfMm Ztit gciada «II dar erste Schncebll alattfindef, 
habe beaeichaca wollea. 

L 
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ü'rob meine Herrin, die vom Aufwärtsmerken 
Geldat midi sah, b«g«iiiij ,,Na«h un(£fi richte 

7ö yjDu Aug* und aAta^y wi» 4« didt umgesdiwiii^ml*^ 
Dft nerkf ieb» daft fle» aetaMn mtM »MclM'ii 
Ick gm im Bofoi, 4M dM ente Klint 
Vom Nittel hi» zum Scfalub bescbreiM, dawÜnrfw 
80 dafs ich jenseits Gncie» s^b die tolle 
Durchfuhrt IJlysscns und dort schier das Ufer, 

M Auf dem Kuropa ward cur aiüm Bürde 
Uid Bckr Mdi bilte dlcwi PUtaUbi Uge 



15) l>as erste Klima ist die heiise Zooe. Dm Ende detselbcn nimmt Ptoiemaeus 
aalcr den 20<> nSrdlidier Breite ao, indefs der Wendekreil des Krtrbset, der 
dessen wirkliche Grenie bildet, unter 23° 30' liegt. Unter diewr Brette war also 
Dante in den Fixiternhiniinel eingetreten. Beide Angaben lassen licb iwt der 
Angabc vereinigen, vermüge welclii-r dieser Eintritt in d« in Zeichen der Zwillinge 
erfolgt aei {Ga. XXU. V. HL f«ot. XI), ioden der ParaUd&reia, der durch den 
90* nSidficher BttMe Ruft, Jena» Zdciwa aa •daen weitlidi«« Ende« der Waad^ 
kreis des Krebses dasselbe öbcr an seinem öjtliehen Ende berührt. AI« Dante 
<len Fixsteruhimmd betrat , stand üaA fragliche SteritbilU unter dem Mcridiaae von 
Jerasalem, also in der Mitte der bewohnten Ueoiis|iliire nach der xu Dante 's 
Zeit gewöholicbcii Annahme. Hicraaf wird Dante voa dem UaiMhwnnga dea 
Knniäls arit fertgeriMai oad befindet neb jcixt am weitRcfcen Bade der bcwabn- 
tca Hemisphäre. E.^ sind also seit jcnfr 7rit ji-rh^ S(iniil«Mi viTflnb-rti , ilrjün fr 
bat ein Viertbeil der £rdpcri|>berie am Himmel umkreist. Zu Jerusalem im es alio 
jetst swischen 9 nnd 11 Uhr Abends an einem der dra in 6e8. XXII. Not. 16 
«16 k crwidinten Tage, am Berge der Bäatgang an 4km ebaadaidbit lai « er* 
wibntea Tag Vormittags 9 bw Ii tibr. An .den ttMi|iMb>a daa Didbim iit 

u. i.aer noch ditfcibt Zdty ala u bahn liniritta k dM fiMtonMaud m Jen- 
saleflt geweaeo« 

16) Wie «H Parsal Oea. XX?IL V. l—A. Hat 1. «ai Gea. IV. T. IW Ne«. SS. 

erhellt, nimmt Dante an, daft die Meerenge vno Gibmitar ungefähr einen Enl- 
quadranten we^tlidi von Jerusaiem liege. £r be&adet üch al»n jetzt etwa aotcr 
den Heridiane der Säulen des Uerkules und übersieht den halben Umkreis der 
BMe, welche ilnrdi den Meridian van JcrataleB ieiJicb aad durch den dea Bctge« 
der Reinigung westlicb begraaat wird, oder die Hllfte der bewobatcn nad die 
Hälfte der unbewohnten Hitlbkugel. Die letztere wird durch den Ausdruck der 
tollen Durchfahrt des Ll>i*cs nach dem Infern. Or^ XXVI Enoblten bexochnet 
«ad mafs ihm jenseits (iades (ChÜk) erscheinen, welches schon waMBch von der 
Uecrenge liegt. Den Meridian voa Jerasalem beseicbnet er dagegen durch die 
Küite von Fhöaiciea, wo Ju|Mtcr als Stier die Europa auf seinen 
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Sich mir eatbfiUt, docb, fern von mir ein Zeieben 
Und tnelir, schritt von mir nnter'm Fufii* die HwM 
Der lifhprfülite Geist, der meine Herrin 
Uoiliulilte stets, entbranate mdir aU JemaUi 

M Aojütxt, dcB mUk Uf tie MvMunidiim. 
Wem LMkMgm Natar Je «der Kamt Mfaof 
Im PIM' des NeMte «kr idMa .AUOr, 
Deo Blick xa fah^n, um so den Geiit tu fesseto, 
Sie wären «IP vereint nirhf^ Im V^rg^lHch i\o(h 
Zur Gölterlust, die micii umstrahlt', als icli mich 

S6 Nai-it iiirtiii lücljeliidcn Gesicht' Je<st wandte ^^3* 
Und jene Kraft, die alr Ar Bllek gewihrte, 
BiWb mich Leia'i idfiM Neik >•) md itteb Mich 
HiMii kl des gMdnvtadeiln im Hinml* 
All seine HieiT, erhaben und voll LebCM^ 
Sind so c;1eifl>rnr«ig, dafs icli rieht kann »fiffcn, 
10*2 Welch einrn mir al« St-Kt' crkur Beatrix '''^J. 
Sie aber, die mein ticünca ganz darcbschaate} 
Bcgm n Mgen, alfo Mtor Uebelnd, 



17) SödSch TM IdAm der ZwilliMt folgt der Sticrimd dim d« Widdar, in dem 
•Ml B«MM av Zrft der f!lhli»g«iiq«iDOCtl«B bciwM. Da irir mm Jetat 

•tIioii riichrere Tage über ilatselbe biiiaus siad, so ^icrt Dante richtig, die Sonne 
bew^e lieh uitter Mtuen Für*en nicht ganz cwei Zeichen fem (««ein Z«cbco and 
■Mkr**). Bei dieser Steilnng der Sonne Diur«tc nothwcadig ein Theil der bewobn- 
tm nod fon Dnnte's Standpunkte an «ich za über>ebeodea Uaibkogei in Nacht 
gehüllt «ein, wonuif «ch die erttea beiden Zeileo dieser Tenrin» bciiebaD. 

16) Bier begfami dte abetmaBge S l dj g e n i Bg der MoniMit Beatrlcene, weldke dnr 

Folge des Emporsteigen» io den neunten Kreis, rfas primum moiiV«-, i»t. 

19) JDcm Stembilde der Zwiliias», Cmtor lud PoUox, Leda's Sühae, mit dem sich 
Dante nmgesdtmragen hatte. 

90) Ueber dieses Primum mokth, den (Wian diapkamm, der nirgends huidvm acta» 
wie der StcmhimMcl} daher ancfa durchgängig gleichförmig ist, in dem die gann 
Schöpfung gleichsam fan Keime fvirtute) liegt, vergl. Oes. f. Anftata mA +. Ges. 

II. Nut. 17. Daher ^ird hihIi iiIlIh, «le in Bf^iic; auf den Fixsternbiisniel gfr* 
schahj eine Stelle beseichnet, auf der Dante diesen Kreit betreten habe. 
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Dals Gott in !brem Antlits' sich zu freu'a scliieo: 

)}De9 VVeltcnaiU Natur, das, seine Mitt« 

„Still iMltald, riogs «nher ackwiagt all«t Jmfn^ 

loe „Begiimft tw Uer, i^ddiwle tob flurcr Gmie. 
ikam WamA tat mmI käk» SUtt* ab 
„Die Unrernunft, d'rin sich die Uebe, die ihn 
„Umdreht, die Kraft, die von ihr tliaiit, t'DtzünJet. 
„Ein Kreis umifhliefset ilin \i>t\ lAchi und Liebe, 
„Gleichwie die andren er, und auf den Umfang 

lU „Wirkt der allein , der ihn umhergegürM. 
„Nidiif iUdwei leitioMMt hSm 8clä«11«, 

„Wie sich die Zehn ergiebt ans Bälfl' and Ftafttdl'. 

„Und wie's geschiebet, dafs die Zfit In die»!Pr 
„Schar ihre Wurteln hat und in den andren 
120 ^Da« Laab) kann dir wohl deutlich jetxt sieh «eigen 



21) Diese gaoxe Stelle i«t eine im Sinne der ScholMtäier bewUlt MlMMm§ «toer 
AsistntefisdMi Stelle im L Buche. Cap. 9 »tgl ovfttvo^. 

Nschden Arlatotelet Dämlich ansfinsndfrgeaetzt iMt, daft et nur eine Wek 
(nodfiog) und einen Uinmel (ou()avi>s) (^ubcd Lijunc, -ivoruLitur In dfr rng^len r>i- 
deutnng der pbysifi^e Körper veratanden werde, der die iurscrtte Peripherie des 
GaoMB bilde , in der «cMetlen Bad— lang aber Allea, was u dieser Peripherie 
enthalten sei, aurscrt er weiter noch, dab >iB<aaifcalb dendboi hdn fkfäkAa 
Kurper «ein könne, und setzt hinzu : 

„So ist denn klar, dafs weder ein Ort, noch eine Leere, noch eine Zeit 
aufacihalb des HimiBds a«ia können deaa jedcM Orte kann da Köiper «cia. 
BnM Lacn aa^ bmhi abcr^ dalb dort sw^ wo bani KSvpv Istf wvfal aber sbb 
könne. Die Zeit Ist aber <!!i5 M^f^ der Bewegung. Bewegung ist aber ohne 
einen physischen Korper nicht vorhanden. Aurserbalb de* Uimmcb ward »h& ge- 
sagt, dafs kma Körper ist, noch ida kann. So ist et denn auch klar, «faTs 
wedct cio Ort, noch ein« Lecrt| nach «ine Zeit aoläcriialb deia d bai acL Omm 
b^det ndi aiMb Das, was dasdbit M, weder an ctacn Orte, nach wmA/t die 

Z«t es altern, noch ist vnn nIIi.; I>i:iri, >v,is r.ht-r i!fr ;uir?Pi?ti-ii nevw:-s;unp üfgl» 
Etwas irgend einer Veränderung unterworfen, sondern Alles ist unveraadertich uod 
kidlos {änadt}) und hat das bcite Leben, indetn es aidi selbst geoüg>.-nd die 
ganse Ewigkeit (wanr) biabciagt» Danui wird «s aach vm den AJtao ab giättlicfc 
besdcbiMiL«* 
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j,0 Gicrdc, unter dich also veraoikend 

„Die St«rUieb«a, ^ iuiaer Mbr 'm Staad' ut, 



VVftnnv ' h «mm /elf rönat dv««mv J w i^ f ' Mip«. «wiv M ^uMv 

iv c) ^»j t;;ic'(]2fi aofia^ Övvtniv dl ytviff^a«. {poVo; H lativ agtQftos yivtjCtug. 
%lvti<stg öi üvtv ipvomov oiaftciro^ ovx iaitv, l^a di rov ovifovov iiduKzat ort 
ovt iauv, ovt Mixntu yivlaitai acSita. 0avtgov äp«, ort o^tt «Mp^ 
oStt Ktvov, ottta i|*>oc hxiv Klio^v ' itm$f mit ir ximp ««w« nitpvxtf, 
ovrf %(f6 vos avrm 9om yti^oxtiv , oif l<rrlv o^SdtySf o^Stiittt fUtußoXi] tdv 

llovT« imiji' xal t^v umoffKUtat^v dutfilti tqv anetv^a aioivtt. yuil yccQ xovto 
nvvoittt &itu( t<i>&tpcriu xtifi si* atfialatv. 

Am dieier Stelle ■chcinen nmi dk apätercn Philotopheo ihr Piimm »«Mb 
nad {kr Empytiaia gtiwimBB m hdM, nuä «odb Daate hat «fhibsr hier 
an rli ^ ll;r g, dacht. Zaerit sagt er nämlich, das rrimum mobile Mi (Iii: Gn n/.c 
der allgcmdncn VVeltiiatur, wo die krciiföraiigc Bewegung beginne. Dals unter 
Natur aber die Wirksamkeit aller secundärcn Kräfte in Gegensatze zn der Kraft 
des Schfiptet Tcntandco werde, i$t achioa oft eriaacrt ««rden. Mit dem Kreise 
des Primvm mtiit« t>eginnt aber diese WMuuikeH, wie Mboii hn Auftatze mfr f 
zu n f. entwickelt worden, indi m nicht nur alle LokaIl>pwc|j;ting, 5ondem Aach 
alle Veraademn^i Erzengoog nnd Vermehrang Ton hier seinen Ausgang hat 

XA Mw kw die I.^«art „la naUra itl mondo" der I>e.<art „la natura dd 
Mala** Torgexogen, theils weil ne die ilteaten Texte (qi aidi bat, theüs weil lie 
mehr der ällgtmeinen Idee entspricht, dafa Wer dfe Grenze der Natur sei. 

In der fiilgenden Terzine V. i01> — III iagf D i itc ganz im Sinne dts 
Artttoteles, daf* dieser KreU «n keinem Orte sich befiodc; dran wenn aulscr- 
hab dcaaelben kein Ort ist, so kann er selbst auch an keinem Orte teia. Dm 
Ernpyranm, welches ihn un»cblicr«t, ist vietnwbr, wie Dante im Convito sagt, 
in der Urvemonft (gebildet, welche die Griechen Proionoe nennen. (Conv. S. lOB.) 
Die Liebe zu <lie«cr bewirkt nun jene Sehnsucht, ?ich mit «Hen Thfllcn des liin- 
pyriaou za verbinden, aas welchem der ewige linMchwang des Primum mobiU 
atltdit. Uad eben diese Urverounft dräckt ihm die Knill asf, die wdi wm iha 
•af die unteren Kreise nnd die ElementHrwelt ergieftt. 

In V. 112 — 114 charakterifirt nun Dante das Empyränra näher als einen 
Krei» von Licht und Liebe, auf ileii Niemand einwirkt, als die Gotlheit unmittel- 
bar, iadcb auch der Uai wbw wg de* iVtaum mobili durch die Seraphim imd ihre 
Lidha ■■ dca EwigM «amattclt wM. Dn Wort „M«Mi««< babe kb daidi 
„wirkt" iibcrietzt. d«in es ist von der Art der Wirkung der bimmliKhen latelli- 
geazeo herg<uiomaica, die ebca, Gott bctraditcnd, auf die lliauDeUkreise einwirken. 

Iji V. 115 — 120 endlich folgt die letzte Behauptung, d<tCi aufserhalb des 
Brimum mobät keine Zeit aci) dafa da« Ma£i der 2eit vidnidif voa dkaer a«|iaeU- 
■tai Bewegung bestimmt wenie, die Zeit hi ihn gld^ian 9»« VTafKl habe; 

Ho hat im« denn Dant« kl.ir getn»<M, daff wir Mar aa d« Ittbcntaa Greaaa 
der ^latur des Haumes und der iCcii stehen- 
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jyAua deiner Flutb die Augen ku PFh^^hrn ^^'): 
,yWohl blöbet in den Menschen noch das VVoileo, 
^Hodi durch den anabläu'gea Regen kehren 

1» „XOaUt in UMa ikh 41e gntm PfnoncB »> 
„ÜMMhirid md Olivbe M m M im KfaiAcfai 
,,Annoch zu finden, und so der all Jene 
),Enl(lieb'n dann, cli' rlie ^^'anzien sich behaaren. 

Derselbe, der, so lang' er lallt, nocb fastet, 
„Verzehret dann, wenn ihm gelöst die Znng' ist, 

US „Ein Jeg^idiM Gerieht to Jeden Mond« 

ffVaä Der, w«a er wnA lallt, mT lelM Holter 
,,OHM «ul nie liehet, «iaicU deni, «wo TOIDuNm 



SS) Nach lUeter Schilderung des Primum mobile wendet sich Beatrix wiider jl^tiUch 
xa ADgelegcnbeiten de* MeoKheiigeidileciite* auf Erden, schildert aeioe aiu der 
mgeaSgcitca BegierRcUeK facrvurgdiaide Entartung (V. 121 188), tchrobt 
die<e Uebel dem Mangel eines HrrTTtirr«; zu (V. 139 — 141) und weissagt end- 
lich einen kunHigen besseren Zustand (V. 141 bis zum Schlüsse). Wenn wir not 
deutlich machen wollen, durch welchen Gedankeagaog Dante hierauf geführt wird, 
•o müssen wir uns an Das erimeni, ms ia doa Anfsatse su Ges. VL aas dem 
LiUr ig MtamdUa mitgelbeilt wnrda. Dort «wd gnagl, die Ifanchhgit wcnia 
durch die Monarchie dem vollkommensten Werke Gottc*, dem Himmel, am ähn- 
lichsten, indem sie, wie jener von der ciuen Bewegung des Primum mobik, m 
von einen Herrscher gelenkt werde. Es i$t daher natürlich, dafa Dante hier 
betm £iBtrltte Ja das Primum mMi* gedenkt , wie weit das MaucheagcschlMht 
«riner Zeit v«n jener gotlBchea Oidmmg abgewichen aei. Cad wenn ftraer die «nl- 
fes-rltr- Begif^rrle nl» die nächste Folge jener Unordnung geschüricrt wircf, 'trht 
däs wieder mit der Ansicht in Verbindung, nach welcher der .Mouarch cbuidciihalb 
zum höchsten Bicfater sich eignet, weil die Begehrlichkeit (aqÜitu) bei ihn nicht 
Platx greifen ki>nne, da ihm alle Wünsche berriedigt seien. 

S8) Die Menschen seiner Zeit wigieidi t de r Dichter hier mit einen Pflaun»«ibaume, 
der iwar noch Blütben (des gutta WiRens) getragen liat, die aber dnrch anhal- 
tendes Regenwetter (das allgemeine Verderbnifs) sich nicht mehr in wirklidie Pflan- 
meo, sondern nnr in Hutzeln, unvoUkommene Früchte, Terwandeit haben — riel- 
leicht mit AnipiehMg aaf dte ttdla des Jaanlna: „A^pcctai^ «t Jhcaat «aas «( 

fecit lahnufni." 

24) Et verschlingt jedes Gericht ohne Rücksicht auf Spetseunterschied und verbotene 

— — I 
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,,Er spredien kann, bf>^r!tbon sie su selten ^^). 
jjSo wird beim ersten AtilWick' schwarz die wciC^e 
„Haut sclion der whönen Toei»t«r DetweD, der uns 

m „JhB Moigen Wi^gl nad Wnleilifirt im AM 
„IhA <b, dtait m dich nieht Wwdcr ■bImw, 
^Denk', dafa auf Btd«i Keiner, d«r itgieMl) 
„D'rob irre geht die nirnsc-liliche GeaellschatU 
„Doch eil' nocli ob des Hunderüheirs, dnn d'ninten 
Bleibt überseh'n, slcii Jänner ganz ent wintert ^'3» 

144 „Ertönen ao einst diese ober'n Kreise ^^), 

die lu^ «rlMn^ MlAi^ d«tkk 
„Die UirterasUre drdili wM, we die BdiiM 
„Gestanden ) so dals gVaden ImTs die Flotte 
„HieUuia) nd wahre Fiacfct kennt naeh der BlAthe 



25) Nächit der angeuigelteo Sianlicbktit iit et die Liebloaigkeit, lelbit in den ebr- 
wird^yrttn VcrhittnisBan» Oanic sdacn ZeMgenossea vwwirft. 

SO) l>ic tchüne Tochter der Sonae i«t die Meniclibeit ; denn von dtcMt heüit es schon 
Ges. XXIL V. 116, «e Mi dkr Vater alks itdisdi« Lebens, md nntar den ^ 
•dien Wägern ist das McnsekeagsscUecbt Heafallt das sckSaste «d Mcbte 

ST) Da das Jahr bekanntlich nicht gans 905 Tage und 6 Stunden beträgt, so rüclit 
dasselbe dach die aUe ? ier Jabic cfMgcnde fiinschaltnag eines Tafea eigenlüdi 
nm etwas an dd vor, weCAalb bmIi ier Gregorfanbehwi ConccdMi aBe bnndert 

Jahre ein Schalttag eingeht. T> < c Diffirrcnz, welche ungcHihr jj^^j Tag 

betrügt, war bei der Juliani»chen Zeitrechnung, d»e zu Üante's Zeit galt, nicht 
berücksichtigt. Es würde daher nach dncrBdlw von *ielen JiihrtausendeD eaillicb 
der FnU «intrctco, dalii der Jaooar fgu mdkt ncbr in den Winter fid«. 
Lide« non Dante die von 9m erw artet e Weltrefbm ab Tor jrnen weit entfinn- 
tili 7i:it|)Ljiilvtr: eintretend annimmt, will er überhaupt diesen Eintritt In Bezug auf 
Zeit ganz uiitie-Htimmt la««m, and man merkt es dieser Steile wohl an, dafs sie 
in ilcn letzten Jahren seine« Leben* ge.«chrirben ist, wo CT Swar seine Uoffnungen 
nicht aufgeben will, dicr docb über die ftühercn firwaitnagen einer balilj^ni Iten» 
fiairnng enttäuscht ist. 

58) P6r dies« neue Weltordnong nnls ein ginsdgar Stcnansland dntrat», b wdJiMH 

gtckhsam die Sphiirenharmoaie einen besonderen Accord giebt. 

59) Zwdsrid erwartet Dante van jeaer Zdt: eise bssMrs Utnag das MenscbsD- 
gestUnÄtas Mch sdnea ZMe dudi dnen adkht^cn Hamch« and dne dtlBckn 
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Veredlung dcuelbeii. Erstcres veTkündet er unter dem Bilde einer durch widrige 
Winde von ihrem Ziele abgelenkten und zerstreuten Flotte, die, von otDCm tüc^- 
tigen AUiairal geleitet, wieder io den Hafea einläuft Letzteres im Gegamtxe n 
deni Bild« b V. 124--m uttr «faicr ichtca Fhnht t«ib Bai»e Hcndi- 
heit. Man sieht, wie mir scheint, aus dieser ganien Stelle, dafs Dante allerJing! 
die Rcfonu zuaäcbi't v»d Wiederberstellung des zeraturten Gleicbgcwiditcs zvtiKli«n 
pipitücher und kaiserlicher Macbt <lurch Stärkung der letzteren erwarte. Diese nolii 
aber suDüclMt tob daem wcttUclMn Befonnator aaigelMfi, olciit vm tSntm f/äA- 
lidicD, «i« ehi Beneiw SchtiftatitUcr aber di«Mn GcgCMtu«! b«k«^pkt 
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ACUT CKB aEWAlTZIOfi^XliJi 0£§A]KU 



1 IVachdcm mir Wahres oh des Jctz/gcn AV^andeU 
Der JaaunervolleD Bierbliciiea verkündei^ 
Die MiMD Oeifl im PhriMUee Teikttiety 
Gleidiwle Im Spiegd Der der Packe! Fiiame 
Erblickt, der rücklings wird von ibr belendMliy 
6 Eh* sie ins Aug^ ihm and den Sinn gekommen, 
Und, um su seh'n, oh wnhr das Glas gesprochen, 
Zurück sich kehrt und sieht, dars mit Jenem 
Stimmt überein y wie mit dem Lied' die Weise, 
Alm e«Mniit eich iieik GettcUaifr, M kfc 
Gdlaiy Uelilidtcai eof die eAdeci Aegei) 
12 DVaus Amor, mich sa fah'n, den Strick bereitet. 
Und als ich mich zurückgekehrt, und was sich, 
Wenn man in seinem l'mlireis' reclit iimbencbnity 
In diesem Buche sdgt, berülirt die meinen, 
Erblickt' ich einen Punkt, dem Licht entstrahlte 
fip lekAffi daff Oeiickt» ven ihn ergiiÜiend, 



9M 



16 Ich schliefaen mu&t' ob der gewaU'gen Bdb&rfe 
Und Jeder Stera, der luer un UtiiMtM «IwiMt, 
Br wfirde, BebcD tt> getelii, wie Blwii ifadi 
Bd 0ten' n Mtan pfleg», den Mond« gMM 

So viel alwlefeanil wohl, ab nah' der Hof sAdaty 
Dm Ucht zu gürten, das sein Rild hcrvorbnnz^, 

M DaBB) wann die DümV am diclit'stea, die ihn tragea 
Drebt* um deo Puakt umlter ein feur'ger Kreis licli 
00 mdij dafr die Bewegung, die wm edMlitai 
Die Well unkreiMt, lelM bericgi er bWe^ 
Vnd dieser wmr —ifcriirt w eiaeai eadVea, 
Tom dritten der, der dritte dann tOOI viorloi, 

80 Der \\crip dann vom fünften, der vom «echaleily 
Der sieb Ute folgte d rüber dann, an Bi cIIl" 
So ausgedehuei schon, dafs Juno s üotin 
Ah TOller Kreb n tag^ {!■ n ■lefiwm^ 
So mdi der «ahf «id mw^i wi ee bewegt 



1) Beatriceiis Augen in ihrer »tets wachsenden Schünhcit sind gkicbtam ein Spiegd, 
io dem Daote den WiedergUo* d«r neuea UcrrlklikffU erblickt, ehe er sich selbst 
aach ihr BiMrendct Daher der Terglcidi 4— f. Aach ihr alleforiscbe Sina 
dieser Stolle scheitit klar. Ist Pc;ttriT (Vic Ttcprütetitation der theologischen 
VVts*cmcbaft, so ist es natüiiich, liaia Dante in ihr die Uerrlicbkeiten des Hiro- 
mels im Abbilde crbliikt, ehe er ihrer durch Erfahrang inoe wird. Und zwar 
wird dieae EckanotaiCi um ao deutiicher wcrdeiit je mehr der Menach ta der Be- 
tndrtn« gütdicher Disg« sich vertieft, ja bShcr er auf der StrfmMler der Cea- 
templation zu Gutt emporsteigt Ein äbalicber Sinn wird sich ergeben, wenn man 
in Beatrice die gratia perßdeni siebt, denn durch dieselbe wird der Meiuch zn 
ContemplatioDen der göttUchcn Dinge l>efahigt 

2) lat jcacr Piudtt, wie akh gleich adflw «ird| ciae OOeahMfuig der Gottheit seibii, 
i» flttla er, an die ToHhenBeB« Enhcit md Uathähaiheit Gottes an «entan- 
bilden, eben nur ein mathcinatiscbcr Pun\it sein, und selbst <ler Mahlte StM 
neben ihm so grofs wie «1er Mond gegen andere Sterne eracfaeiiiea. 

A) Der Vergleich ist von dem sogenannten Hofe de« Mondes (Halo) hergenommen, 
der allerdingi dann am nichatea den Mond ondwciii, wenn ifie Dünste am dicfcle- 
sten sind and die Oe&nng, dock mkha die Mo mda ai ti a Mia dringen, am Uoa« 



st?a ist. 

4) Der Begeabogcn, ivenn man sich aciMa Kreiabogca xum voUeo Kreue ergänst 



J 
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Langsamer sieh etn jeder, Je tuMbdeai er 

36 Sich in der Zahl mehr von der Eins entfeinte» 
Und jenem war am lautersten die Flamme, 
Der minder absUad von dem reinen i*'uukeB) 

Wen er w«U Mbr rfdi Mit* mÜ feinr WaMdb 
Uni nctae Benrii, ite gu Mhr is Socigi» 
Mich scbwebeo sah, sprach: „Voo den Pankte 
4S 9,Dcr Himmel und die sämmtliehe Natur ab 

yySchaü' Jenen Krei?, der ihm rjmädist TCrehlt istj 
„Cnd wisse, dafs so scltoeü ist «ein Bewegen 
„Ob Jener gluh'nden Liebe, die ihn treibet." 
Vid ich n ilkr: „W«mi der (Mttug iMale 
„Dm Wdlril, die idi eekmi' tm dlem KtcImb, 
48 »Wir* ich befriedigt mit dem Vorgelegten. • " ' 



V 



Doch in t!fr sichtharlirhen Well bemcrls-t 



„Dafs um so göttlicher ist Jede Wölbung, 
„Je mehr sie sich vom Mittelpualkt' entfernet» 
„D'ruiB, wenn mein Wnnedk eefai Ende m 
„In dtaea wnndeitareB fl^geUenpely 
^ ^Der'Llele kpt ipd UeU nOeiB anr Oicime» ; 
' ,4<7* h ,^efr ich noch hören, wie's gaehteht, ia/k-JJMM 
' •H*'f»,,TTod ürbild nicht in einer Weise stehen, 

„Ua für mich selbst ich truciillüä dieii^ betrachte.*'. 
V „Wenn deine Finger nkht für solchen Knoten 

jjGenigen, lefe ii wiAdeM nicht, so fei 
m «äry 'wefl Bu ÜMi n Ideeft niokt , wnaeklewf« 

BMi,;Md dnn efnwh ilei ^Wlüil d«'' 



f. I. 1 I' V 
vi 1 '■ • . iL- 
• ^ * ( 1 



i»( . <ji >i -Ml' Ii •■ ■ .1.1-1 it ( ii:.i<!.-fi ' jv 

6) So «agt auch icbon Arittotelei, dafa darch das Unbewegliche, vr^kh« Alles 
bei«^ ^ro axivovfitvov Ktvovv), der HioMnel um! die ganze Natur bereitet 
werde (ama(ft^tmi ovgavog xoi ^ yvtft;). Met. Dieses Uabeweglicbe iat aber 
jHclits Anderes sIs GoU« TM doi dcT iiinnetand allt aeiM Wiitatthsil (die 
Ibtor) abhängt. > 
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„All dririrn Scliarfsinn auf cla^^elbr riiliteiid., r , 
„Die korpcriicbeo Kreide aiad eng oiier 
^W«it, J« Mchta 4te Bnfl »dur oiat «indery 

6S „Die üdi te aUflo ttren -ThetiM «vriehit 

^Hehr Tref UcUmü will gröli*«» Beil eneuge», 
„Und gröfs'rcs Heil umfafet eia gröfs'rer Körptr^ 
,7 Wenn ihm gleich mufsig sind erfüllt die Theile. 
„Daher entspricht fwu-h Jeaer, der das ganze 
{^Erhabne Wellenaii mit sick datiiorei£st} 

n y^Den KnüM, 4m ntkr weib md der mfcr liikak 
„DVon, mn im Mm HUäitel m IM k««» 
„Und nicht an die Erscheinung der SubstansCBf 
„Die rund Moh zeigen dir, wir^t du bemerken, 
„Wie mit dem Mehr das GrüDiVti, mit dem Minder 
„Das Klein xe n^oderbar bd jedem Himmel 

78 „Und der lotelligeu desselhea stimmet^ 



0) Um die Schwierigkeit, auf welche ^irr r)Tintc stöfst, und deren Losung gaa» tu 

begreifen, muSs man skti ciuigc l'uiikle hus dem im Autcützc fuh | zuni I. Ge- | 
Mage eotwickelteo Wettaysteme ins Gedächtnifs zurückruren. 

Die Aitim t MWi«* (=:= Sngel) wirl^ea nach jeatm Sjvtene auf die Uimoieb- 
korper ein, lodern lie jene Form, die «e aus de« Intelligeiizea göttlicbcn 
Gedanken) schüpfcti, auf -ii ;hi h mlrii. Uod ■•^II mj^ui'k^^^- üirei Sehnjucht 
mcb dfm höchiten VVe»en gleichkam in geistiger Ben-egnng gegen dasAclbe »ad, 
M sind sie eben dadnroh auch die Urhebar der Kreisbewegang des Himmeln, und 
, swat jede iiir ihren eigenao UinnDcUkreit. £• sind also diese bimmlischen Geist« 
daa Urbild, nach dem sidi der Organismus der Uimmclsbewegung als Abbild 
richtcL Di' ^r-, Lrbild nun, die Bewegung der seligen Geister um die Gottheit, 
akhit Dante Iticr vor sich, und es entsteht in ihm die frage, wie es geschehe, 
da& dturibe von seinem Abbilde inaowdt VCrKhieden sei, dals dort die scboellcre 
Bewegung nod daa ^faere lieht im cngcNn, hier aber im weilcrai Kidte 
stattfinde. 

Aber auch diese Schwierigkeit löst sich leicht dnrdi das im obenerwähnten 
Aotata« Gcmfle. Der H imai a hkit per iet Jiämfieh daa cnta «ater daa QmcMffci^ 
da« 11011 nach Qaanfltit nad Dnaenilein aasbreitet Bne Kiaft aber, die sich aa fiam- 

Tichc VerliäHnlsJc knüpft, wird eben um so gröfscr und «irlisann-r sein, je gröfser 
ihre Masse oder der Baum ist, den sie glekhtnrmig erfiiUt. i>a nun der edeirtcn 
Kraft die gröbte WKfciaakdA gebohlt, •» nmlä aneh der Baom, im «te -aailülh, 
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Wie hell und gÜaseid bleibt die Hemlspbire 
Der Laft; wenn Boreaa Wä^t aus jrnrr Wange, 
Aus welcher er gelinder pflegi zu weiien ^Jj 
Darob sich reiniget und löst der Nebel) 
Der sie getrübt, eo M mM mSan gusen 
M GOOgm •) SoUMt JoW der HlttMl UAdt) 



der ^ör«te , und daher muMcn die höcbtt«o and gntterfulltptten UimmeUkreise, 
welcite sugleic^ die «chndlttro uad leichtealco Mad, audi die ritumlicb grüftten sein. , 

UsgcUnt niiir« et »ch aber b« den Bewegern de* HianaeU rerhalten. Dieae 
wiwM nlcbt« von Quantitit and DiDennoa, «bglmli aicb Um WiritMakeit nach 
mrtea tnundtm jMlettaHt ifmtiututm (naeh der Audehawif flirer Wirluainkeit) 

VCr^jrt'il !t. Sin inii-'-^'n ii.iKcr riiu So Mirl^iinirr Sfin, jp tialuT sir rin ditt Mcficn, 

nnd werden auch um so mehr vor Jüebe und Sebnsnclit nck um ibn droben, um 
*o mehr von «einer Wahrheit erieiicblct wirilergHmen. St mrden sich daher die 
KreiM der Eng^l in der riamlichen £rscbeittnng zwar mi nragckehrten , in der 
Kraft nnd der Schnelligkeit nnd im Lichte aber im geraden VerhiltniMe mit den 
Bwnaelikreiien befinden. 

la SimlB« hriM ich aoch Fotgcndca bciMÜfcn. T. &3 nnd 54 fiwlct 
■dne BrUlriHg In dem In Ciet. XXVIL V. lOi^lU Qcsagfen. Der Krdi, der 
■ehr liebt und mehr weif« (V. 72), ist der engste jener Eiipelskreise, ilrr Krd« 
der Seraphim, der dem Primam moitiU «ut»pricbt. Wcnu endlich V'. Ttif von einer 
InleMigeni jerfca Kreise« gesprochen wird , lo ist dief« der Sprache der Neuplatoni- 
ker und ihrer Nadifolger entlehnt, während die christlichen Scholastiker jedem 
Himmel einen En^lschor auschrieben und mindestens für jede Bewegung einen 
besonderen Engi 1 Li ■tunmlen. DrtC- Iii- Intelhgenzen übrigens In i dr ii-, !bin tbeiU, 
wie oben gedacht, su göttlichen ideen erhoben ^ theiU mit den mimac aoMci u 
dfB Begnfle der Bngd vcndbnolnB wwdeny wwd ebssdn^fest swnhmL 

7) Nach Brunetto Latioi hat jeder der Tier Haupiwiode iwei Nebeowinde, die 
man sehr füglich mit dea Btaaen des Hanptwinilei «na der rechten nnd linken 
Wange Tergletchen kam. Hier ift nnn Ten «Inea der NcbcniHnde des Mnrdirin- 

des (Boreas^ lüi' H'*de, und iwar von dem, der am gelindesten weht und Wolken 
nnd Nebel vt-r«'CbiMicht« Oilenbar ist hier nur der östliche Nachbar des Boreas, 
nisn etwa der Nord-Nord-Ostwiad gemeint^ denn von den beidoi Nebenwinden des 
Bonn sagt Brnnetto Latini, der «estficbe bringe körnigen Scbnee, der Sit« 
fid» nber halte den Regen nnd die Wolken ab (ristrin^e pioigt • mtMirJ. 

9^ Das Wart nf*f>Ifi'*"t — *<>bl nrspriinglich eine abgränderte Form von Parockia, 
Pfarre, Pfarrgemeinde — welches ich durch „Gefolge'* übersetzt habe, ist dunk- 
ler Bedeutnng. Nach den ältesten Commeatatoren und einigen nicht ganz deut- 
lichen ParrtlleUtelleu ans Boccaccio nnd dem Fataffio «cbtinl es wA zu 
bedentea als |,ciae Vereinigung Mehrerer ^ eine Schaar *, also hier das himmlische | 
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Also ward mir*«, als mich mit klarer Aotwoit 
Versorget mcinp Ht-rrin. und die WabrbeK 
Gleich einem Hier»' am Himmel ^cb mir vdf^te» 
tlod als BUD ihre W orte aufgchörct^ 
Ni^ «nden iprthet Finkai a«f » «wi^ glttd] 

M Bh Bboi, ab die XreiM Vwtkm ipriUM. 
Nack thaten^s ihrem Brand' die Funken alle 
Die sahIrcich ao^ dafs höber, als des Schachbret's 
Verdopp'luBi^, in die Tausend ihre Zalil steigt 
Von Chor' zn Chor' hört ich Ffosannn mf^ 
Den festen Punkt' zu, der sie an der Statte 

M BH» nd aM battm wM, wtt Miie wum »)} 



- B sa r^^jiiM, j'j y^y * kk glMM«, M itas Wort »G«M0B« wmikh 

V) Wie die Krei«e sich gleichsam in eine Menge Funken aoflSsleai a» tUtm Mk dtae 

wi^lcr in rin<- norh gröfscrc Zahl ton kleinen Funkten «iif, 

10) Eine Antpidang auf die bekannte Erühlung tob Erfinder de* Schachspiele*, der 
ab BtlobnaBg von dem perdsdhoi KSaige, dem er sdae Hrfbinos ■Agetbcat 

hatte, so riel Gefrei Jekörnor vcrlanptc, »Ii hf^raTTjknmmpn würden, wenn man auf 
das erste Feld de« Schachbrete« eio Koro und aot jedes der folgenden doppelt 
sa nel alj auf das nürJist vorhergehende legte, mohti die ungeheuere Zahl tod 
18,446,744/)7d,70S^l,015 hanunkMnfflt Gräter, adat Daate, sd die Zahl 
Jener nmhca gewesen. 

11} Die hier ausgeaprodiene Anaicbt, dafs di« Engel stet* an dem eben Poakte an 
die Gatthek fe*tgcbaadca febliebcn «irca and bleiben würden (denn die Bn- 
w^Dg um «n Cenlimn ist dgentlidk bdae Ortsrcrlndsrang , vergl. Adkats wA 
-f. Ges. T), scheint <nit der eben hier erwähnten Auflösung Jener Kreise in un- 
ühl^e leuchtende Funken, so wie mit der Annahme xu streiten, dnfs die Engel 
von Gott so verschiedenen Vcrridtangen entsendet würden. Eine Stelle de* 
Thomas von Aqnia dürfte auch hier ErUuatenug gewähren. Wenn nSmIicb 
gegen den Satz, daT* die Engel gesandt werden (miftantur), der Einwurf ^eotacht 
wird, eine solche riuTscrliche Handlung muMe der Contemplation dcrselbrn Finimf,- 
tbun, 10 entgegnet Thoma* hierauf, diefs »et wohl bei uns der Fall, die wir 
mis, am iurscriich thätig an srin, den sensitivca Kräften sowcaden möfirten, wo- 
dorch die reme BeschauHdikeit gehindert werde. Bei den Eogcln aber sei die 
nsTsere Tbitigfccit bloi tod der intelleduelien Operation geregelt, so dab die Be- 
schaulichkeit nicht unterbrochen werde. Dauert nun diese Beschaulichkeit noab- 
lässig fort, aogeacMet alier inftercn WiifcsamlMÜ an «ndeMa Oilea, sn ycibcn 
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Und Sie, die mir dio zweifelnden Gedanken 

bi Geilt' nb} fpndi »Die enten Krei*e babea 



)• £e Eogd iminerdw !■ joier geistigen KrecsbewtglMg MB doi «inM Pookt, 
Ifen tie weh wo iotmcr asoit ihre WirkMukcit iulkini. 

fAuMM n««L An l QmmL IIS. ilrt L; 

Wir d&rliea dAd mh vkht Tergene», di6 nach der Lehi« dMadben Tho- 
■u van AqiitB« wmm wm deo fiogala «wgpMft wM, «lab <ie «ch w mm 
Orte kefiodn oder ▼<» dncni Orte tau aadma rick iMwegeo, dieb b eiaai aa- 
deren Sinoe gc?M(lit, als bei körperlichen Wcmi. Wenn man ton Gegenwart 
Eageb an ciueiu Orte spricht, so bedeutet, sagt dieser, dipfa oicht cio4 
der Dimen«ioneQ (centoetu* dimentioae quantitntisj, sondern eine An- 
«kr Kr»ft auf cia gewiue Stätte (^^fUemti» wtMm mI o/ifuem kam}. 
Und cbenM i«t and fdoe Loolbew^ung nor die neccMiv« yenrendong der Kraft 

auf verüchicilciir Orli;. Nimmt li.iluT iiinli Thomai au, dafi c'.n Kn^-'l nur ,111 

aocm Orte sugkicb nin Lünne, so schliefst üiefi doch nidit aus, dafj neben seiner 
IVirkjankeit aa «iiMr bettiaiDteii Stelle dca UniverwuM «eine iimiiemrilirende gei- 
•ttge BewegODg nn die Gottlrat fbrtdanere; dcaa dkte ist kein« Wirkrankeit der 
Engel, «ondem vieliMlir cia Einirirken auf di^elbc*, «ekke» die Umebe alles ihre* 

(Si:mmfi Theol. L L Qmett K unJ S'?,) 

12) 2m Erläuterung der oachfolgcDdeo Stelle möge Dachatcheodc Ausdnandenetsiuig 
aber die Theorie dienen, die sich in Betreff der verKkiedenen Ordnungea «der 

ChTirr (Irr hlmmliirhf n Geister hei ilcn Ktrrh'»nsrhrift5trllrrn ati'i^chiK'Irt h:it'f 

Itiron ernun Ursprünge nach wurzelt dieselbe in zwei k'auimisdien Stellen, 
la den Briefe »n die Epbeser, Cap. I. V. 21, keifst es, Chrijtus aci crkobeo 
laMdM iber alles FädtciikiMa, atte Nadrt, alle Kraft aad alle Henackaft, Ii der 
siacitca Stellr, Brief aa die Culoteer Ckp. t 16, wird gemgt, alles Skfctbare 
und IJuMthlljare sei diiitti J^n Sr.hu ge^chafien worden, H'ini imn Tiircdcn 
oder lierrschaflen , Fürstenihuincr oder vMüclite. Hier bal*- n ^v^r liio bereiU fünf 
CtaMCD von binmliscbeu Geistern namhan genachL IKesea Munli-u noch als höhere 
Ordnungen die im altes Testanwate oft vorknoiiBenden Seraphim nad Cherubim 
hinzagefiigt. und als untere Ordnungea lEe Engel aad &zengel, welches letztere 
W tnt :j,ii,; h i.iiiige Male im neufn IVst.iiiKjuttv vurku-innt. Auf i]ic~c Weise kam 
maa auf die Annahme von neun Cbi>reii der Engel. Dtcr« war aber den specn- 
Irtifen Geiatcm aickt genug, sie wollten auch wissen, ia wdcker Ordnaag iBcae 
nenn Abtheilungen auf einander in Betreff ihrer Seligkeit nnd Vollendunt; folgten, 
■od welches der innere Grund dieser Neuntheiluog und gcwisscrninfsen die Eigen- 
thümlichkeiten der Tcrschiedenen ChSre, so wie die Bedeutung ihrer Namea seien. 

Das gri^fste Anseha über dieaca Gtgeaitaad flcaoA dae aft ciürte, dem Dio- 
nysius Arcopagita Mgawkriahw n Boek d^ m dtdi ManmMa. Nkkat ika 
[ f!r>:t eine HoMGe 6r«(«r*a dw GMbm (LH, JL BmSU itk Mam^. 34; dtirt 
»u werdcBi 
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^Die Seraphim and Cherubim geseigt dir* 



Die»€ beiden Autoritäten wichen schon in der Ordnung der Chöre tob «n- 
ander etwa« ab. Dionysius Areopagita ordaet aie fulgeudcrma£»ea : 



-.11 ( 



.1 '.fi' 
( 



9m f iltAk ftil» 



Erste Hierarchie. 

Seriiphitn. 
Cherubim. 

TbroDcn. 'i "* • «M .rfKuv*« m« ■ 

Zweite Hierarcliie. - -^^ 
Herrschaften (Dominatione»)!' '^^ r.-it. - , 
Kräfte fVitiutti). 
Mächte (Poleitatei). 

Dritte Hierarchie. 
Fürstentbümcr (l*rincipalu$^'^"^ ^ 
Erzengel ^ 
Engel. 

Gregor! US hingegen, der die Eintheilung in drei Hierarchieen übergeht, 
ordnet die neun Chöre folgcnderniar«cn: Seraphim, Cherubim, Thronen, Herr- 
schaften, Fürstentbiimer, Mächte, Kräfte, Erzengel, Engel. — Man «ebt, dafi 
hier blos die Krüftc und Fürstonthüiner ihren Platz gewechselt haben. 

Der Unterschied kam wahrischcinlich dnher, dafs der Pseudodionysius die Stelle 
aus dem Driefe an die Epheser zum Anhalten nahm, indem er voraussetzte, dafs 
der Apostel hier die Ordnungen von unten nach oben auftubre, Gregorius »ich 
hingegen an lien Colosserbricf hielt unter der entgegengesetzten Voraussetzung und 
mit Einschaltung der <lort nicht erwähnten Kräfte an beliebiger Stelle. 

Noch eine andere Ordnung nimmt Dante im Convito an, und zwar fol- 
gende: Sera|>bim, Cherubim, Mächte — Fürstenthümer, Kräfte, Herrschaften — 
Thronen , Erzengel, Engel. Es ücheint, dafs er die Ordnung des Colosserbrieres, 
jedoch nnter der Annahme einer Aufzählung von unten nach oben, zum Anhalten 
nimmt. Es ist tliefs eine der vielen Stellen , die man wegen des Widerspruches 
mit Stellen der Dicina Commedia als Beweise der Unächtheit des Convito anführt, 
die aber wohl nichts beweisen, als dafs Dante letzteres Werk später vollendet 
und seine Ansiebten in manchen Punkten geändert, vielleicht diese veränderten 
Ansichten geflissentlich als Berichtigung in die Göttliche Comüdie aufgcnonimcn 
habe. 

Was die übrigen hier erwähnten Punkte betrifft, so hat Thomas von 
Aqnin in seiner Summa Theologiae, Pau I. QuaetL 10^, die beiden Systeme des 
Dionysius Areopagita und Gregorius neben einander gestellt und näher 
entwickelt und findet den hau]itsäcblicbsten Unterschied darin, dafs Dionysius 
Areopagita bei der Eintheilung der Chöre mehr die geistige Function, Gre- 
gorius mehr die äufserlichc \\ irksamkeit im Auge gehabt habe. Nur an der Hand 
dieser EntMickclung kann man auch dem oft ziemlich unverständlichen Wortschwalle 
de» Pseudoareopagiten einen Sinn abgewinnen, der vielleicht selbst nicht immer in 
demselben liegt, sondern ihm von Thomas gegeben wird. Dem sei nun aber. 
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irit a» «die, «kr Km 4a Kmynmh Tfcii*llii^ii ArnkM Bftt «t«» in 
iiI g MJu Wdie sannBcaftncD. 

Bicrardiie ist eine h(li;^;( Ordnung (Uqu ta^if) oder, wie Thomns «iigt, rin 
bcPigea Reich C«iK«r prinapatiuj von Geistero, deaica Zwek et ist^ Gott, so viel 
m Ihnea ge«tattet ist, durch Ansc&aoen in seiner ewigen VollkommeDheit ähnlich 
n «flnka. In einem aotcfaea Bekhe, in eiecr Michea Ordnung «frden die 
Ehtebea wie Spiegel du eaipfaogeoe Lidit aofnehnsM ond weiter tlnhlen, 

rxicr ■<;(: HrnlrQ cin«r«cits gereinigt, eHciiriilft unil vollendet werden ( >;f;?nli_if rüv>rt<, 

9>UT{o9ai nal ultutvtt&at), udererteit^ r< ititgea, erleucbtco und vollefidea (xa&at- 
(ftiv, ^rnilliiv nal ttAlMVfyiiir). bn Grunde und im Verhältoiase su Gott, ihrem 
höchsten Leiter, ist die game Göstcrwelt, Menschen und Engel, eine Himrchie. 
Wie aber in einem Rckiie, wenn omhi nkhi auf den Herrscher, sondern auf die 
Beherrschten sieht, gewixKermarüen locbrcfc Iteiche »ein küonen, welche auf ver- 
schieden« Weis« voQ dcBsclbca beherrscht wcrd«a (i. B. vcrschindcae Städte und 
iiwvnc0| am HCl ▼cimhwhmb vcmimw r^nvi wowb^, w nuicn wir ascn 
in der Geisterwflf vr-rsrhicdcnc Hierarcliicen untcrscheidea. So tmterjcbeidct steh 
■cboQ die Uierarcbie der menschlichen Beelen vua der der Kngei, mdem jene die 
göttliche Erleuchtung durch sinnliche Bilder, diese in inteJIigibler Reinheit empfangen. 
Aber aoch unter den Engdo ist ein Uatemhied, ioden die höheren Engel aus «Uf 
gcarineren, ihrem Wcmii ciBgeboKiND tdeca ihie EffccaBtnib empfangen, dt Ae 
niederen. Iii r Linn man nun drei Hauptgrade ■ülerscheiden, nach «lenr-n «irh 
die drei Uierärchteo enitbeilcn. Die erste und höchste Hierarchie erkennt nämlich 
dk INnge in der ersten allgemeinen Ursache, die Gott selbst ist, daher nch 
Dinojraia« eegt, sie sei gletdMHa hi Goitea Voiliot Die swdtc Hierarchie ctkanit 
rie In den eHgeiiieincn erechaflisaea Unadiea, in deaen Mfcoa eine gewUae Tidbcit 
sich kund thut. Die dritte endlich erkennt sie in <ler Anwendung jener allgemeinen 
Ursachen auf tla« Einzelne, vermöge welcher dieses von setner besonderen Ursache 
abkäitgt. Allen »clig^n Geistern sin<l die nr^mtlichen Vollkommenheiten gemein, 
daher ak nach ihrer Wesenheit nad himmlische fieienien^ ihrer Kraft nach hiaint- 
Ikehe Ki^fte, ihrer Wirksamkeit nadi Eugel genannt werden. Aber diese gemein- 
jch'tfllii !ii ji "\'u'lk iinmfiihciteri Ii' -if/en sie <lor.h in > cr^rhi i!i ii in r;, i l, Eine 
Eigenschaft kann niuiilich einem Wesen auf dreierlei Weise zugeichrieben «erden: 
angemessener Weise (per proprieUttm), wenn die Eigenschaft der Natur des Wesens 
entspricht; mittbeilungs weise (pn i>articipaiimem), wenn die Eigenschaft ihnen nicht 
vollständig, sondern nur in gewisser Bfafse angeschrieben wird, wie z. U. in der 
Schrift gewii*« heilige Mrinntr Götter genannt werden-, endlich iiberniivf^ijitT W'eise 
Cner cxcasswn^, wenn eine Eigenschaft einem Wcsea in höherem Grade zusteht, 
ut der Amdnkk betagt, wk dicfr s. B. tob den Namen gQt, «Sa wir dem 
höchsten Wesen geben. Benennen moft man aber ein Wesen nach denjerigen 
Eigenschaften, die ei in angemessener Weise besitzt. Nim giebt es unter den 
Vollknininenlieiieti der Engel selbst höhere und niedere. [He höheren Ordnungen 
der Eagel besitzen die höheren Vollkommenheiten per pnpristatcnit dk niederen 
psr 9xemm, wogegen dk nkderen Ordanngea dk höheren yointonmenhciten f tr 

patiicipafionm, die niederen jxr proprülatcm bejifzcii. Deragcnilir* winden sich 
nun die Namen der verschiedenen Ordnungen der Chöre der Engel bestimmen, 
and dalMr dk niederen Ordnungen in jeder Hierarchie ihre Naaea Ton den be- 
kaoHMa^ wac der paaea Hienrabk genwia i c b a ft iich ist. 
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8« dwtet acfaoa ia <l«r mtea ICmrakie der Nnie dir TkMMa, «dcke die 
uNtetite Ordaung derMlbca fSbrt^ «of du der guten Hi wirAie O e w w iwuifc i iM i ct ^ 

UllBlich Äuf ilii- rm:Tjitlelbare Krl^rnnlnirs ticr höchftcn Ursache. d;tt hst nämlich 
dudi •eiiie Gnade gleichsam in ibnen seiaco SÜtz geuomiiieii und sie über alle 
tüng« wie einen Thron fiber alle anderen SitM erhöht Itagegca ist in den 
CbccolliiD, dercB Nane „Ergnb der Weiabcit» (xWiff •o^lag) bedaitcB mU» die 
fcMmeCgiitCMplilln QuHMt Totmgiwrriw wAaa&m, b da fliiipliB aber, 
deren Name „B i wi n— <> * (IpiUf ri ) gadcoAit «M^ 4n ▼ ■ Hw i W Wü htif, 
die Liebe. 

Schwieriger ist die Deutung der Nameo n der «weiten Hierarchie. Die 
Mickte cbaraktprisirt nach Dinayvi«« Artttptfita eine dar fnllidMa aac^ 

strebende Di«])o«ition, rennöge wdraer de aldrt aar adliat «Acdegtea Molhei ddi 

ividi ilciii fi iiitliditMi Hcfiilen, sondern rnn:l] ifie ihn^'n N,ii hn.il^'i'iulen ^lall^n führen, 
die Krafle eine fe«te unerschütterliche Maimiicbleit, die Uerrschaften endlich 
eine Freiheit von allen niederen Banden und eine strenge Hefrachaft — ADca itt 
Nadiahmung der entsprechenden göttlichen EigcnRcbaftcn. Aach hier kam aan 
finden, dafs genau genonnien die Mächte da« Allgemeine jener Ordoang, oSmIich 
d is Krkcnnen des göttlichen Wcltpliine« und dai Mit'.'.lrl.eii lur ?elbif;f n, die bi idca 
anderen Ordanngen die Kraft und die Freiheit aU spedeiles Attribnt erbaitcu. 
DendMier auch acMie&l dcb, waa Thomaa von Aqafa hieiibcr lagt» aa die 
allgf»mein«* Idee, die von der iweiten Hierarchie gegeben worden war, an. Die 
Namen der Ordnung der zweiten Hierarchie bedeuten alle eine gewisse Bextimtnung 
oder Herracbafl (quandam ditpontionm t. gubenuktimem J , weiches mit der Be- 
hanptaag äbcrdaatinnt, wonach dictclbea AUei dnrch die allgaaaeiiMn cnrhiffenea 
UcMdwa, ahn gtchfeiaai ha Udrte dea aH g eaid aca Weltplanea «Amtitm. 2m mma 
HcrrschaÄ aber gehöre dreierlei: die Krkenntnif» Dc?"f n , was u tbun Mi (dii- 
tinctio eiiTum, tiuat ngtnda tmt), und diefs sei das Eigentfaiimlidie der Herrschaftea, 
die Gewährung der Fuhigkeit,. das Erkannte an erfäilen (fratbere faaitaUm ad 
im§Uid)im)t uad diefs «ci das EigenthnmKcha der Kriftt, and endlich daa Ab- 
»fdnen, wie, waa awa «rkannt, ausgeführt w eidca k8«ne fefdAmia, ^ B Bli'l ll ea, 
fj,.'H'' dcfhüt» mal, irnplrri posnnt), und ilicfi sri dns Fii^fntlirnnlithe di-r Min-hii% 
Auch hier i»t aniuerkenaen, dafs das Letitere das aJien dreieo Gemtin'idiatlliciic 
seii denn wenn die höheren Enge) ans aligenaeiaer Idee ihre Erltcüiitn'ü schöpfen, 
■a itt dieb aiaa VoUkaanaeobeit, nicht ein Bbngei, äa «tkaaiiM aäailiah ia jeaer 
aOgcandnea Idea daa Besondere, also auch in Don, was aaiaordacB M, dteWdae 
dit Aaordnnng. 

In der dritten Hierarchie, welche die beaondereo Ursachen der Dinge, gleich- 
sam die Ausführung der göttlicbcn Weltordnnng snm Gegenstände ihrer Betrachtung 
hat, ist es zunächst klar, dafs die Engel als göttKche Boten das GemcinsdwfUidie 
der ganzen Hierarchie, ja aller neun Chöre seliger Geister in ihrem Namen aos- 
driicken. Die Fürstenthlimer fprindpatuij sind aber die djir^ton Piihn-r dievr 
göttlichen Boten, die Erzengel gleichsam die Unterführer, die awischen diesen und 
^aea hi derICtte alehen Aadcrt iat der BiathcUangagraad» «ekben Gregor ius 
annlmniL Nach ihm btifsen Engel diejenigen, welche geringe Dinge, Erreng'-i, 
«eiche die höchsten verkündigen , wie z. B. Gabriel die Menschwerdung des 
Wortes. Kralle sind diejenigen, durch welche am häufigsten Zeichen nnd Wunder 
getchahaa, Hichle «fie, wekha bcsooders Macht ähar die bnaea Gaialar hnbca; 
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„Sie fplfi^en ihrer? Bnndcn so bebencle ^')) 

.,rm fi;lr:irb /n .■^eiu dem Punkt', so viel fi^ können, 

102 „Lud koDoea's um W> viel) aifl bclir ilir S^ciiaun uit* 
„Die tad'iVB IMOT) 4te vm i&e neli schwiBgeo, 
„Neait Ummmb tum dai ow^gw ii«eiiihtai, 
„MamH «Ue «nie Diei ■» ümb mUibM. 
„Und wisse, dafs sie alle so viel Wonne 
„Empfinden^ als ilir Blick, sich in der Wahrbeit 

lOS jyYertieß, d'rin je^^cber Ventood »ur VLniC iMinni^ 



Fvalcatbaaer fi^orfgce, wtlcl« da« BsIgM dir gotai Oü s l^ nlBfa«; Ban» 

srhuf^rn nHrr (!ic, weirbe ihoeu gebieten; Tbrooen radlich jene, in deren Mitte gleich- 
cam liüU »eioe Bicht<r»|iriichc fällt. Ueber die Cb«rubiin und Seraphim stimiat 
Gregoriu« mit DioDytini überdn. 

Vencbiedco voa beiden Tbeorieea scheint Dss, was Dante «dbft über 
diesoi GegenttSMl im Convito ngt Er ninmt an, dufs von den drei 
llierHrcbieen jede cioe der drei güttlichea Personen TorzDg»weiKe betrachte, di<: 
«fsts atss den VatsTi die swcite den Soba, die dritte dco bcilksa Geist 
MM IM )«ds dSsssr dnl fSilikfcca Pmmmb •■f dnMsi Wmm, aimKsh wm 

•ich oder in thrffn Vrrfiitltniwt; 7.ij cir-n hcificn noderfn betrachten krJnne, 50 cnt- 
aprecbe diese ueunt'aciie Art der Hctraciititng dca neun (./hören der Engei, also so, ciaia 
ia der ersten Hierarchie die erste Ordnnag den Vater aa sich, die zweite Ordnung 
da Vatar ia sww VsiMIttii i s B wma. Sphaa^ die dritte i» s«iM» ¥«sUlliiisse na 

I'i'I>rif:<'iij srliniit mir ili(-«c .^FiÄicht in (irr ITaiiptjiichf: mit der r)ij<!ll ent- 

«kkchen UionjnMh • Thoamtiachen aa sdouBea. Dtm wemi die erale Hierarchie 
Alles Ii isImb llsAlaB UfgraMle uiehant, s» ftHÜsIrt dMh gedft s a a s th s t 

im Anscbauen der n^riv-n pöttlirh'-n Person, die den Gmnd ihres Dpneics in 
aich seibat bat. In der Ansciiauuog d«r zweiten göttlichen Person, der Weisheit 
oder <ies Wortes, erschaut die zweite Hierarchie den allgemeiMn Weitpisa. In 
den A ni ahaatn des halK||sii Qaislss endlich, dsr Lwbet sisti— t die dritte 
nscsfcUe die Aa slM t u ag desseibsa. VergL übrigens flas. Ii Hat 19. Ges. Z. 
Not L 

(Di«my$. Areopag. d« wtlaH kiermtkim S. 4. 6. 7. tib 9. 11. 

Thom dt Alpin. Smma Theoi. Ihtn 1. QtumL 106b ^rnfsr Ia Awifll. 
Lib.JI. Bomit. 34. Dante Cnmt. 5. 125. 

IS) Die liebe, die sie ewig io Geltes Nähe Issthält, bildet gleichsam oa geistiges 

Baad, das sie anl dca tb«e «raiilntw Punkts swkaäpftj nnd je 

iWr^f^ Band Ist, je stoM|cr «s gWcfcMn Mfengoi «irdt dert» asabsr pafs 

UraKhwiiBg 
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Hieraus liüät rieh erkennen, dafs bii^ründH 
).Das Seligsem ist auf den .Act des >'^cli!nicns, 
,,Uod nicbt auf den des LiobcuS) der dana loigct; 
yfVwA n den flibd*« gkU TcdiOMl Im -Mitaly 
„Dm Gude kii«! berfw «i gätt WOl» ««^a 

lU n-A^ stufenureise foi%eiCllrill«k 
„Die andVe Drd, die hier im engen Leaie 
yjErgränet, den das nichirx'lie Er.<;dieineB 
„Des Widders nidit entblättert ^^), Iäl«t Hosant» 
yyAls uoabläss'gen Frübiiagsaciiiag erscimiiea 
dnim MMieMy erttaeid didM 

19» „W«BMrdMu«ai, Ii dMM 4e aii^ drdat. 
„U diCMT nierarcld« lild dift whil^iien 



14) Zur Erläuterung ili- srr Sl' !le im Allgemeinen Jinnt Jjs in der Vorrede Gesagte. 
Wenn jedocb hier behauptet wird, der Grad der S«ltgkeU der Engel rkJite litk, 
nie dicf* bei den Menscheo der Fall iit, nadi ibrcn Yerditnit«, daa aiu dem Zu- 
Siaamwirkeo der Gnade and des freien Willens entsteht, ao ist diefs mit 
der Theorie des Thomas von Aqnin im Widerspruche. Nach diesem verhält 
«ich die S.jtlir- folgeiKlermafsen. Die Engel wurden alle in einem Zustande 
der üntdiuld erschaffen und mit Teracbiedeoem Grade der Geistesachärfe und 
Willensfreiheit begabt Um aber mr Selgbsit m gäa^B«, dto 4u Mab jeder 
etschaSenen Natur übersteigt, befltirfteTi !ic tkr übernatürlichen göttlichm Gnade, 
swar nicht der rechtfertigexiden , dcno «e waren nicht gefallen, ab«r doch 
der mitwirfceaden. Von dieser Gnade unterstijtat vermochten sie sich freiwillig za 
Gott sa inaif and ao die lilittiit an «wdieiM. Wenn als» mmk die 
Seligkeit adbat durch Vadieaat ertragt imd, so ridilet aicb doch der Qvad der> 
selben, sowie die verliehene Cnade irj-Ji der iirsiirün^-Iichcn nntiirlichrn An- 
lage, vermöge welcher die eiuMlora Kngei von Gott für etoe höhere oder oi»lere 



15) Im Herbste, wenn die Bäuiin: t-uniiriitt rt wiTili n , stt-lil ilor Widder über dn 
Horizonte, wahrend er im Früblinge mit der Sonne auf- und untergeht. 

16) Göttinnen nennt Dante diese Ordnungen wohl vorzagsweiae, weil der Name 
allrr (Irri weiblichen Geschlechtes ist; bemerkt doch selbst Fachjmerea in 
seinem Coounentar zum Dionyaiai Areopagita, daCi aus akh an das 
wribKche Chsdilccht des ITortes „VMh^ nidit sa stoben habe, da dben „Ifian- 

lichkeif f'mf Eigt'nthrimllrbkcit jener Ordnung jri, denn es wprd»? Pttifb von tvciH- 
lichen indiviiiuea, die out männlicher Kraft «lugestattct «eieo, gebraocht DaS* 
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j^dann in iI«b vorletiteii beiden Retgen 
„Umadiwingen Fürvtenthrimfr mi Erzengel lieh} 
126 „Ana BngeUlSnxfn eanz bcsieiu dir Irtste. 

jjNadi oben sämoxtlich «ichaaen diese OrdnangeD; 
„Abo Moh atw aiegewl, M ta €btt Ui 
yyGeMgM alte fM «He riete rii. 
^JM Dionjriiai I^* mT Betraditen M 
„Sotimier Ordnaogen neb, so von Sefavndrt, ^ ^\ .. 
131 jjDafs er sie anferschfed, wie ich, unti nannte. 

jjDorh von ihm hat Gregor sich dann ^clrenaet ^^^f 
),DTum er} sobald aU er in diesem Himmel 
„Dm Aag* aafUnt, efai edler lnl MMett. 
„Und wwM et fcek fcMM WaMdl koad «tat 
„Bitt SteiUlte aar Eiden, ^lamt i><ib akU» 
^j.^^^„Denn wer sie d'roben «ah, eothülU' ihai aolehe 



,.bu rri^Mit Helur.ica Wakre» aoeh i«a dkMa Knieaa» i*> 

-jrr— rr:?7-T7— . • . . . • 

abrie«u ..las Wort ,,c-t(mn««*i^itt fi^:yijffli^^^ 

'.^ bfMwb« ich kaum m Mgcn* 

ui-Shü Grcgocin». «in « wtwBT^.wH IWaht *«■ Pi»njsiaa 



da£i er ia don oben erwähnteo Buche den P<eudoareopagiteri citirt. 
it^iJkmjüet« Steile tMkt wi« obta geMft wände, daCi Paate die An^be dee 
VI ' ll nai uauap gite» eb e«i «iwr MHArilm sriM McirtM PmIm ' 
anrtimTDt , deiNai KtMiHfo dieiv Mt niMr VetHcfcnf ia rfni 

cdaagt habe. ' * • ' vj 

^hi!<il 1-^.- • : V .■. •'. .• 

^^,i'»di3^ -r.'i- ' ■ • . . ■ . . • ,.1. ,■!•»!■ . 
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• 8. 1M9 wen Mdo KMor Lalona, 

Vom Widder eui'i bedeckt, ein^g von 4et Wl^^ 
Bich mit dem Horisonf zugleich ongQrteBj 
Vom Zeitpunkt* iit, da leim Zenith die Zvagfi 
Einspielt, bis Hemisphären tauschend, beide 
6 Aus dieses Gürtels Gieidigewicht' sie kommeO) 
flo hmg vviHUM, das ÄMgeäM m& Lictcln 
Ctefdulekty B«atrlx aAwc^ianiy nach dea Ftaokto 
FMaUckflnl, weite akh iMicgei halte i}) 



1) Dante w9i amMcken, clafs Beatrtce eiD«n Dar aacb den Paukte 

nUkfct habe, v«b den der UiihmI «wI die «inrntüche Natar abM^, am akk 
dnn ^eder %m nnwcBden. Die KBne dtaea HeeMBtei tdindert er dadnrdk, 

dafs er «igt, er habe nicht länger gedauert, a!* Sinuc ntui McmkI, wrna sie, 
unter cnfgegengctctrten Sternbildern (Wage uod Widder) ttcbend, gleicbseitig 
beziehentlich auf- und untergohcn, an SO sag(<n im Gldcbgewickte ichweben. Beide 
berühren dann zagleich den Horizont, and der Zenith ist gleichsam der oberste 
Punkt der Waage, wo die Zunge mtpteleri miifi, wenn beide 8cb»l«> fm Gleich- 
gewichte hängen sollen. ÄDtlfrc Mrinii?r;ri])te lesen anstatt „irA' rl Zmil in Wro" 
,Mic&< fU tieM in Ukraf^ wo die dritte uod rierte Steile geleiea ifcidea omfirte: 
tfVon jenem Zeitpakt iit, wo kekh «^twht 

Sir <ff*b?n"- 
Ich itätze meue Lesart auf den Ottimo. 
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Dmb flog sie an: „leh sage dir, nicht frag' icli, 
yjDaflj was du hören willst, well ich'« geschavet 
IS jyDofft} WO «ich Jülich VVaiui and Wo verluMkpfot *}• 



i) Beatrice, wie wir oft adion aabco, braucht nkfat aach leiBcn Wünsdmi za 
fragen, ue kommt dic*en mit ihirr Antwort rnror, da tte n« fn Gott erblickt, vor 
dem weder Kaum noch Zeit, ia ili s'cn \\ ficn vielmehr gle ichsam in einem Punkte 
uad eiaen Augenblkke aller Raum und alle Zeit suaammeageiaAt «mL Die 
gtaiiiB, «ckh» Daate M atcHea m3i^ raddam Bcaatwortaaf in VaialS — ^15 

Pnlh:iUpn "int), hrfrrffpn (!ic Fr^rhnfTnng der Eogct, WO nümlu-h , waOD Und wie 
die E(ii|ei erschüilcii worden, wie aolcliet V. 46— 4Ö deotlidi geaagt iaC £« <uid 

•ind diefs gans dieaeibea FiafBa* ««Ma F«lraa LoBihardsa In aaiMaAntHrf. 
LH. II Di, 2. aafWirft 

Im AHgcoMiaen bt aar Ei Ba lw aag dn Va%sdcn 6b« dw, «aa Patrna 

lH»abardui und unter näherer Ati»cioaadaMlM|V ThoBM nm A^lls ühlf 
Jene Fragen »oviel zu bemerken: 

a) in Betreff der Zeit der ErtdiafTiiog der Eagd .ft^jft aa ri^ mn^ ah dia 
Sagd T«r adcr Sit der Weit sqglcich «M^haHea warden icien. Biar adal^ aan 
aanichrt an di« Aalarftit dea Hferanyains, «rfdar hi aiaarflIeUa aefcieaBachaa 
über den Brief an Titua m^: Sechstausend Jahre aoMrcr Zeit sind noch nicht 
criSUt Wie viele Zeiten, wie vieler Jahrbunderte Anfange müCstea wohl an- 
ga namm en werden, [in denen die Eagd, Thronen, Herrschaften and andere Ord- 
aongcn Gott dienten «hna Wadnd md Mab der 2dlaa and nach Gottca Befehl 
heatanden.** Diese Andcht entapridit auch dem ia Au&atxe f m Gci. I. 

d'.<.agti')i , \vi:>ii,i(.Ii liic Iiiir''l'f;(:ii7_t.'ri runi n 'i r'tiluli: , naitni:!: jK.'n'i't.i zwar poH 

adernttalan^ alter anh temput geschaffen worden. Der ErscbaiTung der £ngd vor 
der Welt atettt aber Petrus Lombardus besonders den Sprodi entgegen: „Im 
Anfange schuf Gott Hiound und Erde,'* und jenen anderen: „Der in Ewig- 
heit lebt, schuf Alles uigleich*'. Nach dem ertteren war vor der Schöpfong 
der nchtbnren Ckaataran hdna andm Hrhäffnag Tainna w *!— > di* 
der Engd nkht. 

Eine aadan and admierigere Frage war dann die, „wwn hi der R«Aa 

der Gfschi'jpff ilir Krschnffimp dfr Engel stattgefunden h-ibr; unti hier kam 
i AUes darauf an, wcicoen üegriti man sich überhaupt von iicr FoJgü iJt.r Scbupl'ungs- 
acte madie, wie sie Moses uns sdiildert 

Hierüber gab at eina dmpdteAaaicht. Nach der einen, die von Aagoatinna 
•taaul, iat ABca, «aa m hi den mA» S^pfongatagen geachallen heridrtcl 

wird, n'grTitltrh mir durch einr-n Rrnfsrn Schripfungsact gleichzeitig geschehen, 
wobei man »ich auf den oben alirten Spruch aus Jesaias beruft. Den Wi- 
derspmch mit der MoMischen ErsäUung, m wddier das Eine da voriier, das 
ladara ata nacbher geichdian bandUM wird» ancht man dadnrdi wm ISacn» 
da& nMn liehaaptet, di« Worte „thai" twd npfto** nod „p««t<rAif* iddSsien 

•ich rieht iin!M;<ll[]^:t ^i'L'vn.'-citi^,' ,iuj; denn der Lichtstnihl der Sonne, der 
anscr« Augen treffe, erretciie dasaelbe auch in einen AugenUidiCt indeia er doch 



5j Nicht uüi für hich dw Oafen ru erwerben, 

jyWas Dimmer sein ktumy Beio, tkijs gkozeakitnüiiaul ' 



die vcrsdiiedenen Luftschichten, die eine früher, die andere später durcb- 
scbneiden mütw. Die Folge der Schöpfungvtagc ist ihfn daher eigentlich nur die 
<kr wwcMichai SckwMhhot wcgca ak Zatordmuig dargesteUtc aatürlicbe 
tkimmg «hr «endiiedeow emfadhooi iKag« Tn itrwigilwi tiimc d« Weitet 

tnfst T dief? itdrtch übt von den Dirvcrnn p?hen . dif* ntivfrändert bleiben, 
aiso ToQ der anorgmifcboi Natur « dem Hniiiriei und »einen istrmen und den 
Sagdo. Die Pflaaaeo, Tbioe uad Meiudbeo tetbit Bütt er dwrdi jenen im 
Airihoge der Zei t «ffolgtaa allgtniwiw SAipfa agiact aar gtekhaai a ihrer 
Ikndw ^MMRrifbf tt peCmlKrillir^ cirtMrfMi. un ^iiUWw ifcMtan Bfsckcinong 
•« dann (inrch ifne fchr.pfr-rische Thätigkeit erfolgt, \vcl(h'^ in der Zell t'.rt- 
während wirke- Jener Act werde z. B. ui Bezug aof «icü Meudiea durch 
da« Wort bexeiciinet: „Gott ichuf des Metucbea aadi aeincn Bilde, MMfc «anem 
Bilde adiuf er ika, eia MtaMn wmi «ia W«iUria mimt m iha»» ■miia die 
gomnere Erzihlaog über die Wndaätmg &m' Mme* an 4ea SMbe der 

Fnjc, Einliiuchen clei Geijtaa ia ihn und liie Er^cfuSung ile^ ^^^■if:lI•^ hus 

der Rippe Adami jeoe aweite Scböpliwigrthitigkeit bcseächacii. Nach diewr An- 
ikht UuhMiM lU dk «Ml« n«f« mIM, adtr ik Mferf «iaiMhr l«ber 
Antwort 

Ander« tst jedodi die Aaaicitt, xn der sich Petrna Lombardaa hin- 
zuni-if5CM «rluiint, utine jene Auguitiuijche Antitht geraiie xa verwerfen. Nach 
aeiacr Theorie ■chof sacrU Gott die gaoxe Welt gleichkam in UnlönaHchkeit, — 
■leht nrar ao^ 4A rie gar fceiae Forai gehabt hätte, dcna oImm «b« aaldbe kann 
man »ich etwas Körperlich'"« nicht denken, aber sie hafte formam tonfMsicnh. Dief* 
wird durch die Worte angedecttet: „Im Aafangc s'.hiif Gott Uimmei und Erde, 
nad die Erde war wncte aod leer o. s. w.** In »echs Scböpfuagatagea drSdite er 
•am daa SkaMntea die ParaNa der «iaadaca Dioga aaf , oder taliwideta daa ha- 
ffdb in Aaftatie «at «f> lo Ctaa. I. g e d ach te Ofm HobuMmt» aad amalM. Hkr 
Biaftte aun Hrn Enf»eln ihr besonderer Platz angewiesen venlcn l>te gewöhnlichnle 
Aaaahme biember war, dafa in der dtirten älelle unter dem Himmel die Engel 
SB «mtehea aeieD, ioden der eigeatliche »chtbare Hianael, daa Finaament, ent 
wm aanilca Tage geackaffta wardc^ Dieae JEcacbaffiiag crti^gte aber «aoli ia eiaec 
Art Fonalongkeit, ninlkh ia jaaea Zaitaade der Unadald, der ebea aocb Mm 
VoUkorametihi it « ir, iteasen oben Ge«. XXVIII. Not. 14 gedultt l?t Hire ejgeal* 
liehe Vollendung erlangten aie erst, aU sie skh , voo Gottea Gnade aotcratätitt 
ilfciwiUig XU Gott wendeten, aod diefa wird bezeiduiet durch daa Walt: ^JBm «aid 
Lkkt> awl Gatt Mhied daa Lkht vaa der Fi»lend&<* 

Thaaiaa tvm A(|nla Midrt Shrignia dar aalhua , dift ti^dc AniklrteB tlA 

zifrlilicli nnfi^' Fi(<'fi'-ri, iiulfrii \\\\r\ fjri der ErsrhafTufi i,^ iIit fi)riri'ii'ifii Eli-zrir-ij tarwtit 

derselben die Santenkräflc aller übrigen Dinge gleichsam eingeKhaffen worden 
ate; der eigentliche UatencUed he a i ehe aich atir auf die obca gedachtea «a- 
rerinderiicben Dinge, welche Augiittinus wirklich ala auf eins 
die spiktere fi«haie aber ak io Zwiachaaräaaea eatatanda 
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„Ihr Glanz ^^kh Un TorlMBdeB''^ Mge* Mae 

^Er»clito£i te ihrer Ewi's^kett sich, aufser 

„Der Zeit aad jeglicher üegrenzung '^J, wie'a ilur 
18 Gefiel dk ew'ge Liebe ia neaea Liebea 

„Uni rfrii* hg rfv nriivr gMilM enteml) 
, „Dft keift Vocter Md kdii NmUmt nniii^ 

^Omr WaUta GMtaa ihr «mm WImi «)f 

— : — ..^[r.*-^ 

' M übfiseiM Oaata AagutkkAm imitkt bakligt, geht aaiT.tt— 42 

-..! hiMin«... 

.1) Die meite Fnge, wo die Eagd tnehaffea aeka, beantwortet Oaate 
M ?. 8S— aa «hai, da aa *r WdMM IHtlt, «taata Ispyrini, geMMa 
worden. Gm dM G Idtfc i lagt Patfai Laaibardat aad Mcb ihn Tkaaai 

■ T«D Aqnia. 

8) Die dtftfe PVafe cadHch bl die, wTe, d. Ii. ob die Engel sSawrtlkb, aadi 

dte »pStcr gcßillencn , gnt RwchafTen worden sdeo. Diese Frage benntworten 
Petrui Loinbardus und Thomas ton Aqnin bejahend, und ia Bealriceas 
Worten liegt dieselbe Antwort, denn wenn die Engel wie die ganze SdiBpfong 
^ ein Aniflub der Lwbe Gottes dad, ao konoca «ie nichu nnpffioglkfa Böwa ge- 
* ■^^'SreMa adn, ja a lana da addiet ilieriiaapt akht grgebca Mmo. 
' ''^l" (AveiuUn. GfHfu Lib. JV. C<tp. 33. Lih, V. Otf. 23. Uh. VI 
Cb». 1—6. Pelr. iM^bari. SaUmt. Hb. JL Di, ^ ^ i. 12, Thom. 
■■ie Amt», Stumm ThwoL Pkn l Qnaad. 74. Äit 1.) ' 

9^ mtm Satz «agt jedcnfalla «o viel: „Gottes adiöpferiadw Thätigfcdt hat nidit den 
.. Zweck, «idi adhat ifgend dnca Vorthdl aa vaa^afte, deaa Gott bedarf idacr 
,, Werke aickt, aoadera aie iit eki Aoaflula adaer aamdlidiea GUe aad IBMkdl- 

aamkrit frcrgl. flrn Aiifsifi »ih ■{- zu Ges. I.), vtriii"'i|:;p VMiIclier deridbe leiae 
yoUkomuienhrtl auf «ädere Weiea aiustraliU, um seutea mit Venuaft bogabtea 
C eadi ep fta ada Daada glddhaaai wie im. limm Wiadam^aaaa an «ÜHAaicn. 

4) Die Sclio]>riirii; il< r ^V^lt rrTilgte onit den Bcginiii' (!it Zl'K , drnn aller Zeit 
Mafs ist die Bewegung; vor der Schöprung war aber keine Bewegung, also auch 
kdae Zck, aoadem nur Ewigkeit, nnd so war aack «er dar SdäpiSaf kda ba- 
grenxter Raum, sondern nur Unendlichkeit. 

5) NäiBÜck die atna Ckore der Eogd. Zwar kabea aa^re Haadsckriftoa wwm", 
akkt wafae aator**; aber Aeae Laaait ackdat air richtiger, da kkr aiUt faa 
allen Geacfaöjifen, sondern von dca filfda aUda d» Beda M, wdeha aack aack 

V. 46 ,4<icbea''' genannt werdea. 

%t) ifie BWigKW MüNiaac wie wew m^nif «e« owinn^c* wm oeB imwa, mifo ■■cn 

; den Begriff der Po!t;r' ri'i>'''iiu'üm'i) , lUs Vorher und i:!,vi Nacihfr 'jirius et 

fMtmui) aas. Daher kann nao von Gott, der nicht ia der Zeit, a aader » in der 



Hervor glno; Form und HtoiT rein unJ ■i'rrciliet 
^Durcii eiuea Act; der soader Fclü, wie önem 

„Uli gleidnii» ift CHm^ «4er B e n M 

„EiB 0traU fo MUamert, dafii T«a atürntn Ka 
j}Bit er es gans erf&Ut, kein Zwisoheimiiai Mi- 

,,AIso entstrahlle die dreiTorin>c Wirkmg 
,)Au8 ihrem Herrn hervor das Ali in's Da«c!D) 
30 einen Uolerscliied in ihrem Ausgang' 

yyOriaiHig «nd Jhmk «wd eingetduilv alha 
,,0iiMuiiei wi tarn CHpfd warte Jim 
„Ott Wctty b teM fdMT Art 



Ewigkeit lebt, nebt Mgen, dar» er Tor der Sc&öpfiiag giddinm imthitig ge* 

Wesen, da vor ihm ri'.j!Tb^^u]it }^> nie Vr r^mgenheit und Zukunft, fondem nv Clri^ 
Gt^enwart tit. (Tkom. de Aquiiu Summa TheoL Part I. QmuU lOj 

Daa Schweben dea Geiitea Goltw Bber den Wästera der Scbopfmig erklärt 
Petrna Lombardus so. Jene zoerst gescha&eoe unförmliche Materie (hier durch 
da* Wasser bezeichnet) habe deu gutru \Mllen des Schü|ifer3 unterlegen, der, wie 
der Künstler aus seiaem StofTe heraus, die verschiedenen Species der Dingt, wcü 
er wollte und wie er wollte, iiotmchieden habe. (StntmL Lib. II K 12. j 

7) Jeden&lls ist daruater die Dreieintheilung der GorchÖpfe io enatvra rationaiit tt 
tpMhtalü, erttthtra corporeUü tt rationali* und eraohmt evrpvrdi* oder die Bngel, 
dkMcmdm und die köqitriick« Natur verstaodoi. jUe mteraat dieBng*!, mi 
rdlbe T«mm ohne c^piAcken Stofl, obgleich ti« «ftwat von MSglldtteit ädi 
h»Ue[i. unlrin b«i thnoi ibr Sein iiri<l d.M, sv<<' s'ir ^iü,!, untersdiieden sind. Bei 
dem Meu»cbeu ist Stoff und Form vereint. Bei der körperlichen Welt priralirt 
der Stofi, ihre Form, die oiao ibr nicbt absprechen kann, ist an den auflösiickcn 
Stoff gcbowks nod hört ■itdonanAnflStnng waL Man knon ait driMr gu n i ii n 
■nfttn i^ncn Stoff acnnen« 

9) Der Ver^A Dilt dem StnUe, der ein Gefäls ans durcbslcfatigeni Stoffe in eisen 

Ati^enbÜcke durchschinmert , erinnert an Äugnstin's Gleichnif« von dem SooMn* 
strahle, der die verschiedenen Luftschichten in einem Zcttmonscate durdiiüuft. 

9) DMk dMle eicfc woM ttcib tnf das in dem Sbrigen Thdle der Tcndne Gesagte 

f uamcnttrch in Rrtrrfr des Worte«; Ordnimg'* ) , ihrils auf tüe Aiif»ustiiii»che An- 
siebt t>eziefaen, wonach gewisse Geschüpfe zwar putenUaUter durch dea neea gTofiea 
flcböpfmgsaet bervorgÄraobt worden, also ihnen ihre fernere Eotwicfcefasng «in- 
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„Am tiefsien stellte reine Mögüchkdt rieb, 
,,Iin Mittel Möglicbkeit and Act verknüpfet 
36 Durch solches Band, das nimmer wird gelöaet 
„Zwar schrieb Hieronjmas von langer Reihe 
„Jahrhunderte, d^rin Engel schon geschaffen, 
„Bevor im Uebrigen die Welt gemacht ward; 
„Doch Jene Wahrheit steht auf mancher Seite 
„Geschrieben von des beirgen Geistes Schreibern: 
43 „Und du kannst dort sie seh'o, wenn recht du hinblickst *^3. 
„Und in Etwas auch sieht es die Vernunft ein, 
„Die's nicht xuliefse, dafs so lang' ohn' ihre 
„Vollendung da der Welt Beweger wiren i*}. 
„Jetzt weifst du, wo und wann sutbane Lieben 
„Geschaffen sind und wie, so dafs verlöschet 
48 nln deinem Wunsche sind schon drei der Gluthcn.'**** f^^^'-tind 



10) Die Worte „Act<* und „Möglichkeit'* sind nach dem oben Not. 2 Gesagten nicht 
im (charfen wiMenschafllichen Sinne, sondern al* Synonyme von „Form" und 
„Stoff*' zu nehmen. Auch die Worte „Gipfel, tiefstes Mittel'* lind hier mehr im 
Sinne einer nati'irlicheii, als einer örtlichen Ordnung zu nehmen, obgleich bei 
den Engeln jedenfalls ihre Erschaffung im £m(iyräum nach Petrus Lom- 

^ bardus mit angedeutet werden sollte. Wenn von dem Menschen gesagt wird, 
dafs Form und Stoff bei ihm eine unauflüslirhe Verbindung eingingen, so gilt 
diefa im vollkommenen Sinne nur von dem Stande der Unschuld, in dem 
Gott die Menschen geschaffen hatte, und von dem Zustande nach dem Falle nur 
insofern, als später jene Verbindung bei der Auferatehung des Fleisches auf 
eine unzertrennliche VVeiae wieder hergestellt werden wird. (Vergl. Ges. VII. 
Not 29.) , 

11) Siehe oben Not 2 nb a. Zu bemerken ist übngens, dafs, nadidem V. 13 — 36 
von der simultanen Schöpfung der ganzen Welt gehandelt , von V. 37 an 
wieder besonders von der Schöpfung der Engel die Rede ist, und die Gründe 
für die Gleichzeitigkeit derselben mit den übrigen Schöpfungsacten nebst De- 
seitigimg der dagegen zu erbebenden Einwendungen entwickelt sind. 

12) Nimmt man nach dem Systeme, dem Dante huldigt, an, dafs die Engel die 
Beweger der Himmelskörper seien, so bt wohl der Gmod für die Erschaffung der 
Engel gleichzeitig mit der Welt anzuerkennen, daft es nicbt wahrscheinlich sei, 
Gott habe die Engel so lange hervorgebracht, ehe ihre Wirksamkeit hab« in 
Tbttügketl treten können. 



1 



^jünd nicht gelange zä&leml man zu Zyvmtaig 
„Bo adinell, als dnad ein Tiieü der üügd Unkte 

„Hie KfUHl tqfliMiJ, dte da hin gMnftiMty 
M »Ddi er liek ■iMUHMkr v«n KiciMi ^mmfk 



IS) Aufser <)en Fragen über die Bncbafliiog der Engel »dieist Dante aach 
Bähe Fragea über dca FIbD and die Brkffliaiig dcnelbea (tutrsü nad 
vertto) bereit gdüM m Üben, aod swar bler tariicbst Bber die Zeit, die 
z.vi rln rj der Erscliaffujig uad der Sehr idiaif,' der gutcu von di,a Inisi n Kfigehi 
verlaufen sei. Wir sahen schon oImOi däfs die Eogel alle gut eracbaffea 
seien-, dieft bewiese aber an sich moA aicllt, daTs »ie nidit im Alg— Wcle Ihfer 
Erschaffung gefalien teia könnten, weil «üe Endwflaag eben so gut etwas 
AugeDblickliches , durch iLeioe Zeitfolge so Bestiinniciuies war, als die Bicbtniig 
des freien ^^ 11 ns der Engel mm Guten und Bösen. Daher mrde dieb 
•ncli TOR Mehcerea behaoptet, <&e aicii dabei auf den SftrnA bcrietai „Et «ar 
«M MeMAcBaiSfder ven Anfang.** GkidiweM Kegnct es Felrnt Lom- 
bardii« und noch bestimrater Thomas von Aquin; Arvn rin Ding, weira 
CS CDtstehe, könne seine natürliche Bewegung uur von Dem habc-o, der es 
hervergebracht habe. Da diefs naa l>ei dco Engehi Giitt sei, so könne ihre eiste 
wtMkhn Duingnng nad Wirisankclt nur enf das Qnle geikhtet geiteaen tein. 
CWebwoU nehmen beMe Schittlilcler an, dafii dkMr 2 «J tn utondi led nw da 
lehr knrzer gewesen «ct. Petras Lombardui nennt ihn „ah'quam »•ru/a»'* 
(«in kleines Zwischenräumeben), and Thomas too AqntD sägt, dafs to- 
gldak anc^ dea ersten Aogenblicke der Erscbaffang den guten Engeln dach den 
mitm wü—titliM Act die Sdigheil, den Mecn dardi den «cit« aiitfichen 
Act die ytnmtaag sn TMt g e w erd w sd. Dn eifMl Mdt «wfi» dfe Engel 

in sich, iinil hier war^ti s'if. noch allt" put. den zweiten warfen sie aaf Gaft, und 
hier erfolgte die Scheidung. Es gd di«l» atich gaas der Natnr «io* £oget an- 
fCMüe^ dta^ Ute sie die natürliche Vollcndnng nidit, wie der Menach, nac^ uad 
nach, sondern auf annal empfangen, io gleichen Mafse ancb die Vollendang 
dnrcb ^e Gnade oder den Ansscfaliirs von demselben 

(POr. Lomb. SmimL Lib. IL DL Tktm. de Afä» «Saauan TkmL 
Am L Oaaal 73. Jrft & QmmL 7& Art. ^) 



Das Traben der Unterbge, de« untersten der Elemente, der Erde dnrtfa den 
Fall der bösen GetM«» ciUift «idi datch, liii Gca, JOUUV. V. 121 L nad die 
dta« gehörige Note. 

i/fy Die eigcntU^ Sehgkett der Engd im Anadwnen Gettes, vev 4mm den ewige 
Kidaan nm den einen Punkt gldchswn dni %«M ' 
awdtca Angcnbikke ihien Daadas, mit der 
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yyVes Falles Anbeginn <Jiff vprfiiichtc 

^HolTart DesjctiiffTf. den du zu«ainmeQ- 

Oedruckt von aller Welt tiewicbt erblickt ha«t ^^}. 
,,Be«cheidei blieben IMe, ao hier du adunetif 
,,AU Wcik« M mktmmi JM CKIt, 



15) Die Sünde cicr gefallenen Kngoi konute nidii atu der ungeordneten i^ebe an sinn- 
lichen Dingen enUtefaea, wefibalb ihnrn von dea »ieben Hauptsünden nnr die beideu, 
Stola wwl Neid, die ^cb «nf foiatige Güter benebcn, zugeschrieben «fcden, and 
mar lunScbtt «krStoh, am dem Bodana derNeid «ntspriogi. IKeeoderaaSiiiideB 
können sie zwar nurh der Schuld narli 'i, i reiiiamj Lcgflieii, itutcm sie z. B. 

den Menscben zu lj«ii<ltaogeii der UitkeuKiibeU bewegen; aber dem Affect nach 
(MeotndioH affrctum) sind sie oMit i» ibaen, deim ile ib«B didb aw «M Neid ibcr 

^ . ^ .nJie Wohifafart der Menscbeow 

'''''' Jener Stolz nun, der de ina FaBe bncfatet «ir ds Wimicb, wie 

^ G"ti 7 1 ;i in. 7»iir küriutc ilcr WunJch, der Gleichheit iMb (itcundum arqui 
yaTantiumJ, Gutt zu sein» ihneo nidit in den Sinn kommen, denn eiii 

svlcber Wunsch würde etwas Widersprechendes begehren, dafs niimlich etwas End- 
^ Cchcs unendlich sd, was bei ihrem noch durch keiae Lädenschaft getrübten 
^ Bh'cke nicht denkbar ist, wohl aber ttatndttm nmililudinm (der Aehnlichkeit 
^ nach). Dieser iinsch uiiii iil ein erlaubter, wenn er sich auf üdsjenit;*: bezieht, 
.i^worio eia Geschöpf GoU ähnlich zu werden bestimmt ist, und wenn dasselbe auf 
^ die ceebte Wci«e dbiach strebt, nänlich durch Gotte» HBfe. Wer aber in 
^ Otogen, in denen er GM ähnlich zu werden nicht be»timnit ist, r. D. darin, dafs 
er Erde und iliiuind erschaifeii hat, oder durch seine eigene Kraft Gott äbn- 
^ lieh zu werden strebt, der ferfiilH i^ SÜMk, nd diab war dar Fall bei dea 
lerworfeoea Eogeiii, . 

(Tkom. 4m Äfd». Swmmm TML Ar» £ Ümnä, 9i. Jtt 2. ^) 
^. Dafs übrigens die Sünde des eriton EugeLt Ursache der Sünden der übrigen 

-~4: geworden ad, schliefst Tbeaias von Aquin aus dem Spruche der Offen- 
borung Johawüs, wo ea beifat» dab dar DoMke mit seineio Schwdfe den dritten 
^f,«l7heil der Sterne binweggcxogcn habe, und ana der Stelle im Matth. Cap. XXV. 
^ V. 41: 4,Cieht. ihr Verworfenen, in das ewige Feuer, das dem Teufel ond 
seinen Engeln bereitet i«t." Die Simli' dLr ersten Gefallenen war zwar nicht 
die xwingcade Ursache der Sünden der «nderea, wohl aber insofern als er die ao- 
• dorea gldcbMua daaa ü b ewe d et e (fmm txkmUMmu indäeau). Den atcbl awar 
schdnbar die nbige Behauptung cntgegeo, dafs alle Engel sofort nach ihrer Ent- 
stehung, also aile zugleich gesündigt hatten. Da jedoch der Engel zum Denken, 
" Ermabnea und Erwählen nicht, wie der Meosdt, doca gewissen Zdtraumes und 
dea Worte» darch die Stieuae bedarf» ao bindert aicbts, d»(s hi demselbeo 
^ •rüeMata, fw eia Ba|d min lUmmn darah geistige Bede finltUitaat tm ä twu) 
ite^ die wtdttm hi dMb« «batilitHi. 

. . (&mma IknL L L Art B.). 
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60 «Die sie Plereit schuf zu 60 hoher Einsicht ^f^); 
„D'nim ward dureh die erieuchtende Genade 
^Und ihr Verdi«ut abo erhöbt ihr Sehauen, 
. „Dift nfl vdÜunn^iMB Mb WlUn 1miI«i. 

BfaU in Kmifel MiUit dn^ nebi, gawifii ich^ 
„DaCs, je nachdem rieh der iUbst Ihr »«fUiut, 
t6 j,E^ sfi verdienstlich, Gnade tn empfangen ^^). 
„Jetzt kinnst du g'nug betrachten wohl, in dieser 
Versanunluog Rücksicht, wenn du meine Worte 
„Dir eingesaandt hast obn' andVe Hilfe. 
ffBoA tnÜ io c«*fM SdMltt wM nf Bidet 



16) Bier itt dier Gegemafs m dem obeii Gcngten oSber besmcfaaet Die gntea 

Engel glaubten •■'<-\i nicht durch eigene Kraft, j- iid« rn durch Gotte* Gnade 
zum Anschauen Gotte«, zu bwdister Einaicht nad aoiuit zur Gottüuüiclikat 

befähigt. 

17) Darüber «ad alle Stimmen einig, iah aach bei des Engeln das Ziisammen- 
wirken der Gnade nnd dei freien Willeos ihnen die höhere Seligkeit des 
Ansch ucn^ GoUea, wie er ist, verdienen mache. Nur über zwei Punkte waren 
die Meinungen gethdlt; ersten* darüber, ob die Engel in der Gnade encbaffoi 
wetika icienoder nicht Thonta« 'ran Aq viB irt der CisteicD Amicht aus dem 
aebr Temünftigcn Gninrl»', rfriT^ cfie Gnade keinen ewmgenden Einflufs auf 
freie Geister ausübe, daher auch die Engel ihr widerstehen konnten, webbalb 
nichts hindere anzunehmen, dad auch die gerallenen Engel ndt denelben er- 
schaffen Word« aeiea. Petra« Lombardaa acheint der «Blgegengwetiitsa 
MänoBg n aeiB; er a&nat an, die Gnade sei Uae den guten Eng;«!» im 
Aogenblidce ihrer CfirfM'Tno gegeben worden, die bösen Engel tirittiji aber 
ihre Verwerfung dadurch verschuldet, dals sie nicht festgestanden und auf die 
Gnade gewartet hätten, die ihnen dann gewifs zu Theil geworden wäre. 

Zweitem behenpteten finigei «oraler Petrus Loabardna« das Verdienst 
der Engd tci ihnr Cbnntnü» nkht verangegangen, aendeni nachgefolgt and 
bestehe in den Diensten, die »ie später ilen Menschen gelcijttt Srhr richtig 
bemerkt aber 7'homas von Aquin, dafs dief« der Natur des Verdienites 
cnlgagenlanfe, welches der Belohnung vorausgehen müss«, wefahalb er das Ter- 
dloMt der Engel wie das der Menschen in dem Empfange der Gnade nr 
Cmotnt» mi der freien Mitwirkung mit derselben findet. 

Die V, 64—66 beiidien iidl auf die»elbc Ansicht Dante's, v.elthr> h^'reits 
Gea. XXVIII. V. 112 n. 113 ausgesprochen wnrde, und deren Widersprach 
BÜ der Thomiatischen Ansicht ebendaselbst Not 14 angeführt ist 

(PHr. Lomb. ^entoit LBklLDLb. Smmm TkmL t*n.L Qm^^A. 
ilrt 3. 4w 6.; 
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^Odem, so «ei die Natur der Eogd, 

71 jjDafs sie vprsipli" und sich crlnn'r und wolle, 
j^Hag ich noch etwas mehr, damit die Wahrheit 
},Da rein crscliaust, die drunten man verwirret , 
yfZynSiMÜg «predind te fdliMuier Lesung. 

78 ,1 Des Blick von Selbem, im kdii Ding verliällt M. 

jjD'rum wird ihr Hchnii'n von neupn n;^<rf'n'<tälldea 
Nicht unterbrochen, und nicht dci» Eotsinnenj} 
Bedarfs für sie ob der GedaiÜLeii TrcBDung ^^}, 



18) Noch dae Frage blieb su crSrtcn &brig io Betecff der Natnr der Eogel» ob 
dCHelben lulfler Yentond end Willtii aueb GediehlnVt tazoscbrenten mL 

Thomas von Aquin l>etBtwortel dietc Frage, indem »r /wischen der 
Memoria inttUtctioa rind der Mmoria quai: nt in tensu iaiter<<chciüet j jene itt 
ein bloKS AccNtcnz der Seele und bleibt daher dem ,Mcn!<i.hen auch nach 
der Tr«BiiMig von dem Körper (vergL Pargat Gt». XXV. Not 19 und die 
piychol. Skizie zu Ge«. XVITI); ^e nrefs alto irofal aneh deo getrennten 
Substunzeo eigen «ein, diese aber kana ihnen als ein Accidenz der Seile und des 
Leibes zugleich nimmermehr zukommen. Dadurch Migt er auch| dafi ihn der 
Vorwurf Üante'i nicht trifft, dals in tUeteni Punkte io dar Scbnie daieh 
zweideutige Worte viel verwirrt worden sei (V. 75). Aber Dante 'cbemt hier 
weiter zu geben uud den Engeln nach ihr<-r Concntiu das Gcd<ichtnils gAuz ab- 
ansprechen 

Hicfso durfte iha die Coasequcss einer aad^ea SIcHe deiaeibcB Thoaiaa 
feilcitet beim, wa dieaar «Ha Fkaga beaatweflct, ab der Artallect der Engal an- 

weilen in polentia, zuweilen in adu sei. Hierbei iinlrT'rliritlet er närrlifh r-nc 
<loppeltc Art des tn-potentia-Umm und ein« dop|iekic Eriienninirjweije der Engd. 
Der Intellect könne nämlich in potentia sein, ehe er feinen Gegeoitand erlernt und 
cffendan bebe, abe er den AoUlaai »äantku beaitie, oder waon er diaacn lerterea 
Inbe, eha er wirkScb Um aam Gagemlaade aaiBer BebarUwig atacbe. Die 
Erkenntniniweise der Engel erfolgt aber entweder durch die ihnen eingeborenen 
iatelligibela Specie« oder Idvcii oder durch Mitthcilong dea hücbstt;» VYeseos im 
Worte Gottes ^in vtrko). 

Fikr die crstare £rfc«iiiitoii«weiie kami vra einem ift-jMlmtf»>Scle der ersten 
Art nidil die Rede ann, deaa alle iKeaa Sptdn MtOiglhän ämd ifaaeB von Anftng 
an ein^' 'r^i ilTen, wohl aber Ton einem solchen der zweiten Art. Umgekehrt 
smft in Betretr der zweiten Erkenntnirsweise wohl die Möglichkeit ciaea Jn- 
» s i l l i W ii M a« der ertten Art angenommen werden, denn diese lOttheOai^ kann 
iImd Gott n beUeMger Zeit nachen. Dagcgeii ist dieb in Beieg eaf Sa swclte 



3fe8 



^So iaSk im Wachen man dort «ntcn träumet, 
„Wakrbeit ni Mgea glaubend und nicht glaubend j 

6i „Doch in dem Einra ist mefar Sdrald md Sduuide. 
„Ihr wuMi d'naln in VUUiMfliirai 
„NIdit eiaes FM^j m ««tt c^bft die UeliP tmk 
„Zum Scheineo und das Simci ttidi demselben. 
,)Und Boldies trägt hier oben man mit mind'rem 
„Unwillen nach, als wenn die Leirge Sci»rift wird 

90 „Hintangesetset, und wenn sie verdreht wird ^^y, 
„Dabei denkt Niemand, wie viel Blntes kostet 
^Ibr MuVu in die Wdt, loch «rfe Gott Jenir 
^GUUltf der eidi toit^liek ihr tmltl8tf4r 
„Zn Seheinen müht sich Jeder und bringt wlie 
„Erfindungen, und solche bandeln ab dann 

90 „Die Pred'ger und das Evangelium schweiget. 
„Der sagt, daiü mh der Mond zurüciigcwcndet 
„Bei Christi Leiden, sich dazwischen schiebend, 
„80 deb aichl dn^ henh <kr Bcheta dar Bomm, 



Art nicht denkbar; denn wai die Engel iai W«rte sehen, das ashca m immer 
mOm» denn b diesem AMchanen benät die Sdigltcil» die keia JMte. sandem 

ein adiu ist 

- Ana tlieacr Eatwickeluag konnte Dante teicht soviel feiern, tUCs ia Besag 
anf dis swdte Erkenntniraweise auch tod einem Gedächlntec, von eSnea Ent- 
sinnen nicht die Rede sein höaaci denn «ns der JEngel so anoiai emhsat, dss 
«nehaat er iomer md timtg ohne Untebtedrang dmeh irgend chie aadn Tor- 

ildlung- 

Da nun aber diese Erkeantnifsweije blos dem Ziutande nach der Convertio 
eagebört, hier aber auch die andere, wenn nicht anigeacblossen, doch ab gröfctee- 
Ihäs atuorbirt gedacht werden mnis, so verschwindet bei den JBngela amdk disBer 
Vontelluag der Begriff des SudMiNiimes üat gauKlich. 

(Smum TkmL Ars Z Qmmt. 54 Art. 9. Qmmt. S6. AiL t) 

19) Wa» Beatrice an dieser SIlUc rHgt, ist der Wunsch, gelehrt xu ■cLeinen, dcj 
nicht nur in der Philosophie faUdica uihI *^kehrt<» Mmaiigm mannigfaciier Art 
ibricbtlich oder unabsichtlich Eingang vcfschaffe, tondcm auch, was rie für tcfalim- 
mer erklärt, d'ia Theologen dahin hdnga» dsn fhiftfhra Sina der hsligca 
lüntaiuuiscta«a und cu verdrehen. 

k ■ 
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^Uad lügt; 4eMi von mdi sdbst liat aleh Terborg«! 

„Das Licht, weit Spaniern Ja uod laden gleichwie 
103 „Den Jiule« solch« Finiteniiff lidi Mjgte 



iO) Uebcr die Art, wie die grobe RMteroift beim Tode dci Briöaeft sa Stande ge^ 



, gab «0 T C W e M td m e llmmgnit eliglcM im dMbcr Mg wir, dil« 
eigcBtlich« gtwöhnMjfce SommCmImmI» diMb» «dl m lim YeOviMd «er, 

ciatretea kooolc 

Origenea niliit lie dnreli dmUe Wottee, die iMb Somte geaetst 

hätten, und niffloit an, das >Vr>rt: ,ppr T'n/"-rfn!m tcrram, Inl nSnirv t^p /''''"i 
bedeute oadi daen gewöhnlichen Spmcbgcbntuche nicht die gaoze Erde, sondern 
Bor das jujgiwhc IiMd alicnfaila mit den aogrenzendeo Lindcra. 

Hieronymus sagt hierüber, es scheine, da(s das grüfscre licht s«ne 
Strahlen sarückgczogea habe, damit sie den am Kreaxe Hangenden nicht taheo, 
and die lüstemdea Juden aeinen Schein nicht gcnüsicn, vtas Thomas von Aquin 
■dir gat w ecUift, daft dieses Zurückzicheo nicht etwa durch eioea, wUlkürlicben 
Act der Sonse, aMidcie dwtfc dce WSBcn Guttei bewliht worden acL 

AinIiTi! tiL'hriii.'n u 'cU r'incr N;4i"linc1it lif' dem P^ciu!ii.ir''i"ip:it;it''ri , der 

diese Fiaiterair« iu Aegypten beobachtet haben sollte, an, es sei eine wirkliche 
Sonnenfiflitenilia gewesen* ae deren Üewirkang der Mood auf wonderbere Weiw 
vor die Soone geschoben worden sei. Mcrkwördig ist es, dafs Thomas von 
Aquin dieser wunderlichen Meinnag, auf so schwache Autoiität gestätzt, bei- 
sdnunt and weitläufig vier bi^ fiiitf «encMedcae msfiimlMee BigwlUinBcKkdtci 
joMr Fiii«tenw& a u s c ioan d crietat 

(Smmm Titel Ars II/. Qmttt 44 Art i.) 

y Dangen sy^jf Petrus To m <: - t u r, i in i'f'.v.i.^ .".IIitit Sr'ir'risti Hit : ..Ei war 

i^.. kdoe £kli])»e, ^it Eisige gelogen haben, dasa der Moni it.iiul der Sonne fast 

nnde gegenüber. 

';^». (Hiilor. KhoUd. td. A>^. Finc?. ? , Zaintr 147S. /. CLX XXVH.) 

r Dig^ Stelle scheint Dante rorgescbwcbt zu haben, indem er jene Ansicht 
des PaemtedioBjrfaa lier so bestimmt verwirft Seine Meinong trifll mit der des 
Hiereajfflue laieaMBeiiy die iasofen wohl als die vcniiuiflv*te gellen nuTs, alt 
sie eben nielits «rklSrt, waa in soleben FiRca wabi das Beste ist, wo wir ebea 
die Ursache nicht anzugeben vermögen. Der Grund, welchen Dante dagegen 
anf&hrt, beruht auf der wörtlichin D^mtung «frs W<iric* „mivtrsn inm" von dtr 
*'"'*^jWUlien erlenchteten Henispllire, un i allerdings würde eine Vcrjchiebnng des 
td <• -floilde* niemals auf der ganxen Erde eine Fin trruiH« zu bcv^irken im Stande «ein. 

^ ' Eine andere Lesart in V. 100 setzt statt „e mmln" „ed aitri", wo es dann 
Ii MfMa aaUälei . 
rif i' „Und Der, es habe »Ich von selbst verborgen.'* 

-nj' ' Dadurch beJuirae die Stdie einen ganz anderen Sinn. Dante würde dann 
Mi Sbcrhanpt das Erörtern Ton dergleichen fruchtlosen und spitzfiadigen Fragen als Thor- 
heit ferwcifta und sich fiir kciae der Meionagen eate c heidea. 8a aahr 



,,Nicht zähU Floreuz so viele Lap' tind Biadi * 
ffA\» soldie Mälurleiii innerlialb des Jahros, 

^So Ba&l m Wtad* gflahft, dnOOfge SdiifMi 
^Helnkdirai Ton dflr Trift, mA iddil kammi*» ilaoi 

U6 ^Zu gut, dafs Olren Schaden sie nicht sehen 
„Nicht sprach zu seiner ürgemein(5(" Cliri?fii«i: 
„„Geht hia iu alle Welt und predigt Ischwänke!^^' 
yyNein, einm Gniod voll Wahrheit gab er ihiie&y 
nUaA Aflto Uaqg aUdi am lelMr Wange, 
ffH^ 4at$ wm BMBff, dca GbiAm n eiWadei} 

114 „Alf huaf vU Sdiad dM BTaHdimt diaito •*> 

,,DiMb Jelil kgt mm dch d'rauf, mit Spott mid ScherscR 

prcd'gcn, und. wenn iVroh nur rcrlit g;plncli( wirtl. 
„So bläht sich die Kapuz', und mehr nicht hcisdit nua ^^^3* 
9, Doch solch ein Vogel ustet io dem Zipfd, 



Ansicht geeignet sein möchte, Tielen Leiern Dante*8 zu gefallen md ihn ia da« 
licht dnet über das schotos t ische Tifib« sdacr Zeit «ich erhcbinden QmUM sn 
•teUen, n swingt nich doch die Liebe cur Wahrheit, der entgegeng tsclafan An- 
nahme den Vorzog zu gebt-u; df^nti einmal i t clii: Lrjart „t mmle" durch d!c 
besten Aotoritäten gestiitzt, daiia erhellt aus V. 90, däü hier Daote eiae ver- 
kehrta, den ewifschen Sian aicht entsprechcßde Deutung von SchriAitcUen rügen 
will) wovon er V. 97 f. io der Erklärung de< Pseudodionyiiui ein Beiipiel giebt, 
endRch lehrt der ganze Inhalt des Gedichte« an tteleo Steilen, dafii Daote «olcbe 
Spitzfindigkeiten nicht fremd waren, die ja die grüfsten and SCblHlhNI%Slea QrfMH 
icmer Zeit mit dem hochiten Ernste fibhandelteD. 

21) Lapo e Biadi sind zwei in Florenz zur Zeit des Dichters häuäg v orlionuDende 
Yornaraea, ersteres ist eine Verkürzung tod Giacopo. 

22) Die Zuhörer, welche »olchen tbörichteo Predigten Beifall schenken, wollen zwar 
den Nachthdl nicht sehen, den «ie ihoea briogeo, er wird aber dennoch nicht 
aosbleibeo. 

iS) JVncdiait« fsaage^'iun omat crcotaro«*' war gleichaam Chriiti JlUitgfnlt an seine 
Schaaren; da« Evangelium abo darf nidit vei^reht werdeti, es M der Grund un- 
sere« Glanbeos. 

24|) Ünls an Dante'a Zeit solche de« P. Abraham a Saactn Clnrn «ürtBie 
achwänhc «dich «araa, dariUicr Tcrgk In«: QtM. XV. Not S& 
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,)Da&, sSb* der P5bel ihn, er seh'n wohl kötato, 
ISO »jAuf welcherlei Vergebung er vcrtnuiet 
^DVob ist aar Erden dergestalt die Thorbeit 
„GewacbseO} daCs auf Jeglicbes Versprechen ^ 
„tUMA? «Mi Join ZngOk Mok, m eingiig' •«> 
„nt Micbem nriutet riA Mli Bchwdii Bi jknlti, 
lyUnd Aod'res mdir, das scbliiDiner ist als Sebwdoey 



26) Nkbat dca tUikhln IdiiMiiaMgiw aad <icii unMü» SduSafc« tSgt Daate 

hiPT nf>rh die Leichtigkeit, mit der die Lossprechiiog erthrilt zu werden pflegte, 
und inetnt, bei »okbcm Verfahren stecke gewissermarseo der Teufel, der höllische 
Vogel, in der Kapaze de* Prieatera verborgen, den da« betbörte Volk nicbt »ehe, 
«ckbeaachdiuniaianf LoaapicdHNigeoTctlwa«, die ohat die ■ncrläikliche Bediognng 
der Wifkaaiiikdt dcraetben, die Beaaerong dea SluMt und Wandeb, gegeben wer^ 
den 7<\ bemerken i.if ii'ir|T'"ri'! hi-^rl-i i, daf« die Kapuze damals allgemeine Tracht, 
besonders der Priealer^ tnia mctil iieii MöncbcQ allein eigenthtimlich war. \)&s 
Wort „becchetto", welches ich durch Zii>f<sl iibenctlt hal>e, «oll nach V'urchi das 

Eode des Kiigeae oder Mantda bedeuten, den wn Mcb damaliger Sitte am den 
Bab warf. Anefa nach dicaer Erklärung kana das Wort „Zipfel" gelten, und 
auch in diesem Zipfel kann man sich den Bü*ea versteckt denkea. 

S6) Nächst den leicbtsinoigen Loasprecfanngen acbeint Dant« hier den Mifsbraveh der 
Ablässe rügen n wollen, die oft nicht nur ohne ^ obengedachte onerlllaUche 
lic i [Jt^ng, sondm aacb ohne aia Mwbiata AnlaitaatiaD von de* MtadM er- 

tholl worden. 

27) St Antonius, der Eremit, (wohl lu unterscheiden von St, Antonius von Pa- 
dua) war bekanntlich der Stiller des Einsiedlerlebens in Aegypten. Seine Ueber- 
reata aoloi fibcr 1<)0 Jubre nach seinem Tode wunderbar wieder aofgefandeo 
Md v»A Cbimlnrtinnpel gescbaft wotdte arii». Im Ilten Jabtbnadert werde cbi 
Theil derselben n>:'; ^'ienne in der ProTmce gebracht. Die Legende über diese 
Tnißsiation ist toigcitde. Ein mächtiger Graf jener Gegend Namens Joscelin, 
hatte eine Fiigerfnbrt nach Jerusalem gelobt, jedoch immer ndt BrflIBnng seines 
Gtlibde» gezögert Als er jedoch einst, in einer Fehde tödtfich veiwoadet, in ein 
altet KMileia dee heiligen Antonius gebracbt wurde, triamte ihm, ea klne 
eine Menge von Düfnonen. um seine Seele mit sich fortzureif^rn wegen dcJ iitierfüllten 
Geläbdcs; aber der Heilige kam ihm zu Hilfe und gab ihm den Befehl, ^eine 
U«bcrre«te aus dem Oftanta hCfbctaDbringen. Wunderbar geheilt, beeilte der Gmf sich 
nun, «Ue Pilgerfahrt anzutreten, und erbet sich auf seiner Rückkehr von dem 
griechischen Kaiser, dem er Dienste geleistet hatte, als Belohnung die Reliquien 
des Heiligen. Einige Zeit führten er und srine K; t)' n üi t lf n :i mit .^ieh herum, 
gUichsam aU fiirgacbadt glückiidiea Brfolgea auf alka ihren Zügen. Endlich aber 
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..Doch pir weU wir abo^escTiweift sini!, wpn<!e ^ 
.,l)cn Rliik zurück jetet nach der g'radcn HtraHse, ''f-r 
j,äo dafa wir Weg and Zeit zugleich veriLüneii. i^Mti^ 
^Bo wdl TOnMget rfA ii UUm Am» ' i kti«, 

j,mm, U Uta« SfiMk* M nodi tlM ' <ü«ir 
isa „Gedukei I9teillieh«r, 4er toiOk tddM. - «Ivi-i itl^ 
„Und wenn da, was tal DASiel offenhart wird, 
„Betrachtest, wirst da seh'n, wie dio bestiante 
,^ZabI sich in seinen Tausenden verbüllet. 
„Das erste Licht, das Jene gaoa bestrahlt, wird 



„Alf M Tfor WeiMA fom Ihr tnl^ggamia 



en, 



' .... 

' / Ii i r t$t!t 



U8 „Ali BcUnmer Ouäf wSk dem ee lidi paarttT,';^,^^^ , ^ ^ 
„Ute wdl aM der AMetk mA d«f BMfftagww jteA 

■ ■••••.•.! i> Klfl. liri «'MM 



Tttlaogte der Papst, dsTi sie die Beliqaiqi an lieiliger Sfitta Biedcrfegen soiltea. 
Sin gt ii lMM €f«f Hagn baote dsfilnn» «he grabe Kiirefc« inn*«il Vieane la 

«liesem /wecVr. Rstd wurden xahlrekhc Wnnder vnn rlip'rr St;iftr hrrichtet. 
Besotiilers wirksam wurde die Fürbitte des Heiligen für Üiqenigen gebattni, die 
CO dem furchtbaren Uebel des sogenannten heiligen Feuert litten. Auch für das 
MB dergkichai KnaUicit ogriffiMe Vieh rief uui den Hsüigen w. B«i jener 
ICnb« «I Vinaa« caMairil daher cm H«Mpital für db u mMib Kiwtteitca 
Addenden ond ein Ordea, der sich mit ihrer Pflege befabte. 

Bcfcaant i«t e»« dat« St Aatooiua mit einem Schweine x«r Seile nhgcirildet 
Der Gt«Md disses flydboles bt «idMdit «riprüngKeh die Macbt, «mM^ 

dem Hdligen in leineni bekannten Kampff mit iinrcMirn Gfi'tern über dieselben la- 
geachriebcQ wird. Vielleicht auch ist es seine Eigenschaft als Bescbütaer des Vidici 
gegen Krankheiten, welche hierzu VeranloMung gegeben hat Aus dteaem Glauben 
flilataad an atthrerca Orten die soaderbara Gawohahait, cia Sdniain auf Kotten 
der G e me iade «n mite h alte n, weldwt mn 4nm das SAneni des hdligeo An- 
toniu5 nannte, lljrr^n^ 'jjielt Dante an und will dadurch all jenet gnn iiinsiiVjtiirR 
Au£b«utcn den AbergUubeua rügen, wo ootcr Venftrecheii foa übernaturlicber 
mtc «der 8SwicOTergeb«iag auf den Beedal «der den GataidahadM das Volke« 
spaenltrt wurde. 

A^ger als Schweine iat ihm aber nach, wenn der Ertng roa dergleicbca 
frommen Gaben zur Befriedigung tnndlicher Gelüste, s. B. zur Unterhaltung «on 
Be i schlaftriBOCB, Tcrweadet waida. Uageitcapeltes Gdd siod ihai, «ie «bea db 
Vcnpcccfcoi ahn e SEsngpiwe, jene AMissv oder QaadesMnicktraBgca, derta cal^ 
weder der intere fltcnpal der Aachlheit adar der inikre der Urehlicben Antoriiät 

ftUtC. ' : -ivt. ■.^'irfiSb Ulli II IL I 
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''^lAtf ' Hebtet, mufs in ihr der Liebe Süfse t< ,h^<i, 

"jlt^CTscliiedeoUirb IM hrir?.cr nlüirn. bald lauer, m D>U-t 
' '^fSieh die firltabeulidt jcLa-i^ öiüi ^4; Weite ^,(««1) 11^.. 
„Ijcr evv'gcn Kraft, .dj^ .ftift jo^viele Spiegel iV,, , 

Jl<.iUl:il'u i:»<4«J40 ftii i «. .io>-" 



28) in dct» kuicu AUstikiitilt; üit.-««a Gesanges von V. l>k) an mhu cikiiilü uuck «Ite 
ytrtgt über die Anzahl der Engel abgehandelt und geinäff der Lehre de> Tho- 
mBi fttn Aqain dahin bt— ttrorHI» 4kb ät «Ut tUo§t ute rial k f Diage» ja aUe 
Sprach- nid DcaklaUglait dar MwurhHi ibmtdgt. Zwar woINca ffinige be- 
haupten, lün Zahl der Engel könne nicht allzu grofc sein (i im da dieselben 
Gott am nucb^ten ständen, and Gott die höchste Einheit sei, so miisae auch ihre 
AaiBhl sich mehr <kr Einheit nahem als <Ue 2^ anderer Geschöpfe. Nächst- 
dem seien die Eogd iaunatcnclla WaMB» der Strahl des güttlidica Lkhtes könne 
sich daher in ihnen nicht nach Venc hiw leaheit dca Stoffes, dw 9n aufnebow, 
verfielfalti^'en, «nn<lcrn bö< Ixtcns nach ihfar fftlttlrtfltj den IEaHidibe«rcgnngai) 
deren iüabl nur eine beschränkte sei 

Dagegen baraft adi au Thonaa vaa Aqala auf den Sprach aui Daaid: 
„Taujeri't und Taiiicnde dienten ihm, iinJ ZthnaalhydarttaBiaida ■•■■"*f üb 
ihn'*, und witleriegit obi^ Eiawärfe dadurch, dala 

1) die AchnlMhdt dar EafA «k Qoftea EhlMit ia der Bafaehbeit ibar 
r, nicht in ihrer geringen Zahl be<!f^he, dafs es vielmehr Gottes Ab«icht, die 

•af TaUluwunenbcit der Schöpfung gerichtet »ei, entsprechen oiimc, die vollkom- 
■eaen Geaehöpfe auch b grör»crer Zahl xu ersehe ftw, wie denn aacb il < H m 
■dskörp^ in gröfmer Anzahl da seien, als irgend ein corruptibles Geschöpf, uud 

2) dafi überhaupt die Meinung zu verwerfen aci, weiche die Ursache der 
Verschiedenbeil der üinge in dem StoflTe »ucbt; sie beruhe vielmehr io der gött- 
fiebea Waiehait} die vcnchiedcne Arten der Geschöpfe aasgedacht habe. Dafs 
Ibrfgeaa aach der ZaU dar BBia^lebwgiiagwa aOea die ZeU d* fiafel aidi 

riebt beitimme^ roridern noch dag weite Keirh der S|>eculation aU Wirksamkeit 
der Engel übrig bleibe, »ahea wtr schon ao ciuer aadereu &tdk (Gt». U. Not 17). 
Im Convito fiaden wir hierüber folgende sinnige Stele: „NhUq eßtlto e suig- 
fiare 4dlm cayisat, jMraeU Ia cafi'ea« aew pmi dam fasU», du «en ärnf «ad« osn- 

umano , ch'H P umano q\it!lo non topfT'-fiiu , rna da tuo i impToportionalmeHlt *»- 
ftrcJtiuto. DiMfKS IS tUH pur U rugume ät »vyra e jj«r midt' alir» mUndiume, Dio 
mer« potalo fin iummuraMi ^tuui matur» tpirituali, wutnifuto i, Itä qu»$to «mt« 
>tte maumn mmtn." (Keine Wirkung tu gnirscr als ihn Ufaach«, weil die 
UiMacbe ctwaa rieht gebaa kann, was iSe selbst nicht bat; weaa daher der gött- 
liche Verstand die L"r*ache aller Dinge und be*ODder.< de- m n^thlichcn Veritandes 
ist, ao kann dieser jenen nicht übertreffen, soodern wird von ihm aulser allem 
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VerhäitniMe übertroffen. Seilen wir »bo aas der oben erwähnten und Tiden U- 
deica Unachen ein, dab Gott «niihlbw« Teniuaftige Geschöpfe •cbaffea kaoott^ 
M ist es offeabar, daf« er deren noch mehr geschaffen hat.) fS. III.) 

Ganz dieser Bctrathtuog cnUprccbend ut die yorliegcnde Stelle. V. 133—135 
wird sich auf dieselbe Stelle Daniel'« berufen und darauf hingewieium, dab in 
kebe beitimiiite betchränkte Zahl angegcbeo sei} denn die Anzahl «kr Tau- 
fende, die vor G«tta Thoiie Mbm» kt alcM tngegAm. äm rfdi brifc MtäfZM 
:\\\rTt^-inqi immer eine endliche seia, aber an jener Stelle ist sie nac nicht anige- 
drucit, weil sie eben unsere FaMungskrail über^togt Die folgenden Vene, V. 196 
bis xn Ende, enthalten non in der Hauptsache cße oben unter 1 und 2 entwickel- 
tca Gtünde für die Unzählbarkeit der Engel, wobei anch in Bemg nf Y. 138 
t e wderi tu ge deato i iit, 4i6 iiadi Thon»« iwAqvin jedv 4iMiMt<Kipt 
eine Spedo; für sich Mtd ^«g^jl. iMjriM 4lB^,lt jii» Owil^l m« 
das Ende (iesagte.) ,«^1, 
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1 Seclistau-Hciul .'Moilrn \\ nhl von uns entfernet 
Krgluht die seciute ütmi und ihre Schatten 
fiieikk dl«M Wdl Mh«B Cm» mt Ofam Wikk» 
Woui «ta» «l«r llf «H 4« Budt HMe 



1) Dat nia««Bn, wfMwi DiBt« ii €m fslgendea «^neB fll e fch i l ii e wMIdert, 

crfoli^t t-inige Zeit vor S«DDeaH%M|^ wenn die D'iinnicruDfj Ix'i^'iimt. N.;ich I?ru- 
netto Latin i (Tuate Lii. JL Clp, 4Sj ufafafst die Krdpenpherie 2ü427 Mig- 
lien. Nach die«er Aonahate bfMgt dh Entfernung von dem Orte, wo ea Hittag 
üt, bis zu dem, wo die Soaoe aafgebt, aagefihr 5106 MigUcn. Db Jedoch der 
Ort , wo SQ dmelbeo Zck die Osmmeruog beginnt , noeh etwai weiter westlich 
lic|j;t, fit lA (in: unbestimmte Angabe „wohl 6000 M'^^'Iien'- iJcki astroDomiichen 
Begriffe der Zeit I>aate*s gam angemessen. Aach der Ottimo ComCBto 
Ngt; ftDMtativamtnU pmu qutttt «et wüla miflia, peri ehe um I i^miti.** (Et 
setzt diese 60O0 Migtien al« zweifelhaft hin, wfil es nicht ganz genau sr> 
Man braucht daher nicht mit Benvenuto von Imola den Dichter von der äd- 
•icht atugeheo zu lassen, die Erdperipherie betrage 24,000 Miglien. Eine tolche 
AoMkae «inle vielaebr t»m*hl mit lier Abaickt 4ea Oicbtcra atratca, der «bca 
tiM frOm Stand« ib tmmuSgmg tMim wil, •!• wuA nit der 
scues Meiaters Brnaetto Latini im Widetifndw atdiwL 

S) Anch diese Stdle qiricht für obige Anmkme; den «r, wmm mtm «n etet Mimt 
Sinade da floan e n a ufgnng denkt, ist es richtig, dab d« HNttM dar Htde {nm 
Staadpunkte de» Sjjrech'juti' n ^rdacht) beianhe 
— fgMg liegt ti voUkoaunea hor»oiiUL 
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Beginnt wm werte, daft za diesem Grunde 
6 Der Hehimmer manches Stcrn's aicbt mdir kUB Mi^gil 
Und wie die Hellte Dienerin ifer Snnne 
Mebr vorwärts schreitet, schiiefsct sieh der Himmel 
Von einem Bild* twn and'ren bis zum Mhfin»ieD» 
Nldit uden wiirile der Triumph, der immet 
De« Pukl oHplelt, der mSA beiiegel «ed ves den^ 

IS Wu er umscblicfset, sfllst umschlossen scbeitteC *)j 
Vor meinem Bliclie nach und nach verlösdiet} 
D'rum meinen Bück Beatrix zuzuwenden 
Mich Liebe zwang und weil ich nichts erblickte *). 
Wenn Alles, was biaber von Ihr gesagt ward, 
ht einem Lote kAuf Hüddeeten werden, 

U Wir*e deanodi m geriof MImü m g^nfigou 
Die Schönheit, die ich sah, reicht über unser 
Wtia nicht allein hinaus, nde, sicher glaub' kiky 
Dafs nur ihr Schöpfer ihrer ganz sich freue. 
An diesem Ort' geb' Ich mich fiberwunden, 
Mehr, als ein trag'scber oder kom scher Dichter 

9t Ten ehn Mt* Je leimi mdT» beilegt ward; 
Denn wie dai eiliwielicre Geriokt die Seaney 
Abo entrftcket des holdsePgen Lächelns 
BiiOB'raig nii<; <;icb selber mein Gedächtnils. 
Vom cr«tcn Tag', da ifh ihr Angesicht 
In diesem LebeO} bis zu diesem Anblick, 



3) Nach Morgen und bi« in die Mitte des Himmfl« vcrKfawtnden die ätcme zuerit, 
bdeft «e Bscb Abcod hl« nocb Rngsr iiehtbar Ucibcn. Daher ichdnt et ans 
gldchsam , ab nb der Himmel über nnseren HanpiO #M glMiWK Hifc arisagHg 
wdl wir weniger Sterne an ihm erblicken. 

4) Gott omschlierst und hält Alles, nnd doch acheiiien hier jcae hizninliacbea Geiiter 
io thrm triamphireiideo Beigen den gehconniljvollai Punkt an aancUlalMB. Gatt 
ist gleicbaam sugleicfc der Hittelpunkt nnd die Per^ikcne des Waitais. 

5) Sowohl das Verschwimlea jener LichtcndMUMegW* eis 
Bück wieder a« Beatric« antick. 
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30 Ward meia Gedieht an Folgen niebt bebiadeit) 

Allein Jetzt mnfn davon ich abstoh'n . ihrer 
Scliüiiheit noch ferner dirhtcnd uachztuolgen, i „ ^ 

Wie von den ieiztea Ziel' jedweder Künstler ^J. . . i 
Also, wie idi ■ichligerf Bafe,j,..v 'ki/,^ ••• • -/ 
Jfltet OadiiiP, alf J«Mm aciMr Mi,!,.Mr n - 
86 Die ihres sdiweren Stoff sum Ende fähret, i . • .. 
An Stloun* und Tbuo gleich einem sichVeQ Führer^. t r 
Begann sie: „Aus dem grüfsteo Körper traten t 
,,\Vir in den Himmel cin^ der reines Liebt ist ■ 't 

„ Intel leotueües Licht, erfüllt mit Liehe, , t ■ i • .,■ 
„Liebe 4w ewigen Girf*i, cfflOlt «tt Wmm, 



A 



6) Diutt ktate Skadium der steigeaden VcrUinNig Beatriecaa beaflkhoet daa 

Empttntagn m du Empyräam. Dante m6ht sidi anf alle Weise, seine Mbe- 
ren Ausdrürke über die Schönheit der Güttlichen lu überbieten. Da« Ornrnktcri- 
stische bierbei i«t wobi das V. 21 Getagte. Ist aämUcii nach Not 17 au Gn. I. 
Beatrice als Symbol der Graba perßcinu aa bafradbtcn, dnrcb derea Vcrailt> 
tdung der Mensch zur himmli.Hchen HerrtichLcit , zuni Anschauen Gottes gdangt, 
nnd wächst dieses Aiudiaaen mit der Aonüiiierung an Gott, so niufs es in höch- 
sten HiitiDirl deii huchstcu Grad erreichen. Aber dieses hijchste Anschauen Got- 
tes in scioeot Wesen kana aar Gott selbst in voUkoniaenstcn Grade geoidacs. 
Zaar tit dai Ziel Smm iaachaneaa dee Wawaa «oMae ba Gott aMl bei dca 
leligcn Gctstcm dasselbe, aber der Gmi) dcrselljcn i<t verschieden: bei Gott heifst 
CS compriJttuMo , Im den seligen Geistero owo. (Tk«m. dt Aquin. Summa TktU. 
Part II, 1. QuaetL 9. Afi. 9. Affc DL QaaHt «I «sf Ml ÄrL L) Vogt 

ibrigens Not 10. 

Was später V. 25 f. gesagt wird, ist insofern nicht ganz mit frühmn Stellen 
fibereiiutiminend, als anch schon bei anderen Gelegenheiten D uii ' H-inc Unfähig- 
keit erklärt, Beatricana Scböaheit an Khildera. TergL Ges. XIV. V. 80—^1. 
^es. XVIIL 8— IS. Gm. XXm. SS— S4. 

^ Indef« versucht der Dichter später immer wieder eine solche Schilderung (vergl. 

Ges. XX\'II. V. 94 f.); hier aber gicbt er es auch für die Znhunft gänzlidi auf. 
Wie kein Künrtle , sagt er, sein Ideal ]e endchen könne, so ao^ «r ladt «Ha 
Schilderung Beatricens auf dieser höchsten Stufe ihrer Vollendung. 

9} IMbar daa flafjniai 
-■rt« Nat SO. Wann übrigens 

hlsr, d l Ts e» kein Kürp^f 
■ A-» daher der grölst« seL 



IIS OUI «ICVCT aUCUSiCU >71UIC IUI« I Uliciiuuil^. 

Tcrgl. den Autsats mb f. Ge*. I. Not. 1& Gafc XXYIL l 

(CBS das Eaipjräun ao&eihalb das Bauowa ist, la Iii et I 

— 1 
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«1 „Wonn' übertreffend alle Säfsifkellai 



Hier wirst du fi 



„Des Paradiese«) und die ein' 



f I 'II V • . II 



und jene Heerschaar 
Jeoer 

„Qeatalt, 4i» .im M» IditM ll^frteziFMkVfMN^ 
Gldeh eiiem «dmdlen BUmb» te 4i0 CMitor >■ . 
Dm Sdite zentörty m diii dac Ai^ BMnMllf«> 

Selbst stärkVer Ge^ns^de wird beraabel,^ tJ 'Ui hti»' 
Cmleuehicte mich ein lehen(!Vp<! I.icht jetrt. - «It 

Von solcliem SrhleiV umhüllt zurück iiiicli U^ist-nd 3* 
Durcii miBGü üiaaz, dais aidi mir oicius mehr zeigte, f*" 

I •■ ■ ■(,«:' 



^Htmi. M Ii dek iMf 
„Die Ken* nf ilitt Plnue 

Nicht früher waren «BeM kann Werte 

fitt mpinem Ohr' ffednragCB, Ms ich u>>er 
Die f iLT nc Kraft inicll fühlt' emporgcLoben ; 
Und ia mir ward eia neu Ciesicht eatzündet rj 
JIiO) M» kete fo laifMi ISM n Mhn^ 
Um aeiae Aatm eraebt akkt kittn ^^X 



«Ii mm 



8) 



0) 



10) 



Hier tebca wir nieder dn FartaekicHea Ton AnicfaBea (dweh das btcMedueOe 
Lieht a^edeatet) za d» liab* aad CliwiifcM, «rieh« dNi 4m Ytmm «ier 

Die ZiAü ' 



TQniBA Ae HflKgcii des 

füllt uDd erb^iH krinen Zawacht ndv, Ht d*her dteidltt» irit m Imo» ji 
atco 'Gerichte tau wird. ' •' l! *^!liki» 

Daate miht rfch vn saaen hSchstea Zkk^ 4aa AMchw« Golta ««hMäiW« 

nach ^Mcimdian »am n^tnliam)^ and et wifd daher an der Zeit «ein, om die 
aachfolgeaden wnnclfrbarea Bilder und tiefiilaDigen Entwickdongoi zu verstehen, 
■ch klar zu machen, wie die Theologea zu Daate's Zeit üb«r die«en Gegen- 
atand dachten. Dab die seligen Geiiter (HenKben oad Eogd) Gott durch «aiie 

Sttbatanz erkennen oder göstig aoKhanen, folgert Thomas Ton Äquin einmal 

ans Jcr angeijorcricii Sühnsucht des Menschen nach tlieser Erkcnnlnifs , Jn: nicht 

merßilk bleibeoi kaao, dann aber aut SduiftateUea, wie diaae: ^ Jetzt a di an wir 
aedi «ia Mi 4b«B S^iegri, daw äber em^ita aaAirilite«*, und: „Wk ^m- 

den ihn sehen, wie er ist" Nicht abo aa* seinen Wtrt:iin^n v,-'k hteoieden, Soo- 
den »eiuem ewigen Wesen nach werden wir ihn eilieanen. äcäwienner war aJ>er 
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Ein liebt mh ich, ghtirh «nem FTom' pwrtultiH, 
Von Blitseo fduauMrad} ■madiw swei Gcatattefly 



daraalhoB} «ie eine ioidie ErkeantiuCi möglich sei IXcft geKhielit auf folgende 

Zu jedem Aiucbauen, körperlichem wie geistigem, i^t ffn Doppeltes nötbig, 
uäjnlich die Sehkraft (cirtut viuva) und die Vt-r«iiii(;iui^' dia Cieicbenen mit dem 
Gcticbte ( unio rii vi$ae cum riiu ), 

J«de ScUinflt, iiwbcioBd^rc a«ich die ggialifl«, «ctct ab« «iseitMnMe Vcr- 
wttdbduä nH den Zii-Selicaiicn vonm; dem jato Brlaaalt «t m im Bikca- 

ncnrt(»n nur io drr Weise dif*<ej Irtztcrcn ''r.v.nc i:c(^7\itv7n ett i;i f[g'7tcr'i-nfe tu mo^o 
co^otcaäiijf kaon also von dicfcm oidit durchaai vertcfaieden leio. i)alier i^t 
die EcfccBDtnilji der üinlicheo Ding« uoMcer sioalick- geistigen Natur asgcaicMen *, 
die IhfcfMfnifi der getieaiiten SdütaBMa^ i&c nicht la oion Stnßkp «wdm f&r 
ndi idl ii t bcilebflBy dw sbtr dhick ftf Bdn nlAt dods twidnn daiadbv Um 
haben, i't eben diesen SnbstMiMD DBtürIi> h Dngegeo nmli die Erkeoutoiri Got- 
teti der tühit u^a Datein ist, nur dicn-in clgea und natürlich •do. Die seligen 
GtMer beider Art können daher Gott seioeni Wesen nach nur erkennen, wenn 
ihMB GoU ciM abcrnatikfidK («cm Muh tmdk^km) Fähighdt verleiht» 4« M 
fiber ihr eigcntfidici Wctia onoilebt^ anil 4kae hüaamgefugte Fähigkeit «M Mn 
L'nU r c!iM de Ton dem natürfidMl licbt dfli laAdlcdBi du IJcht der BcnlUlidft 
fiKm«Ti ^luriat) genannt •), 

Die \ ereinigung des Ge«cbenen mit jener ao erhöhte« Sehkraft kann aber hkr 
weder wie bei des aiBniichen Gegenständen durch irgend tptdti ttntiUUi, noch 
dnrdi Abctraction aas selbigen, noch durch eben Eindruck in der Seele von ip«d«$ 
inlJ!.:':tiiii!.:> , noch, wie Einige wollen, dadurch geschehen, daf» cichi cif^cntlu.Ii 
die güttficbc Essenz, sondern ein Abglana (fiiima) und Strahl (tadnu) derselben 
«riiennbw wird; denn «fieses Alles wSrde den fiegiMh dci Briceonens dem Wesen 
nach nicht eotiprecben, am wenigsten bei Gott, dessen Sinn sein Wesen ist, und 
wo daher dergln'chcn Abbilde oder Spcde« nur ein sehr entfernte» Bild geben 
könnten. Ei mufs daher diese Verbindung durch die göttliche Substanz selbst be- 
wirkt wcrdcDi also dafs bei der ErkeaatnUl Gott«» aeinca Weien nach Das, was 

^'"'«famBt wird (ftni vOdiigitur)^ md Dia, wodnrA ci eritMol wird ffw MriK» 
fftMfJt ein und* dasselbe sei. 

Wie ist aber eine sokhe auniittelbare Vereinigtuig tusercs Intellectes, unserer 
geistigen Sehkraft mit dem höchsten Wesen denkbar, da ja der endliche Verstand 
M&cr aUeM VcthiltiiiMe (fnptrtftj adt den Uneadfidhen steht Hier wird nun 

" ><''nMCiMllledea. Km TerMMre «fe von ctBerHoMriHtt sor aadcfca iodM aOerdings 

*• z^^i=irlien (leii 'elVicn ri(ht statt; wohl aber kommt aus <ltn Ziehungen fhahituda) 
eine« zu dem anderen eine Preportio oder vielmehr PTopartionaliUit, wie a. B. das 
VerfaältnMii der Ursache am Wirkung, der Forai zum StofTe, und is einen aeMm 

^ VaMlrin« kua Mck der Uandiche H den fiidiGhai stehen. 

49^^r dl« Rrkenntnifa Gottes, welch« die 'eall|Hi GeltCsr diBel|' Ihr ' ■■itillllaha» Uafai 
" etlMg«! vergL AaüMts f i« Oesasig I. 
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Mit wunderbarer FrriMinj;«fnn*ht bemalet: 
I>i-hend>e Funken fliegen aus derj Flulheo 
Empor, alLseils mli in die Blumen seokoidy 
66 Rubinen ihnlich, die vf» Gol4 



Jedes Erkeonen nao ist ein VerhaitoiTs xu dem Erkaontcn, das dem Verbält- 
^••e der MaUrie nr Font ibolich M\ dcao die VdftoinnMiiheit des Intdlectes 
ist die Wahrheit, nnd durch da« Erkenaea aoes (legenstaDdes als wahr wird der 
IntelUctu* pouibilü zum latdUdut artu vervollkomninft und erhalt gleichsam »eine 
Fom. Die endlichen Dinge nun künnen nicht durch sich selbst die Form des 
IiildUctcs werden, itHU <k acUut sind nicht eine Fonnj aiad ai^ dir e^Btoes 
JBr* «ad Ulfe dgen« WakAdti «ondcn haben Um Ar San und Uwe Warndt. 
Die Gottheit aber, die ihr eigenes Sein und Ihre eigene Wahrbn't ist, kann auch 
durch sich selbst die Form des Intellede» »ein, durch welche sie erkannt wird. 

Form aaea sobstaatieHen Dinges Inaa allerdings die Gottheit nicht sein, denn 
daza niüfste sie mit dem StofTc eine Natnr werden. Dieses ist aber bei der ia- 
telligibclii Furmgebung nicht der F.\ll, bei welcher nur eine Terroltkommnung des 
Verslandes itattfindet, die die fornigebende Natur unverändert läf»t. Das Erken- 
nen Gottes seinem Wesen nach erfolgt daher wirklich durch cineo tBunittelbarea 
göttßchcB Act, wricber jene VerbiBdmg der Sede mit Gatt h wreibrin g t, die mtm 
die beseligende Vereinigung (um'o bcatißcan$) nennt. 

Noch ist hierbei su gedcoken, 6nh dr^i^ennngeacbtet diese Cotterkenntnifi rer- 
schiedene Grade xoläfst, ja Ton der ErkeDntnifs, mit der Gott sich selbst er- 
kenaett iauBcr nock unendlich entfernt ist Zwar wird Toa Allen, die dieser 
Srkeoirtnifs tkeÜhnM; ^den, wie wit adien oben N«te 9 läien, der gfcidw 
Gegenstand durch das gleiche Mittel erkannt, die Ver.^cliicdcnTicit liegt aber in dem 
Mafse jeneji Sbematüriichcn , jeduch erschaffenen Lichtes, das dem endBchen Geiste 
mehr oder minder za Theil wird. Bei Gott aber ist der Intellect, Das, was er 
kanat wird, uad Das, wodurch es erkannt wird, Eia nad Dasselbe. Wie er «eUtal 
anendUcb nkenabar ist, eAeant er «ieli ancli nnl unendicher Ktarhrit. Er erkenat 
sich daher, soweit er riberhnn|)t erkmubar ist, was keinrai endlichen, wrnn auch 
noch so sehr erleuchteten Intellecte möglidi ist Und dieses Erkennen wird eben 
ÜMfrAmt» im Gegeanb* m der Vüh der endBcbea Gdittr geaanat ' ' 
l^'.l, (Summa Thtol. Part t Quaul 13. PatU IJL Qnferf, Vi (idj^). 

„^Smmn tmira g€»tü«$. fÄb, JU. Cap. 51. b2.J , .^^^ 

„T. T. Aa der VBffüegeadea SicHe «ird aaa oflcabar imtk das Licht, wdchcn Daat« 
beim Eintritte in« Enjpyräum umstrahlt, r^bco jenei Ltanm gUriat aage- 
deutel, das die verklärten C>ei*ter zum Anschauen G»ttes befähigt, oder, wie 
, Beatrice V. 54 sagt, die Kerse (den Intellect) auf das Licht, das sich auf ihr 
eaUüadea toU, (auf die nanittelbare fiiawiffcnaB d^ göt^ichea Weaeae) vorbereitet, 
wihrcad daa antilrlkk« Lkht *nr den fibm 4w gfilllicbcB Aiachaacaa staduna 
verichviind^t Diese Owbt hmtykatt etfidgt dfaa ata ft i w eye in dem noch übrigen 
Theile des Gedichtes. ' . " . »tT^uto* 
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Dana taiicte, wie t«b Dirfi* bdiiM| rfa trtoiw 

Ia Jene i»Tniderwimen Wogen nntpr, 

Cnd wie herein Der Kam, entstieg ein And rer. 

^Der höbe W imadi) der dich eotlbnat uod treibt Jetet, 

l| |»€Mtt mir IM M ackry Je Mhr er nhwflle«, 
. VrÜMb: Mibt da ent TM dkM Wmmt Mitay > 

„Bevor eeeb wleber Dorat h iKr gtilBli -wkC > 

A}so hpg-tnn die Sonne meiner Au^en, 
I5oifiig('ii(l li.iao: 77 Der Flufs unJ liie Topase, 
j,i>iu ttu»- uad eingeb'aj and de« Urmses Lächda 
ai» Mr ciB Mäg VeiUM ikrcr WaMdk| 
MÜhM Me M eidb M Ik« Oh«» «iiM, ^ 
»NeiD, MV da UiugA delnsitf liff} üb äeh 
^So hoch nicht dein Gesicht noch kMU MÜafcl^- M)> 
NMU «tinte je eio KindleM mü dcM äMttf 



II) El» Dante einen Anikng jener Vnio btaHfiaau genieftt, xeigt sich ihn gleichMtn 
ilüj KinomlUcfac Bcich io eioem Bilde, wie Beatrice V. 78 sogt. Der Unter- 
ftchieü dieses Vorbildea 100 der Wirklichkeit, wie ne io dm mitercn Theile dieses 
Gesanges und fan fblgcadtii Gmngt feMbMot irird, ist, ^ ih» Licht, wdchea, 
wie V. 100 gejagt ist, den Schö[ifcr ficni flrnchöpfe sichtbar macht, hier in Form 
eines Stromes, dort aU ei» lichter btranlcnkrtis erscheint} fcruer ddfs die > erklärten 
Seelen , welche jenen Kreis umgeben, als Blumen , die Engel, weiche bald nach den 
«alüwtea Geistern Mhwebea,) bdd sich nGotl crbcbcad, ia iho sich Ttneiikea, nia 
, IdteiMige FonhcB, gtciduan ab LMichtwönBchca «ndraiiMa. Oflcohw soO in 
Dante's Seele hierdurch eine Ahnung des göttlichen Reiches gelegt werden, wie 
der flieosch sie swhoa auf £rden in den Standen der hüeh»ten Beschaulichheit 
empfindet. Dafs übrigens jenes göttliche Licht hier in Form eines Stromes erscheint, 
dinkt Mir die Bedcnlang m hahcn, daft die Seele auf jener Stufe, wo sie noch 
■ fm keher Welse der bescWgendea Verrinignng theilb«(^g ist , Gott hmtr mr in 

seinen Werken, aW'» p^vi-nTinar-rn in der Ziiit , devn SitiiibilJ ein fliffsender 
Strom ist, noch nicht in «einem Wesen, in »einer Ewigkeit und Unendlicbkeit, die 
*^ bekanntlich den Kreis xnm Sinnbilde hat, anschauen kann. Zu dem Antange jener 
Vnio ktttUfieani kommt nun Dante, indem sein Augenlid in jenen Strom getaucht 
wird, sein Tntellect also in unmittelbare Berührung mit rlem Lichte könnt, daa 
ihm den Srli.;|>rcr sichtbar indcht. Dafi ibn'gens an sirh Goft aciaCMI Wctcn 
nach dem InteUecte erkcaahnr sei, erhcUt ans der rorigen Note. 
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So sdineU inob wuh der W\6ky wem «ei« Ei inufcn 

84 Viel mehr, Aem ps «nnst pfleget, rieh veraögtfi^ 
Als ich gei^n, dafa meine AugeD würden 
Ztt bm'r«a Bpiegehi^ moii d«r Fluüi mick hückandy 
Die Ifc irtihlh^» ddb «ftit ■« hm» 
Uid ■]■ d«r itiui Ml» MiMT AnigßMiin 
Voo ibr gdMkM ktH», wAim •UM ät» 

M Statt deb sie lang erst war^ Jdai rund gewocdob 
Dann, wie da«» Volk, das Lsrven erst eotragen, 
Wenn es des rrcrndLn Acula reii sicU entkleidet^ 
D'ria flicb's verborgen ^ aaitera &is vorber wdwia^ 
So wtaddl«B äA Mmm nk od MhOi 
b srtDrie Viilf alM, «M bdie Hife 

O ilbglaitt Gottei, darch den ich den hohVen 
Triumph des wahren Reiches sah, gteb Krall Mify 
Ihn SU beschreiben, wie ich ihn gesehen. 
Ein Licht ist dVoben, welches «ichlbar machet 
Deo Soböpfef den Gescbdjpr, du in deaaelte» 

1« üiaebn«*!! «Ucia kan adiMi Frieden iuk»f 
IFid deimiBt lick ao aebr i» riikeUlm*ge 
GestaKuag aas, dafs für die Sonae selbw 
Sein Umkreis ein zu weiter Gürtel wäre. 
Aus Strahlen webt sein ganzes Bild sich, vriedcv 
Am ob'ren j!^aum' des erstbew^ten glünzead, 

106 Das Iteheo und Befähigoog; d'nu enpf&ogei ' 



12) Wri-1 14 aljer J'icses LIclif ? ist M daa Wesen der GoUllcit (««I^st? Hiernach m'UtC 
P»*t« jvtat icbon nin volko GcniiMe der Vtri» tenttßcoM gdangen, welches 
|«M «rt b» «las IsMcB fliiüti y. 56 £ 4» FsiiBt B« eriaacft 
an Jeii«n futgvr und radiui, darrh welche aach Einigen sich Gott «IM: StUgcn 
•diien Wcjcn nach offeabaren »ollte. Noch mehr eriu/icrt ea an yta» forma, twt- 
wntkter mo9tiu , die nach Aibeitiit Magnus daa InstmiiieBt ist, dnncb ffeKh(.s 
die HfaMHdalnail tat im ontaraa Biige. laakt«. imdL die äab im aahrmqiMai 

b 
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B«h ieh auf tannd w«U «lob ipUgel« 

U4 Und nchr, «rat BilHhiit M fw Itor iMt «let <*> 
Vod wen m gnU im UäU W, im im «MMa 



Grund iD sich nchlicfiMt, vrolcbM ist die Breitt 

W'üld iWcHiT Ros' in den enffernt'strn Blätlerüf 
Mein IlUck verlor in ihrer Weit' und ilolie 
Bich nicht, nein, ganz und gar nahoi in sieb aaf er 
120 Da« Wie und dac Wieviel ■nti— w Wome* 



Nili' «d EDtferaung gUt Utr M» tod liMrt stAlty 
Don da, m» OMt wHüftir MgM^ 
Hat das lalMIAti Qmäm lUft CMiMg i*). 



«■dal (To^ Ga. II. Net 16 ait V. 107^106 dd g(«Cawii(^ 



Ich meines Thdlet bio geneigt «nsoDebnen, dab unter dioicD Lichte dv 
göttliche Aoyof, die zweite Perion der Gottheit, gemeint «ei, da das«elb« fut 
mit den Worten des Hebrierbriefei der Abglans Gottes (t^endore ii Di«), $^mdor 
gloriae nui, genannt wird. Dief» entspriciit auch «lein V. 107 — lOf* GesHgten, dn 
ca ja eben das Wort ist, durch wdcbes Alles geschaffen worden, und das tielleicbt 
•Aich Albertoi Haf aaa bd der fima «nAwrsaiffer naww im Sbine bat Dondh 
dasselbe würde also wie dem Mrnschcn auf Erden . so auch den Seligen im Iflmmel 
die mte unmittelbare OfTeubarung (iuttcs zu Tbeil , und es wi'ir<le die Erleuchtung 
dnrch dasselbe Hlltnlings ein wirklicher Anfang dir l'nio btuiißnins sein. Diese 
Itcigt aber ond erbebt «di anietst bi» aar Antdtauong Jeaer Geheiainiste (der 
Drd((iiigk<st ttüd iBcaiMtioii), t«a denea «b anf Brdca dinfc dl« O ft a h ataag 
in Chri^'o gVichicam nur eine Votihnuttg artalfea, «tlcka Stafe j«d«dl CNt ba 
letxtcn Gcsau^^e erreicht wird. 
19) IMe fldigea, uniAt aoe der SrdeapQgcfadMI aar liaMalidw«! Bclnaih featackg*> 
kehrt sind. 

14) Die Sciigea erkennen mehr oder weniger die Dinge, die Gott geniacbt liat oder 
machen konnte, in Gott oder, geaauer ausgedrückt, „im Wort«'% je aaek dem 
Mafse des ihnen Terliebenen Liditcs der Herrlichkeit. Alles, was Gott thut nnd 
thun kann, kennt aber Gott allein. Was jedoch die Seligen eHkenne« , das erkennen 
sia nicht iMch cinatuler, iundem auf einmal, weil si ■ iiik:lit dun li vHrsrhiei.'i ne 
«%i ä si i»UUisUilu «der muiMm, aoMlara in ihccr «isea Ursacte «rltennea. Wie 



Gesanges. ) 
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In's gelbe Mittel J^Tier fw'p;en Ro«?, 

Die sich auiideliat, abstaft und Lobesdüfl« 
126 Zur tioDü' eathauelit, die inmerdar fan Leas' wUüA i^}. 

Zog nicb, wie Den, der idiweigt vnd ipredM« »Ictoy 

Beatrix Um «nd wfnAt ^BchnT, «le to nUrdck 

„bt die Tcfcieicee^ der wtiTeeB BcMcr 

,,Bieli voaVe SUdt, wie «ctt vte eie kreiMi! 

„Sieb unsVe Stufen, die «rhon so erfuHt sind, 
132 },0a& weoig Volk dort noch zu wfinschon bleibet ^ 

,,Aar Jenem grofsen Tbron', naeli dem do acbMie«i 
• „Der Krone wegen, die darauf gelegt iit, 

,)Wird, <b* en dicfeni BEoobaettaMihT Je IM BiMMt» 

„Die Sede diMiy die Mga^ trwtkm 

„Wird fdi) dee bobem Heinricii, der sn We1a(U«»fli 
138 „Herstelloog kommen wird, eh'a reif dAÜÜr iet* 

„Die blinde Habbegier, die endi betböret, 

„Hat euch dem Kindlein gleich gemaelit, das, sterbend 

„Vor Hunger schier, die Amme von sich wegstö£st. 

„M Venlaad wird in göttUeb« Gerlebtaber 

„Dmmi Bber eeie, der oflnler and bdadicb 
IM „HU Jem Bicbt eif ^OAm Wcfe wenddt 



dabcr ia dieter ErlcenDtnifB keine Zeit einen Unteradued ^nacht, so ancb kdn 
Bann. Dm natürliche G eie ti , dab nun du Nabe dcatlkher, das Entfigntc on- 
dantUchcr aidit, gilt hier nicbt Du Letxtere, daf« nindid die Entfarnaag Iciiica 
Einflub auf d .s L'tkeanea oder NIctiti'rkenoeo h.ihc , LcLauptet Thomna VW 
Aqaio Ton allen mmtu «cparatae, selb«! Ton deoea der Verdämmten. 

(Smmm JIM, Am L Qmuä. IS. i*t la <|Ha«i 89. Art 1.) 

15) Zu Gott, der »teti in iciner vollen Wirkumkctt ist, wie <fie Sonne im Lerne. 

16) Aasjiielung anf die apokalrotiscfae Stelle: hD*o tiad m, welche tob grober 
TkrQbaal kommea nml ihre Kleider weift gawiidicB hahcn im Bhrte des Taaim>a 

17) Dante scheint das Ende der Welt als nahe bevorstehend aniiueben, da er Bea-> 

trice sagen läf«t« die Sitze der Sdigan «den bdaahe alle besetzt, oder die ZaU 
der Ausei wahHew sei bchabe crfiDt. 

18) Diese Stelle ..'rki:!,! !i zur n,-nüi:r ,!ur,l, ;„ Gm, WU. Not. 1' Gcsi^pfo. 
Sie ist das letz4e Dcokmal, welches Dante den edlen Kaiser setzt, und der letzte 

d 
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^Doeb Ktirre Zelt d'rmi^ wird im heil'gen Amf 0» 
„Gott duldrn nur ^'l, «nd auägcstofscn wird er 
y^Dorthia, wo naeü Vcfdkmt weilt Sinao Jttagus, 
„D'rob iUki tUim mdk Jhr Anifri« 



Tadel, doi er aof Cleneas V. wirft, der an UcioricbA Zeit „Vorstand im 
göttlichca Gerichtalrafe'^ wUMk 9tif^y 
m sdoen Haaden hatte. 
19) Clemens V. regiert«* nur nngefähr acht Jahre too 1305 bii 1314 lod Itub 

wenig Monate nach Heinrich dtni VII., der am 24. AngOlt IStS 
war, indeCi Clenens Tod uf de» 12. Mai 1314 fiillt. 
SO) von Ana^ni" ist Bonifki VTH, der au« der genannt«« Stadt 

I rlx r (Iii: Di^str i fiiof: , wi'lche CIcmen» in der liulge der SimontttCS 

Tcrgl. lafern. iitt. XIX. V. ^ — 87 oad die dazu gehörige Nota. 
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1 So zeigte denn, wie eine welfse Rose 
CSestaUei} sich die hcii gs Kriegencfaaar mir^ 
Die CfefMu dunb mIb Blut Mk angctrand; 
Doeh JcMy die im Flhfee edwei vaA ttagti 
Die Herrlichkeit Dee, der lie fllllt mit Lirike, 

6 rnd seine Güte, die so grofa sie machte, 

Gleirh einem Bieneoachwarm^j der in die Bluaee 
Bald ein sich senket, bald dorthin zurückkehrtj 
Wo UeblicbeD GesclunadL seia Werk erlanget) 
Btieg in die grete ^ m vietai muieni 
OnwhaUfhte Bhina* henh md aficf daan anlWlrti 
» DieUiiy IVO 0w^ flve Uebe «eiM i> 



1) Die Geuter, welche das Anscliancn Gottes gcaiefscji, »ii d zweifacher Art — rer- i 
klärt« S«eleDt welche oach übcntaodenem intbchca M»mpik imtk die Erlemig m 
Christo war Seligkeit g<>langt aind, nnd Engd. Bnlere UU« dh Bttttsr jcDcr 
g< > ti[^rn Tto« , I tziriij singen und Schwöen, bald bei den Cf t terea mk DiederUtA- ■ 
B4»d} bald XU der Gottheit, die über der Rom Kkwebt, nch erhebend. Nach der , 
Aadogiia dCMce» ms «tai bei dc# Torbildlicbeo Erscheioiiog des Lichtttrooies getagt | 
worden, möchte man zwar glauben, dafi sie »ich in den Lichtsee, der den Kern i 
der Bose luldet, veraenkten, oachdem sie auf die Blätter sieb niedergdaiaeo, aber 

L — ■■ . J 
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Du AntHtz Aller war leb«Ml*ge FlMune^ 
Die Flügel Gold, and also weif« las And're, 
Dftis bis tu sokbem Ziel' kein Bclmef« ktnn reiebes 
Sie speadeten beiai Taiichea in die Biome^ 
Toi Bnk m Bmk SdlM fiA WRUMai, 
18 D« rrieta vi Itr OMIi, db li» «twtilw •> 
Und d«r« die Fülle Fliegente ddl »Mim 
Der Blam' einschob uad Den, wu d^idber, lurnnte 
Bta UaumMg aiekft 4iin Mm'a tMiBy Mdi €Umm$ 



dieser Annahmf wuW^pnctt das Wort „aufwärtsstoig^o (ritaiiTt)'* in gegenwär- 
tiger Stelle aoii i>as , was V. 19 f. t«b der Ertchdnanf der Crottlteit über dti 
Blume gcMgt wird. (VergL übrigeu da« in G«a. XXX. Not 4 GcMgte.) 

Die Bedcatoag dktc« Hia- ud Herflitgeoi d«r Bogel dirft« übrig«M fol- 
gcade «dB. Obgicidi all« i^gea Ocnttr dat Amcbiom <>ottcr ganeftra, m Iii 
doch der Grad ihrer Erkenntnifü. wie Mir otx'u riihfii, vcr.*chic Jen , iri-ljcsdn'lrre 
erkeaoea die bübereo G«uUr Du, was iie in Gott erkennen, au buherea uad 
allgemeineren UrsachcBi ab <fie weniger hoben. Da ne aber ao der göttlkkCB 
QiUe Theil w^lam^ n 4atk Wcaoi c» gehört, sich amterc» akiatbcilai, w ir- 
lendilai vmA lie ■iedeifn Ordmmgea der Sdigen, indeai rie ^eneite durch 
ihren Finflnf^ die ErkenDtnifs k r <i Tt ilmelben verimhrcu, anderer =iit3 'I n n 

jene Wahrheiteo mitlbcilra, die solrhe ihrer Natur nach nicht faMen künuten. 
Doch werden «Uese von den niederen Ordnangca ate ia so vollfcofliaacai Mafia 
erfaCit, als von den boherni. Diefa sagt Thomas ron Aquin xwar nnr von 
den verschiedenen Ordnung;«) der Engel unter einander; aber es ronfs mit gleichem, 
fi. mit noch i^rrif'-erLrii Ki ( Iife von drm Vcrhiilfnisse der Ent;rl zu den verklärten 
Seelen gelten. Daher sehen wir sie hier stets wieder ins Anschauen Gottes sich 
versenhea, aad, was sie dort geiah8pft habta, dca Seligoi im OadMÜM der 
Rose aatcagen. (Swmma Tkm>L Am X Qnowt. 106. Jrt 1—4; 

Nicht onwahrachänticfa iat «a, «hb dmcb daa ^bncc die liebei ditch dir <3«ld 
die Utmtaaderikhhat, denh dea Ifcift die Bcnihdt der aegedMlet iveide. 

ladan rie z« Gott empacflogca , schöpAea sk aus adaeni Anscbaueo ncae Liebe 
WtA aeae SeHghait uaiL aewäthrtea dana auch in dea Seele», denen sie die Früchte 
ihrea Antchaaaoa gMchaam sebringen , jene Liebe und jene Seligkeit , imlefli ale 
sich auf dieBlütter der Qose niederliefsen und wie der Schmetterling auf derBInme 
sitzend, ihre Schwingen bewegten. Zwar läugnet Thomas von Aquin ausdrück- 
lich, dafs ein Engel den Willen des andereo bewegen könne, wohl aber könne er 
durch Mlttheilung gewisser erschafTener Dinge , in denen sich Gottes Güte offenbare, 
den Willen des anderen xur Liebe Gottes geneigt raachen, und diefs ist « ebca, 
was inea nadk Ohigcai an ginhihiu Mhairt. fJMMaa TkmU AnX. QmmL lOi; 
Art i.) 
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IKewcil däfl Licht, das göttliche, darehdringet 
Die A\ fltgasammtheit, je nnchtlfm sie's würdig, 

M So dafs sich Nichts ihr kanu enigegenstcUen 
DieCi «idi're, freudeovoUe Reich, bevölkert 
■U aMem m» mmm T«1k', gericMek 
Anf dim PudU gm katt* m BUok wU LM«, 
0 dreifach Licht, das, Ikrai Aqgen fliauMnl 
In einem einsogen Stern', sie so befriedigt, 

Bt Blicii' her 9<if nm're Stürme doch hienieden! 
Wenn die Barbaren, von der Gegend kommendj 
So Tag für Tag von Kiice bedeckt wird, 
Die, iHMh ikni whindMI, ■dtflwwi Ml 
Dft Rmi sie mVi «ai feine mMAtgiM Werke, 
Erstaunet standen, nie der Lelnru Mcb 

36 Die Dinge, die veigftnglich, überragte 
Ich, der ich ku dem fiöttUchon ffekommen 
Vom Menschlicbeo , vom /eidichen /.um Ew'gen, 
Und von Florenx xiun Volk', gerecht und feUlof ^^^i 
Wie mofif Uk ent erfUU von Stauen werden! 



and Zeit» fcoMMn auch mdere dazwischen ficgonde Di^ge 
das AumMomi des gotdiehen LIAtet henmea. Es drmgt dahia, wohin es nnch 

der Würdigkeit des Geschöpfe*, das es attfaebmen «oll, hiodringea will. 

5) Eliee» der grofse Bär, nach der Fabel, die io eine Bärin vennnddte Njnpbe 
Calisto, welcher ihr Sobn Areas einst aaf der Jagd begegnete nnd sie, als 
sie, mit fichn«üchtigem Blicke nach ihm «cbauend, sich ihm imhcrn wollte, beinahe 
mit seincni Pfeile durchbohrt hätte, wenn nicht Jupiter, dem Mattemorde su- 
T«i to a « cnJ, beide in SteniUldar (den groTsen Biren nnd dn Aetar) f emaad a lt 
hätte, die noch bride jetzt, den Pol nahe umkreisend, gleichkam in Seftn^jirht 
einander folgea. Die Gegend, welche täglich fast unablässig von Elice bedeckt 
wird, über der sie beständig steht, ilt die nScdüche CkfCnd der Bidc« V«n 
aus die Barbaren nach Rum kamen. 

d) Ahl Born noch in i«ioer grölstea Henlkhkeit war and alle anderen vergii^ikhai 
DiBfls an Pndrt ibenlnUla 

7) Em leUter Stich auf seine ii[iiJLiiil.l>arc Vate 
Stadt der Gnten and Gerechten binatellL 
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Gewifs war*« mdsebm Solchem md der Wobm 
4S Genehm mir itinun ni stehen and Nichts eu hdrea *)• 

Und |:leich dem Pilfrim, der im Tempel aeiOM ' . 

Gelübdes, um sieb fcbaueid, sich erguUet 

UbI, wie er Mi, mkn MM aa tartilln» 

So, ta Idiifgp« Uefete MgriMiif «>&or b / 

Bewegt* ich mtAwat Bliak dordi alMiiMMy t« r(f 

48 Bald auf-, bald ah- und bald 'm. fi«W ft^ 4iMi ^ 

Ich sah liebüberredeade Gesichter, 

Mit fremdem Licht^ gesäumt uad eignem Lächeln *3> 

Und Thun mit jeder luhrbarkdt gesdunuckeU 

Die ■WgBwahi Wmm HnUmm 
Att* iMgeeeMiiI Mto WUk JflM eatai eiÜMMty 
M Ab keiee Stelle feit eiMdh «aMIati 

Und mit auPs Smf wlifiDdetera Yerle^geo 

Wandt' ich mich nni, nach Dingen meine Herrin 
Zu fragen, d'rob mein Geist im Zweifel achwebtej 
Auf eines sielt' ich and erlangt' ein andres: . 
kh gUuMe A« aA^y-itOlita ehi Qgtm ttvA . . . . 

Vatie l l e l im» aef Am» ipi WaigMi 

Wohlvroirnde Prevd*, oi Ai'eltMi»V ^«^'^ <^ " 
Liebreichen Vater ziemt, mit frommen Grufse. ' ,. 

Und „wo ist sie?" sprach ich mit schnellen Worten, ,^ •♦•■Jjj 
Drauf er: „Znm Ende deinen Wunsch au führen, '"fro I 

66 ffUUSß mUk von neta^ji JBit« Beettiz ^^nmen} 

f' '-, ü •< Ji (i-;»,' . (i.<ti. «.«. ; ii.ii • .. » 'i 4 '< - ■* 

8) Zwisrhra Staunen iin<{ Wonne wollte jstnt l^W K l 'ew ^ Oh" tfcil iid flrfillgte 
noch nach keiner anderen JäUirnsig. , t>' '. ; )y, 

9) Dw SdKsaa' leocbta semM ans ihna KncrM wi «l | a 'ViMimlm%t^ ^ 

erlangt babm, als rrrniöge de« göttlichen Lichts der GffaifaKJM^;|$f^frje..19fed|p: 
des Wiedcrgluuws ilcs göttiiebca AasduuMS* salbst,, ,„ ua^W t^i». 




Digitized by Google 




^Ton oben ab, wirst du sie w l cde w db— 

Auf jrncm Thrnn', (!en ihr Verdiaut Ihr mwi«^ 
Oha' Anlwiirt iliDi eu gebt-n . höh das Aug' ith 
Uad sah sie dort sieh eioe Krone hildea) 

TS Akpiegclnd m 11111 idM M^gn SlntliB 
Fm Jenen IUwM) We m M tfcil M i i — rt ^ 
Hat gtiW'm AWtMid woM kein ■terbttrii 
Das atdi an tiefsten ia das Heer Teraenket, 
Als hier von mir BAatrix war enifemett 
Docli (hat Dilr'ä keinen Eintrag, denn ilir Itiid kan 

78 Zu mir bcrab obn' eiaei Mittels Hwcbuog 
„0 HefriB) Ib der mtbrn Hetag liM) 
„Die dl gdhridet Inrt, diA ta dw BNto 
„Zuriekblleb delae 8p«r eb nelHi Bdlei) 
„Ven JcuB magtä iU*, dte lib fMilm, 



10) Von ihrer Sendung an Dante zorqclgskdirl^ bat Bcatrls BUmiclr «fsdsr ÜMI 
Platz in der Rote eingr-nointnen. 

11) Den UeiKgemcbeiBn favrm/Ht) «nd ftrer D edin teiig wMBetTbeans ven Aqaio 

eine eigene Qü.ii'>tin. Nach iha giebt t$ aüm'-'d) il> |>|ii ltc Belobaung der 

Seügca, da* procuuttm e**entiaU (auch corona oder aurea genannt), weichet dem 
Tetdicmle, soweit ca der Wund der Liebe entspringt an TbtA wird nod in der 
EneidMng de« höchiten Ziel« der voUitonnienea Vereinigung mit Gott besteht, 
■nd daa prtumium acddmtaU (auch aurtoitt genannt) , welche* für e neo bcsoodera I 
rühraliclien Sieg gewährt wird nnd in der Frende an den vollbrachten Thaten 
beiteht. Dicacs proaMium ocadmta^a irisd daagenifa den Jmgifaaea, Mäitjrcn 
und beOigcn Lahm anerkannt, «dl aie Wber die drei Arten der Veifihinngcn, 
die Versurhinigm des Flei'rhr^ . der Welt nnd Tf^iifrli <\rn vollkommeniten 
Sieg errungen haben, nnd 7viar ilic Jungfrauen über da» Fleisch, indem sie dexa 
mäcbtigtten der ainnlichen Triebe widcratanden , die Märtyrer über die Welt, in- 
dem aie der Verlbigwig deraelbea aelbal hia snni TodeTroti geboten, die heiligen 
Ldirer cndVeb über den Tent^l, mdem lie denidben nidrt nur «na anen, sondern 
auch au.< au lrrcn Herzen vertrieben haben. Von dieten Kränzen können der 
Bcatrice die beiden ersten nicht zuerk^ant werden und der letzte nur im 
allegorischen Sinne, intofcm aie «lie göttliche WiaaeoKhaft »^nibolisirt, und 
l>ante als Lehrerin dnrcb die HinHud gedient hat. (StmA. ad lÜ. P. 
Qn. 96l; 

1^ Wie wir oben »ahen, kann woili r ilir» Fnlfernnn^, noch irgend sIb dHülMhcn 
liegendes Uenunnib hier daa Eriicnnen der ticgenatiode hindon. 

L— i 
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Durch deine Madit «od deiae Güf erkenn' ich 
84 })Die KraA und Otuule, die aie nur gewähret i . 

„Du zogst mich aus der Kiiech(scb«rt in die Freiheit 

Durch alle Jene Wc;g% im allen Weisen ^ 
„Die Solches ca bewirken IMUcht besaOieo. 
„In mir bewahre deine reichen Gaben, ' 
„Dafs meine Seele^ die da hast geheilci, 
90 „Dir wohlgefällig von den Leib* «ch löse'^ i^)! 
So betet^ ich, und Jen', aus solcher Ferne 
Sich zeigend, warf mir lächelnd einea Uiick tu; i 
Dann wandte «ie sich zu der cw'gen 0"L'lle. • ' 

Der heil'ge Greis darauf: „Damit vollkommen,'' 

^ Sprach er, „zum Schlu-ss' du bringest deine Reise, ff ' 

a 96 „Wozu mich Uitt' und heilge Liebe sandte, 

„Durchfliege mit den Augen diesen Garten; ir.n^f wt?'»!.'!« / 

■nat» „Denn mehr wird deinen Blick sein Anschau'n schirren, < .t 
„l'm zu der Gottheit Stralil' emporzusteigen 
„Und sie, die inmmclskön'gin, die mit Liebe ;^rr\',wS 

•#1 „Blieh ganz durchglüht, wird d'rob dir alle Gnado, uhü mmL «II 

** 102 „Erzeigen, denn ich bin ihr treuer Bernhard'* 'tmi wm 

Wie's Dem zu Muth' ist, der wohl aus Croatien 

' • • «i 

^i f '» ' ' . 

IS) In d\«»em scbönra GeWte, ilwwn Einzdkfiten kchi«r ErläutmioR betiSrfcD, brückt 
■ich deutlich aiu>, «lab Beatrix diu Sinnbild der gültlicben (ioade «ei; ak hat 
ihn rricucbtet, von dt-n Bamkn der Sünde betreit und aum Anscbauen Gottes 
emporgerührt In der göttlichen Gnade wünscht er dertiuat au sterben. Für jetzt 
aber bat aie ihr Werk an ibtn vollendK und übcrgicbt ihn an den heiligen Greis, 
in wdcfaetn wir aUbald den heiligen Bernhard werden kennen lernen, und der mir 
gleicksani die personificirte L'mu beaUjicans zu »ein sciictuU 

14) Wenn die Betrachtung der göttlichen Werke bienteden achon eine würdige Vor- 
bereitung auf dds Anschauen Gottes nach »einem Wesen ist, so ist diefs noch 
mehr die Detrachtuug jener bikhsten und cdrUten Werke Gottes, der Engel und 
Seligen. 

15) Bernhard von Clairveaux war bckannüich ein sehr warmer und inniger Ver- 
ehrer der jungfräulichen GottcMnuttcr. , .,, . ,,, *. ..„„.i-it . 
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Kommt, iins'rp Vers Jcon rn bctraehtfri 
Der ob der alten Snj^i" nicht d ran nait wird ' 
NeiBy M flieh selber .spriciu, weil man sie zeiget: 
^0 wiMarCger Gott, Hör Jm CMliUy 
US „So abo Uat da «MMfetoVi gmmmi*^ 
AlM wud adi'i, ata da leM*«» UeV i* 
Des ManD^fl erblickte, der auf dieser Wdk boImm 
<Jmih* biI «am iMMfli Vfiadn hai Mkaalal ^''^a 



IQ r>K(n-a i'con, wahre« Abbild," wkd jenes Schwcifitncb geaaoflt, wckhei angeblich 
ein Weib dem snai Krewe gehen<len Cbrutus gereicht, nad anf den er ihr wtm 
Lohae sdn AntKtx ab|;««Mckt gelaMcn habe. An Ven (emt Ut der Neaw 

VeronI t 1 J rn \\ i:ilje gegeben worden, wclclu s Muk Ts n vrti di r ältesten Sage 
Berenice beif^t. Es werden an vencbkdenea Orten dergieicben Schweiratücber 
gexetgt Hier ist wahnchemGch du in So« anfbemhite geOMSat» «ai Amb 4ea 
Ausdruck ., unser** aagedeutet wird. 

17) Der ob der attea Si^, daCi hier Chriiti «ahne Abbild s« Mhea aei, aich dana 



18) Die Frage, ob der Mensch, so laaye CT aaf Erden wandelt, Mi Aascbraea 
Gatte« aeiaer Weaeaheit nach gebagco Uane, wird von Thonaa mm Aqata 
dahb bemtwoflet, dafa dieft mAt aar, aiie aieh vea aelbat verat^, darci aa- 

aerc [latürli hcn Kräfte nicht oi "^li Ei vei, sondern seibat durch die von der gött- 
Ucbeu (ina<l<: untcr.'itütztc ConttiiqilutiuQ, so lange der Gebrauch der Sinne fort- 
daaere. Auch die Propheten sahen nicht Gott seinem Weaca nach, es wnrdca aar 
ia ihieai Geiste durch göttliche Kraft gewiaae Bilder erregt, die nicht von sina- 
HAtn Wahrnehmungen herkamm and ihren Verstand mit überaatürüchem TJcfrte 
erleuchteten. Nur bei der sogenaoriirn Kutzückung (raptiu) ist diefs denkljDr, wo 
der Mensch durch Gottes Kraft gans von den Sinnen abgesogen wird, ao dafa 
sein Gciat awar pt^tiaHhr Forai dea KSrpers, aber aicht mehr «ceaiidaei tdim 
im Körper ist, nämlich nicht mehr wirklich der Sinne sich bedient. Ein solcher 
Znstand nird uo^i z. il. von Piiulus berichtet, als er in liem dritten Himmel 
entzückt wurde, und ruH^; wohl auch der sem, in den sich Dante bei aeiaer 
Viaion selbst versetz denkt Ob er aber aa TorMegeadar Steile «kai heihgca 
Berahard JergMehea Viiaftcfcuagea aaieU fd U , lefcilat adr adadataafl a aäM U haft, 
da er, der sich tttU genau an die Sprache der Schule hält, hier nicht von raptui, 
sondern von conttmjAtUto siiricht Ich glaube also, dafs das Wort „gtulo, ge- 
kostet," im urleigentlichen Sinne au nehmen ist, nicht ab ob er wirklich auf Erdeo 
aaia Aatchauea Gottca gckwgt ad, ioodara er batte dacch Beachaalkhkeit 
WB i aar ctnea ▼aigeediiaack dafeA> 

rSummn Theol, Plm t. OlMHfc 178^ JtL L OaaHl. Iii. 
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,,0 GnadeiHohB, nicht wird dieb lieit're Dn^^n^Y 

Begaoa er d'ranf tu mir, bekannt vrerdeo, ' 
114 7, Wenn dWtcn du am dnud' nur baiut die Btidie} 

^Doch bUcke nnck dm JKreiicn hu »m feriwteB *^}} 

^8« lab die K«i4e^ dl ilinB dM, 

„Der dIeaM WäA gi'iiiiii mA n^s^im^*^ 

Ich hob die Aogen, nad gleiehirie am MovgM 

Der Theil des Hericonr», der Ssilich lieget, 
190 Den ühpHrifTt, wo sich die Sonne senket, 

Also, von Thal' zu Berg' gch'nd, mit den Augen i 

Erblickt' ich einen Theil des äui«'rea Randes, '"^^ ' .' 
4,;^ tiiill' besiegend die gffwwie ItUk^^^ .ü- . ' 

■' IM «Ir4erl, w» die Mheel «M^teMMrielV > 

. JKo Pbadton schlecht lenkte, mehr sieb Jener 
136 Entflammt, weil rechts und links das Liokt aidl siedelt 'O}, 

So glähHe jene Frieden«oriflamme 

Im Mittel am Iebcndig.vten, ihr Feuer 

In gleicher VVeis^ auf jeder Seite müderud. 



19) Ifaa mift tidk dte Eom «k ehw Reihe cooeentrisöb« Sidss «m den LklitBee 

umher ^li^ichmm wie f 'n A i ) hlllx atcr , auf dessen hScbstcn Bielen die 

höcbatea und verklürtettea Seelen ibrea üHz haben. 

50) Die SteOe, we Maria ibicn Sit« brt, ist icocbtaider, als der game übrige 

Rand der Rose, und «war erscbtint in 1 r stifte diostr Stelle wieder ein Punkt 
in besonder« hcUem Lichte, wie vor äuiitienaiifgaug der iluamcl gegen Morgen 
hin aui beiUten sich zeigt, und in dietein erleuchteten Abschnitte des Himmels 
wieder der Fanktt wo die Sonne erscheioea soll («o die Dciehsd des Sonnen- 
wagens erwartet wird), besolden bell glüht. 

51) OriQamme bezeichnet dne Art Fahoe, die im Mittelalter iiblich war, namentliih 
aber wurde daruotcr jeae l^abne vcisCsiidca, wckbe die Könige von FraokreicJi 
ab Sdumvigt« des Klostert St Denis Abrteo, and der man «• beasiidcre 

f'fn Sieg bannende Kraft xiuichrieb. Sie war roth mit gjüneii Qnmtpn fnirh», wie 
Mctircrc wuiU-u, mit güldener flainioe in roibem Fulde) uud ward au < mi r gol- 
denen Lanse getragen. Wahracheinlich neoiit Dante Biaria eine friedliche Ori- 
flaame, wcnic^ wegen der rotbcn Farbe detselbon, dia ainen Vergleich Mit der 
Korgenrötbedafbletal, der ihieBirMbcinniv Ibniich gcscbüdart wird, als waHllnrin 
eiuer Faha« «Iclcbl, Mlar welcbsr dss günbifa Hmt der lEiiabe seine ftiadleha 
Siege erfochl. 
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Und nach dem Hiliel sah mit oSPncn ScfawiagOi 



Ich mehr denn tauacad fingel feaüick eilen, 
181 Bin jegUckcr n CUh «d KflMl iHMÜpiVb 
Dwi mk n üni Bägmy flaw Bi^goi 
Uk «Im BelMheit Hihdi, «e te Ai«w 

Der AndVen Heil*gai aDmnal war Wonne. 
Und wenn ich nach so reich an AVorten wäre, 
Als an Vor.stellangen , nicht würd' icb's wagen, 
138 Zun kleinaten Tlieir mir ihren Rein nu schUdefB. iASi ^li 
Bernkari) «b tmam Angen er gewahret 
Auf JflBor Mbe QUk achlnai geheAet, 
Kflhrt* Ar «e admm n bR Mkter Liebe, 
D«b ndw ab mIm M m BckM'ta MgUmwIri 
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1 An icioer Woon^ inbrünstig Läageadi nalua Jeist I 
Um Lefcnn Ami fidwUiig der BflMhimr 
Alf ikli, legUaen« «ew ]wa*gCB Worte >)' 
fflKB, M di0 Woale, ik Hari« maeUnb 

),Uad heOte, hat geöffnet und gesdhlageO) 

9 „Ist .Jpne, die so scLun ihr sH'/t 7ii Ffifien 
jfUod in der Reihe, von den driuen SiUteft 
)|GebiIdet, sitzet Rabel unter Jener, 
jyFcNiBet mä Beatrix, wie da siebest 

1) Zar Eriinterang der ucbtteheDdai Scfaild«niDg der bimmbscbcn Kote möge bo- 

SO Unmhtelbar unter Maria auf der zweiteo Reihe von i Ii i 'zt Eva, deren Ud- 
gehonaiQ Maria durdi ihre ZattiiaauiBg su der HeswdiHcrUuog des Wortes wieder 
kal gut MchtB hdAn. 

8) HifT fast am Ende tlo? C;e<licht*« erinnert siicb Dante Dessen, was er im Eweiten 
Umiige dvT Uulle gejagt, dafi Habel nebeo Beatrix getcnen kabe (V. 102). 
Ueber de* allegoriKben Sinn dimr Nadbandwft «WfL «b«odafelbst Not 21 uod 
Porgat. Gea. XXVK. Not. f. IteafriT muft übrigeoa als rechter Hand neben 
Rabel sitwnd gedacht werden, weil, wie wir (pater «eben werden, alle Hdfigen 
de* netien Hundes ttf tfWr StÜB te MdMbtM Bfihc, Mf dOT Mtrta mäHt, 
ihren Sita babco. 
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,,F*9r!i, Rebecca, JaditL und dann Jene^ 
Dca Bängers iTi^rorimuttcr) der aus Reue 
13 „Ob 

ffEuuuA abo stufenweise tiefor sitsen 
„Dv idi'B, wie icb, der, rfe mk Nnoi öewi, 
»Ttft mM n Blatt horik dUo Rm* ieh slclgtu 
yylliid von 4er iiebeatoii der BCefee folgai 

„Abwärts Hebräerinnen, so wie aufwärts, 
18 Blätter sämmtlicii theiieod SB der Blume 

„Die weil gemäls des Blickes , den nach Christus 
^Der GUube richtete, die Wand sie bilden, 
„Dvcb die getreaeft die beiFgea Stiegen werdea. 



4) Bntb, DaviU's Urgroluiutter. 

5) Wie mir sogleicfc Mhca ««rdcn, ist dfe Bms h swd iKtfICB getlieiit, tw dam 

die eine die Heiligen des AltCD, die andere die Udligen des Neues Bundes eot 
halt Beide Hidftrn ««(»rden auf der dsen Seite durch me Beibe /ronuner Frauea 
aus dem erwKjiltm \ olkc f;etreMt Unter ihnen sind jedoch nur die obersten 
»iebeo von Maria bis Bulh geoBBOt. Der Grund, warum diesen solcher Platz 
etngeräumt ist, sehe ich darin, weil sie als Ahnfratieo Christi gewissennaCten^ die 
Brücke vom alten cum neuen Bunde hil l n Ali h werden allen die»en Frauen 
allegoriiche Bedeutungen gegeben, die nwist auf das Verfcillaifs der beiden 
Testancote Besag haben. So aoUen nach Hsgo vso SL Victor Bra und Snrn 
die Sjnagoge (obwohl Paulus gerade Sara zum Vorbilde der Kirche macht), 
Hebeccu und Ruth die Kirche aus deo lieiden bedeuten, während Habel 
bekanntlich als Typus des beschaulichen Lebeos gilt. Am schwersten ist Judith*« 
Encbciaung unter den «biigcn am oUiren; doch auch sie wird bei Hago tob 
St Vieler fir dn VntUld der Ufcbe Mit (AmuM. tfaodri. Mf». KsM 
TmtmutnH. LH.I Caf, 10. Lib II. C<ip. 8. 9. 12. Lib IV Grp. 18. Lih. IX. 
Csf. S.) — AwA dürfen wir nicht vergessco , dafs ia Judith auch ein Typus 
auf die Mutter des Heibode* gefunden wird; wenigstens wendet die Kirche jene 
Worte dos Osiss, durch die er Judith preist, am Tage der Schstcraen Mwü 
auf die GotteageUnrin «n: „Gesegnet bist dn, Tochter, vomBcfm, dcnthSehsten 
Gott, V ir allen Weibern auf dir Enli Gist^tiet ist der Herr, der Himmrl und 
Erde er&chatren hat, weil er heute detuen Naoten so verherrlicht hat, dals dein 
Lob nicht ans dem Munde der Menscheo weichen wird, die der Kraft des Herra 
in Bwigheit dngedeok bktben. Für sie hast du deines Lebsna nicht gescboot 
wegen der Angst und der Nolh denca Volkes, sondern hill im Untergang« 
suvorgekoinmea m dSa ÜMfriihls uas—s fietttib** JUilli fDam. XMU. 
V. 23—25. 



i 



Digitized by Google 



417 



ffAoi dieser BeKe, wo die Blame nif M 
,,lllit allen ihren Blättern, mtsen Jene, 

S4 7)Die da geglaubt ae den sakunfl'gen ChriataA* 
^Jenseits, all wo mit Lüeken mterbrocben 
,,Die halben Krewe, iitsen Jene) die dem 
,;OduMiB*i» Okrittm« ngmidt ihr Aafltts •). 
„VvA wie Uer dar ftomiake fite iar Henta 
j,Dc8 HimmeU und die andern 

M yyBefiadlidien solch eine Trernuni;; 
yyBo gegenüber Jener den frlir<b nen 
„Johannes, der stets heilig Wüsi' und .Starter 
„Erduldet und die Hölle dann swei Jalir' Uag 
„JM mter 1km liif m> du L«M| m icMdw, 
nFrancUsai) Beiedict Md A«gittia«t , . 



6) Die Zahl der Hi.'iri^'.n, die drn Z-nluiiniL;!' 11 n«;h.il}(l geglaubt, ist bereitj 
fUÜf nkbt so die der Heiligen «les neue« Bunde», obgleich auch hier Dtote jene 
Erfölhing akhl Mbr Ar «ntlbral hlk. T«igL Ga. läx. V. 182. 

7) Anf der anderen Seite bildet eine Bdbe von hdligca Miimem die ScbeiduDg 
■nischea dm beidsn UiUlta <kr Bsn. Den •basten Elsts won« Ucr bil% 
Jobannet dar TIafier eh, der In der Tbat nwudiea den Propheten des allen 

Bundes uml J^ti A|>i>^tc:]ri dea neuen t^'Iriili.K^ni in der Milte- n-.-hi , \<<u dem es 
bcifst, dafi er Chri*>tii[ii als Zakänftigen verfcüwiet and als gegen>> artigen gexeigt 
bsbe (tt nem't ad fiättnm H adeitt monrirmtU), Auch denkt viellcicbt Dante dabei 
an das Wort des Heilandes: „Unter d«o ans einem Weibe Geborenen war keiner 
gröfs« als Johannes der Tinfer," and seixte ihn| daram gerade gegenüber 
der Gesegneten unter den Wmberu. Wenn übrigens gesagt wird, duf« Jo- 
hannes <tie HöUe xwci Jahre hindwcb snlaldet hahey so ist natürlich hier- 
unter die Vorhölle gew e i nt, in wekbsr derselbe Iiis nur volcndeten ErlSenng 
durch Christi Kreuzestod verharren mufite. Christui starb zu Ostern Im dritten 
Jahre seines Lebramlei. Zur Zeit des Osterfestes, im zweiten J<ihrc seinis Lehr- 
amtes, war Johannes berdU to«lt. (Vergl. Matth. Cap. XIV. V. 1 f. 
aift Jobann. Capi. VI. V. 4.) Da nun die Enthauptung Jobannis des Tänfeis 
in 4m bkddidien Festeydai anf den S9l August geseist «M, so rechnet 
▼ermnthlicb Dante den Aufenth tir li-^i Johannes im Umbiu vom 29 Au- 
gast da ersten Jahres de* öffentlichen Lehramtes Christi bis sn Ostern des 
dritten Jahrci, wndurcb, mmm auch nkht nmi» dneb über 1% Mm 
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16 ,,trnd AndVc bis herab von Krds* ta Kreta 
Betrachte jetzt die hch'rc Vorsicht Golfe«, 
..Dnfs eines und das aadV Ait-'fehRtni des Glaubens 
„GleicbmäTüig diesen Qart«tt Wird erfüllea *}. 
^Und wisse, va* CHif iMrIi) II« jgfnfe 
^Du Mittel bdto Tremmgei danheehiMt, 

41 „Dni UMi «% fcrfaei ci^Ai, «Oll, ftcttM 
^TeriiCMles 8Ub nur^ vWr Aa^gMeMM 



8) Schwer zu hesliramcn ist es, warum Dante gerade diese Männer hier gewählt 
bat. Eher hätte laan vermuüieii könaeo, dab hier ebearalb tjrpiicb* Figutcn 
ans dnn «iMn TMain«nto md Vmtitmi Cbriiti, «i» Abrät««, Jacob, 
David, hätten Platz finden könnrn Vielleicht snllfeti inder«, wie dort die ' 
wichti(;9tcii !tfonumcnte io d<-r Gtsckiclitc di;!) crnahltea Vulke^, so hier die ■ 
eioflufsrcicb^teo Pnakte In der Geschichte der Kirche BBgedeotet werden; ood 
et ut nicht sa Uupcii, dab Auguatin, der Gtindcr der winentcbaftidien 
Theologie, Beaedict, der Grniider des nadi «nfien tiwiigea MSmAslebens, 
und Frunziscus, der Gründer ilcr Pctteiorden , wichtige Srliritlf intnktr im kirck» 
liehen Leben bezeichnca. Noch bemerke ich, dah wir hier einem Heiligen brgegaeo, 
den wir schon im siebenten Himmel sahen — Beaediet, Es darf uns diels nicht 
wnndcra» dcBO alle Beiligen haben hier ihieq Sits» wä» lia nth anch fa anderen 
KreiKB nnnilbsth«!!. (Vcrgl. Gtt W. V. t8 f N«vt '9.) OaiMlbe ^ Am- 
deren (rerglesche V. 122 und 123). 

0) Obgtekh der Sats bei dca Scholastikern fotrtcht, daft die Zahl der AaMnIhHcn 
nidrt nur v«n Go^ Totantgcsehen, sondern aacb fOiMsbeathnnt ad, a« 'fiada 

Ich doch iiir - [n! eine Andeutung bei ihnct!, die der Annahme, we'che dieMT 
Stelle zum (•runde liegt, entspräche, dafs iiamlich die Zahl der Auservrählte&, die 
vor Cbriitu« gelebt, der Zahl derer, die narfa Christas gelebt haben, gleich sein 
werde; vielmehr erklären sie aiaiiatlich die ChMdcnwahl ab Etwas, dessen Qnad 
ledigKrh im göttlichen Willen bembe vAd der BCUadllcben Baricbt, ja der Bb- 
sicht Ir;:. ni! eines gpschaffrm n Wesens entzogen sei. Auf den r rsten Ptict bat 
auch jene Annahme etwas Ikfrcmdend^ und scheint die Wirkung der Erlösung 
bcinabe an veiakbten. Doch bei näherer Beleuchtung UM »ich ein liclkr Smn 
nicht verkennen. Ist Christus nämlich (wie der bedeatungtfoHe Glaubentsata der 
dcfceiuio ad inferot lehrt) so gtat der ErlRser Derer, die vor ihm gelebt, als 
Derer, die nHch ihm gelebt haben, " • isi es nicht ijui^laiihlich , dtfj auch Minr 
Wirksamkeit nach beiden Bicbtungcn den gleichen Erfolg gehabt habe. Hinzu 
kommt, dülh oadi «faier faa Mittelalter sehr verbreNeten AnkMiMw die Wek von 
Christi Geburt nii, nnr wngcfiihr 2000 Jnhr stehen sollte, also nur halb »o lange 
Zeit, a\i sie vorher gestanden hatte. Bei dieser Annahme würde verhidtnifsmäi«g 
immer noch nadi Ghriilw die Zahl dar AnaerniUMn girMer adn, Iii Ii der 
früheren Zeit. 
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„BediafuDgea; dmn Geister niDil «tie Alle. 
))En(fe«ieU) eh' sie wakre Wahl noch haiien 
,)\VoU kawul 4a Ua« «a ibreii AllC«|icbtorq 
„Uod Ihm KiMeMüWNi iww wim^ 
48 ^W«n la gMNBd auf iie ichMi*«t wi4 liCr«vl. 
^Jeizi kiui du xvvcifelbaft, n«d fweifelod M|ivi^0it dl; 
y^Doch ich will dir die starken Baade löscD} 
„D'na dein apitsfladjg ikh rervIrkMt < >> 



10) Anf den ootentea StnfeQ der Rose von der bnlbeo Ilu^e abwart« befiodcn (ich 
nnr die Seelen toicbcr Kinder, welch«, «bc me za den Gebraudke de» freien 
Willen« gelangten, bingeKbicden »Ind. Durch eigeoe« Verdien»! Loniicii die- 
■elben niclil sur Seligkeit g^angca, da toa einer aolcben eben«o wenig ohne die 
Gnade, ab nbiw den fröcB Wnkii die Rede Mm lann. WaU aber Iom dicA 
durch Christi Vfrdieiisl der Fall »ein. DicM Aocrgnnnp des VerdienitM rhri*ti 
obae eigene« ^enttentl kann aber nur unter giwi»s( ii Bedingungen gesthebea 
(V. 43—44), wdcbe ia V. 76 f. näher entwickelt »r r«l<?n. 

11) Hier tXödt D<inte ■ogtcieh aaf eine Sdmierigkeit , weicke ihm Bernkard su 
ISaen «ucht. Er neht }ene Kindeneelen auf verschiedenen Sturen sitzen und 
scblief^i (l.Lr;iij<, dafs sie einen \fr»chirdKnen Grad der Seligkeit geniersen, und 
dock eriuDtrt er sick des AoMprucke« des Loonbardua, dab xwar vermöge ihrer £r- 
>d«ft«gdte8adai t t ta dfad ei i e MtarBdR BgenadtaAca, *. B. grörsere oder geringere 
Verstandpsitchärfp, hiitfon, gleichwnhl die ohne Taufe fon dem Köqier geschiedenen 
Seelen die gleiche Strafe zu erdulden haben , und die sofort niich der Taufe ver- 
schiedenen die gleiche Krone erlangen würden, weil die Schärfe oder Schwäche 
dea Geistca aaf Loka «der Strafe keinea EiiiSufs übe. (SmtatL Lib. iL Di. d^ J 

Die Aarfcbt, «reiche Berebard cntiHckefr, ist eine dtner eatgefcageMtaie. 
Fr «prirhf 7iin:"i tist iius, dafj (fi> Vrrsrhiedenheit zTr''i'hrn diesen Seelen keine 
SEufaliige fem kunne, dd überhau|tt zufuliige Dinge im tiimrncl nicht Platz greifen 
können, indem hier stfts die Wirklichkeit die gante Möglichkeit eine« Dinges er- 
ffiHe. (V. 57. VergU Aufiata «m6 f fi*^ !•) ^ ""^ ^ mm« 

Cmfld für «BeMlbea forhandea tem. 

Der Grad der Seligkeil, den der Mensch im Paradiese erlangt, hängt bei den 
£rwacbsenca von ihrem V'erdien«te ab. Von einer eigentlichen Betohiinng im 
■tieagstea Siana tat aber anch hier nicht die Rede. sr>tidem der Meaicfa empfangt 
aar dae facrf «Hmv IBr aeiac That, sa der ikpi Gott die Kraft gegeben kat, 
■idit fiel anders alt wie die natürficben Diage Das «riangen , wata iie wm G«tt 
bestimmt sind. Der Untemchied 1 uir m der Mitwirkung de« froen WUenay 
die der menscblicben Thatigkeit eiuen verdienstlichen Charakter giebt. 

Bei den Getauften, die noch nickt in die UnterMkeidus^jakbre getreten sind, 
vertritt , wie oben erwähnt , da« Verdienst Christi die Mitwirkung de* eigeaca freica 
Willens, indem der Menick durch dasselbe von der £rb«ünde befreit wird. Ab« 
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jfho weiten ümfaTiß;' (fieses Reicheg kann 
,}Zuf&irgcr Punkt je eine Stelle finden, 

54 „Nidit nehr, ab Traurigkeil, Durst oder Hnageri 
„Diewea durah ewige« GeMta beiünnt W, 
„WtM inner *i in Ihn crtüdkeC, ee M fetor 
nBUb fUB gem« ier Ring «liipidil len Fiiger. 
„Und d^ntm bt dieb som wahren Sein in BUe 
Beiorderte Geschlecht nicht ohne Urssch' 

60 ))Hier uater sich mehr odiT miadcr trefflicb. 
,;Der König, dnrcfa den dieses Reich in solcher 
^Lieb* udd in aolcher Wonne roht, Uh linncr 
„Eitt Win« nelv m MMhea äUk ve rn i n rt , 
»Die Geiiler nll tm MtoMi hcUfiM AM^ 
„Erschaffend, hat mit Gnade aie begalwi 

€6 „Vcfü-hiedentUcb; hier g'nüg' es an der Wi^kul^( 
„Und in der heil'gen Sohrifl ist Dieses dentUch 



durch die Taufe werden auberdem dem Mensdieo auch die wirkende Gnade und 
alle Tagenden detduaai ia Keime vcrliehea. IKew Gnade, wcklie jcdeoftUa 
eiae ertte tnvoHiiaiHaeade Gnade (gnHa ftmetgdna) bt« wird mler döa «ntcn 

Antriebe V. 75 verstanden, »nd c« fragt rieh nor, ob in derselben irgend eine 
Varschiedenheit angenonunea werden kann; denn wenn diefs der Fall i«t, »o kioa 
Dach der obigen An«icht von dem Verdienste und der Belohnung adir fogBdi ancb ön 
vefMUedener Grad der Seligkeit an diesdben geknöpft ««vdcn. Dagegen iat dai 
VeidieBat Chriid nur ekw niid wSrdc daher eine AbitaAng nntcr den awa eiH eft- 
Ikh durch da-udbo Geretteten nicht zulu«scn. Die Frage nun, ob jene Gnade und 
die Wirkurg der Taufe überhaupt eine verschiedene lei, behandelt Thomas von 
Aquio in der Summa TkmL nu III. QmeA. 69. ArL 8 und acheint sie in 
der iiaaptaeche im Sinne Bmenr Stelle zu entKbeidcn. INe Wiifciang der Tanfe 
sei tbeUa äne wesentliche, theila eiae acddentielle. Brrtere besteht Ia der Tilgung 
der Siiiidi! und der Wied« r^-i liurf zum geistigen Leben^ tm l ist lu i AÜen, die mit 
gleicher Andacht xutn Sacrjuiieule treten, also namentlich bei dlien Kiniicro, dieselbe. 
Letztere besteht in gewissen aurserordentlichen Goadengabeo, z B. der ^nslichen 
Vertilgung der Concupiscenz, und diese können bei Vertchiedenen verschieden sein. 

12) Hier müaMo wir mm an der Wiikang dieKr gottüelMa Beatimmaag genügen laa- 
an; den Graad, «arasa Galt DieteM ader Jeaeai eine hihera odw nieder« Gaa* 

denfulle gegeben habe, zu erforschen, das ibeniaigtt wis a^e« «ft 0MBt, dk 
Fähigkeit jedes crBchaifeBCO Geiste*. 
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lyllld klar bemerkt, wo ale vom Zwfll!Bgi|NUir' iptklit) 
j^Da« «KrJion im MuttcrlL-ib' zam Zorn' bewepl \v»r 

D'nini Kiemt es nichj dafs, je nachdem das Haupthaar 
„äich solcher Gnade iarbt^ da« böchato Liebt auch 
73 „in würdiger WtV te intt dn 8eMM kriue 
„DalMr äbä rie gMMIt «ki* e^gta fludeliif 

^Sich aniersebdteid il den eriten Antrieb'. 
IjSo g'nüijie ne^fst <!er Unschuld in den früiratMl 
Jahrbnnderlcn , d-dl's man das Heil erlnuge, 

78 „Allein ea an dem GlaulMso der Erzeuger. 
„Dann, all erOUl die entea AUer wu«a, 
^Beteft* tB M im MkoMn^ Um nackidirgai 
^GMMter Kraft m leikea, der Baadarita^ 
,,Docb ala die Zeit der Gnade war frekommes, 
jjWard olme dir voUkomm'np Taufe Christi 

M 9)0ort oaten festhalten aokhe Uaaohald 



13) AU Beispiel göttlicher Prädestination wurden schon von Paulua im Briefe ao die 
Böoier, Caf) IX. V. 10 — 13, die ZwiUiage Esau und Jacob, die aich im Mut- 
terleibe ! t r>eii, aii{,'cnjhfty TO« doMs TocaBfgewgt wk4f da& der «höre doa 
iüageren dienen werde. 

Iit nnn «ine Prideatinalioo in Bong anf die cadliebe Emttnng oder Vcr* 
werfung ■ - jedocL ohne Beeinträchfigiiiig de* freien Wfllens — anziinchmpn, »o 
khau imn aoQh unbt;denklicher eine freie Vorhcrbcstimmung GoUci in Betreff der 
Verachiedefibeit der Gnadengaben und des vor ihnen abhängigen Gredea der 
Uerriicbkck für jene nie au «dbsUtäodiger Wahl gelangten Seeloi annehmen. 

14) Oftebar mit Anspielung auf Haarverschiedeoheit der Söhne Isaac's vergleicht 
hier BeriiharJ >ii, iiMprünglich Tcrscbiedene Giiixlc mit einem ver»chiedenea 
H aiy th aa r e^ dem eine verachiedcae Bduräosung (eine Tcncbiedcae UerrikbiMit) 
ingewiHn ad 

15) In die«er Rfellr folgt nun die Annühriiiig jetur Bedingungen, unter denen «lie 
Aodgnung tle« Verdienstes Christi in deu verscbiedenen Zeiten erfol^^rn konnte. 

Wir sahen oben Ges. XX. Not 18, dafs Glauben und Taufe als BeJ ingungen 
dca Briica b«i den JBrwwbetnen an%eetellt «nrdra, und zwar deigcatait, dafa 
■clbtC der Glaabe aücin, fa» FUle daft d!e MMrameatalische Taufe nicht erUungt 
werden konnte, die Stelle der If tzlcmi virlrit, in \selchem Falle man eine 'u^;e- 
annate Bcpcrde oder fiidirtaufe anoab». Bei den Kiadcn oaa vettfitt der Act 




„Jim Uicke «Mh dw Ayrinhf, 4m Ckriit« 



des Glaubcos, der voo den Aeltern, den Patheo und <lrr ganzen Kirche durch 
die Taufe verricbtet wird, die Stelle des Glauben« des Täuflings. Dieteni frem- 
den Acte alMt IMÜten die strengeren Tbe<ilagen des Mittdaltws doch nicht die 
Kraft beilegal» wtoa die «tiUklM Tanfbudki^ sieht ttatUiiuieii köiwe, die Steile 
dendbca la Tcrtrcten. 

Hier stiefseu »ie nun sciglekh aof «m Schwierigkeit in BrirrfT (J<:r \nr rhrlötn 
gettorbenro Kinder, die sie doch nicht insgesanunt vecloren geben wollten. Sie 
gaben daher der Bescbneidung in der HauplAacbe die Wirkungen der Tmfe, rar ait 
dem Unterschied, dafs sie das Thür des Himmels nicht sofort, sondern erat nach toII- 
eadeter Erlösung durch Christus eröffne und keine solche Fülle der Gnade wie jene 
gewLfhrp. Die ällcren Scholastiker, z.B. Pelm» Lom b ;i r ci u.^ , schreiben ihr nur 
die Tilgung der £rb«ünde, nicht die positiv eo Gnadeowirkungen der Taafe xu, wo- 
gagen Thoinaa von A^ela aaeh dson ihr wmriunt^ «bcr aar «af mwAiedcBe 
\Vcisp. In der Taufe wertle nümlich die Gnade gewährt durch die Kraft des 
Siicraiuentes selbst, die dasselbe dadurch ertbeilt, dad sie das Werkzeug ist, durch 
welches das Leiden Chriati auf uns wirlit; in der Beachoeidnng ahvr wMc die 
Ktail d«a Glaabea» «a da* MoAige Lcidon Chnsti, detaea Zeichca j«a« mL 

Wae g9t aller fa Besnig avf dte Kinder w«SbUclKn GeacMeditM, waa voa der 
Zeit vor Einfuhrung der BeHthneidung? Hier crnii-r. miiiit''n sif, der Glaube 
der Aeltern, vcnaoge dessen sie zu Gott für dieseibrn beteten oder ihm auf 
irgend eine WcilC . iltre Kinder darbrachten. Diefs sei audi in jener Zeit genü- 
gcad gewesen, wo die anouttelbare Offeobarang Gottc* aa die cntca Heaachea 
noch lebendig und die apitere 8llteoT«rdeitaUi noch nidit dngeriaaen aei Von 
Abrahaoi*s Zeilen an aber sei ein rmficre» Zeichen nöthig geworden, um die 
Kinder Gattes vuu den übrigen aiiHzusonderu. Es sei auch angemessen, dufs die- 
aes Zeichen blos auf das männliche (>ijrhlecht beschriinkt sei, da es sunichst 
Abraham vcriichen ivordcn, der der Staaiaifatcr Chriati nach den Fleische so 
werden geglanbt batke, nad tnt Titgnng der Eibiüade tfteoeo aoHte, die mehr 
Voll iliTu '^'.iter als von der Miiii<'r !ii rkoiainei Aal ditaer Lehrt diifle tich der 
Sinn unserer Steile zur Genüge ergeben. 

Mcilliiufdig ist es übrigens hierbei, dafs eben der heilige Bernhard, dca 
Dante hier redend einführt, eine mildere Itfeinnng in Betreff der ohne Taufe 
Terstorbenen Kinder mindestens nicht ansznsdiliefsen scheint, wenn er spricht: 
„Sane jmTVulit et necdum ratione utmtibnt, fjma loin norert credilur peccaii 

conlogto, aon tUam urtuvan'caito, tmdiu crtdatäm ut antifM Wa»»# «•eraaunta, 
fwuadiii }wfeai ndtimdm non /Usst caasltlff^ Am vm vHra, pmm Anm «st, aaa 
meum dtfinire." (Gewif'! ist rs zu glauben, dafs den Kinilrm, die noch nicht 
den Gebr.iuch der Vernunü habeu, dd iltnen bk»$ die Ansteckung <lcr Sünde, nicht 
die Uebertretnng des Gebotca sdiadet, «Ue alten Sacrsniente [die Beüchoeiduog 
nad der «leltrerlrelande Ghiab« dar Aeltani] ao lanfe genätat kdben, ak äe aicht 
öMMb ralamgt watdtn aiad. Ob aach anehber, daa Mg Gott, aidbt ich 
«■tachaiden.) 

TnetaL ad HufM. d» VicL d« qmut. al> ip*« ftopeut. Cup. m. 
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„Am meiiten ibiUeh i«), den nr mim Kkrhdt 

^^Kaea dich Iwfahiffen. r.» schnife« Chrtston.^ 
Auf f<'\f herab sali mo viel VV oou' ich regnen^ 
Getragen von des Jteil'gca GeMten, die da 
« GenhaffBM abl, tali Bik* m die^ea, 
Ml AHM, WM Mikcr genk*! ieh haMe, 
Mich nicht im aekhan Stensen lieb 
Noch solche AehnUchkeit mit Gott 
Und die zuerst hiprh^r en(«(ieg*ne Liebe, . 
^Ave, Maria, grada piena'" üngmi^ 
96 Verhreitete vor ihr die beiden Bcbumgeo ^ 
Alf fokkn gffHlAei Ctommg gab AabwMi 
Vm ftUe» 80iteM hef 4er Haf der Berges, 
So dafs d'rab Jeder AnbUck WEW 
,,0 heiTger Vater, der (Br akh hieruntsn 
„Du weilen willst, den süü»m Ort verlassend, 

102 jjAuf wclcliem du nach PW ijcni Schicksal' ttitMtt, 
,,VVer ist der Engel, der mit so viel Jnbel 
„Die Auges OM'eer KMgii 
„8e yelerflltt, deb eriw Fe 
All» Mdf ich wieli leleder m die Ldiee 
De«, der sich an Bfaria's Lieht' yersehönley 

106 Wie an »!er Könne Schein' rfrr HJprrj 
Vnd er su mir d'nef: „Lieblichkeit und 



Unri in (!cr TTiat liegt eine locooscquenz in Joncr Ansicht, -ivrl-hr dem Glau- 
ben der Aeltern vor der Ankuoft Chricti eilte grüfjcrc Kraü zuschreibt ^ als nach 



Air. Lmbtrd. SntmU. Lik. IV. Di. 1. 3. J%m. de Afun. 
TW. Ar« 711. QsMifc m, Art. 9. QtatiL lH. Att 2 ml 

An. 4. 

16) Das Antliti Marient. 

17) Abemwb der Brw a g <l Gabriel, der, wie scboa Mmd G«s; 'XXnL Not 14 ge- 
i-facht wnnirii, mA fm UhmI -anm 'npeoMkn DiaaUa Marrtesa 

wia Kbdat 
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„Wie sie in Enjrel oder Seele Bein kano, 

,,Lit ^^nz ia iluU) — und dafs sie's sei, gefiUU «im— — i.*}. 

,,D'rum ist er'a, der die Patmo cu Maria 

^Herabgetragea hat) ala der Sohn Gottea 
114 „m auW JMrde rieh MMln wiUl«. 

„Dodi fd^g* JeM alt den BiidK* vir, wie 1* 

}|Forlii^nify und merk* auf dieses allgeicckiM 

^Und frommen Reiches mfichtige Patrioier. 

^Die Zwei, zumeist beseliget dort oben, 

jjWeil sie am nächsten an Augunsta sitzen, 
120 ^ySind wie die beiden Wvrsela dieser Hose. 

„Der «0 aidh eef tor lUkie Mf II» aiiclllcbt. 



„Br lik 4er Tater, aardi Mh kecfcea 

^Die Menschheit so viel Bftfrea hat verkeatet. 

„Zar Rechten siehst da Jenen alten Vater 

„Der heiVgen Kirche, dem die Rchlüssel Chriataa 

126 )jUat anvertraut zu dieser i»chi>neu Blume. 
,,IJnd Jener, der die schweren Zeiten alle 
„Oer kallett Brant, lerer er etarb, geseh'n hat, 
„Die duck die Laue* erfrelt ward «ad die Nlgel, 
„Sitst neben Im i*}; ud M deai AaffM rehet 
„Der Führer, unter dem das undankbare, 

IBS „Unstätt', hal^starrV^ V^olk von Manna lebte.- 
„Dem PL'lru.M irea;eruibcr sieb'st du Anna, 
„Im Anscliau n itircr Tochter so beiriedigt, 
„Dab aie kdn Aqge iflhrt) Hosanaa singend. 
„Cid der flnaavlter enten g^goMM 
„Silst L«eia, die drfie Hctiia alrkf, 



18) Äbnrmnl^ dnr Folpf> ilca oft crwäbnten G«Mtses, nach welchem d«n seligen 
Geistera Alles zur Wonoe gereiciit, wa« Gptt aageordiiet hat, audi «tie köbcre 
SeHgIcsit der hSher BcgnaiUgten. 

10) Johannes, der Aportd, dar in ssin« O&nbanag die 
voiaiiigcs«h«n hat 



Digitized by Google 



138 )f Als niederstürzend du die Angen senktest >' 
,,Doch weil die Zeit flieht deines Truumgesichtes , 
„LaCst uns hier scbliefsen, wie ein kund'ger Hebneider, 
„Der das Gewand macht, je nachdem er Tuch bat ^°3y 
„Und unsVe Blick.^ cor ersten Liebe richten, — • K 
„So dafs, auf sie du schauend, ror du dringest, n 

144 „Soviel als es ob ihres Funkeins möglich. 
„Doch dafs du nicht etwa, die Flügel hebend, 
„Zurückgehst, weil du vorwSrts glaubst eu kommen, - 
„Ziemt's, dafs man betend Gnad' erflehe, Gnade, 
„Von Jener, die vermögend, dir zu helfen; 
„Und du wirst mir mit dem Gefühle folgen, u 

150 „Dein Herz von meinem Worte nimmer trennend.'' f 
D'rauf hub er dieses heiPge Gebet an. i^U., 

___________ . 4 « V*" ÜM-^ ^tt 



20) Dante halte aich vorgenommen, sein Gedicht !n 100 GetSnge tu (haseo. Er eilt 
daher jetzt dem Ende su und bricht mit weiteren Schilderungen der Rote ab. 
Dief* zur ErLlurung des etwa« imcdleit ßtldes, doa er hier dem Hetli^eo in den 
Mood legt 1 . 

-«i.fia>»«(wk-.-f/K i «VtV^i jyhM Mttr^r 



^ 

54 



bhaji um» dbeissigsteb Geisas«« 



1 ^ JoigfUUrcIa Hillir, VacUer 4elMi Biini» 

^Hehr, deno cobiI «Ii Ctewiftpf? kehr mi «lU DawA 

Vorausbe^timmtes Ziel ew'gen Rathes. 
yfDu bist's, durch die die menscblifhe Natur so 

Geadelt ward, dais es vencbmäht ihr Schöpfer 
« „Nicht bat, leiB ^goiee GMeMpf m ««4m 
„U dabem MV hat rieh ufs IM» uUfcdai 
„na lieb^, aa te«a CMh te aw'gn Frieiea 

,,A1m hervorgesprofst i?t diese Blume 
„Allhicr bist du der Llcbf Mitta^sfacXel 
^Für uns, and bei dea Sterblichen dort uDtea 
IS ifBifli die lebendige (^wlle da dea Bofeu. 



1) Maria war ein so edles Uesdiöpf, da£i nicht onwerth war, die Mutter dr^ 
Schöpfers SU werdai. Auf ibniicher Idee beruht die Mciaang tob der unbefleditm 
BapGngnib Harieaa, dab oäiafich DIgcoigey wekbe gtirflrdigl ««nkB «ei, die 
Ctot tegäbiwrio ma wcrdtn, voa dem Brittel habe frei acia adnca. 

S) Dareh die Heoschwerduag Christi in dem joBgfräaUcheo Leibe Marieaa ward 
dM Band dar LMm wwißekm «olt nad da Hänichen wiedmhmgestdtt« wtiAm 
aHeb dia AnaerwäUtaa MUigt hat, aa dima BtnfcAMt f iiaartrigMi Km 
Lirbe i;t ^Ictchssm Tiinuuiwliaw, wdAs dte iHmBrnhe Baaa ia FlmadhM 
au» dem faLeime eatlockt hati 
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jyltafii) wer uch Gnade «trrti wi £eh aiebt anniR, 

jyDer wünschpt »icli, zu fliegen »onder Sdbwill|^ 
,5 Und deine Gütigkeit gewährt Dem Hilfe 
Allein nlcbt, der d'nim bittet, nein, zum öfl'rcn 
18 „Kommt sie sovor der VW mu freiem WiUei. 
„In dir Barahcnifgltett, fi dir M MlOaid, 



9}Der hier nun, welcber von ckr tiiTstfn 
„Dei Universunui bis hierher gLSi h n 

34 „Der Geister Leben all', das nack dem aod'reo, 
„Fleht dich am Gnad' an, Kraft Ikm n verldkoi 
„So ddf «r htter mA äUk Mm Aagiä 
„JUUmbgn JuiM» U» mm laWn 
„Und ich, dar ifeHier für mein Sdiaa'n geglüh«i| 
„Wie für das seine jetzt, bring^^ all raeiae Bitin 

30 ,)Dir dar und bitte, daf« es nicht vimsmart aiiy 
„Damit du ihm jedw^e VVoiko atögest 
i»Der BterWehkeit dorefa deia Gebet serstrenea, 
„04» lab die MdMe LmI aiA Am MilUte. 
„NmIi lek' ich, Kta^, die» was *i wüW, ewh 
„Vermagst da£i unversehrt du ihm erhaltest 

as jfNadi io arheb'iMM üesdum^ ida Verieagee 



3) Dar wiaNht die SKhe, duw das IGtld dam gcksodica aa «oBca, »ie 
dtf ahne Sdkwingca B>.gHi woDla 

4) Wi- »ich au» V. 32 ergabt, ist dtcfi niirht so zn rmtehcn, sb ob Moria ans 
cigeuer Kraft doe solche Gosde Ycrleibea könne, «ODdrrn sie «riugt die»db€ 
nur disrch ihre Fürbitte. 

5) Audi disft ist aadBcatlldi la tcntchca. Dadarck aehmea die Bsli|ai glskhism 
aa CMta Alhaadit TMI, ddb * anr «ollca, ms Ostt irii, «ad *hsr Alm 
gmbieht, \<.<in<='o. Ja dMsdba fül hd tschlsr €Mlt^|ihsBl 

dea Sterbiicbi-n auf Etilen. 

I) Daft aach m erhabconn Anichaan dar lUnsk dwsa la ftm 

V« 
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„Dein Schota ftraff^' m Hm ik ird'scW Tl^Mgl 
„Sieb^ wie Bcatriic mit so vir!en Sflgta 
,,Für mein Qekit n dir die üinde failet^' 
Die Angeo, die Chitt liehet «al mM •y, 

■fc — -« n iilii , i*- * Ja^j^ J 

ItCWNMBf Mi HM MS^MCT lOi IBM ncmswii 

«I Wie eekr «r Mgriiilii eil iimm «M«» ^ 
Dann wawHe eie «ob xa de« ewigen Lichte, 

In das man nrdit darf ^lnbt*n. fio asi^M 

Geschöpf 5l) kl:iren Blickes -drini^en kÖHne. 
Und icb, ätr ich dem Kiele jedes Wanachea 
imetst mich nihecte, HeCi, wie aUVIi «tcato) 

46 Die FhM iH VeMi^e ii «kM m 
Be »Bellen «It BcvilMrl «Bmi HUi 
Aiir\v:lrta den nfc M ritÜBD^ deck ren -lAflr 
War ich bereits -wfc CT e« {rc^phrte, 
Weil menc Sehkraft, imnaer klan r \»-er4«nJ, 
Jeizt weiter In den 8tr*h\ vmi iwHer vordmig 

54 Dea heh'ren 3ieht¥, dna hi ai«h aelher wahr iat i«). 
FeclMi war Wr mIb fUnV, de Me^i« Sprache, 
Die ioklM« MMi' MMt, wd dns OtäMM 



7) lo den Werke« JBerahard'a fiodei wir viete F^ncorrilMD Mariena nad^ Gebete 
«D dieselbe , dber Icinea, daa to fij^ «wn idicban SduandMy ai ~ 

ood erbabea ist ai« dieses. 

8) Wieder ein unetgeotlicber Audrack. Jesus Christus, welcher Gott oad 

gleich i»t, blickt allerdinp;« mit kiodlichcr Verehrung auf Marirns ktige. 

9) Mit iten wirUkhm AasdMuea des göttüdmi Wesens, welches das Ziel aller Seha- 
reichen. 

10) Wahrheit ist die (Jebereinstiinmuag der £(keflntDifs mit der Sache «od der Sache 
nk 4er Brkeaatnils. Qatt aber ist Midtt aitr übi 1 1 iMiimiasad arit aeiaBr eigeaen 
gihniataife, Boadan «r irt aribst ada «ifMcs JErkaaaaa, «ad«Bi SdHaaaa ist 
dai Hab aiid die Uhacbe aies aaderea Mm aad BdMaaoaa. Banaa folft, dafii 

nkht tm die Wahrheit in ili m, Kornieni fr srlb^t die rrste und höchste Wahrheft 
ist (Tkcm, dt Afm. äuma jUuoL i'ar* L HuamL 1& Ari. i,^ 
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Gleieh Joran, d«r im Traun' Btwaa geMb*» bal« 
Den nach dem Tnami' nur der Enpfinduoie: E^iadmck 
80 Verbleibt, und nkht z^im Binn' heimkehrt da« ilj|d*r#f 
Bia itk «ojetstj 4a mir Taat gau Terlöachei 

Dm fliftt mA, iIm 4*nw iwMn^, *i|(.4r|fMU t >v 

Also löst sich der Scboee am StraV jiir.dffUi,. . « 

Alto giag der SÜg^Ua Spmck verlorao, ^ j 
66 Beim Wiftdesueh'a »uf jenoa tekMm BU<lini ^f^vi 

0 böchstes Licht, so weit erhaben über - j 
Den meiuclilieheB Bc^rifi', IvUi' our eia VV en ges 

IM mbe Zh«« lifej» pM% imi4p9 

Dafi eiaen Fonkoi daionr HerrUchkill mt 
72 Dem käaft'gea VoUi^ ich hiaterlaases möge; 

Denn wenn ein wpni^ Bur ia mp'm GedHciitaUa 
Es kehrt, und Et\\as lont in diesLMi \ Crsfln^ 
Wird mekr mau üeme bit^eriuait begreife». 



\\y «gt Hcl"::it>s in Jcr A':n(jiile von der Sihs!:-': 

QuatatHque in foliii deteripat carmina virgo, 
Dtgmil 4» mmunm, mtqHt mür* tttUum rtUnfM: 
Jifii m m M teawta taäi, ntfte ah ortUne eeimä. 
Vmm «aim venu fmia« am rartKne tenttu 

ifofNOM dmU COM wviUmtim fteudn* «ax« 
ths notean tUm^ wmi jurnftn eamuM amt: 

Inconmlti cjheunt ledanque ödere Vi^v^'''' fAtJ /// ^- 445 — 452. J 
(yVns iraiD«r die Jungfrau auf tlcm Blatte gcschnebea hat, dm urducl sie ia Rei- 
hen und Ikfst es ia der Hohle eiiigescblo««<-ii: jene bleihen uobeMcglicb na ihrem 
Orte md ««eiuMa äwe Ordaiu« aidkt IV«aa «bar sack jröffnetqa Xkaie der 
Um Wiad aaf äe g i mn ft a «ad die aailco BOttcr aater «iaaader eenafffta lat, 
'dnna kiimert nc f'uh nictif mnhr dDrunr, nb tlie bcriimfliegeodnn in dem bohlen 
Feüeo frstgebalteo werde«, oocii t>eaiubt »ie akii, aie M iitre «üleUe wräckaa- 
rtegen , nodi ihre Sprüche wieder lanBNBawafiiflQk Am* nffl^f¥l19 IPtawhM 
, «ad hMata des Sita der Sii^fik.) 

Bin ai H myittl «m Daat« «ehr jjaaj|»^ii dej<a j^ 

läbiig .geUiebaa ««. 



leb gUab*, ob des lebeofgen Btrablet Bcliife^ 

Die ich ertmg, wSr' ich v^n^-irrt geblieben, 

78 Wenn ich von ihm den niick. gewendet hätte. 
Lad ich erinn're mtcb, daij> ich d rob kühner^ 
Bt vM n (ragen, ml ml lO ddtfi Um, 
MäM BAnfm 4cr nbcsrfuteft KnJI n daea t*). 
0 Veberftab ier Chiri«, #rob leVa wagie, 
So weit bindlB itt*a ew^ge Licht au werfen 

81 Den Blick, (lafi dVin ich mich verlor im Sebaoea! 
In seiner Tiefe sah ich, wie sich einei, 
Verbunden in dn einz'ges Buch mit Liebe, 
Waa auf to WdtalTa BÜlteni Mk aenireaet, 
flubilaii od AecMm vmä ftr VerballeB 
la aoldwr Art wumnm all fffdiiMliei, 

90 Dar«, waa ich sage, aar ek utowchar Skitfl kU 
Die allgemeine Form «?o<hanert Bsncfps, 
Mein' ich, erblicki' i<li dort, J'nini, da iclis sage, 
Zu grois rer Lust mein inn res sich erweitert ^^3* 
Ein Augenblidk bringt nir Uer nchr Tcigessen, 
Ala fiaf oad imnal^ Sakela Jeaoai 2^ge, 

« Bei NapUB ab Arg «'a MattM aMi 



12) niifclictrunt^cn und üher sich erhiibcn i^iirch das Liuncn gloriae, Hngt nun Dante 
•o, in «lea Vollgeaaf« <icr vmo btttUßctau m tKteo. Vgl. Gec XXX. NoC 9. 

18) Eine der «habcatlea Staflen der OMm CkmmuMtf Wie die gwe Wdt B»d 
Allfs, wiM sie enthält, die Dinge und ihre EiprnThaf^en , die Sobataniea oad 
Accideiuen, von Gott ausgehen nnd sdne Vollkommenheit cti tnainiigfach und ge- 
trennt (miäHpUakr eS äicinm) darateilfa, SO ist in Gott alles DicKs ala in »eie«- 
«mkendeo Ursache ^owm igtttiv*) ciafSnaig oad einAak ( awyfaiter «( wa^mmttrj 
fai 7ofaaa enthalten nnd m cinMi graben Qanicu dwA Qottts nncndRchn Ofitn 
und Liebe verbanden. (Vi-rgl. Aufsatz luh -j- tu Cc? I Thom. ät Aqnin. Svmma 
Thni. Part 1. Qimett. 4. ^rf. 2.) Die Seligen erketmen nun die Dinge in Gott 
nis in ihrer causa tfftcHva, sin Ibnn glficb»nni etaen Blick io jeoen grorien Weh- 
nlaai in der da» All an ciMn «fgnnisdien Gänsen sich geatalttt (fergl Gas. XXX. 
Not. 18), and dkse BAenntallb madt noAwendIg eben ncfl ftrer Seigkcll aas. 

14) Ein Aij^^eublick verlöschte in Dant^'^ Si-ili: itii- Erinn-nin^' cli:i gr)itlirln:ii Au- 
schaiieo*, brachte als« mehr Vergesscoheit in Uiio hmor, «Ja der ganse La«f der 
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9o schaute «lenn mein Gf^M in voller ^P<Mmip|^|,{i,|; .., 

Fest, unverrückt , auftaerksaxa hiagericbtet, 

Und meiir ond mehr a^taüadei' 9r im Scbau n fj 




Diawen 4m Chrti^ da« 4fe« WiUew Ziel ^^„r^, ..^ . | ^ 

Id Htm ffict) p;;ans vereint, nod aaber leUMn ^ 

Stcls roangeliiafl nur ist, w*« bier vollkommen ^ * ^^^jj 
Von nun an wird, verglichen selbst nut meiner ^, , ,j 

Jahrhunderte für die fnihr^trn nn<i rr>cb bekanntet) Begcbenbeiffn f!rr Wcltgesciiphtr. 
AU Beispiel oiaunt biencu Dante dco Argonauteozug, wo dai erite Schiff das 
Meer dardMchoitt, dcMca SehaHen er dabcr den Neptan anataiiMn lälat IXe 
S500 Mre foa D«at«'a mjMi ^^,ym^;»*9iilf(fi^,jf^^ Mgn- 

**^^^i300 Jahre Ms rn Christi Geburt, ' "-'f 
750 )} bii SU Hofn's Erbauung,, i , j«. . ^ 
, «1 ^ b« «of Zerstörung w» ; 
42 ^ bis zam ArgODautcONgfr 
. ' 2ii23 Jahre, Summa. . lun 1/ 

15) Ob Hl beweiaai , dar« der HaMcli die cinnal erlangt« Seligkeit alcbt wieder v«- 
Scm kioiW, ÜUirt Thomas Ton Aqnin zunächst den Sate tM, dals der Mcaadit 
der ctaenl das Wesen Gottes angesebaat habe, nnmöglich woltoi könne, ea aldil 
eil scliaiicii, lii'nn alles Gute, dr-.s.-n J.T Mensch -icfi hrriLiljen will, itt entweder 
nngeniigend, so daO er etwaa äeaügeadere» an seiocr ätdie verlangt, oder es 
ist mit einer UaanaebmUdikeit verbunden , durch die es ihm luwtder wird. Die 
Aaschannng de« göttlichen Wes<>ti8 erriiltt aber die Seele mit allem Guten, indem 
•te dieselbe mit der Quelle jedweden Gutes verbindet, wie geschrieben steht: 
Teil werde er»ättigt werden, wenn er in seiner Herrlichkeit erscheint" und ,,cs 
^>nn mir alles Gotn sngicich nit ihr/* nämlich mit der Aaachaiug der Weisheit. 
.Abgleichen hat jem AaKhMNO hehe UaHnMliiriicUMit »t mch verlnwIeB , weil 
Tfin (Irr n-'mrhtnog der Weisheit Rr?nr;t wird: ,,lhr Umgang hat nichts Bitter», 
uocii emeii Lkil ihr Genufs.'* (ätvanma. Theot. Pari II, 1. Quaeil. 5. AtL 4J 
Wenn auch Thomas von Aquin weiter ausführt, <luri auch Gott die Selig- 
^ait nkbt wieder entziehen könne, so gehört dieCi nicht hierher, wo ea «ck mtkt 
. WM der wMBdi erlangten Seligkeit , sondern Um tod «ber anihererdenlllcfeca 

Gnade handelt, vermiigc- \st'U1i>r Da tili: ^chnn in dUaem Lebes de* göttÜclHf 
AB Kl uu c aa gewürdigt ward, wenn auch sur «nf l^Öü^ 0^,1 ^tM^it i^^^^^sdft 




Nicht dafa mthr als ein einfach Bild zn fiPh'n tti 

hi dem lebendigen Licht', das ich betchiute, 

Und d&9i0teU Ut, wie et vorher gewesen, 

Nein, weil dnroh's ScbMi^B aldi meine Sebknfl Bdurte, 

VemmdeUe flr diMb, tedcn M Mllcr 

lU WA iolertey Odk Jamt <ii*g0 AnUkk« 
In der Sabctans, der oRergrüodUch klaren, 
De« heb'ren LicliTs fTsrhiencn mir drei Kreis«) 
Dreifadi an Farl»e und von cim m Umfang' j 
Und einer schien vom and'ren wie von iria 
Die Iris abgespiegelt, und der dritte 

IS» Wie ahik gkiaUinnig hier ml lerl eHe^Aet 



16) la £eaer Stelle schildert Daole, wie er lur Aiuicbt de« tiefttea Gchnmaisse», dm 
Gehcimniue« der Dr«ieioigii«it Gottea, gelangt »d Zum VenliwIaiMe daadhcn irird c* 
daher gewifs gereichen, wenn wir jenes Dogma, bcMmdw nach dcrDaritalhnf dci 

' Prtrus L II [11 Ij a r du8 und Thomst von Aquin, ilie gröf^fentbrils an* den 

I lateiniüchcn Kirchcmätmi Angaitin, Hilarius u. ». w. schöpften, entwickein. 

Gntt ist leiner Wesenheit (inentia) nnd Natur nach eiaarj aber drrifach 

(Miuu) der PanMi aadk IKe dni Pctaoaaa liBd aia CSatt, aed 4m eiae dici 

Peraonen, 

D 13 Wort ..rr-r5i-)n" <lrüclt ein für luii niclit ganz Ijefjreinicbes ^'erhältdirs 
ans; im Griechiicbeu wird e» «lurch „ w"iooTa<»»j" wiedergegeben, welche» dem 
LateioiKhen „MMmUa*' der Ableitnig nach ileBlicb gidchbedcatcDd sein würde. 
Gteichwohl Tcmeidct nan im Lateiaiaebee dieae« Wort, wol ca gewöhnUdi mit 
dem Worte „utentM" föt den gleidiea Begrrflf getmndit wW, «bgWdi eigentlich 
In Gott von keiner Subftanz, sondern nur von » iicr Käsern liif Rede sein kiiun-, 
dean «r bt kciae SiAataas, der gcirits« Acödauea xogcschiieben werden, Alles 
la UMi M «McnMI, acta flria bt adb Wme, er M, «aa er hat Hrrt H i ai 
braucht man Ton den gnttlirtTm PrPTontTi dns Wort ^ub'n'ttfnUn." Die drei Person«» 
dürfen keineswegs als drei Theile sufgefatst werden« die nur gemeinsdiafYlidi d< n I 
einen Gott ausmachten, Tiebnehr ist in jeden tob ihaea die ganse göttliche Es»riiz ' 
Tarhaadan. Bhcnao «caig fcMtea sie sich t« dtaatt iaialcm wie die apeciea 
aen Oeaaa »der dte ledhMaM aar Spaöes, gUlttiaM ali ah dia g8Wl<la laNBa 
nech i»in M-rtiS übi-r iirJ neben den drei Personen sei. Noch weniger sind sie 
drei E»s*;nten, drei Wesen, drei Götter, da sie ewig ungetrennt sind, der Vater 
im Sohne, der Sohn ia Vater, der beiBge Geist in beiden rmd beide ia ihm. 
AUe aabMaaliele EigeoMhaflcB, t*illifft VoUkoBncnheit, Ewigkeit etc., hvaHnan 
dea drei I Vii n w eii in gleichen MaAa «a, )b dk« Bigenacliaftcn , als der gSUßcbca 
E^iem diiqohLirlt; . stehen "(iniTi [.»tjrncuisohnftlich zu, ih^d wir «war, wenn wir 
sp«oeli der drei Persooca gedeokca, tob drei ewigen, aUffiacbtigea etc. Parsoaeo, 

^ — _ i 
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Wie kurz und scUwftdi meio Wort ist geilen toitint 
VorstGlluBg) diei vergUdieB dem GeMb'say 



wenn wir un? nbr r ?n^)=tnntivi*ch und absolut au<-ilriickcD , nur von einer Allmacht, 
£wigkcit etc., nur von eiaeni AUmäditigeti, Ewigen rtc ipredKa. Dieb wird 
maek so aiugedrückt: der Vater iit «rar da Aadant (i^fm) ab der SolM db, 
aber aickt etm« Aadcnt (nibti), 

QleidtwoU iit eine Eigentbuiidichkeit (prr>priHa$) der PerKMUa vdffamlce, 
und diese Eigeatl>ÜRtlichk< it I i ct v^^ R ilu^. l in blofiies Gedankending, wie Sa- 
bellios wollte. £• besteht dieselbe in ge\Ti$jen Relationeo, in denen die drei 
gSttUcben Personen unter einander stehen, und welche schon oben Ges. X. Not. 1 
a a>ge ia b it sind. Die Eigenthümlichkeit des Vaters ist aeio Nicbtgeborensein (in- 
mucü&ittu), dafj er nämlich den Grand seines Daseins in sich selbst hat, und 
•eine Vaterschaft (patermta») , verinrij;»- welcher er den Solin von Ewigkeit cncugt 
bat Die Eigeatbüislidüwit des Sohnes ist seine Sohnschaft (fitüUioJ, vennöge 
welcher er wm Vator enaagt kti die KgHlMBifayMit de« bcil|B«i QtinkM täa 
Hervorgehen f prorcuio) , nach welchem er vom Vater und Sohne anigcht. 

Diese Lehre scheint auf den ersten ÜlirJt mit zwei KigeoK^haften Go^es zu 
streiten, seiner EiDfachhcit nnd seiner LavctanderlichkeiL Dieb iat jedoch nicht 
der Fall Einfach acnneo wir «a Wesen, wcsa m wadec Tbaile, aocb Aaddoi- 
" acv bat, wie Brrtcrea bd der kS r pe i ü dw a Niter» LeMeree bei diewr «ad den 
erschalfcneti CPcistf-rn <fer Fall ist. In Guft aber sind wedrr Theile, noch Äcci- 
deozcn vürhandcii, denn alle Kigeascluften , die wir von ihm aussagen, gehören 
so seiDcm Wesen : Gatsein, Grobsein , Sdigsein ist bei ihm dasselbe als überhaupt 
Säa. Sr iat, wie wir aagtesj Alka» v«* <r bei Wcbb wir aber von dea gött- 
Kcbea Poaonen sagen, daft sie etwaa hAea, im lie aiebt efaMl, a. B. dafr der 
Vater eioen Sohn hnX . und doch nicht Sohn ist, »o \ii diefs eben etwas Relatives, 
ein Vcrhaitair« zu einer zweiten Pertunlichkeit, und nicht Etwas, das in ihm selbst 
ist, nnd Ihut daher der Einbchbeit keinen Eintrag. 

BbcaM recbilt aa eicb bÜ d« Uavaräaderikbkcit. Danb «« JEraengasg dea 
Mam» danb dai Hervongehea dea hcBigea Gelates wM dar Wei« der 6«ttbeit 
nicht vertndart. tli-Jin diese ErzetiL;uiit/ mul dlc><::.> HL-ivi.rgehen mr von Ivrvi^'keit 
ber, ja man kann sagen, dafs es inimer türtbesteht. Der Sohn war imuicr ge- 
boren asd wird auch immer geboren; der Geist war immer hervorgegangen und 
gdtt iwaer berrer. Der Vater ist ewig der Grand vo« dea Snb a w Daeda, aad 
der Vater nad 8«hn von dem Dasein des heiligea Gdstes. 

\'on di&sera Vcrbaltiii*.s« treffen wir gleichsam Spuren oder Abl'i!<N:r i[i unse- 
rem eigenen Geiste, in welchem Gedächtnifs, InteUigens und Wüle eine gebcim- 
aifsToUe Trias bUdea; doch bleibt dicts immer aar eia BsM« deaa diesen dreien 
steht das Wesen des meoachlicben Geistes gesondert gegennb«, wu bei der gött 
liehen Eäseaz nicht der Fall ist. Lnser Geist bat jene drei Kräfte, sie sind aber 
nicht unser GeisL Näher gelangt man an dieses V erhüitni/s , wenn man sich einen 
Geist foiatciite, der akb taMi it erkeaat and, aeb aelbit erktanend, sieb selbst 

tmfl li«>; dfr 'jncndtichen Realität des göUHebW W«IMt «BCh ftmi Baal« idi, 

und dieseü »isd eben die drei Personen. 



im 
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Ho ist, iäü & nicht gnügt, %u «agen wenig 
0 ewiges Lddit, dai, nt dir aelbirt nur ruhend, 
AUdn dl teUMt dkk kavHk «nd, dUk erkcnnad, 
1» So wie TOB dir «fciHtt, dk SoM liflMrt 
Dm KrdoB, dno io dir alio «ramt tdiiMi, 



^Yrna wir oach dkaen allgemeiiieD Betrachtungen zu der EHäntenmg des 
Eiazeloen in vorliegender Stelle übergehen, so ist zunächst zu bemerken, dafs in ' 
V. 109 — Iii die beiden £i(;^cii8ften der Einfachheit und Unverandeilicbikeit I 
CiottM aofcdeirtct äad, wdche flmgrhiHai «enieo m imm , am die Ldiie v«o 
dcf Dvcniiglicit vor BßAdMitaBg bcwilra. 

V. ll'J 114 k"riiit(!n der irrigen Au^l.'r^unp iintf-rliegfai, als oH Dante 
der &abellianiscben Ansicht haidigle, die DreiheU ilt^r l'er*ooeo «ci nicht« Reales, 
•ondem nur eine versduedeae Aaadiauuogsart der eiuea Gottfaeit Davon ist 
dctaelbfl thcr fmib weit catftnt» er will Tietmdbr hier aar w gf » dtk du G«- 
hfMnl* der PtaMMB dbcn bot bd tieArou, durdi boheret Lidit «ieiidileiem 
EindringeD in du Wesen der Gottbcit, toKonderheit aber, wk virk hrilrgen 
Kirebenlehrer tagen, bei eanem fromiiMii und teioeo Heneo doi UenKhen bis zu 
dMn gewiaaea Grade sogäagUch werde. 

Da« Wort „Sdhatw** in V. U& (im Oi^Me aldit MgH miäänm) itdii 
lüer gewib gleicMwdMiewI nü JbMmta. Jene iM Krdae aind nnn o ff a to die 
drei Pereonen, und wie ihre gleiche Grlifsi dir- Gli Irhluit der Macht und üerr- 
licfakeit, ao drückt ihre veraduedeae Farbe die propridai ftttonm aiia. Bewegen 
ikh, tri« ich mir die Sache nicht aodera denk« kann, die drei Krdae as «teer 
Stdle, so versiaobildet solche* sugtetch das Indnaodcrseto der göltlicbea Penonen. 
Dafa die folgende Teniae die Verfaältniaae der Gea<ni<M and iVvossiw aoadnickc, 
brauche ich kaum zu sagen und fuge nur hinzu, daf» das Wort „gleichförmig" ' 
zeigt, Dante nehme an, der hcil%e Geiat gebe nidit oebr vom Vater ab vom 
Sobn* an». Diefii afiaaHl nueb nit der Andebt dea Patrna Lombard«! iboda» 

ifcr den Art«Hriirk dfs Augastinni, wonach dor h»*ili;r»' <^i'it vorzugsweise vom 
Vater ausgeht, nur iiuoweit gelten lai&t, dafs der Sofaii Alles, uIm) audi das 
Amgehen des heiligen Geistes vom Vater habe. 
I (Tkim. dt Amä». Smmm ThmL L QmttL 27—42, beaondan 

aS. Mr. LmhKi. JMaA LSk I. DL S— S4; 

17) In dieser Stdle wird auf die Uabegrcinichkert des Gehcioioiaiea der DT-nVini^keit 

Air die raeoMhIiche Vernund biugewiesea, die es den Dichter itor!M'f.'i )i m uht, ' 
von dem Cmbeoen auch nor lu dntm klein eo Theile dae Voiateilang zu be\«[ihrrn, 
and am aa mehr acine Schildenmf nnr adiwacb and kms ada liüa, da diese 
noch Unter der Votatellung zorvdmdben amlk 

18) Hier wird abermnl.'i auf die VerbnitniÄso der dra göttlichen Personen , wie sie eben 
erklärt worden, hingedeutet. Der Vater ruht aUein auf sich selbst, er bat den 
Gruoil seines Dudna nur ia sich; der Sohn wird vom Vatar erzeugt, indem dieser 
aidi adbat «Aent, «nd dar hdifa CWit geht am d« gigidtigwi Uebe beider 
herrar. 

L i 
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Wie riickgestrahUcs LmtliUMi, da ieh etwa«'' >■ 
Ißt neiw» Ai^ei es r>»gt.um ^iXihlol , >^ ^ 
Zeigf ta MM^iifr int MmMMM^v^'"» 

Vm MiBBT O^UM Viite äMh kCdHÜflCy 

US So dafs ich mein Gesieht gans d'rein versenkte* 
Dem GenmHer ^IHrli. der dVauf p^fficftct 
GaBE ist, dcD Kreis ta messen und, ob stnncudj 
Dock dsM Princip) defs er bedarf, Dicht findet} 
Ab» war idi bei dienn mhoi AaUiok« 
fleh*! welU* leby wte dM IHld iMk m» den Kreiie 

UB reteilt, od «le^ d*ite eeiae BtiUte findet» 
■Dedi genügten idcht dam die etg^Den Schwingen, 
Bis da& mein fin-»« von t'inem Blifj! dtirclizuckt ward 

In welchem «ein Verlai^n sieh ttua nahte ' ^y, ■ 



19} In dieten VcfMB wird die Offenbanug de« awcitai grolka Gebcimniases der chnit- 
IchM Ifttolb^iSf 4v fitbchnNSm iiBt MtnachwcfdaBy Wortes^ j^cMhÜdcrt« 

Es irt dawetb'" plrirb^-tn: der Gegwiratz des Gehelmnlgsc* der Dreifaltigkeit; denn 
wie dort riDC Natur und WeMoheit in drei Penoaeo, >q erscheinen hier sweierlei 
Nalnren in einer Penoa oder Hypottaie vereinigt. 

IMeae TcninigaBg als ein iroUaidelet Aatmi hailht CMa^ der Act alter, durch 
«nlcAe ih erfolgt Aummj^o, AnftmlnK. WUientf «stne «Iwat GegeoaehSges iit, 
kann die Atnmptio nnr von dem Göttlichen in Cbri«tn ausgesagt werden; denn 
dieset bat das McnscbKcbe zu »icb empor-, nicht «lat MenscbHcbe das Göltlicbe zu 
sich herabgezogen. Diese Aufnahme ist ab«r keine Aufnahme der Natur in die 
Nitnr, «Im dab beide gfdchiam sa einar dritten sich venniMht hätten. Vichnchr 
M das GStticlie göttlich, das McmchBefae menadilkh veiMicbeD. Mta haan aach 
nicht Villi (-;ncr Aiifuahmc einer Person in die nnderc «prf^fhrn, denn die Ver- 
einigung erfolgt im Augenblicke der Erschaffung der menschlichen Natur Christi, 
SO 4tU fdae Seele mit seinem Leib« nicht schon vorher zu einer Person vereinigt 
«ar. Tob einer moisdSchcn Person ist also hier gar nicht dM Bade» nefanehr 
hat dl« sw«ile giSttliche Person, der Lngns, die mensrhlfdle Natvr nntnenbar 
ptfionlicb m»t sich verbanden und t^ rkt diirch dieselbe, wie durili IFir Oi^ id 

Dieses ganze Dogma finden wir in der vorUegcnden Stelle in merliwurUiger 
CoDseqnenz mit dem Vorhergehcndco cntwickeH. Zuerst erhellt ans V. 127 — 128 
die specteUe Vereinigung der ntenschrichen Natar Jesu mit der zweiten göttlichen 
Person. In V. 190—131 wird abermals die Person dnrch die Farbe, die Natur 
dnieh die Gestalt bezeichnet. 

Die Art dar Vereintgoag der Naturen hatte unter den Theologen eine Menge 
jDaiatdlng^nreiica erfhhita. Petra» Lomhnrdaa hcant defin dnip tob wckben 
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Der heh'ren PiiäuUsie gebrach s ao Kraft hkt^ 
Doch schoD schwang um meia WShAw nir acki WoUea, 
IM Wie rieh g|ci8hfiDm% Mk cb lUd, die Ltebe, 



Tiiomas voD A quill zwei koticrisdj .ir«irrt- Es ist also dn ganz an- 
gemessenes Bild, wenn Dante sein Nachdenken über diesen G«geiistaa«l mit 
deui Nachdenken des Matbemotikers über die Quadrator des Zirfceli vergieidit. 
In den bckka Ausdrücken „ vereinen und „sdoe Stätte finden** V. 138 wird 
endlich auf die Aumptio ond Um« gedeatet Aber alle di««e Speenlationen über 
tli«^iC8 tiefe Myätrriutii können nicht zum Ziele führen, nur ein plötzliches Influiren 
des göttlichen Lichtes kann endlich Dante da« Anscbaaea desselben, den G«geQ- 
«tand seines sebosaditavollen Yertangtu, g mühim {V. 141). 
80) Mehrmals im Laufe dieses dritten Theiles ward es erwähnt, wie die Seligkeit mit 
dem Schauen ihren Anfang niumii und in dem Lieben und Ergreifen ihre VoU- 
eodung erre.cht (Vcrgl. Ges. I. Not. 17. Ge«. XXVIH. V. 109.) 

So aehea wir auch hier aa Schiaste da Gadkhtca, «i« Dante, nacbdcai 
«r SB den twfaten Anachaacn der Gottheit ond Huer Gcheimrim gelangt, meh 
der vollkommensten Uebereinitimmuag des Willens mit derselben thalharti;? w'ivfl. 
Sein Wünschen und »ein Wollen wird von jener Liebe bewegt , die das l'ruuum 
mobile ond mit ihr alle übrigen HinuneUkrei-^e U Kke ud uHuffif der Liehe ud der 
SebiMcht aedh 4m c«%ca nhewcgikbea £iiMii. 

Zu henerhoi iit et ührignt Uer wni Sdiloate, daft Deete jeden der drei 
Theile seines Gedichtes mit demselben Worte „stilli" endigt. Es ist diefs gatix 
der Gewohnheit gentäfs, vermöge welcher die alteren I>tditer einen Kranz von 
xusammcngeborcoden Canzonra (und Canzone nennt Dante selbst den ersten Tbeil 
der Dioina C ü—i a tia, a, laf. Ges. XJL V. 3) mit dcmidhcR Wort« so scblier»eD 
pflegten. Et hat aber aodi gerade die WnU dietee Warte« efaie tiefe Bedeotnng. 
Sind nämlich die Sterne der Sili der Seligen, das Symbol de-S g . r' iii[. n :. ll;_;en 
LeWns, ao ist die Hölle joiem Zustande der Seele gleich, wo keine Atmung jenes 
heiligen Lebon m die Seck fiUt; eia achHelst abo nk dm A«a«blicke, wo der 
Mcuch 

„Heratu dann tretend wiedersah die Sterne,^ 
oder jene Ahnung mul Suhnsiuhl wieder in die Seele fallt. Das Purgatorium ist 
symbolisch der Zustand des Kampfes zwischen den irdisches Lüstca niul der 
himmlischen Sehnweht; ei echfifAt abo bfliig nät Jcnm Momente, wo Ichrtevc un 
Henedien siegt, oder wo er sich fühlt 

.,Rein und bereit, zu .steigen za den Sternen. 
Das Paradies aber ist die Erfüllung jener Sehnsucht, welches dann sm Zkl 
erreicht hat, wenn unser Wollen nnd Wünschen von der Liebe bewegt wird» 

„IKe da die Sonne rollt ond and'no Sterne.** 
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A S H A M O. 

Erklärung des Planes von Florenz. 



A. Kömieche UtDfa«sung, mit grüner Farbe beseicboeti entworfca oadi den An- 

gabon Malespina'i und Vtilani's. — Etwas abmidtand davon ut die römische 
Ünifaiwuiig, in neneateo Gmdia vod Florens angegeben, jedoch Ucr duch 
die grünpnnktirte Unie dMnfatb imt anfgenommen worden. 
Gebäude oder Plätze von besonderer B«d*etaBg abd lUi dbl9 Zdt 
mit grünen Ziffern aagemerkt. 

1. Capacdo. 

2. Palatiam. 
S. Pariagio. 

4. Stelle , \to nach der Sage dB TVmd dB Mm ^— bafaCB mU (i. 

HöUe Gesang Xill. S. 90.) ' 
5; Drei Tbc re (Porte) bcMidlMt fllt «, ß, f. 

B. Umfacsang xar Zeit Carla d«s Gro/aea odte ibeAnapt vor Daata (nt 

b 1 a in- r Farbe angegeben). " 
SUdttheilc (Viertel) von FlorMi stt dlewrB^oclie. CdnA bkopsnk- 
tirte Liiuea gescbiedeo). 
L Omtliar S. Maria. 

II. — Porta S. PicTo. 

TIT. — del Üuonio. 

IV. — S. PaiMMdo. 
Stadttbore: 

Poitn S. Haria, tm dan T. und IV. Vkrtd. 

Porta dclln Peru oder Pcruzza (Pforte), tit dott L ViotcL 

Porta S. Piero, aus dem II. Viertel. 

Porta del Duomo, aus dem II. und III. Viertel. 

Porta & Fkucmto, aoa deai HL nad IT. Viertd. 

Porta Bbtn (Pforte), ans den IV. Vivicl. 
Merkwürdipr Platze aus .Irr Epoche ver Diftte*« Zeit. 

L stelle, wo die Uberti gewohnt haben. 

2. Lage daa Geatello Altafronte. 

C. Umfassung zu Dante's Zeit (die Beseichnungen mit rother Farbe). 

Stadttheile (Sechstel) von Florenx so dieser Epoche (dortb roftpaok- 

tirti: Linien geschieden). ' .. i. . 
L Sesto Port« S. Pteto. ' 
IL — del Duono. 
in. — • S. Pancraxio. 
IT. — > dd Borgo. 



V. Scsto S. Pier Scheraggio. 

VI. — oltr* Arno, mit folgenden UnterabtbenaageBy 

gemü auifaBittelt werden kooiteo: 

A. Borgo pidigHoMk 

B. — S. Felidta. 

C. — ■ S. Giacopo^ 

Stadtthore von Florenz su Dante's Zeit: 
Facta & Pier ■nggiw«, wa$ den L Sedutd. 
<— 8. LorcMo, an «km I. und 1f. SachiUl. 

— wü» C^rsja, aus dftn Hl. beckstel. 
BmI» Mi deaa V. SeckatcL 
B Roan, mt» VI. SedvtaL 
Herkwvrdiga PUls« «der Ocbiad» 

In L SmM: VaM»«ada (liMN<fiA«W«hMni)^ Stafle dvKif^& 

in Ort«. 
M n. „ Marcito VaocUo. 
„ rV. „ Mercato Nuoto. 
Kirchen, mit rothen Kreuzen bezeidinct. 

ia L SaArtds & Michde Visdomini. — S. Benciietlo. — S. Tomaao. — 
S. Michele in Orto. — S. Margaiita. — S. Martino. — 
Badia (AMd). 

D iL D S> Maria mag^are. -~ 8. Mkliek BotridL — & IM im 

Campidogüo. — S. Hifilicia fra le tatiL 

yf OL w & Maria Ughi. 8w FMniBwM cnM%p*> — S^ladMi. — ' 

S. Tiioita. 
^ IV. „ 8. Apaatolo. 

^ V. 8. Beanlow— 8.CBeaik-*8.atetao.oSi FierSdianaio. 

H VI. „ - 

WohnaBgen Florentinischer Getchlechter, insoweit deren T.hi^i mi einiger 
WakachcbÜdikalt n anaittdii geweNS iM. Dine Stellen mad mt arabi- 
acken Ziffern 

Naa- Stadt- 

ner. thail. GMcUechUmaae. 



L IL 

S. — AgoUurtL 

3. L TedaIdL 

4 iL T«Mlii, Oali 

5. — Sizi. 

6. L Eiis<',. 
T 



scheinlich aacbDanWaWalMl^). 

8. — Campoasacchi, 

9. — Adimari. 
10. — Abbali. 
U. ^ Bbod. 



Nam- Stadt. 






aier. tkaU. 


GM«U«cbtiaaB 




12; L 


ÄrdingbL 




la - 


Cbiamoiitem. 




14. V. 


GngUaficri, XMA 






pionbenü. 




15. L 


Galigai. 




16. — 


Giugni. 




17. — 


Aiberigbi. 




18. - 


dcHa BellB: 




19. — 


Bazzaati 




20. — 


Yisdotniol 




21. — 


Tedaldiol 




33. - 
S8. — 


JBapniiak 
BanrtL 
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NtUD- 


Sudt- 








inora 


Ulflll. 




ni0r* 


tbail. 


fi .... > 


S4 


f 




54. 


IV. 


CttpiftTiiL 


25. 




Ravipnani. 


S& 




HS. 


26. 




Pttui di Rkom. 


fA. 




27. 




Gificn. 


57. 




lnyoflnL 


tB. 


n 




58. 




Gualtwotti. 






Cattani da üarberisl. 


59. 





Giandootti, Bostidw. 






del Bcccuta. 


60. 




Galli. 


Ml 




ddi« Tom. 


öl. 


V. 




Sl. 






68. 




CKrafauik 


32. 


ITT, 


TorBaauinOi 


63. 






33. 




BcnvcQuti. 


64. 




Sifanti. 


34. 




SfonaldL 


65. 




BaroncelU. 


3&. 










Aliido. 


86. 






«7. 




GhcfWÜnL 


87. 




Soldunni. PiütribiuiM. 


m. 


__ _ 


Puld. 


38. 




Coai. 


69. 




Ualetpins. 


80l 




Blanfrad. Vcediiglä. IfiolioNlI. 


7a 




Saccbetti. 


40. 






71. 




Guidalotti. delUioliMCio* BiB- 
oaü) d'.\i)iKHn. 


41 




Alfirri. 






42. 




Arrigucci, 


72. 




Scbelmi. 


43. 




Peguletti. 


78. 




del AiiM. 


44. 




Erri. 


74. 




CrfCQ. 


45. 




CateSnL 


75. 




Ormanni, geoanitt Fonboidli. 


46. 




Pigll 


76. 




<id Bdculacdo. 


47. 




I.«inberti. 


77. 




BfagalottL 


48« 




UcelUai, Peid. 


ia 






49. 




deOa SsMlk, «MfAitt. 


7ft 




ddh Pm. 


50. 


IV. 


Cmfagni» Cooti d«* ISagdMidi. 


80. 




Bunnnpuili. 


51. 


III. 


Scali, Palaraini. 


81. 




Aliepri. 


'?>± 


IV. 


Tiniozzi, (>nidL 


81 






53. 




fiuoii d«l Ifonti. 









AlphabetiMdies Vrr^rirhnifs (irr nuf dem PUoe muDeriiteii 

Flürcntiniaciion Geschlechter. 

Abbat), 10. — Adimari, y. — Ägii, 31. — Agolauti, 2. — Alberighi, 17. — AI* 
ficri, 41. — Alighieri, 7. — AU«pri, 81. — Anmld, 66. — ü'Aquonai 71. — 
<l>-ir Ana. 49. — AnUnghi, 12. — Aitigmei, «ifi. — iM Aamo, 78. 

Bagae«, 71. — [CitlHii] da Bnberini, S8. — Bmacdli, 65. — M BmcbH, SU.— 

dd Belcnccio, 76. — ddla Bella, 18. - Benvenuti, 3.1. — BmÜmU» SUl ~ 
Baooagnisi, 80. — Baon del Monti, 5.1 — Buoniizi, 22. — 
OHDpoWMCki, — Capiardi, 54. — Catefiui, 45. - — Cattaoi da Barbcrini, 28. — 

CUaiMMi, U. — Gmt^t 50. ~ CM^isolMMi, 14. — Coott <k^ Ga«^ 

M, 5a — €M, n. 

1 1 1 I d 
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OomÜ, 29. — 

£IU<!i, 6 ^ Enri, 44. — 

Ftghinaldi, 28. — Figio?aiuu, 2S. — FtUppi, 55. — Firidolfi, 2Ö. — [Orannii ge- 
nannt] Foraboachi, 75. — del Forete, M. — 

Conti de' Gagalandi, 50. — Galigai, 15. — Galli, 60. — r,a!<izzi, 4. — Gherar- ' 
dini, 67. — Giandonati, 59, — Girolami, 62. — Giugoi, lö. — Ginoccbi, 24. 

Greci, 74. — Gualtcrotti, 56u — Qaflliifiid, 14 — Giocd, S7. — Gafda> 
lotU, 71. — Guidi, 52. — 

bftngafi, OS. — LBportuni, 57. 

Lamberti, 47. — 

Hacci, 11. — Magalotti, 77. — Maleapina, 69. — Manfred)} 89. — Bhnnieri, 78. — i 
Mauingbi, 3:. dd MigliMcio, 71. — H^MU, Ml MMBldi, 84 — 
[Boofidci] Moati, 53. 

OUniiccU, 61. — Omanni fgcaumt FcwJtoicli)» 75. — 

Falenorini, 51. — Pazzi a; Fircnre, 26. — Pcgoletll, 43. — della Pcra, 79. — , 

PteKi, 48. — Pelri hwm, 37, — Pigli, 46. — deUa Pres«, Ö2. — Puld, m. — 
Baxxaati, 19. — RavigoaDi, 25. — 

SMchetti, 7a — deUa Sanella« 49. — Soaii, 51 Sdidaii, 72. — Scolari, 50. — 

afta«, 04 — Siii, 5. ~ SttMsnteri, 87. ^ )8toldi, 24 « 
Tebaldacci, 14. — Tedaldi, 3. - T 1 I I iui, 21. — TnnOMi, SS. — Tonmiiibd, 

32. — della To«a, 30 — To»chi, 4. — 
Ubaldini, 1. — UberU [1 mit b Isner Fifbe]. — IMNU, 48. — UgU, 40. — 
VcoeliicUi, 89. — ViMioniiu, Sa — 



StiHiitiMhe NoUmii. 
Die Uoge der UnifMtmBca von Flercai se den wg^tcbenen drei Perioden bebigt: 

Mitrt. rbrin Fiif». Nleii^u. 

A, lloraiichc üuttuasung .-- Br<iccja Fiorcotiae = 1076,T 3-*30,ia _ 0,uii 

K. UmfaMUngsuCarUd.Gr.Zeit db»0 „ „ = aOM/ «i3«,:rj . O.'m,? 

C. UmfaMung »n Dante'« Zell .-i 696« „ = 40^7 = 12906,*« ^ 0,5«S» 

■ad diese Umfnsnungen haben xugenomroanfm VoAiltäbVflattl,0tlyTeodcreiRa«iaitti4 

Die F 1 ii c h n i p h d i te betragen : 

(.Juii.lr. Ilf i'lr.Mrtr. rbfin (Jaadr. Für«. 

A. 'HOlsm — 7<J + .!1.7 714911,66 i= 0,00111* geogr. □MoUc. 

B. 831792 < 4 r- 3825919,7 ^- 0,00505S „ „ 

C. a966ä70 ^ 10M9&4 = linOäS60,9 := «kOlOS&t „ ^ 

■ad v«irketteB dcb lo «bumdor wie 1 : 4*^ • 14t7 odor «reo «I« 1 1 4 : 14 
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